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Als ich vor neun jahren vergleichende forschungen über die finni- 
schen sprachen begann, gestalteten sich diese zunächst zu wortverglei- 
chungen. Die durchsichtige klarheit des baues der Suomi-sprache führte 
doch allmählich zur aufstellung finnischer wurzeln (vgl. die zeitschrift 
Suomi jahrg. 1866), um die mannigfach wechselnden formbildungen auf 
ihren stofflichen ursprung zurückzuführen, — eine sprachliche aufgabe die 
man auf diesem specielleren gebiete noch völlig bei seite gelassen. Es 
leuchtete aber sogleich ein, dass die so gewonnenen wurzeln, um ihre exi- 
stenz als Finnisch-ugrische oder Uralische behaupten zu können, auch in 
den übrigen zweigen dieser familie belegt werden mussten. In dieser 
weise entstand der vorliegende erste versuch eines etymologischen wör- 
terbuches der Uralischen sprachen. Ich muss dabei sehr bedauern, dass 
ich aller mühe ungeachtet nicht im stande gewesen bin mir das unga- 
rische wurzelwörterbuch von Kreszneries (Kresznerics Fer., Magyar szö- 
tär gyökerrenddel. I, U. Budan 1831—32) zu verschaffen. Ein ver- 
gleich der in diesen beiden, bis jetzt am genauesten untersuchten, spra- 
chen aufgestellten wurzeln, die in beiden auf ganz unabhängige weise 
gewonnen waren, würde zugleich eine nützliche controlle abgegeben so- 
wie auch die arbeit beträchtlich erleichtert haben, wenn Kresznerics über- 
haupt wurzeln im sinne der heutigen sprachforschung aufgestellt hat, was 
ich nicht kenne. 

Ein weit bedeutenderer mangel lag im materiale selbst. Ausser 
für das Magyarische, Finnische und Estnische besitzen wir nämlich für 
die übrigen sprachen dieses zweiges im allgemeinen nur wenig bedeu- 
tende wortsammlungen; an einer genügenden bearbeitung der Permischen, 
Wolgaer und Ost-Ugrischen glieder fehlt es fast gänzlich. Wenn ich es 
dennoch gewagt habe eine etymologische zergliederung des gemeinschaft- 
lichen sprachstoffes vorzunehmen, so geschah dies in der überzeugung, 
dass dadurch die speciellere behandlung jeder einzelnen sprache beför- 
dert, dass überhaupt die specielleren aufgaben dadurch bestimmter fixirt 
würden. Man könnte sich zugleich der erzielten resultate als fester aus- 
gangspunkte bedienen. 

Eine verwerthung des sprachlichen materials in diesem sinne setzt 
natürlich voraus, dass die in den fraglichen sprachen verwendeten suffix- 
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elemente klar erkannt worden sind. Richtiger, die ermittelung der wur- 
zeln und der ursprünglichen sufflxe, diese in ihren oft äusserst abge- 
schliffenen gestalten, muss mit einander hand in hand auf inductivem wege 
geschehen. Die darstellung der Finnisch-ugrischen suffixe in ihren lautlichen 
veränderungen ist daher ein nothwendiges formelles complement zu der 
feststellung der materiellen stoffwörter. Nach vollendung des zweiten hef- 
tes des wörterbuchs, was wohl noch innerhalb dieses jahres geschehen 
dürfte, wird diesem eine übersicht der suffixe folgen. 

In betracht der vorurtheilsvollen annahme, die in der allgemeinen 
sprachwissenschaft bisher ziemlich verbreitet gewesen ist, dass die wurzel 
in den Uralischen oder überhaupt Altaischen sprachen „starr“ und immer 
unverändert verbleibe, kann ich hier nicht umhin, auf die bei jeder wur- 
zel ziemlich oft eintretende vokalsteigerung und die eben so oft vorkom- 
mende schwächung des wurzelvokals aufmerksam zu machen. Es ist dies 
eine erscheinung, welche mit der indoeuropäischen gunirung und schwä- 
chung wesentlich vollkommen identisch ist, obwohl sie in den Uralischen 
sprachen bloss die stammbildung umfasst, noch nicht aber in die ver- 
balflexion ein viel bewegtes leben eingegossen hat. 

Wenn ich hin und wieder auf analoge oder nach form und inhalt 
identische wurzeln aus dem Indoeuropäischen hingewiesen habe, so ge- 
schah dies ohne daraus etwaige schlüsse ziehen zu wollen. Noch mehr- 
mals müssen die finnisch-ugrischen wurzeln allseitig gesichtet werden, 
ehe sie als endgültig festgestellt angesehen werden dürfen. Bei diesen 
schwierigen untersuchungen kann es ja leicht geschehen, dass man aus 
einer anzahl scharf abgeschliffener oder sonst veränderter lehnwörter, wel- 
che aus einer weit entlegenen zeit stammen und daher in mehreren spra- 
chen vorkommen, eine wurzel konstruirt, die dem stamme ursprünglich 
nicht zukam. Es genügt dabei auf die ähnlichkeit nur aufmerksam zu 
machen. So lange aber zu warten, ehe man zur feststellung der genui- 
nen wurzelu geht, bis alle in die sprache eingedrungenen fremdwörter 
richtig als solche erkannt worden sind, heisst die wurzelforschung auf- 
geben. Denn in vielen sprachen giebt es vollständig einheimische wör- 
ter, welche denen einer anderen sprache sehr ähnlich sind und daher 
verdächtigt werden; und gesetzt, es existiren in zwei verschiedenen sprach- 
stämmen wurzeln, welche nach form und bedeutung identisch sind, so 
werden gewiss die meisten aus diesen gebildeten wörter dem fremden 
stamme zu gute gerechnet, wenn man die eigene wurzel nicht kennt. — 
Übrigens sind alle in den anmerkungen zum vergleich gezogenen wörter 
und wurzeln erst nach vollendung der arbeit aufgeführt vorden. Noch 
sind aus dem Samojedischen, Türkischen, Mongolischen theils wörter, theils 
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s. g. wurzeln hie und da in den anmerkungen angeführt. Ich will mit 
diesen, da die betreffenden sprachen noch nicht hinlänglich untersucht 
worden sind, gar nichts beweisen; ich schrieb sie nieder, um nur als 
anknüpfungen einer künftigen forschung zu dienen. Dass solche aus der 
bekannten arbeit des Herrn Schott (Über das Altaische sprachenge- 
schlecht) nicht früher als in den letzten bogen vorkommen, kommt daher, 
dass diese arbeit mir anfangs nicht zugänglich war. — Herrn Hunfalvy 
(Hunfalvy P., A Finn €s Magyar szök egybehasonlitäsa. Ertesitö' 
1852) würde ich wie die übrigen öfters citirt haben, die genannte arbeit 
ist aber nicht mehr vorräthig und kein exemplar existirt in der hiesigen 
universitätsbibliothek. Als schon der druck beinahe vollständig beendet 
war, erhielt ich aus Pest Budenz' Magyar-Ugor Osszchasonlitö sz0- 
tar, das ich doch für dies heft nicht mehr benutzen konnte. Ich finde 
mit genugthuung, dass wir in manchen punkten übereinstimmen, wo er 
sich veranlasst gefunden hat, die in seiner früheren arbeit (A Magyar 
es Finn-Ugor nycelvekbeli szöeyyezesek 1867, 1868) gemachten ver- 
gleichungen zu modificiren. Wo wir in anderen hinsichten von einander 
abweichen, wird wohl die künftige auf reichhaltigerem materiale beru- 
hende forschung das richtige herausfinden. 

Das von mir gebrauchte transcriptionssystem folgt: k, g, % = russ. 


x, arab. 7, deutsch ach, y = & das weiche in Norddeutschland aus- 


gesprochene y in nagen, wagen; h, j; n = guttural nasal, im d. enge; 
E = pol. &, engl. ch, deutsch sch; e = ts, j = dsch, engl. j, 3 
= dz, $ = engl. sh, deut. sch, 2 = fr. jeune; t, d, s; 2=fr. zele, 
engl. zeal, ö = engl. weiches th in thy, das modern-griech 6; n; / 
— eine vereinigung von £ und /, wie d=d und 1; p, b, f, v, w 
= engl. we, m; r, I; a, ä = der breite e-laut, der weiche gegensatz des 
a in den finnischen sprachen = magy. e; e = magy. e; i, i =russ. m; 
0, u, 6 = ein zwischen e, o und ö liegender laut im estn.; ö, %; u 
— das schwedische x, in huru. Noch ist als monillirungszeichen ' ange- 
wendet: RK, f, d, ni, F, D, $, %, &. 

Helsingfors im januar 1874. 


Berichtigungen. 


Es ist gewiss besser die n:o 9, 10 und 11 mit n:o 1 zu einer 
besonderen wurzel kok, kuk mit der bedeutung hervorragen zu vereini- 
gen; kökas in n:o 1 ist aus *koko-kas zusammengezogen. 

s. 19 z. 8 von unten lies: pfläcken. 

s. 33 z. 20 „ oben , köhä. 

8. 35 z. 8 „ das hier aufgenommene sv. lap. kor ist zu streichen. 
s. 44 z. 19 n —kirjun. 

8. 48 z. 18 n M'0 372. 

Zu n:o 427 vergl. n:o 568. 

N:o 430 gehört ohne zweifel mit magy. /äl zusammen, wie in n:o 
479 hervorgehoben wird; in welcher weise fürtün, türeün u. a. damit 
zu verbinden sind, ist noch näher zu untersuchen. 

Es mögen noch buchstabenfehler hie und da vorkommen. 


I. Fin. kauka fern, entlegen. adv. kauva-n lange. — köka-s 
st. kokka-ha grossgewachsen. — koko-ta-n = *kokko-ta-n ausdehnen 
N. Lap. gukka entfernt, entfernung. — Sv. kukke, kukka-s, 
kukke-n id. — kukke-s lang. — Utsj. kukka lang, kukki-n lange. 
Ersa Mordv. kuvaka lang, adv. kuva-t, kuva-sto lange. 
Ostj. I. x0u, S. kouy lang, weit, entfernt. adv. yowa-t, S. 
kowa-t lange. 

N:o 2-13. Wurzel kak, kok, kuk; kek, kik gebogen, krumm. 
Mit vokalsteigerung: kauk, kouk, kuok; keik, kiek, kik, kiuk. 

2. Fin. koukku haken, bucht, kluger streich. — kouke-ro krum- 
mer gegenstand, kleiner haken. — kuokka hacke. — Veps. kouk- 
u-ine thürhaken. — Vot. kokka haken, uncus. — Est. kok g. kögu 
haken. — Liv, kuok haken für eimer. 

Sv. Lap. kauk, kouko haken. — kavak krumm = n. lap. gavv-al, 
gav-ddel. 

Cer. kagak hamus, uncus. 

Magy. kuka hölzerner haken. vgl. kuko-ra bug, kriimmung. 

Ahlgvist kulturord 27 hält f. kuokka für ein lehnwort aus 
schwed. krok, wie f. kuoppa aus grop. Bei entlehnten wörtern mit 
kr anlautend werden doch wie in West-Finland entweder beide 
beibehalten: krati sv. krut, kriini sv. gryn, oder wie gewönlich nur 
r: vati, viini, viiti-ma sv. kryddgärd. Der vokal wird ou oder 5: 
krouvi sv. grof, krökka sv. krok. — Vgl. mongl. ghoga, Burjät. goko, 
90x0 baumkrimmung, thürhaken. 

3. Fin. kouka re krummer gegenstand. vgl. koukku. — kouke-ro 
id. — kukka-ro geldbeutel. — kekka zurtickgebogen. — keikka, -o, 
-u krumm, gebogen, schaukel. — kieka-ra rolle, kastscheibe. — 
kiekka das was sich schwingt, rolle, scheibe. — kiekka-ra krans, ring; 
rund, rollend. — kikku-ra ring, krause. — krkku schaukel. — kik- 
ke-rä schlinge. — kiuke-ro, kiuku-ra, kiuke-roinen, kiuke-lo krumm, 
gebogen. — kiuko-a, kiuka-ha ofen aus stein. — köiikkii krummer 
gegenstand. — köüke-lö krumm, zusammengeschrumpft. — kiikkä-rä 
biegung, verwickelter knoten. — kükkü-rä der krüppel. — käkke-rä 
krans. — käk-ri-stün sich drehen. — kökä-ri mager und krumm. 

Est. kuk-ne schlange. — käkk kloss, ballen. — käk-r zusam- 
mengelegt, gedreht. 


Liv. kukki insect, pitkä-k (langer) schlange. 
N. Lap. guogge gebogen, guoggo-t krumm. — goag-la blatter, 
blase. — Sv. Lap. kauke-ste-t biegen. 


Syrj. gögä-r kreis, ring. — gög-räs rund. 
Perm. gögö-r herum. — gögö-ra umliegend. — gög-ral-ni 
umdrehen. — gög-rö-sa rund. 


Votj. köki schaukel, wiege. 
Cerm. kak-Ta-ka krumm, schlau, verschlagen. 
Magy. /ög, cirkel, kreis, mittelpunkt. — kögö-lö cirkel (in- 


strument). — guga drüsengeschwulst, kropf. — kokö, kuko, kuku 
ei (in der kindersprache). — kuko-ra krumm, gebogen. — kuko- 
rek bug, krümmung. — kükö-r ellipse = körkör. 


Das f. kivkoa geht aus derselben anschauung aus, welche in 
f. käri bogen, kärt, keri kreis und ostjak. kor ofen liegt. Ahlqvist 
kult. 102 leitet kiukoa aus f. kivi stein her. Budenz szöegy. 52 
stellt magy. kög unmittelbar zu f. kehä, siehe folgende nummer. 

4. Fin. keh-a, keh-ä, keh-e rundel, ring. — keh-i gestalt, ring 
(um den mond). — keh-rä, kehe-rä rundel, rolle. — kah-a-ra, 
käh-ä-rä, kih-a-ra kraus. — kah-a-r-tu-a kraus werden. — kah-e-ra 
kraus, buschig, s. hangebirke. — kiehk-u-ra rund, rundel, krans. — 
kehk-e-rä rund, kraus, bauchig. 

Veps. Achk-a-r rund. 

Die obigen formen gehören unzweifelhaft hieher durch ver- 
milderung des ursprünglichen % zu A. Bei kiehkura, kehkerä muss 
wohl einschiebung eines % angenommen werden, wie im est. sukul 
= suhkul, fin. tikiä = tihkiä, welches übrigens auch die erweichte 
form tihiä hat. Es werden dadurch Miekkara, kiukura und kieh- 
kura, kehkerä wesentlich identisch. 

5. Fin. kakko, -u, kakka-ra kuchen, bulle. — kokka-ra, kokka-re 
erdscholle, klump, kuchen. — kikka-ra, kuchen. — kokoi ger- 
stenbrot. 

Vot. kakku diinner kuchen. 

Est. kak g. kaku brod. — kokka-r klump, kloss. — kakk g. 
kaku kuchen. — kuka-r samenkapsel. — kuke-/ kleines brod. — 
kok g. kogi kuchen. — käk-le kloss, ballen. 

Liv. kak g. kaküd, käk, kok kuchen. — kuki-f, kukki-1 laib, kloss. 

N. Lap. gakko, sv. kakko kuchen. 

Thomsen got. sprogkl. 119 nimmt das an. kaka, in dem ny- 
ländischen dialekt des Schwedischen in Finnland kaku, schwed. in 
Estland kaka-bre, kako gerstenbrot als das original an, wogegen 
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nd koke das original des est. kok, liv. kok, kuok. Die vielen bil- 
dungen im finnisch-estnischen deuten doch auf wurzelhafte ur- 
spriinglichkeit. 

6. Fin. kukka blüthe. 

Vot. kukka. 

Est. kuke g. kukke blüthe. 

Die urspriingliche bedeutung ist wohl: rundel. 

7. Fin. kauka-lo trog. — karin k. (insel) muschel d. i. etwas 
gebogenes, gedrehtes. 

Vot. kauka-lo trog. — Liv. kougö-l brottrog, kouge-l, köga-l, 
L. kougi-l. 

M.Mord. kovi-l id. 

Ostj. kowe-l OS., kewe-l US. holzmörser. 

Est. sö kokk wasser schnecke; Vel. f. koukero, kiukelo, und 
wegen der bedeutung kousa. Ahlqvist M.Mordv. gram. 159 ver- 
gleicht schon das mordv. wort mit dem finnischen. Der form nach 
stimmt das lap. goagla blatter zu kaukalo. 

8. Fin. kaula, karel. kakla hals. 

Veps. kagl. — Vot. kagla. — Est. kael. — Liv. kagl, kaggöl, 
L. kal. 

Sv. Lap. kaulo bug. — Ostj. kawala locke. 

Von wurzel kak krumm, gebogen sein, vgl. sv. lap. kau! ha- 
ken. Auch das est. kukal = kukru nacken steht hiemit im eng- 
sten zusammenhang. Das litt. kaklas hals. braucht sonach nicht 
der ursprung der erstgenannten wörter sein. Vergleiche ter. kak- 
Taka krumm, schlau. 

9. Fin. kokka etwas aufrechtstehendes, spitze des bootste- 
vens. — kokk-ä-n schelmstücke machen (gleichsam windungen ma- 
chen, vgl. kavala). — kokko kegelförmige erhöhung, etwas auf- 
rechtstehendes von pyramidalischer form. — kukku kegelförmiger 
gipfel, spitze. — kukku-la, kukke-lo, kukku-ra gipfel, hügel. — 
kieke-ro, kieke-rö runder bergshiigel, rundel; vgl. kikku-ra ring, 
kräuseln. — ”iku-li haufen. — köiikkä hügel. 

N. Lap. £ok spitze, höhe, utsj. &okka. — n. gäööe sv. kee, 
kee£e spitze. 

Magy. häd hügel, höhe. — godo-la kropf, d. i *gogo-la. 

Schott Alt. stud. 1. 615 bringt lap. &ok mit kukkura und lap. 
Coke acervus mit koko in verbindung, beide mit grundbedeutung 
hoch, was auch zu den formen mit o und u-vokal recht gut passt. 
kukkura ist aber nicht leicht von kiekero, kikkura, kikkerä zu tren- 
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nen, weshalb auch das kegelförmige wesentlicher bestandtheil der 
ursprünglichen anschauung sein dürfte. Schott führt übrigens, wie 
auch Blomstedt Hal. Bes. 89, magy. häd zu f. kukkula; die laut- 
übergänge wären etwa dieselben wie in magy. jäd = f. jälki. Ich 
ziehe diese zusammenstellung des Ahäd vor der von Budenz szüegy. 
117 gemachten mit ter. kozarge cuspidatus, b. kazar, kazarga, syrj. 
kid hülse, spreu, wogegen lap. gä&öe u. s. w. denselben lautüber- 
gang zeigt wie f. kaikki = n. lap. gäfos, sv. keöo. F. koko n:r 12 
verhält sich übrigens zu lap. &oakke = sv. lap. keura (auch &äura): 
n. lap. &dryes otter, und sv. lap. &uovot: magy. körät-nı folgen, 
vgl. Budenz szöeg. 77. Zu der hier besprochenen wurzel gehört 
wohl auch perm. ok, votj. kuk bein (als das runde, hervorste- 
hende), wie auch votj. 9090 glied. Möglich dass auch magy. ak 
spitze, nagel hieher gehört. 

10. Fin. koka-ste-le-n mit dem kopfe aufgerichtet gehen, stol- 
ziren. 

Magy. yöy hochmuth, stolz. — gögö-3 aufgeblasen. 

Dass gdg mit dem obigen zusammenzufassen ist, zeigt die 
bedeutung kehlkopf, welche dem worte auch zukommt, und in 
godo-la kropf ihre entsprechende form mit hartem vokal hat. 

Il. Veps. kok-in mit dem rüssel hacken (von vögeln). 

Perm. kok-al-ni id. 

Ableitungen aus einem verloren gegangenen worte *kof rlis- 
sel, schnabel. 

12. Fin. koko haufen, sammlung, adj. ganz. koko talo der ganze 
bauernhof, gesinde, vimim koko der gesammte körper, ko'olta reich- 


lich, ko'ommin mehr. — keko heuschober. — kiikä-hä nom. küäs 
garbe. -— kokö-n, koko-a-n sammeln. 
Veps. kogo haufen. — kego heuschober. — Vot. koko haufen. 
Est. kokk g. koke kleiner heuschober. — kokk-u-ma zusam- 
menkommen. — kogu gen. kou (kö); kogo gen. koo verein, samm- 





lung, haufe, menge. kogu-n = kou-n versammeln. 

N. Lap. öoakke, Sv. &oke haufen. — n. &okk-i-t, &oagg-i-t, Sv 
eokk-e-t, Gokk-e-ne-t, &ogg-ot, &ogg-e-t sammeln, haufen. 

Cer. koyo, kugo gross. 

Vielleicht sind auch perm. gög nabel und konda vog. Kaye-v 
bauch hierher zu rechnen. Schott Alt. Stud. 1. 615 bringt koko 
mit dem Cerem. worte in samklang. 

13. Fin. kiikkii, käkki hockende, kauernde stellung. — kiikkii-ä 
hockend sitzen. — käkki-ä, küki-stäi-dä niederhocken n. a. 
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Veps. kuke-rda-n umkehren. — kiki-Sta-moi sich niederhocken. 

Vot. kuke-rra-n kopfüber fallen. 

Est. kikk g. kiki hockende stellung. — kükki-ma, küka-ta-ma, 
kiiki-ta-ma sich niederhocken. — kuke-rda-n kopfüber fallen, einen 
purzelbaum machen. 

Liv. kükk pr. kükü-b hocken, hinhocken. 

Magy. guggo-l-ni, gugga-ni hocken. — kuko-ro-d-ni, kuko-ro- 
g-ni sich krümmen, kauern. — kuk-$o-I-ni kauern. 

Budenz szöegy. 85 bringt f. kükküd mit guggani zusammen. 

14. Fin. kok-e-a versuchen, prüfen, streben. — koe-ta-n, koi- 
ta-n fact. versuchen lassen, streben, prüfen = *koke-ta-n. 

Magy. ku-tat-ni, kai-ta-t-ni stöbern, durchsuchen, schürfen. 

Budenz 73. Wahrscheinlich mit n:o 11 verwandt. 

N:o 15—18. Wurzel kauk, kink = kak krumm, gebogen. 

15. Fin. konkka, könkkä etwas aufgebogenes, hüfte. — korko, 
konke, etwas aufgebogenes, erhöhtes. — känkkii-rä vielgekrümmter 
baum. — kinka, kinkko hügel, büschel. — kinka-ma hügel, steiler 
abhang. — kinkko buschel, haufen. — kinke-ri volksversammlung. — 
könkö biegung. — könnä-s g. könkän wasserfall. — konke-lo, kon- 
ke-ro krtiimmung an einem baume od. ast. — künkkä kurzer stumpf, 
käsik. ellenbogen. 

Est. kang bogen. — kang-la, kanne-l achsel. — kanne-r, kan- 
nu r, kangu-r hügel aus kies, steinhaufen. — käng, king kleine mühl- 
rinne. — kong g. kongnu kleine behausung, gefäss aus rinde. — 
konke krämmung. — kongo-tama kriimmen. — konk-s g. konk-su, 
-si haken, hakenpflug. — kink, g. kingu hügel, hümpel. — kenk 
g. kengo, kiinge g. künke, künga-s g. kiinka hügel. 

Liv. könkä, künka hügel, dtine. — kunki-T klumpen, kloss. 

Sv. Lap. kinika fascis, fasciculus. — kaunake-t dependere. 

Votj. kung-ro haken. 

Magy. konja hängend, gebogen. — konji-t-ni biegen, hängen 
lassen. — konjä-l-ni sich abwärts biegen, herunterhängen. — kan- 
ja-r abschnitt, parabel, kegellinie. — kanja-ru bogig, gekrümmt. — 
kanka-r schwengel. — könjö-k der ellbogen, das knie. — könjök-ös 
vorbiegig (vom pferde). — kunko-r sonnenwende. — kunko-ro-d-ni 
sich ranken, schlingen, winden. — kunko-rit-ni winden, spinnen, 
ranken. vgl. f. könnös ranke. 

Budenz szöegy. 59 vergleicht könjök mit f. kiinkkä. » 

16. Fin. kanna-stä aus der ferne erhöht erscheinen, sich her- 
vor thun. 


Est. kanga-sta-n id. 

17. Fin. kankku hinkend; schlechtes pferd. — konkki-a hinkend, 
wackelnd gehen. 

Est. kunka-ma humpeln, hinken. 

Sv. Lap. konke-le-t hinkend machen, hindern. 

18. Fin. kanke-la schief, träge, schlecht. — kanhe-la schief, 
wackelnd, widerspenstisch. 

Magy. kan&a-l schielend. — kandi-& schiel. 

Budenz szöegy. 3 stellt kandal und f. kanhela zusammen. 

19. Fin. kokko, kotka adler. 

N. Lap. yoässke-m, Sv. kokke-m, utsj. kodsski-m. 

Syrj. ku&. — Perm. ku. 

Cer. w. kutku-2, b. kuöka-2, kuöku-2 aquila. 

Ers Mord. kucka-n, kuöka-n, M. kucka-n, kucka adler. 

20. Fin. kukko hahn, — kukkua kakeln, wie der kuckuck rufen. 

Vot kukke. — kukun verb. 

Est. kuk, kik. — kukkuma vb. 

Liv. kik. — kukk wie der kuckuck rufen. 

Uts. Lap. kukk-a-t verb. 

Ers. M. Mordv. kuk-a-n vb. — M. kuke-fa-n krähen. 

Magy. kuko-rikol-ni krähen (vom hahn). 

Vgl. Ostj. Samojed. kök, kük auerhahn. Ahlgvist kult.ord 17 
glaubt dass das gemeinschaftliche indoeurop. wort, welches fr. cog, 
eng. cock, holl. kokke, an. kokkr heisst, das original der oben ange- 
führten sei. Miklosich lexic. paleoslav. 296 führt magy: kakas 
zu den slavischen wörtern: rum. alb. kokos gallus, ksl. gallina, 
radix kok, kvok glocire, vgl skr käka cornix, kukkutas hahn. Die 
schallnachahmung ist gewiss in den finnischen sprachen nicht ge- 
ringer gewesen als in den indoeuropäischen, woher also das obige 
wort wie f. käki wohl selbständig gebildet ist. Fick wrtb.? 566 
leitet litt. kuku-ti wie der kukuk rufen aus ku. 

* Auch Thomsen got. sprogkl. 125 huldigt die herleitung der 
fin. wörter aus dem altnordischen. 
21. Fin. käki, käkö kuckuk. k. kukka der k. ruft. 

Veps. käyi. — Vot. &äko. — täkotan schwatzen (elster). 

Est. käko. — Liv. Keg, Keg, L. kieg, Begg, tegg. keg kukub 
der k. ruft. 

- N. Lap. giäka, giek, Uts. kiekka, En. kieha. 

Syrj. Perm. Votj. kök. — perm. kök-ni verb. 

der. kuku, vgl. kek vogel. 


M. Mordv. kuku kuckuck. 

Magy. kakuk id. 

Ostj. US. kagi, kawi, OS. kogi, I. kowa. 

Das slav. kukavitsa, lit. kuk, lett. kauk, ahd. gauh, gr. xCxxvt, 
xoxv-o, skr kokila, cuculus werden alle zur wurzel kä, ku ein 
geschrei erheben geführt, Miklosich, lex. paleosl. 321. Das Pet. 
Wörterb. erklärt skr köka, kokila als schallnachahmungen, wie auch 
Lottner zeitschr. 11,169 zwischen an. gaukr, mhd gouck, eng. 
cuckoo, hd. kuckuck, lat. euculus, xoxxvE nur ein psychologisches 
band findet, da sie ein immer von neuem vorgenommene nach- 
ahmung der stimme des thiers sind. In beiden spraehstämmen 
herrscht unzweifelhaft ein naher zusammenhang zwischen n:o 20 
und 21. 

22. Magy. yayö storch. 

Ostj. käge-rt weisser storch. 

Budenz 78. 

23. Liv. kuoig, koig fahrzeug. 

Magy. hajö st. hajag, hajav. 

Ahlgvist kult. 151 hält diese fiir umbildungen aus dem rus- 
sischen kajuk od. türkischen kajik kahn. Schott alt. stud. 5,39 
bemerkt hierzu: soll man bei dem unslavischen ansehen des wor- 
tes die benennung der Eskimo kajak boot als reinen zufall gelten 
lassen? 

24. Fin. kakk-a koth (kindersprache). — kakk-a-n die noth- 
durft verrichten. — kak-a-ra, kakk-a-ra erdklumpen, pferdekotte. 

Est. kakk-a schmutzig, schlecht. — kakk-a-n verb. 

N. Lap. gakk-e-r koth. 

M. Mordv. /kak-a-n kacken. 

Magy. kak-a koth. — kak-ä-l-ni verb. 

Vgl. deutsch kacke, gr. xaxx7j, Lönnrot, sanakirja s. 455. 
kakkara und das lappische wort gehören vielleicht zu kakko. 

N:o 25—33. Wurzel kai, koi dumpf tönen, leuchten. Wurzeler- 
weiterung kaik. Mit vokalsteigerung kuoi. 

25. Fin. kaj-e st. kaj-che, kaj-o, kaj-u, kaj-o-s st. kaj-o-kse 
wiederschall, wiederschein, klarheit. — kaj-ea klar, wolkenfrei. — 
kaj-a-n, kaj-ä-n den schall od. das licht zurückwerfen, schallen, 
leuchten, klar werden. — kaj-a-sta-n hell werden, zurückstrah- 
len. — kaj-a-hda-n, kaj-a-huta-n, koj-a-hda-n dumpf tönen, wieder- 
schallen. — koj-au-s dumpfer schall. — kai-la streif, rand, flamme. 
— kai-la-nen dim. kleiner streif, streifige kuh. — kai-la-s id. — 
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kai-lea, kail-a-va streifig. — kai-li, kai-lio streifige, graugespren- 
kelte kuh od. ochsen. — kai-lo bunt, graugesprenkelt. 

Est. kaj-a-n, kaj-u-n, köj-a-n ertönen, schallen. — kaj-a-sta-n 
etwas licht geben. — kaj-a-ta-n schreien. — koj-u-s gespenst 
(= ein flüchtiger schein). — koj-o, kuj-u bild, statue, schatten. 
kuj-u-li-ne adj. eine gestalt habend, s. schattenbild = varju kuju. 

Liv. kaj-ä-ld wehklagen. 

Sv. Lap. kai-de-s strahl. — kai-de-ste-t strahlen. — kaj-a-ne-s 
der laut. 

Perm. yaj das echo. 

Ers. Mord. kai-te-v adj. laut. 

Cer. b. kaj-a-m, kaj-a-lta-m, kaj-e-$-la-ne-m, kaj-ze-kte-m, W. 
koj-a-m sichtbar sein. — koj-e-de-m fregv., koj-ze-m, koj-zo-kte-m 
frgv. eff. 

Magy. kaj-ü-l-ni, rufen, schreien. — kaj-dä-I-ni, kaj-da-s-ni, 
kaj-dä-z-ni schreien, lärmen. — kaj-sin weisslichgelb. 

Blomstedt Hal. Bes. 200 ist geneigt das magy. krältani ru- 
fen, schreien, welches nach Revai, Antigv. lit. hung. 290, auch 
kajätni gesprochen wird, zu f. kajan zu führen. Ballagi in seinem 
wörterbuch identificirt kajalni mit kialtozni. 

26. Fin. kai-kku, kai-ku wiederschall, echo. — kai-kk-a, kai- 


kku-a schallen, wiederschallen. — kai-kkö-n schreien. — kai-ko, 
kai-kko flucht durch schreien verursacht. — kai-ko-ta-n durch 
schreien verjagen. — kai-ke-rtä wehklagen, jammern. 


Sv. Lap. kai-go-te-t, kai-ga-le-t vorwerfen, vorweisen. — Utsj. 
kai-ka-na-s wiederschall. 

Votj. kai-gu betrübniss, kummer. — kai-gu-a-lo traurig werden. 

Ers. Mord. kaj-ga-n, kaj-g-Sa-n (Budenz), kai-go-n, kai-g-se-n 
(Wied.) tönen. — kaj-go-mo schall, klang. 

Magy. kaj-ko-I-ni belfern. — käj-gä ein abstand so weit das 
hundebellen gehört wird = f. peninkulma. 

Blomstedt Hal. B. 200 bringt das nicht gewöhnliche ungar. 
wort käjgä in verbindung mit f. kajan, kajahdan, kaikua. Die wur- 
zel kai findet sich mit noch vollerem suffix in f. kai-ska-n knal- 
len, krachen wieder. 

27. Perm. koj-a-I-ni besprengen. — koj das besprengen. 

Votj. kuj-a-lo werfen. — kuj wurfschaufel. 

Ers. Mord. kaj-a-m werfen, hinauswerfen, kai-Sa-n frgv. Bu- 
denz, Nyelvtud. közlem. V, 166. 

Auch auf Indoeuropäischem gebiet kommt ein ähnlicher wech- 
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sel der bedeutung vor, z. b. wurzel div strahlen, schleudern, wer- 
fen, siehe Böhtlingk Roth's wörterb. vgl. f. heitän. 
28. Fin. kaj-ava wiederschallend, glänzend, möve. — kaj-akka 
id. und: nymphe&a alba. — kai-ka möve (larus canus). 
Veps. kaj-ag fischadler. — Vot. kaj-aga möve. 
Est. kaj-akas id. — Liv. kaj-äg-ös id. 
29. Fin. kor, koi-tto heller streif, morgendämmerung strahlen- 


der schein. — koi-tar morgenröthe. -— koi-ttä hell werden. — 
koi-li, koilli-nen nordost. — koi-liainen, koi-liskoinen morgenröthe, 
tagesanbruch. 


Est. koi-t gen. koidu, koi-dik morgenröthe. — koi walge abend- 
röthe. — koi-ta dämmern. 

Liv. kuoi, koi morgenröthe. — koi-to dämmerung, koito ka- 
zab der tag bricht an, eig. wächst. 

N. Lap. yuo-fso, sv. kuo-kso, uts. kuö-vssu morgenröthe. 

Syrj Perm. ki-a id. — er. aj-ar sonne. 

Magy. haj-nal morgenröthe. — Vog. kuj id. 

Ostj. yu-nf I., ku-nt S. (idai x. abend-, yodai x. morgenröthe). 
— gatt, ya-t ]., ka-t S. sonne, tag. 

Budenz szöegyes. 92 führt nicht hieher die wörter, welche 
sonne bedeuten. Jur. Samojed. haj-er, haij-er, haj-ar; Tawgy sam. 
kou; jenis. sam. kaij-a; kam. sam. huj-a, welche alle sonne bedeu- 
tend, sind wohl auch stammverwandt. 

Über das gleichlautende f. koi motte siehe N:o 34. 

30. Fin. koi-ru birke. 

Veps. koi-v — Est. köi-e. — Liv. kö-rv, L. kü-u. 

Syrj. ki-d2. — Votj. ki-$. 

Die birke hat ihren namen aus der hellen, weissen farbe der 
rinde bekommen, wie ein weisser ochse f. koi-vio, koi-vas genannt 
wird, aus derselben wurzel. vgl. kai-lio. Im Samojedischen liegen 
die benennungen dem finnischen sehr nahe: Jur. kö, Taw. kua, 
jen. kua, ostj. kee, kıeä, kiväl-pu, köel-pu, kamas. küjü. 

31. Fin. ka fett. — käja fetter fisch, lachs. 

Votj. köi schmier, talg. — kvaj-o fett werden, kvaj-to mä- 
sten, kraj-em fett, dick. 

M. Mordv. kuja fett, fettig. — kuj-a-n fett werden, kuj-a-fti-m 
mästen. 

ber. koja fett. 

Magy. häj fett. — hi-:-ni fett werden, hi-z-la-I-ni mästen. 

Vog. kö-te-m fett werden, ko-te-pte-m fact. 
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Hunfalvy, Török Magy. 6s Finn szök 124. Ahlgvist, Suomi 
1863, 8. Budenz szöegy. 91 und 125. Für die bedeutung vgl. 
skr ghrta geschmolzene butter, aus wurz. ghar brennen, leuchten, 
eig. partic. leuchtend. 

32. Fin. kai-he halbdunkel, schattig, düster. — kai-hel-ma dunk- 
les sehen. — kai-he-ksu-n dunkel sehen. — kai-mo schwaches licht, 
schwache erinnerung. 

33. Fin. kai-ha, kai-he neidisch, Schelsüchtig. — kai-he-l-ma är- 
ger, heimlicher hass. — kai-he-ksu-n dunkel sehen, misstrauen, 
argwöhnen. 

Magy. kaj-än neidisch, schelsüchtig. — kaj-@-no-I-ni neiden. 

Lindström Suomi 1852, 31 stellt kajän zu f. kade neidisch. 

34. Fin. koi, koi-so, koi-hka, koi-ska motte. 

Veps. koj-a, koj-eh pl. koj-eged. — Est. koi. 

En. Lap. koabjo, kif-se. 

Ers. Mordv. ki. 

Wegen des App enlauie der lappischen formen stellt Lönn- 
rot, Act. soc. Fen. IV s. 229, das wort in verbindung mit n. lap. 
gopp-at, sv. 1. kopp-et aushöhlen. Man könnte lieber an f. kaiv-an, 
sv. lap. koiv-et graben, denken, wenn es nicht anzunehmen wäre, 
dass das D, f im lappischen nur gewöhnliche lautverstärkung ist. 

35. Fin. kaima einer der denselben namen hat. 

Vot. kaima. — Est kaim. 

N. Lap. yuoibme, sv. kueibme, en. kuöibme gesellschafter, 
camerad. 

Dies wort wird im lappischen plural als postposition ge- 
braucht, um den komitativ auszudrücken, und die form desselben 
ist dann gujm. Friis, Lap. gram. s. 29, vgl. Blomstedt Hal. Besz. 46. 

36. Fin koi-na-n, koi-nä-n koi-ni-n coire cum foemina. 

Est. koi-na-n id., bedrticken, unwürdig behandeln. 

Cer. kuj-a-m — kuj-e-de-m, kuj-e-de-la-m frgv. 

37. Fin. kaiv-an graben. — kaiv-e-le-n dim., kaiv-e-ske-le-n, 
kaiv-e-ske-nte-le-n, kaiv-i-ste-le-n, kaiv-e-ksi-n dim. fregv. — kair- 
ertä dim. graviren. — kaiv-o brunnen. — kaiv-anto, -nnos, -nnes 
grab, kanal. 

Veps. kaiv-an graben, kaiv-e-le-n frgv. — kaiv brunnen. 

Vot kaiv-a-n. — ka-o. 

Est. kaev-a-n graben, aushöhlen. — kaev brunnen, schacht. 
— kaev-e, kaev-adus das graben. — kaev-and g. -ndu graben, 
kanal. 
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Liv. kouv, L. kou pr. köv-ab graben, aushöhlen. — kouv, L. 
kouv-i brunnen, born. 

N. Lap. goairv-o-t, sv. koiv-o-t, en. koaiv-ud, utsj. kodivv-u-t 
graben. — n. gairv-o, en. koaiv-u, katv-u. 

Ostj. I. yai-ne-m, S. ki-ne-m graben. 

N:o 38—44. Wurzel kat, kant bedecken. 

38. Fin. katt-ä bedecken, dach legen. — katt-o dach, bedec- 
kung, schauer. — kat-e st. katt-e-he bedeckung, schiffsdeck, htille. 
— kat-o-s schauer, wetterdach, dünger. — kat-vi, kat-ve schat- 
ten, schattiger plats. — kans-i st. kant-e deckel. 

Veps. katt-ä bedecken. — kat-o-s schauer, brunnendeckel. 

Vot. katt-ä bedecken. — kat-o-s, kat-u-$3i schauer, scheune. 
— käs-i deckel. 

Est. kat-e st. kati-e decke, bedeckung. — kat-u-s st. kat-u-se, 


kat-u-kse dach, dachförmiger kornschober. — katt joch woran die 
ochsen ziehen. — käs deckel. 

Liv. katt decken. — kat-u-ks dach. 

Perm. kat-ja-I-ni zusammenwickeln, umhüllen. — kat-je-m 


zusammengerollt, umgehüllt, umschlag. 

vgl. Ahlgvist kulturord 98. Im f. kansi, wie wot. kasi ist 
ein nasal eingeschoben. 

39. Fin. kantele harfe. — Veps. kandel id. 

Est. kannel g. kandle. harfe, käsik. guitarre, leier, sörmek. 
die mit den fingern gespielte, kige k., vibu k. mit dem bogen ge- 
strichene. 

Liv. kändla harfe. 

Enare Lapp. /:addelas harfe. Andelin, Acta soc. fenn. VI, 467. 

Diminutiv von kante deckel. Die lappische form bewahrt den 
suffix vollständiger als die finnische, indem f. kantele = *kantelese. 

40. Fin. kat-u-kka fell, pferdedecke. — kätt-u fell. — katt-u-nen 
wollene handschuh. 

Est. könc hautausschlag, schlamm. 

Liv. L. kat-u-s, katt wollene weiberdecke, umschlagetuch. — 
kät-u-nki rockkragen. 

Votj. kut fell, leder (vgl. kesi st. kete). — kat-a-nci vorhang. 

Magy. känd-ö das tuch. — könt-ö-$ gewand, kleid. — hat-a-g 
ausschlag, das bläschen. vgl est. ket-e-nda-n ausschlagen. 

Im est. köne und ung. köntös, kändö ist der wurzel ein na- 
sal beigegeben, wie im f. kansi = kate. 
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41. Fin. kätio kurze hosen, urspr. vom fell, vgl. kättu fell. — 
kättie-t pl. leinene hosen, unterhosen. 
Veps. käda-d pl. unterhosen. — Vot. käca-t. 
Syrj. ga hosen. 
Magy. gatja leinerne unterhosen. 
Vog. kas id. — Ostj. kas id. 
vgl. Ahlgvist Suomi 1863 s. 8, kulturord 129, Budenz szoeg 79. 


42. Fin. kete nom. kesi, ketu die äussere haut. — kett-o feine 
haut. — kett-u fuchs (wegen seines feinen felles). — kes-iä die 
haut verlieren. — ket-in, ket-än mit haut versehen, die haut ab- 
schinden. — kott-i, kot-e-ro, kot-e-lo hülse. 


Est, kesi g. kee hülse. — kezi hülse, schote. — kes- t gen. 
kesta dünne haut, balg (an früchten). — kes-tan sich abschup- 
pen, aufspringen (die haut), kes-tu-n sich ablösen. — ket-e-nda-n 
ausschlagen. — koz-o haut (von schlangen, früchten). 

Syrj. ku fell, leder. — kid schale, hiilse. 

Votj. ku, kusi haut, fell. — (kut fell, leder). 

Ers. Mord. ked haut, fell, leder, schale. — ked-en ledern. — 
m. ked haut, fell. 

“ — Magy. höj, haj schale, rinde, hülse. 

Budenz szöegy. 118. vgl. Tawgy samojed. kasu schale, rinde. 

Ostj. sam. käs, kamas. kaza. 
43. Fin. kinna-s = *kind-a-s pl. kintät handschuh. 

Veps. kind-a-s pl. kindhad. — Vot. öinn-a-s. 

Est, kinn-a-s g. kinda. -— Liv. kind-a-s, kind, Kinda. 

Sv. Lap. kamt-e-s, kamt-s. 

Ahlgvist kulturord 136. Ist wohl mit den vorhergehenden 
in verbindung zu bringen. 


44. Fin. kot-a, kot-o haus, hütte, wohnung. — fof-i hei- 
math. — kofo-na zu hause, koto-a vom hause, koti-a koti-n nach 
hause. 


Veps. kod-i. — Vot. kot-i kot-o haus, heimath, wohnung, 
köta stube. 

Est. kod-a, g. koa, koja riä gebäude. — kod-u g. kou, koju 
haus, heimat. — kodu-n zu h. = koju. 

Liv. kod-a, kuod-a hütte. — koda-i, kodd-ö nach h, konnö, 
kuonnö zu h. 

Sv. Lap. goatt-c, sv. kot-e, uts. köatt-i. 

Votj. Ava hütte. — (gid stall, hof). 

Ers, Nord. kud-o, m. kud haus. — Ers. kudo-so, m. kut-sa zu h. 
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Cer. kud-o, b. kud-a haus, kut-a (Ahlgvist, Matkam. 127). — 
kude-5 nach h., kudo-3to zu h. 

Magy. hä? haus. — haz-a vaterland, heimath. — häz-i-kö 
hütte. — haza zu, nach h. 

Ostj. I. yät, yöt, S. kat haus. 

Vog. kvol, kväl. 

vgl. Jenis. Ostjak. yus, huos. Budenz szöeg. 116, Ahlgvist 
kulturord 95. Thomsen got. sprkl. 40. Eigenthümliche ähnlich- 
keit mit skr kufa, kufi, vgl. an. kot, md kote, aeng. ryte, sv. hytt 
die vielleicht entlehnt sind. --- koto, kota wohnung, haus kommt 
auch im Mongolischen vor. Schott Alt. stud. 5,88. 

45. Fin. kätk-e-n verbergen; verhehlen. — kätkö, kätkös ver- 
wahrungsort. — kätk-ü-n verborgen werden. 

Est. kätk-e-n verbergen, sich verbergen. 

N. Lap. Grekk-a-t, sv. äk-e-t verbergen. — n. &iekko, tiekkos 
verwahrungsort, sv. &dko geheimniss; &dkon le es ist verborgen. — 
kätket, kätketet infantem fascis indutum cunis immittere. 

Ers. Mord. keks-e-n, m. käs-e-n verbergen. 

Budenz szöegy. 249, der auch Magy. titk-ol-ni verhehlen, 
verbergen, verschweigen, titkon, titkos geheim, titok für titkok ge- 
heimniss, hieher führt. Vielleicht ist zusammenhang mit f. katta 
anzunehmen durch erweiterung mit ke, wie öfters geschieht. 

46. Fin. kätküt wiege für kinder. 

Veps. kättud. — Vot. Fäcrüt. 

Estn, kärki. 

Sv. Lap. kätka, kätkem wiege, Uts. keäöön. 

Votj. Perm, g-e-f-ni schaukeln. 

Hängt ohne zweifel mit f. kätken zusammen, wie aus kätkö 
hervorgeht. 

47. Fin. kät-ä umfällen. — kät-u-a umfallen. 

N. Lap. ga060-a-te-1, sv. katöe-te-t, en. ko&5-a-ted. — n. gart-a-t, 
sv. kadö-e-t, en. kor#-e-ö umfallen. 

48. Fin. kat-o-a, kat-o-an verschwinden, verloren gehen. — 
kat-o verlust, untergang, kad-os st. kadokse das verschwundensein. 
— kad-o-ta-n verlieren, kad-o-tu-s verlust. 

Veps. kad-o-p verloren gehen. 

Est. kad-u-ma, kad-o-ma id., schwinden. — ka-u-ta-n (= *kat- 
u-ta-n = f. kadotan) vertilgen, verderben, verlieren. — ka-u-tu-s, 
koa-tu-s verderben, verlust. 
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Liv. kadd pr. kad-ubs (L. kad-ub) schwinden. — kadd-iji 
vergänglich. | : 
Sv. Lap. kat-o-t, kat-o-t, uts. kätt-a-t fehlen. — n. 1. gaö-o- 
tu-s untergang, verderben, En. kad-o-tu-s. — Sv. kat-o-te-t verlieren. 
49. N. Lap. guoöd-e-t.pr. guod-a-m, sv. kvod-e-t lassen, zu- 
rücklassen. — kvodd-o arbor vento evulsa. 


Syrj. kol-a verlassen, zurücklassen. — kol-as religuie. 

—Ers, Mord. kad-o-n, m. kad-a-n lassen, verlassen, versäumen, 
abfallen. — ers. kad-na-n, m. kad-e-nda-n frgv. — m. kad-o-mo 
nachlass. — kad-no-vo-n, kad-o-vo-n bleiben. 

Cer. kod-e-m lassen, zurlicklassen. — kod-a-m bleiben. — 
kot-80 reliqui®, preteritus (dies). 

Magy. had-ni lassen, zulassen, zurücklassen. — had-o-män 
nachlass, tradition. 

.Ostj. S. köj-e-m verlassen. — yaid-e-m verbleiben. 


Vog. kul-e-m, kul-t-e-m verlassen. 

Budenz szöeg. 89 rechnet hieher auch f. jä-n = *jäd-ä-n 
bleiben und das fact. jätt-4 verlassen. Eher könnte man die obi- 
gen zu n:o 48 stellen. 

N:o 50-51. Wurzel Xa? hand (handhaben), fassen. Steigerung 
kat, ket, kiet. 
50. Fin. käte nöm. käsi g. käden hand. 

Veps. käzi pl. käded. — Vot, öäsi. 

Est, käsi gen. käe. — Liv. kätz, kää, keiz, keis, kes, kez, L. fes. 

N. Lap. giet, gietta, sv. kät, käta, en. kiet, kieta, uts. kietta. 

Syrj. A“. — Perm. Votj. 4; hand, arm. 

Ers. Mord. ked, käd, m. ked, käd. 

Ger. w. ket, b. kid (Budenz), b. kit, küt (Castren). 

Magy. köz, acc. käzä-t. 

Ostj. I. ket, S. kot. — Vog. kat, konda kat (Hunfalvy). 

Budenz szöegy. 34. 

51. Syrj. kut-a greifen. — Perm. kut-ni, kut-a-I-ni greifen, fas- 
sen. — kut-an zange, schere. 

Votj. kut-o greifen. 

Öer. koj-e-m. 

Ostj. I. katt-em, S. kil-em fassen, greifen, halten. 

In Caströns ostj. gram. SO wird das f. pidän noch hinzuge- 
rechnet. 

52. Fin. kat-a geflochtener aufzug eines gewebes. — kut-o-a 
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weben, binden. kutoa verkkoa ein netz binden. — kut-ime strick- 
zeug. — kut-ehe nom. kud-e einschlag in einem gewebe. 

Veps. kud-o-n weben. 

Vot. ku-o-n id. — ku-e einschlag. 

Est. kud-o-n. — Liv. kud-a. 

N. Lap. goöö-e-t, sv. koö-e-t, uts. kodö-i-t weben, spinnen. — 
n. kodd-o gewebe. 

Syrj. Aö-ni flechten. — Perm. kij-ni id. 

Votj. ku-o weben. — kut-a-lo flechten. 

Cer. ko-e-m weben. 

Ers. Mord. ko? gewebe, leinewand, kot-f. — M. Mord. kod-a-n id. 

Magy. köt-n: binden, kniipfen, stricken. — köt-e3 band, stic- 
kerei. 

Budenz szöegy. 67, Ahlgvist kulturord 77. 
53. Fin. küt-kü halfter für rindvieh. -— kät-jiis schlinge für ha- 
sen. — küt-kü-n, kiät-ke-n in halfter anbinden. 

Est. küt-ke g. kütke, -kme id. — küt-e id. — küt-ke-nda-n 
fesseln, binden, anbinden. 

Syrj. köj-ni fangen. — Perm. =. 

Ist wohl urspr. identisch mit Aut-oa, vgl. besonders die per- 
mischen wörter. 

54. Fin. köüte nom. köusi strick aus haar oder weidenruthen, 
funis. — köütt-ä fact. binden, zwirnen. 

Est. köiz, köis, keus g. keue strick. — köit-ma binden. 

Liv. kevz pl. ked-öd, kevä. — kävt leiten, führen, gängeln. 

N. Lap. keut-e-t mit.einem strick ein boot ziehen. 

Syrj. gez instr. gezjen (Ahlqvist). — kö (Budenz). 

Votj. gozi. — Perm. gez. 

Magy. köt-ü-l, köt-e-l. 

Vog. kua-li strick. 

Ahlgvist kulturord 158. Budenz sz6egy. 68 führt noch vot- 
jak. kört-o und ler. keld-em hieher. Jenes gehört doch zunächst 
zu f. kertän, dieses sieht mehr aus wie eine factivbildung aus käl, 
kel. Übrigens steht köüte in zusammenhang mit kutoa. | 

55. Fin. kontti renzel aus birkenrinde. — kotti sack, hülse. 

Est. kotf gen. koti sack, beutel. R 

Sv. Lap. konte. 

Syrj. kuda korb. — Perm. kud bastkorb. 

Ostj. yaint korb aus birkenrinde: 

Schiefner, Castrens ostj. gram. 83. Die obigen wörter sind 
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wohl mit f. kutoa flechten in verbindung zu bringen. Lindström 
s. 44 führt noch Zuv. konda an. 

56. N. Lap. gadd-e-t denken, sv. kadd-e-t verdacht hegen, an- 
klagen. - 

Magy. gond-ol-ni denken, glauben. — gond sorge, obacht. — 
gond-o-lat gedanke. 

Budenz 82. Die lappische form liegt dem lap. goddef we- 
ben, spinnen, koddo gewebe ziemlich nahe, dass man nicht auch 
an die möglichkeit eines begrifflichen zusammenhanges denken 
würde. Denken wäre sonach = die gedanken gleichsam spinnen, 
flechten. | 

57. Fin, ketr-ä-n, kesr-ä-n, kehr-ä-n spinnen. — keträ pä, kehrä 
pä = kehrä varsi spindel, aus ketr-ä = kehr-ä runde scheibe. 

Veps. keser-da-n, kezer-da-n spinnen. 


Vot, &edr-d-n spinnen. — &edrä pu = f. keträ pä = est. 
kedra pi. 

Est. kedr-a-ma spinnen. — keder wirbel, spindel. 

Liv. kedr spinnen. — keddör varz, pl. värdö-d, spindel. 

Sv. Lap. kärs-i spindel. 

Syrj. .örs spindel. — Votj. ders id. — &ers-o spinnen. 

Ers. Mord. söer-e spindel. — Söerd-e-n spinnen. — m. kistir, 
kätir spindel. — kist-i-nda-n spinnen. 

Cer. sidir spindel. — $idr-e-m spinnen. — keskar cylindrus, 


cui fila texenda involvunt. | 
Das spinnen ist bei den Finnen uralt gewesen, Ahlgvist kul- 
tur. 74. Vgl. auch die ausdrücke f. punon = ung. fonni und f. 
kuosali. Budenz szöegy. 434 rechnet auch ung. pädärni, pödörni 
umdrehen hieher. Meines erachtens ist doch die gleichung fin. 
k = magy. p noch unsicher. Bedeutende umgestaltungen des wor- 
tes sind übrigens eingetreten. Die perm. formen sind wahrschein- 
lich durch umstellung gebildet, ders = &esr, im ceremiss. 82dr ist 
@ erweicht zu 3, in ler. keskar und mordv. kistir muss wohl eine 
ungewöhnliche lautverstärkung angenommen werden, wie eine der- 
artige ohne allen zweifel in $&ere vorliegt. 
N:o 58--60. kant tragen. 
58. Fin. kant-ä tragen, bringen. 
Veps. kand-ta. — Vot. kant-a. 
Est. kand-ma. — Liv. känd-a. 
N. Lap. guodd-e-t, Sv. kuedd-e-t, utsj. Auädd-i-t, En. kuödd-e-d 
tragen. 
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Ers. Mord. kand-o-n, m. kand-i-n tragen. — ers. kand-le-n frgv. 

Cer. b. kand-e.m, w. kond-e-m hinbringen. — kond-i-5ta-m, 
kond-e-de-m frgv., w. kand-i-Sta-m. 

Konda Vogul. yut last, biirde (Hunfalvy, konda vog. 71). 

Budenz szöegy. 140 führt hieher auch magy. hoz-ni bringen. 
Im ostjak samojed. heisst tragen kuendau. 

59. Fin. kant-a adj. tragend, s. ferse, absatz an schuhen, 


ecke, spitze, grund, herkunft, familie. — kant-o baumstumpf. 
Veps. kand pl. kando-d ferse. — Vot. kant-a ferse. — kant-o 
baumstumpf. 


Est. kand ferse, fuss, fussgestell, hintertheil. 

Liv. kand pl. kändö-d baumstumpf, L. kän. — känd-ö-ks sporn. 
— kuond-a, L. känt ferse, hintertheil des schiffes. 

Ers. Mord. kand-o umgefallener, faulender baum (im walde). 

Budenz szöegy. 141 stellt hieher auch die magy. postposi- 
tion hoz, hozza zu, nach, gegen, was die gleichung kantä = hozni 
bestätigen würde. Aus der in Halotti besz6d vorkommenden äl- 
teren form chuz schliesst Blomstedt Hal. b. 162 auf eine ursprting- 
lichere gestalt *kuz, *kut, die möglicherweise derselben wurzel sei 
wie f. kota, magy. haz. 

60. Fin. kunta gesammtheit, zusammengehöriges. kansa k. das 
ganze folk, die nation, heimo k. das geschlecht, kiilä k. dorfschaft, 
ma k. landschaft, sata k. centuria, kiimmen k. decade. 

Est. kund g. konna gesammtheit, zusammengehöriges, ganzes. 


pere k. familie, kiimme k. decade. — Liv. gönd, siehe 101. 

N. Lap. godde id. — valdde godde das reich = f. valta kunta, 
sokka g. = f. suku k., bärra g. f. perhe k. familie. — Sv. kunde 
hausvolk, versammlung. — En. käze kodde = f. kansakunta. 


Magy. had familie, geschlecht, stamm, haufen menschen, 
kriegsvolk, krieg. 

Vog. kant familie, geschlecht, stamm, Konda ont. 

Budenz szöegy. 87. Ahlgvist kulturord 197 führt die aus- 
drücke f. päivä kunta, vuosi kunta, suvi k. an und übersetzt: ein 
tag, ein jahr, ein sommer alt, und meint dass das got. kunds, 
welches ungefähr in derselben weise als ableitungs endung ge- 
braucht wird, das original des fin. wortes sei, welches erst spä- 
ter als selbständiges wort aufgetreten wäre. Auch Thomsen got. 
sprogkl. 126 huldigt diese meinung, indem er unter anderen auch 
des sv. lap. kote-kunde aus der bibeliibersetzung von 1811 mit 
got. inna-kunds olxıazog vergleicht. Das vog. kant verglichen mit 
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f. kanta scheint die etymologie dieses wortes sicher zu stellen als 
ableitung aus der wurzel kant. 
N:o 61—64. kat, kit abbrechen, reissen. Weiterbildung katk, kitk. 
61. Fin. kat-ko-n, kat-ka-n, kat-ka-i-se-n abbrechen, abreissen, 
schmerz wecken, kat-kea-n intrans. — kat-ko stumpf, etwas abge- 
brochenes, schlechtes pferd. — kat-ku brandgeruch, rauch, staub. 
— kat-ke bruch. — kat-ke-lo verwerflicher mensch. 
Veps. kat-ka-i-$e-n intr. abbrechen. 
Est. kat-ke-n zerbrechen, zerreissen, entzwei gehen, zerbrö- 


ckern. -— kat-ku-n rupfen, ausjäten, ausreissen. — kat-k st. kat-ku 
bruch, morastiges gebüsch, seuche, pest. — kat-ke das zerreis- 
sen. — kaf-ki entzwei. k. min-ema zerbrehen. 

Liv. kaf-k zerbrechen, rupfen, ausreissen. — kat-ka-st zer- 
brechen. — kaf-k wunde, verwundet, entzwei. 

M.Mord. koö-ka-n unkraut ausjäten, sammeln. — koö-ki rei- 
niger. 

Ger. b. kat-e-m avellere. — kat-ka-le-m frgv. 


Ahlgvist, mordv. gram. s. 159 vergleicht mordv. koökan mit 
f. kitken. Die beiden wurzel stehen unläugbar in sehr nahem zu- 
sammenhang als wurzelvariation katk = kitk, wie auch aus f. katku 
= kitku brandgeruch, katkera, kitkerä herb, bitter, hervorgeht. 
Budenz szöeg. 111 führt lapp. gasskodet, syrj. kosala, votj. keso 
zu f. katkea. Wenn auch eine lautstufe (£ = sk in mehreren fäl- 
len anzunehmen ist, sonach auch die gleichung f. katk, kitk = kisk 
möglich ist, so stimmt doch lapp. gasskit, gasskodet sowohl was 
der vokal als auch die schon eingetretene konsonantenverände- 
rung noch näher zu f. kiskoa. Bei dem letztgenannten worte, wel- 
ches schwerlich von lap. gässet kann getrennt werden, ist es zu- 
gleich noch zweifelhaft ab die wurzel kas, kes sich aus kat, kit 
entwickelt hat. 

62. Fin. kat-ke-ra, kit-ke-rä herb, bitter. 

Cer. w. ko0-o, b. kaö-a amarus. 

Budenz szöeg. 28 stellt auch magy. käsärä bitter zu den 
obigen, was doch der vermuthung raum geben könnte, es sei in 
käsärü auch das k von katkera enthalten. Aus mordv. kockan = 
f. katkon geht hervor, dass & mit £ gleich zu setzen ist, was wohl 
auch für das magy. © = giebt. Wenn käsärü, käsär hieher zu 
führen sind, so gehen sie aus der wurzel kat (vgl. ler kat-em) 
hervor, wie auch ko&o; sonst könnten sie auch zu magy. hasadni 
= votj. ke$-o geführt werden, n:o 65. 
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63. Fin. Xit-ke-n ausjäten, rupfen. — Aut-ku brandgeruch. — 
kit-ke-rä bitter. 

Veps. küt-ki-n id. — Vot, did-ge-n. 
Est. kit-ke-n. 

64. Fin. kut-i-n, kut-i-n kitzel empfinden. — kut-i-se-n trans. — 
kut-ku-n v.n. kitzel empfinden. — kut-ku-ta-n trans., kut-ku-tte-le-n 
frgv. — kut-ri-cen kitzel empfinden, lüstern sein. 

Veps. kut-su-ta-n kitzeln. 

Est. kut-i-sta-n, kut-i-ste-le-n, kut-i-te-le-n kitzeln = küd-i- 
sta-n. — küd-i-se-n kitzel empfinden. — kut-i, kid-i kitzel. 

Uts. Lap kud-ai-da-tti-t kitzeln. 

Ers Mord kuf-a-n traus. kitzeln. — M. kot-iffa-n id. 

Konda Vog. kujt versuchen, reizen, stacheln (Hunfalvy 48). 

Ostj. Samoj. katt-an NP. jucken. Hier liegt auch nahe an 
f. Aut-e-a laichen, kutu das laichen zu erinnern. 

N:o 65—66. kas, kis ziehen, abreissen, spalten. 
Weiterbildung: kask, kisk. 
65. Fin. kis-mi-ä ein wenig ziehen. 

N. Lap. gäss-e-t, sv. kes-e-t, en. käss-e-ö ziehen. 

Syrj. ko$-a-la divello, disrumpo. 

Votj. ke$-o reissen, zerreissen. — ke$-e-kt-o, kes-i-$ko los- 
reissen. 

Magy. has-ad-ni spalten, sich spalten. — has-äb scheit, spalte. 
— hüz-ni ziehen, schleppen. 

Ostj. kes-e-m reissen, ziehen. 

Vog. kas-e-m aufziehen. — kas-e-m zerreissen. 

Budenz szöegy. 148. bringt häz-ni mit f. kiskoa, und 111 syn. 
ko$-ala, votj. ke$o mit f. katkea zusammen. 

66. Fin. kis-ko-a abreissen, spalten, schinden. 

Est. kis-ku-ma pr. kiz-u-n reissen, ziehen, spleissen. 

Liv. kis-k, kiss, L. Kisk, Kiss, fis-k reissen, zerren, beissen. 

N. Lap. gass-ko-de-t, gass-ki-t zersplittern, zerspalten. — sv. 
kas-ke-t pflüchen. — Perm. kis-ka-I-ni ziehen, schleppen. 

Syrj. kis-ka reissen, ziehen. 

Votj. kis-ko ziehen, melken. 

Cer. w. kus-ke-da-m, b. kus-ke-dä-m, kus-ke-da-m zerreisen. 

Magy. has-ga-t-ni, has-o-ga-t-ni spalten, reissen verursachen 
(in den gliedern). 

Die obigen sind weiterbildungen von der wurzel kis mit dem 
verbalsuffix ka, ki. 
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67. Fin. kuse nom. kusi harn, urin. — kus-e-n uriniren. — 
kus-e-ske-le-n dim. 
Veps. kuz-i s. — kuz-e-n vb. — Vot. kuz-i s. — kuz-e-n vb. 
Est. kuse nom. kusi subst. — kus-e-n, kus-i-n vb. 
Liv. ku2, kuiz, L. kuz urin. — kuzz vb. 


N. Lap. guj, Sv. koj, Uts. kujja urin. — N. gujj-a-t, Sv. 
kojj-e-t, Uts. kujj-a-t. 
Perm. kux. — kug-a-I-ni vb. — Votj. kiz s. — kiz-a-lo vb. 
Ger. kuä viit urin-wasser. — kuö-a-m vb., kuö-e-de-m frgv. 
Magy. hüd, häd' s. — hudd-ni, hüd-ni, hüd-oz-ni vb. 
Ostj. gos-e-m vb. 
Vogul. kus s. — D. kuns-e-m vb. 
Budenz szöegy. 143. Nahe an dem Vogulischen liegt ka- 
mas. samojed. khinz-i-lä-m. 
68. Fin. kusi-ainen, kusi-lainen ameise. 
N. Lap. got-kka, god-kka, Sv. kot-ka, Uts. kot-ka. 
Syrj. kot-kosu. — Perm. kög-il. — Votj. kuz-i-li. 
Cer. b. kut-ka, w. kut-ko. 
Aus f. kusi. Vgl. Ostj. Samojed. kea, keja, ketsa, kiöa ameise. 
Budenz szöegy. 104 rechnet hiezu auch magy. handa. 
N:o 69—70. Wurzel kac anschauen. 
Steigerung kaic. 
69. Fin. kac-o-n, dialektisch katt-o-n, kaht-o-n, kass-o-n be- 
trachten, anschauen. — kac-e-le-n frgv. 
Veps kac-o-n, kac-u-n id. 
+ Est. kac-o-n, kac-u-n anschauen, versuchen, prüfen. — kac-e 
versuch. — kad-i-ja prüfer. 
N. Lap. gäöö-a-t, Sv. käö-e-t, Utsj. käöö-a-t anschauen. 
Syrj. aj-ja. — Perm. a3-iv-ni. 
Votj. aZ-o sehen. 
Ers. Mord, kond-e-m blinzeln. 
Magy. ka0-i-nfa-ni, kaö-i-nga-ni, kaö-i-nga-t-ni blinken, lie- 
bäugeln. 
Vog. kas-kat-e-m sehen. kat ist nach Budenz verbalbildungs- 
suffix = magy. kod, koz, wie in: ür-kat = värakoz. 
Konda Vogul. kaö-e-! sehen, hören, wissen. Hunfalvy, Konda 
vog. nyelv s. 41. 
Budenz szöegy. 1 stellt nicht die permischen formen ohne 
anlautendem X hieher. 
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70. Fin. kaic-e-n die heerde hüten. — kaic-i-ja hüter, hirt. 

Vot kaic-e-n id. — Est. kaic-e-n, kai-c-u-n schützen, behüten. 

N. Lap. gäöö-a-t behüten. — gäöc-e hirt, hüter. — Sv. katt-e-t 
behiiten, Utsj. kääöö-a-t die heerde hüten. — N. gatt-i-m, goc-e-m, 
Sv. katt-o, katt-a-r, katt-e-m wacht. 

Cer. kit-e-m pasco. — kit-ö-2a pastor. Castren. 

Das wort durfte wurzelverwandt mit dem vorhergehenden sein, 
indem hüten aus der bedeutung anschauen entwickelt ist. Es ist 
wohl anzunehmen, dass f. kaic aus der varürten wurzelform kit 
durch vokalverlängerung hervorgegangen. 

N:o 71—73. Wurzel kit, kic eng, knapp. 

Steigerung: kait, kaist = kaits, kaisk. 

71. Fin. kic-a-s eng, knapp, geizig. — kic-G-n eng machen, 
auspressen. — kart-a schmal, eng. — kait-e schmal, dünn, mager. 
— kait-o scharf. — kaisk-e-ra schmal, schlank. —- Vot. kic-a-s eng. 

Est. kic-a-s gen. kic-a schmal, eng. — kifs-i, dörpt. dial. 
kiz-i knapp, karg, geizig. — kic-u-s enge, kargheit, angst, noth, 
gedränge. — kic-u-n necken, reizen. 

N. Lap. gü33-e, Sv. kez-e, kez-e-s, Enar. kacc-e schmal. 

Perm. kiz-ermöm dünn, schwach, mager. 

Magy. käs-ke-n schmal. 

Budenz szöegy. 29. Noch andere verwandte giebt es wie f. 
kaita-le, kaita-re langes stück, landzunge, breite (eines tuches), kaista 
breite eines tuches, ruthe, kaista-le, kaista-re lange ruthe, kaisku 
landzunge, in welchen wie oben t, c, st, sk abwechselt. Auch f. 
katala erbärmlich, elend, kade st. katehe neidisch, gehören wohl 
hieher, wodurch der wurzel die form kat zukommt. Magy. szötär 
3,613 betrachtet is als wurz. 

72. Fin. kit-w langwierige kranklichkeit, elend. — kit-wa krank 
sein, wimmern. 

Est. Jec-u-s angst, noth. -— Perm. kiz-er dünn, kränklich. 

Ostj. I. kej-e, köj-e, S. kiö-e krankheit. — kej-en, köj-en krank. 

Tawgy sam. koifa, ostj. köd, jen. sam. kafe krankheit. Bu- 
denz szöegy. 66 bringt die ostjak. wörter nur mit magy. kösven 
gicht, gliederreissen zusammen, Schiefner, Castrens ostj. gram. 81 
mit f. kipu schmerz, welches letztere doch wegen des inlauts nicht 
passt. Vgl. magy. ki, n:o 104. 

73. Fin. keito leicht, von geringene werth, arm. 

Magy. hitvä-n, älten heit gering, nichtsnutz, schlecht, mager. 

Budenz szöegy. 119. 
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N:o 74—75. kut abstand. 

Steigerung: kaut, kuort, kvot. 

74. Fin kausi st. kaute (in lexicis gewöhnlich: umlauf) länge, 
längenmaass. vuosik. verlauf eines jahres, kak. die zeit eines mo- 
nats. Der partitiv kautta wird als postposition in der bedeutung: 
durch, gebraucht. 

Syrj. Au: lang. — Perm. kuz lang, länge, kuza, weit, längs. 

Votj. kuz lang. 

Cer. kuza lang. kut längs, zu etwas. 

Magy. hossü lang. — hoss länge, längenmaass. — hoss-i-t-ni 
verlängern. 

Vog. kosä lang, D. ka3e, konda dial. go&@ lang. 

Budenz szöeg. 139. 

75. N. Lap. guorddo mitte, in der mitte. — Sv. kuovto, Utsj. 
kuövtas mitte. 

Perm. kad zeit, termin. 

Cer w. kot, kod, b. god zeit. — kodo-m, b. goda-m tempore, 
kod-sen, kod-sek, b. god-sen, god-gie ex tempore. — keda-l mitte, 
leib, taille. 

Ostj. Aut zwischenraum, abstand. lok. kut-na zwischen, kutte-p 
mitte. 

Vog. kvofl, D. kräfl mitte. 

Ohne zweifel ist die grundbedeutung all dieser wörter: ab- 
stand, zwischenraum, des raumes oder der zeit, aus welcher sich 
die andere entwickelt, so im ler. wo kedal eine art lokativbildung 
ist. Budenz 69 bringt ostj. kut mit f. keski zusammen, obwohl es 
näher liegt Aut = f. kaute zu fassen, wie überhaupt diese beide se- 
rien zusammenhören. — Ostjak Samojed. kode heisst zwischenraum. 

76. Fin. kütü bruder des mannes, schwager. 

Veps. kiidii. — Vot. eiitii. 

Est. kiidi. 

. M. Mordv. kefta mannesbruder. 

Ostj. I. kida, S. kädi schwager. 

Ahlgvist kulturord 189 hat nicht das ostjak. wort. — Jakut. 
kütö schwiegerson. 

77. Sv. Lap. käc-kes, käc-kos propinquus. — käcka-net, kas- 
ska-ne-t appropinguare. 

Cer. kiidä-l nabe. — küdü-I-ne neben, bei. — küdük, küdülan 
neben, an. 
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Magy. közä-l! nahe, die nähe der verwandte. 
Budenz 70. 
78. Fin. käsi tanne, pinus abies. 
Veps. küs id. 
Liv. käz, käs fichte, pinus abies. — käz-i fichten, tannen. 
N. Lap. guossa, gosa, sv. kuosa, uts. köossa tanne. 
Syrj. köz. — Votj. ki: fichte. 
Ers. Mord. kuz fichte, kuzon fichten. 
Ger. b. koä tanne, ko& id. Castren MS. 
Ostj. I. yöt, S. kof fichte. 
Jurak Samoj. hadi, Ostj. Sam. käde, kut tanne, Kamas. Sam. 
köd id. Burjät. kusa, yusa ceder. 
79. Fin. kä natter. — kü-hüt dimin. — kä-tö-läi-nen, kü-nd- 
läi-nen schlangenbeschwörer, beherrscher. 
Est. kü-mado kupferschlange. — Liv. kä schlange, otter. 
N. Lap. guordde, En. kuövte schlange, Uts. kuövdi. 
Votj. köi schlange, wurm. 
Ers. Mord. kui, M. kuo. 
Magy. kido, kido. | 
vgl. f. küttö krumm, gebogen, küttürd aufgebogen, s. buckel. 
Budenz szöegy. 35. Das veps. yäd, vot. gäda, welches gut mit 
dem lappischen wort übereinstimmt, führt Ahlqvist vot. gram. 124 
als lehnwort aus dem russ. Tax schlange, welches nach Miklo- 
sich lexicon palaoslav. 125 auch im altslav. vorkommt. 
80. Syrj. kid in miv-kida für mil-k. verständig. mil = f. mieli 
gesinnung, gemiith. 
Perm. mil-kid, miv-kid charakter, sitten, begriff. 
Votj. mil-kid-van lust haben. 
Magy. käd das gemüth. — kädv lust, laune, gefallen. 
Budenz szöeg. 13. 
81. Fin. kuntus vierjähriges rennthier. 
N. Lap. godde, Russ. kont vildes rennthier. Europsus. 
En. kodde. 
Vogul. kunna, kunnä. 
Vgl. Ostj. Samojed. könd, kindde, kündü, fund, tiind, &önd, 
eünd pferd und syrj. Can, votj. &un füllen. 
82. Vot. kuic-i-kko junger hund. 
Est. kul, kud-ik junger hund. — Liv. kuö-ki id. 
Sv. Lapp. kuce (Lindström MS.). 
Syrj. kid-an catulus canis. — kiö-an der rette. 
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Votj. kuda, kuta. 

Ers. Mordv. kuf-ka das junge, besonders vom hundegeschlecht. 

Magy. kufa hund. 

Ahlgvist 2 sieht hierin ein indogermanisches wort, Budenz 
74 scheint es fiir urspriinglich zu halten. 

83. Est. kic g. kice ziege. 

Votj. keö ziege, geiss. — Ers. Mord. /afa bock, ziegenbock. 

Magy. kät-kä ziege. 

Budenz szöeg. 11. Ahlgvist kult. 13 stellt die magy. votjak. 
wörter im nächsten zusammenhang mit tat. käjä, ob durch ent- 
lehnung od. urverwandt entscheidet er nicht. 

84. er. w. kotan, b. kutan after. _ 

Ers. Mord. kut-mere, m. kofa-n, kofa-nä hintertheil. 

Magy. hät rüchen. — Vog. kut in kute hinter. 

Budenz szöeg. 114. Im vocabul. ter. s. 23 hält er das &er. 
kotan für ein Cuvasso-tatarisches wort. 

N:o 85—92. kas feucht sein, blühen, anschwellen, zuwachsen. 


85. Fin. kas-u-a-n, kas-v-a-n wachsen, zunehmen. — kas-vi 
kraut. — kas-vo, kas-vu zuwachs, pflanze, kraut, zins. — kas-vo, 
kas-uo, kas-u-vo kinn pl. antlitz. 

Veps. kaz-va-n wachsen. — kaz-vo wuchs, länge. 

Est. kaz-u-n, kaz-va-n wachsen, zunehmen. — kaz-u, kaz-o 
zuwachs, vortheil, nutzen, frucht, zins. — kaz-v, kas-v st. kaz-vo 
wuchs, das wachsen. — kas-o nutzen. 

Liv. kazz pr&s. kas-Gb wachsen, bewachsen, zunehmen. — 
kaz, käz, kaz-u gewächs, frucht, zins, nutzen, vortheil. — kaz-ai 
geschwür. 

M. Mord. kas-a-n, ers. kas-o-n wachsen, zunehmen. — Ers. 
kas-i gewächs, pflanze. — kas-mo wuchs, pflanze. 

Cer. kus-ka-m wachsen. 

Magy. has-o-n nutzen, vortheil, gewinn. — gaz unkraut. 


Budenz szöeg. 112 verbindet nur hason mit dem ter. kuskam 

und mit dem finnisch-estn. liv. kasvan. 
86. Fin. kas-i feuchtigkeit, thau. — käs-u nebel, dunst, dampf. 

-— käs-na-n dampf von sich geben. — käs-e-a benetzend, gross. 

Vot. kas-e thau. — Est. kaz-i feuchtigkeit. — kaz-i-n reini- 
gen, säubern, besorgen. 

Sv. Lap. kas-a-d, gas-a-t, nebula, nebel. 

Liv, kaz-i-n anfeuchten. — kait-i, kaiz, Kei; ka-i eek 
nass, wässerig, saftig. 
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Votj. kvas wetter. 

Magy. yöz dampf, dunst. — göz-ö-I-ni dünsten, dampfen. 

Budenz szöeg. 84 vereinigt f. käsu mit magy. göz. Die wur- 
zel ergiebt sich als kas, kos und die entwicklung der verschiede- 
nen bedeutungen tritt klar hervor in kasi feuchtigkeit, kasea feucht, 
blühend, kastan benetzen, kastun nass werden = kostun nass wer- 
den, anschwellen, zuwachsen, wie auch in dem erweiterten oder 
intransitiven (wegen w, v) kasvan. 

87. Fin. kas-ta-n nass, feucht machen, begiessen, taufen. — 
— kas-tu-n nass werden. — kas-te st. kas-te-he nässigkeit, thau, 
taufe. — kos-ta-n (Lönnrot, sanakirja 749) benetzen. — kos-te 
feuchtigkeit, anschwellen, zuwachs. :— kos-te-a feucht, nass, ange- 
schwollen. — kos-tu-n nass werden, anschwellen, zuwachsen. 

Veps. kas-ta-n benetzen. — kas-te-h pl. kas-t-he-d thau. 

Vot. kas-sa-n für *kas-ta-n benetzen. 

Est. kas-ta-n benetzen, begiessen. — kas-te thau, befeuch- 
tung. kelekaste, kurgu k. stärkendes getränk, öhtukaste abendnebel. 
— kas-tu-s begiessung, befeuchtung. 

Liv. kas-t befeuchten. 

N. Lap. gas-ta-t, sv. kas-ta-te-t, utsj. kas-ta-di-t, befeuchten, 
en. käs-ta-d nass werden. — n. gas-ta-s, sv. kas-ta-s feucht. 

Syrj. kis-ta ausgiessen. 

M. Mord. gas-fa-n beschmutzen, verunreinigen. 

Magy. kas-to-I-ni mit koth beschmutzen. — ka$-t koth, mo- 
rast. — kas-to-$ beschmutzt. 

Budenz szöeg. 10 führt nicht das syrjän. wort hieher, wohl 
aber das mordvinische und magyarische. Das wort ist factivbil- 
dung aus der wurzel kas. 

88. Fin, kas-ki schwendenland (mit laubwald bewachsen), jun- 
ges laubholz. — kaske-llinen id., mit jungem laubwald bewachsen. 

Vot. kah-£i birke, part.plur. kas-kaja. 

Est. kas-ki id. — Liv. L. kaä-ki feucht, nass, wässerig, 
saftig. 

Cer. w. kas-ka baumstamm, b. käs-kä pfahl. 

Ki ist im livischen ein ganz gewöhnliches diminutivsuffix; 
dort wechselt auch die form ka2-ki mit den früher aufgeführten 
kaizi, kaiz, kaizi, kasi. 

89. Fin. kas-ea, kas-eva feucht, blühend, dick, seicht. 
N. Lap. gass-ag, sv. kass-a, kass-ok dick. — n. gass-o-t, sv. 
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kass-a-ne-t dick werden. — Sv. kasse gummi. — kasseje, kasse 
coagulum, quo coit lac. 

Syrj. kiz crassus. 

Perm. kiz dick. — kiz-öm, kiz-möm das dickgewordene. — 
goz fett, schmalz. — gos-a reich an fett. — gos-al-ni, gos-mi-ni 
fett werden. 

Cer. kiiz-go, b. kiz-ge crassus. 

Lindström 36 stellt die obigen in verbindung mit f. kasun. 

90. Fin. kässä, kiissä höcker. — kässi-kkä dick, grob, unförm- 
lich. — käsä kleine erhöhung, höcker, zwerg. 

Liv. kussö-l, kus-l trächtig. 

N. Lap. gass-ko bauch. 

Magy. has bauch. | 

Budenz 110 stellt die obigen zusammen und vergleicht sie 
mit sv. lap. kassok, ter. küzgo dick. 

91. Fin. käs-nä auch känsä die untere seite eines schwammes 
an bäumen, schwamm, walke, schwiele. 

Est. käs-n gen. käs-na = schwamm, schwiele, warze, nach 
Widemann. Budenz übersetzt auch: schorf. 

Liv. ka$-k, L. kassä krätze. 

Votj. giö-lo ausschlag, schorf. — er. koksa schorf. — Ers. 
Mord. k$-nat krätze. 

Magy. kos schorf, kopfgrind. 

Budenz 48. Die form känsä ist durch umstellung entstanden. 

92. Fin. koso reichlich, überflüssig, zahlreich. 

Est. koz-un gedeihen, zunehmen, sich erholen, reich werden. 
— koz-u gedeihen. 

Ers. Mord. ko2a, m. kozä reich. 

Magy. gaz-da-g, kas-da-g reich, reichhaltig. 

Budenz 80. 

93. Fin. kas-a haufen, menge, etwas emporstehendes, garben- 
haufen. — kas-o, kas-na haufen, menge. — kans-a haufen, men- 
schenmenge, volk; als postposition kanss-a mit. — käs-o aufwär- 
terin einer braut. — russ. karel. kanza kirchspiel. 

Vot. käs-e, käs-i-kka brautwärterin. 

Est. käz-a genosse, gatte, gattin; Akaz, kaza in zusammen- 
setzungen: käz-kodanik mit-bürger, als postposit. mit. 

Liv. kaz-ä-m geschlecht, generation, verwandt schaftsgrad, 
wuchs, gestalt. vgl. ersa mord. kas-mo wuchs, pflanze. 

N. Lap. yaz33-e gefolge, menge, enar. käz-i gesellschaft, ver- 
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sammlung. — 2-7 begleiter, käzekodde = f. kansakunta. Ande- 
lin, Acta soc. fennicae VI, 46. 

Ahlgvist kulturord 197 bringt mit recht kasa und kansa zu- 
sammen. Es ist nämlich die letztere form entweder durch ein- 
schiebung des nasals, wie Ahlqvist annimmt, entstanden, in der- 
selben weise wie f. hoto = honto, magy. ad-ni = f. ant-ä; oder 
man könnte auch an umstellung eines suflixiven » denken, wie 
f. kän-sä = käs-nä. Thomsen got. sprogkl. 120 sucht für f. kansa 
eine etymologie aus dem got. kansa, altengl. hos ein haufen sol- 
daten. Die iibrigen hiermit in verbindung stehenden wörter las- 
sen diese derivation nicht zu; kasa, kansa geht aus der wurzel 
kas hervor, und die anschauung zunehmend, zuwachsend daher 
auch liv. kazäm geschlecht und wuchs. Wenn magy. gaz-da-g 
mit koso in samklang zu verbinden ist, wie Budenz 80 thut, so 
gehört gewiss magy. ga2-da wirth, hausherr hieher und beide zur 
wurzel kas. 

94. Fin. koski strom. 

Est. kosk g. koze das wasser unterhalb der schwelle, strom- 
schnelle, steindamm, schwelle quer durch den fluss. 

N. Lap. yoaik, Sv. kuoik, kueik, Uts. kuoikka, En. koask strom. 

Cerem. kaska heftig, schnell. 

Vgl. Ostj. Samojed. kekke fluss. Man könnte an wurz. kaz 
feucht sein, anschwellen, denken; vielleicht steht doch das obige 
dem kos = koh sausen, brausen näher. 

95. Fin. kesä sommer, brache. k. pelto brachfeld. 

Veps. kesa id. — Est. keza brache &. pöld brachfeld. 

N. Lap. gässe, Sv. kese, Uts. köässi sommer. 


Syrj. go3-e-m sommer. — Perm. 902, goz-im id. — Votj. 
gui-e-m id. 
M. Mord. kiza sommer, jahr. — Ers. kize id. 


Magy. kais friihsommer. 

96. Fin. kos-u-ta-n schnaufen, schnauben. 
N. Lap. gass-ti-t, sv. kas-ne-t niesen. 
Votj. kiz-no niesen. 

Ers. Mordv. kes-na-n niesen. 

97. Votj. koz-ma-la danken, segnen. 

Magy. köz-ön-ni danken, verdanken. 
Budenz 65. 

98. Fin. käske-n befehlen. — käsk-ü befehl. 

Veps. käske-n — käsk-mine. 
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Vot. &äs-e-n, &ähs-e-n. 
Est. käski-ma pr. käz-in befehlen, ersuchen, versprechen. 
Liv. käsk befehlen. — käsk, käski-mi befelıl. 
Syrj. kös-a versprechen. 
Votj. kos-o befehlen. — kos-em befehl. 
Magy. äskü-d-ni, ä$-ki-nni schwören. — äskä-t-ni vereiden. 
Budenz szöegy. 825. 
99. Liv. kää zorn, wuth. 
Ers, Mord. kää-e-ja-vo-n zlirnen. — käs-ev zornig. 
M. käz-i böse, heftig, stolz. — käzö-i-a-n böse werden. 
Magy. käsa unruhe, streit. 
Budenz szöegyez. 27 stellt magy. käsa mit f. est. kisa zu- 
sammen. 


100. Fin. kisa spiel, tanz, lärm. — kis-ä-n vb. 
Est, kiz-a lärm, geschrei. — kiz-e-nda-ma lärmen, schreien. 
Uts. Lap. Arjj: spiel, tanz. 
Syrj. gaz-ö-t-ni erfreuen, trösten. — ga? freude. 
Perm, ga3-a-l-ni wünschen. 
Ers. Mord. kis-le-n, kis-Ce-n tanzen. — kis-le-me tanz. 
M. kis-na-n, kis-fa-n tanzen. — kis-ni tänzer. 


Core. kus-te-m, kus-ta-Ide-m dim., b. kus-te-m tanzen. — kus- 
to-ma3 tanz. 

Verwandt sind wohl auch ers. mord. ke&are sich freuen, ke- 
amo freude. 

101. Fin. kos-ija, kos-io, kos-jo freier, werber. — kos-in freien, 
werben. — kos-i, kos-i-nta werbung. — Veps. kos-i-&e-n freien, 
werben. 

Est. koz-i-lame freier. — koz-i-n freien. — koz-i g. ko$-ja 
freierei. 

Liv. kuoz-a-li, L. koz-i freier. — kuoz-äl, kuoz2, ko22 freien, 
heirathen. — koz-gönd, kaz-gönd, hochzeit, aus koz gönd = f. kunta. 

Syrj. koz-in hochzeitsgeschenk von der braut den gästen gegeben. 

Perm. ko2-in geschenk, hemgift. 

Cer. kuz-uk donum nuptiale. 

Magy. hös jüngling, freier, held. — Aös-öl-ni freien, werben. 

Vel. est. köz-i-stus flüstern, köz-a-hta-ma plötzlich rasseln, 
flistern; auch f. küs-ü-n fragen. Budenz szöegy. 142. Oder ist 
ein zusammenhang mit ers. mordv. kazen, kaZ-nen geben, schen- 
ken, kaöne gabe anzunehmen? Ahlgvist, welcher früher die har- 
leitung des f. kosi-n aus tat. kis mädchen, tochter, braut ange- 


29 


nommen hatte, giebt diese auf und erklärt, kulturord 182, das 
liv. kasgönd aus lett. käsas hochzeit, welches wort sich allmälich 
unter den baltischen finnen ausgebreitet hätte. Lindström 45 ver- 
gleicht mong. küse wünschen, begehren. Zusammenhang mit f. 
küsün ist wohl anzunehmen. 
102. Fin. küs-ü-n fragen. — küs-e-le-n frgv. 

Veps. küs-u-n, küz-u-n. — Vot. iis-ii-n. 

Est. küz-i-ma, küs-k-ma fragen, verlangen. 

Liv. küzz, L. kuzz fragen. 

N. Lap. yacö-a-t, Sv. kaöö-e-t, Uts. katö-a-1. 

Votj. kus-o bitten. 

M. Mord. kiz-i-fta-n, kiz-i-fna-n fragen. 

Cer. b. kiö-e-m fragen. — kiö-ä-lä-m frgv. — w. kiiö-e-m id. 
— kiiö-e-de-la-m mendicare. 

Ostj. kinj-e-m, kenj-e-m bitten, suchen. 


Vog. kis-o-m fragen, kin2-o-m bitten, suchen. — Konda Vog. 
kit fragen. — kis, kin$ suchen. 
103. Fin. kuts-u-n rufen, nennen. 
Veps. kuts-u-n rufen, einladen. — kuts-le-n frgv. 


Est. kuts-u-n rufen, einladen, nennen. 

Liv. kuts rufen, inladen, L. auch nennen. 

N. Lap. goöö-o-t, Sv. ko&&-o-t, Uts. koöö-u-t nennen. 

Perm. kits-a-l-ni, kits-av-ni rufen, nennen. 

Vgl. Ostj. Samojed. kuö-uinan rufen. Blomstedt Hal. Bes. 
99 stellt go&&ot zu kätsua. 

104. Est. köss gen. kössu, kö$$ gen. kö$$i klein, verklimmert, 

knirps. kö$$i minema krumm werden. 

Perm. kiz-er dünn, kränklich. — kiz-er-möm dünn, schwach, 
mager. — Votj. kiz-e* dünn, flüssig. 

Magy. kis, kiö-i, kiö-in, kiö-id klein, kleinlich. 

Vog. käs-i, kä? der jüngere bruder. — käs-kve dim. 

Vgl. f. kitu, mit dem die obigen in verwandschaft stehen. 
Bei den perm. votjakischen wird man zweifelhaft, welchen man sie 
zunächst verbinden soll. S. n:o 71. 

105. Fin. keski mitte, keskimäinen, keskeinen, keskuinen, kesko- 

inen in der mitte seiend, keskinäinen gegenseitig. 

Veps. keskmäine der mittlere. 

Est. kesk mitte. 

N. Lap. gask, Sv. kaska, ener. kask, kosk id. — N. gaski, 
gasskan, gasskast, Sv. kaska, kaskan zwischen. 
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Perm. kezin zwischen, mit. 

Ers. Mord. kunska, M. kuöka mitte. 

Ers. kunskaso, M. kuökasa in der mitte, mitten. 

Magy. köz raum, zwischenraum, abstand. 

Vgl. f. kausi und Budenz szöegyer. 69, 139. Lindström Suomi 
1852 s. 39 giebt ein syrjänisches keää in medium, kos, kosti inter. 

106. Enar. Lap. ko$-ko durst, N. lap. goikko, Sv. koiko. — goik- 
kad, Sv. koike, Uts. koikkis dürr, trocken. 

Syrj. kos dürr, trocken. — kos-ta dürr machen. — kos-ma 
dürr werden. — Votj. kvasto diirre. 

Ers. Mord. kos-ke trocken, dürr. — ko$-tan trans-trocknen. 
ko$-ken, kos-ke-vo-n, ko$-kne-n intr. trocknen. — M. ko$-kä troc- 
ken. — ko$-ka-n trocknen. — kos-fta-n trocken machen. 

Cer. kuyse, kuyse dürr. Castren MS. 

Vgl. f. kahja. Jur. samojed. häsui trocken, Taw. kosua, jen. 
kasua. 

107. Fin. kuosali spinnrad. 

Est. közel kunkel, köli jalg stehendes spinnrad. 

Enar. Lap. kähii! spindel. Lönnrot. 

Syrj. kozal spinnrad. — Votj. kus spinnrocken. 

Lindström MS. s. 136. 

108. Fin. kas-u-kka langes kleid, pelz. 

Est. kae-u-k, kaz-u-ka-s pelz. 

Magy. kaz-a-ki-n kurzes hauskleid. 

Ostj. kus oberpelz. 

109. N. Lap. guosma-t, Sv. kvosmo-t anbrennen, aduri. 
Magy. kozma, kozmä-3 brandgeruch, brandig. 
Budenz 50. 

110. er. kize messer. 

Magy. kes. — Ostj. I. koje, U.S. kade-y, OS. kote-4. 

Vog. käsäi. 

Schiefner, Castrens Ostj. gram. 81, nimmt den lautwechsel 
k =v im anlaut einiger fin. wörter an und vergleicht fin. veici 
messer. Budenz szöegy. 26 scheint diesen wechsel nicht zu bil- 
ligon. Das perm. kes-li-ni, kes-vi-ni schleifen hängt wohl mit den 
obigen zusammen. 

III. N. Lap. gafc-o-t, Sv. kuoc-e-t aufklettern, steigen. 

Cer. w. kuö-e-m, b. kuz-e-m, kuz-e-m steigen, schreiten, auf- 
steigen. 

Ers. Mord. kuz-e-n, M. kud-e-n hinaufsteigen, klettern. 
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Magy. küs-ni klettern. 

Budenz 71 führt hieher auch f. kap-ua-n, was wohl bedenk- 
lichkeit erregen muss; denn das lap. f. in gafcot dürfte gegen 
das zeugniss der tibrigen sprachen nicht ursprünglich sein. 

N:o 112—115. kah = kos, kih sausen, brausen, prasselndes ge- 
räusch machen, frieren, sieden, kochen. 

Steigerung: kieh, kih, *keih = kei, ke, kie, ki-v. 

112. Fin. kah-aja-n, kah-ü-n, kah-i-se-n sausen, brausen. — kah- 
ahtä v. moment. — kah-a saus. — kah-e saus, reif, eisrinde. — 
kah-u saus, röcheln, heiserkeit, gelinder frost. — koh-i-se-n, -aja-n, 
-ahta sausen, brausen, lärmen. — koh-vä-n plaudern, eiskruste 
bilden. — kuh-aja-n, -isen, -ahtä sausen, zischen, wimmeln. — 
kuh-e-ra brausend. — kuh-e-rtä brausen, frusten. — kuh-u braus. 
— koh-ua rausehen. — koh-u braus, plauder. — keh-aja-n ras- 
seln, sausen, zischen; schwingen. — kih-o das zischen, sieden. — 
kih-i-se-n, kih-ahtä frusten, sieden, schwärmen, kih-u zischen wim- 
meln. — käh-äjä-n zischen, wimmeln, heiser sein. — köh-i-se-n 
röcheln. — kos-u-ta-n zischen, brausen, schnauben. 

Estn. kah-i-se-ma, kah-a-ma, kah-a-hta-ma, -htuma sausen, rau- 
schen. — kah-i-sta-n sausen hervorbringen. — koh-a, koh-in brau- 
sen, rauschen. — koh-a-hta-ma, -htuna einmaliges rauschen ver- 
ursachen. — koh-a-ma, i-se-ma brausen. — köh-a-ma brausen. — 
kih-a-ma schwärmen, wimmeln. — kih-i-se-ma mit geräusch wim- 
meln, röcheln, zischen. 

kos-t-ma schallen, tönen, sprechen. — köz-i-sta-ma -se-ma 
rascheln. 

Perm. gu: saus, prassel. 

113. Fin. kah-o, kah-u gelinder frost, reif an der erde. — kah-ma 


gelinder frost, ein wenig gefroren. — kah-e saus, reif, schnee- 
kruste. — kah-u-a-n brausen, zufrieren. — kohma, -me steifheit, 
erstarrung. — koh-va schneekruste. — koh-mu klump. 


Liv. koz-a gelinder frost, kruste auf dem schnee, dünner 
schorf auf wunden. 

Syrj. köz-id kallt. — Votj. kez-it id. 

Ger. kiö-em frigeo, algeo. — kiz-i-kte-m congelare. Castren. 

Lindström, Suomi 1852, 31. 

114. Fin. kieh-u-n sieden, kochen, porlen. — kieh-a-hta heftig 
brausen, kochen. — kih-ä-n zischen, rauschen, sieden, reizen. — 
kih-o des zischen, sieden. — kieh-u-tta fact. kochen lassen. — 
kei-tä-n trans. kochen. 
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Veps. kch-un sieden — kehu-ttı fact = kei-tta. 

Vot hun il — Aha i 

Est. £7-n intr. kochen. sprwdeln. heiss sein glähen — kö-m 
das kuchen. — 47-t-ma kuchen. zlühend machen — kr-du-s koch- 
speise. — k7-5 gen 47-va partie. von köma heiss. hochend. 

Liv. kır-5 hitze. 

Cer. ki-ı-m kuchen. reiten. — kü-kre-m, kö-r-sta-m frgv. 

Magy. hö-- wirme. — 45 hitze. gluth — här-än hitze. 

Ostj. zii—-m heiss. 

Val Ost]. Samvied kurt» kuv? kuvt hitze. Budenz szöegy. 
131 führt est. 474 umd mazv. sr värme zu £ kritän, welches 
ein factivum ist = kei--ni-n. € 

WS. Fa are Sad erfrig. hefiiy. — bil. kih-ko eifri- 
ger mensch — YÄ-g-2a-m. $74-40-01-m reizen. antreiben — kih- 
Oa, Kam Basen Tereitzt, heftiz eiriz werden. 

Vor. Hana krrei emrümien — 4-9w-ta-m kitzeln. 

Die odizen stellen wiss dem f ba-a-m kaeh-w-m sieden, 
am machsten. 

116. Fin ür-ie eitız sein — 47+-a8 eifriz. 

Bst. iran interessiren, an sich zieben. eifersüchtig sein. — 
kias eiersikätä. — Kremim-eı jucken. 

Liv. ie wiascden, veriaasen 

Magy. rim. em. winschen verlangen. geltsten. — 
harnat Bes eittx — kee htrig vd Ar, kä, härän. 

Budeng 41. En vero'sicä mit den estä. und magvar. wör- 
tera des vorhersväesmden Juiller Tait es wahrscheinlich, dass 
de odiavu werterti iseyen jerselen wurzel sind. 

W?. Fa. ein versuoken. anbviten — Erws-a versuchung, 
VENÄMSS, ÄIRETTISS 

Bt dass M — as versuc) 

Lie. na versuchen. arkchten. herängen. 

N. Lap one t a8 were vera — ar, g:kse crueiatus. 

Magy, en Wwsucben aoisklen. 

Budens sooea. SI Terme 125 bit das oot. Pusan dom- 
Harsr an. Ana Mr das ern. lava ash aslav. inkusıtı tentare 
kummen wänte. Vai daR £ Deus irverlich, heftig schreien, 
bellen, Ama, dreas deftig, seh & + *oe meitzen. ärgern. Es wäre 
lomnach euvutheh Bosse R os x eizruttsien 

NR, Fin nsa met —: Boro meri werden. — küps-ü-tä-n fact. 

Via, Lap. kun it 
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Syrj. kis-ma reifen. — kis-mä-da fact. — kis-mä-ma reif. 
Votj. kis-ma-lo reifen. — ki$-ma-m reif. 

N:o 119. kas, kos husten. 
Steht mit kas sausen in nahem zusammenhang. 

119. Fin. kah-ja, koh-jo, koh-ko trockener husten. — kah-u saus, 
rassel, röcheln, keiserkeit. — käh-ü, käh-ö, käh-ä heiser ton, trock- 
ner husten. — käh-ä-jä-n heiser sein. — köh-ä, köh-kä trockner 
husten. — köh-tä trocken husten. 

Vot. föh-ä trockner husten. —- £öh-in husten. 


Est. köh-a, köh-i husten. — köh-a-sta-ma, köh-ä-htä-mä aus- 
husten. — köh-i-ma, köh-u-ma husten. — Liv. Ker-t husten. 

N. Lap. yos-a-tak, Sv. koss-os, koss-o-tes, Uts. kos-a-tak der 
husten. — N. goss-a-t, goss-a-la-tte-t, Sv. koss-e-t, koss-o-te-t, Uts. 
kos-a-ti-t husten. 

Syrj /iz-dm der husten. — Votj. kiz-on id. — kiz-o husten. 

Ers. Mord. ko:, koz-a-mo s. — koz-a-n vb. — koz-ov hu- 
stend. — m. koz-a-n husten, ausspeien. — kas-ki-ma-n heiser wer- 
den. — kas-kipta-n fact. 


Magy. köh-i-ntä-ni, köh-ög-ni husten. — köh, käh, köh-öges der h. 
Ahlgvist Suomi 1863, 7 stellt f. köhä und ung. köh husten 
zusammen. N:o 106 ist gewiss (derselben wurzel, wie auch n:o 
112—116, vgl. f. kahisen, kähisen, kohisen etc. Ahlgvist, moks. 
mordv. gram. 158 leitet ko-4/ husten von kameap Dies ist wur- 
zelhaft im -indoeurop. wie aus ksl. kasil, lett. kasa tussis, siehe 
Miklosich lexicon pal. 284 litt. kosu, kostu inf. kosti fut. kosu, 
gael. casad, Pott wurzelwtb. II, 2, 354, und skr. käs, kasa husten, 
käs vb. Pet. Wörtb. 2,277, ahd huosto, sichtbar ist. Magy. szötär 
3,477 betrachtet sie alle als schallnachahmend. 
120. Fin. hökä trockner husten. — hökk-id heftig husten. — 
hök-äi-se-n dimin. 
Cer. kok-ere-m husten. 
Magy. hök in hök hurut keuch husten. 
N:o 121—122. Koh, kuh anschwellen = kos. Steigerung: kouh, kuoh. 
121. Fin. koh-o-a, koh-o-ta, koh-oi-lla, bauschen, schwellen, schäu- 


men, sich erheben. — koh-o bauschiger zustand, schaum, morast, 
netzfloss. — kouh-o lockerer zustand. — kouh-o-ttä bauschen, an- 
schwellen. — kuoh-u-n, kuoh-än bauschen, schwellen, schäumen. 


— kuoh-lä-n bläschen bilden. — kuoh-u, kuoh-ku, kuok-ku schaum. 

W. Schott altai. sprachen 339 stellt hiermit zusammen das 

Tungus. köhun, kösun schaum, Mongol. köksön, burjät. köhön N. 
3 


34 


T. Ch., xösö; vgl. Mandschu Auxe geschwollen, Mong. kiike an- 
schwellen n. a. Auch turk kükre sich erheben, aufbrausen, gähren, 
Schott Alt. stud. 1,615. 

122. Fin. kuh-i-la, kuh-i-las, küh-i-läs garbe. — kuh-jo heu- 
schober. 

Veps. kuh-i-las garbe. — Vot. kuh-i-la id. — kuh-ja heu- 
schober. 

Est. kuh-e-las, kuh-e-lik grosser kornschober. — kuh-i- g. 
kuhja haufen, heuschober. 

Man kann hier passend an die wörter f. kuh-mu und kuh-lo 
beule, kleiner höcker erinnern. 

123. Fin. kähniä, kähm-i-ä träge, müssig sein. — kähm-eä 
träge, missig. — kähm-ö-üs, kähn-üs. träger mensch. — kuhn-u, 
kuhn-u-s id. 

Magy. hänj-el-ni miissig sein, faulenzen. — hänj-ä miissig, 
faul, müssiggänger. 

Vgl. Budenz szöeg. 120. Offenbar gehen :123 u. 124 auf 
eine gemeinsame wurz. zurück. Magy. szötär 2,1533 stellt ung. 
hänjä und hanjag lau, nachlässig zu f. huinän. 

124. Fin. kchno schwach, schlecht. 

Vot. kehno schlecht. — Est. köhn gen. -na böse, schlecht, 
s. der böse, teufel. 

Syrj. koknid leicht. — perm. kokni-t, kokni-d leicht. — kok- 
ne-t-ni erleichtern. — Magy. könnjü, könnjä-n, könnjä-d leicht. 

Ostj. 1 kone, US. kanney. -— Vog. kinna-gu, konda dial. 
kigne. 

Die von Hunfalvy, konda vog. nyelv 46, aufgefiihrte form be- 
stätigt die von Budenz'szdeg. 55 angenommene verwandtschaft 
der ugrischen wörter mit den finnischen. Lindström Suomi s. 
40 theilt noch mehrere formen mit: Ostjak. Beresov kenogi, ken, 
Lumpokol koneg, vogul. Tschusova kunna, Verxotur kunne, Tscher- 
dym kannauk, Beresov kiina, kinit, ken. 

N:o 125—150. Wurzel kar rauh, scharf, zackig, hervorragend. 
Vokalsteigerung: kär, kuor, kor. — erweiterung kark, karsk. 

125. Fin. kar-ea, kar-ia hart, dürr, grob, straff, rauh, bitter. — 
kar-a-sta-n, kar-ai-se-n härten. — kär-eä rauh, heiser. — karr-i 
etwas mit rauher tläche. — karr-us trockener zweig od. baum, 
miirrischer mensch. 

Est. kar-e hart, steif, begrast. 

Liv. kar-u, kär-as, kör-as, L. kar-as bitter, herbe. 
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N. Lap. gar-as, sv. kar-as scharf. — n. 1. garr-a, sv. karr-a, 
enar. korr-o (Lönnrot) hart, korr, kor-as (Andelin) id. 

Vgl. Votj. kir wliste. 

126. Fin. kar-a etwas hartes, dürrer zweig, pflock, riegel (im 
schloss), thierruthe, zacke am fischrücken, dürres nadelholz. — 
auran kara pflugschar, pflugeisen. — kar-as, kar-akka, kar-ahka 
junge tanne, krlippeltanne. — kar-anko harter, zweigfreier ast. — 
kar-sti harter nadelholzbaum. — Sv. Lap. kor bergsrücken. 

Est. kar-a entblösste ruthe der thiere, eiszapfen. 

Syrj. gör pflug. — Perm. gör id. — Votj. ger-i id. 

Perm. ker balken. — Votj. kor balken. 

Ers. Mord. ker-et pflugmesser, M. kär-at pflug. 

Cer. kar-a baculus. — Magy. kar-o pfahl. 

Ahlgvist kulturord 30 hält das syrj. wotjakische wort für ur- 
sprunglich. Es zeigt sich aus obiger zusammenstellung, dass man 
sich wohl anfangs eines harten baumastess zu diesem zwecke be- 
diente, wie es auch früher unter den Finnen sitte var beim pflü- 
gen eines schwendelandes. vgl. f. kar-hu eine art pflug, kar-hi 
egge, rechen n:o 137. 

Lindström Suomi 1852, 34 führt magy. göröb riegel mit f. 


kara zusammen. — Jakut. yarija tanne, Böhtlingk wörtb. 81. 
127. Syrj. yör-ni pflügen. 
Perm. gör-li-ni, gör-vi-ni id. — Votj. ger-a-lo id. 


Cer. b. kar-a-la-m, w. kur-a-la-m id. 

Vog. kar-tan-te-m id. 

Dass diese wörter ableitungen des wortes f. kara = gör sind, 
geht aus vielen analogien hervor: karppu ein stück fichtenrinde, 
daraus kar-pu-sta-n abschinden, rindenstücke losschinden; karva 
haar, karvän die haare wegnehmen, karvin schaben, reiben; kuori 
rinde, kuorin abschinden. Jakut yarii aufwiihlen, pflügen, Böht- 
lingk wrtb. 81. 

128. Fin. kor-va ohr, handhabe, griff. 

Veps. korv. — Vot. körva. 

Est. körv ohr, henkel, griff. — Liv. kuora, L. kora ohr. 

Syrj. kor-po-tas knospe an bäumen. vgl. f. hiiren korva (mause- 
ohr), so werden die jungen blättehen der birken genannt, wenn 
sie im frühjahr zum vorschein kommen. 

Votj. kvar blatt. 

Wie korkea aus wurz. kar uneben, straff, zackig, hier: her- 
vorstehend. 
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129. Fin. kor-si st. korte halm, stroh. — kor-ttehe nom. kor-te 
flusskraut. 
Vot. kör-si stroh, halm. — Est. kör-s id. — kör-ge gen. körke 
rohr, binse. — kör-gas g. körka rohr, schilf, halm. 
Sv. Lap. kar-e virga. — kar-ek ramus. 


Votj. kuro stroh, halm. 
130. Fin. kär-es st. kärekse ruthe. 
Ostj. ker-emsa, ker-emse id. 
Lindström Suomi 1852, 30. 
131. Syrj. Zör-im hand, die finger. — Perm. /ir-im handvoll. 
— kür-i-st-ni kratzen. 
Magy. kör-öm nagel, huf. — Vog. ker-em id. 
Budenz 64. Diese wörten gehen wie f. korva von der au- 
schanung: hervorstehend aus. 
132. Fin. kor-k-ea hoch. — kor-ko erhöhung. 
Veps. kor-y-ed pl. kor-g-ta-d hoch. — Vot. kör-k-ea. 
Est. kör-ge, körge hoch, erhaben, höhe. — kör-ya-ta-n erhöhen. 
Liv. kuor-d pl. kuor-dö-d hoch, vornehm. — kuor-da, kuor- 
dö-s, kor-d, L. kor-d, kor-g pl. kuor-di-t, kor-di-t höhe. 
Sv. Lap. kur-as gross. 


Votj. gur-ez berg, hügel. — perm. ker-ös id. — ker-ösa ber- 
gig. — Cerem. kor-ok, kur-uk berg. 


Ostj. ker-es hoch. 

Urspr. bedeutung: hervorstehend. Budenz szöegy. 46 ver- 
gleicht hiermit mord. koras gemäss, magy. kora in akkora u. s. w. 
so gross, so alt. Das einfache kora bedeutet doch früh, friihzei- 
tig, bald. Das wort dürfte aus wurz. kar am leichtesten hergeleitet 
werden: etwas hervorstehendes bedeuten, vgl. magy. kar-o pfahl. 

133. Fin. kar-ä-n —= kar-k-a-n, kar-k-oa-n springen, laufen, her- 


vorstiirzen, fliehen. — kar-k-e-le-n, kar-k-ai-le-n, frqv. fortwährend 
laufen. — kar-k-e-lo spiel mit tanz. — kar-k-ai-se-n hin und her 
laufen. — kar-ko-ta-n, kar-ku-ta-n verjagen, verfolgen. 


Veps. kar-g-ai-da-n tanzen. 

Est. kar-y-a-n, kar-g-a-nen, freqv. kar-g-a-te-le-n springen, 
hüpfen, schnell laufen. 

Liv, kar-g pr. kär-g-öb springen, schnellen. (in Kurland auch): 
anfallen, beessen (hunde), aufgehen (die sonne). — kar-g-I frgv. 
springen. 

N. Lap. yär-g-a-de-t, gär-g-a-le-t eilen. — Utsj. kär-g-i-di-t 
fliehen. 
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Cer. b. kor-g-o-Sa-m, w. kur-g-2a-m laufen. — b. kor-g-o-ta- 
la-m, w. kur-g-u-2a-lde-m dimin. — w. kur-gu-Sta-la-m frgv. 

Magy. kär-g-ä-t-ni jagen, verfolgen. 

Lindström Suomi 1852 s. 35 vergleicht magy. ugorni, ugrani 
springen, einen vorschlagsvokal annehmend. — Budenz szöeg. 23 
stellt kärgätni mit f. karkän zusammen und rechnet dazu auch 
m. mordv. krarto verfolgen = f. karata. — Zunächst hängt karkän 
mit kerkön und korkea zusammen; derselbe bedeutungsübergang 
kommt auch in f. karehtia krausende wellen bilden, schwärmen, 
eilend laufen. 2 

134. Fin. ker-k-En, ker-ke-d-n für *ker-ke-dä-n; ker-ki-n, schwel- 
len, sich heben, sich auflösen; zeitig kommen, ledig sein; sich 
sputen. — ker-k-eä locker, los, leicht, schnell. — ker-i-tä-n auflö- 
sen, beschleunigen. 

Est. ker-k-i-ma sich erheben, aufsteigen, sich heben, erholen. 


— ker-k-le-n schweben, in bewegung, unzuhig sein. — ker-k-ne 
leicht, sich hebend. — ker-k-rel locker, aufgebläht, aufgeblasen, 
bereit. — kor-e gen. kor-e-da locker, morsch, mager, abgefallen. 
— Liv. korg-il, kor-il locker, mürbe. — fer-dö —*kerkedä fleissig 
sein. — fer-dö, fer-da behende, rasch, schnell, fleissig. 

Ers. Mordv. /ur-o-k rasch, schnell, bald. — m. kur-i-k bald. 


Magy. kör-ö morsch. — korh-a verwittert, verfault, abgeniitzt. 
— korh-a-d-ni morschen, verfaulen. — Er-ni reichen, anlangen, errei- 
chen. — ärjd-d-ni gähren. — Zr-k-ä-2-ni ankommen, zeit zu et- 
was haben. 
Lindström Suomi 1852 s. 39 stellt die mordvin. wörter zu 
f. kerkeä. Budenz szöeg. 47 bringt korha mit liv. korgil in ver- 
bindung und auch mit estn. kore gen. koreda locker, morsch, ma- 
ger abgefallen; später, szöegy. 823 magy. Erni mit f. kerkin und 
liv. ferdö. 
135. Est. ker-ge-ta-n, ker-gi-ta-n, ker-gi-sta-n erleichtern, er- 
quicken, stärken, aufheben, höher machen, tragen, sich aufrichten. 
Cor. b. yir-i-kte-m excitare. — W. ere-kte-m, b. ir-cje-kte-m 
aufwärmen. — w. ere-m, b. ire-je-m warm werden. 
Magy. gär-jä-d-ni rege werden, entflammen. — gär-jä-stä-ni 
anregen, anschiiren. 
Budenz 81 vergleicht die Cerem. und magyar. wörter. 
136. Fin. ker-sk-aä-n prahlen, gross thun. — kar-sk-i keck, le- 
bendig. 
Est. ker-k-rel locker, bereit, willig zu etwas, aufgeblasen. — 
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körk gen. körgi stolz, hochmüthig. — körk-us stolz, übermuth. — 
kar-sk gen. kars-u; kar-sk-e frech, wild; keusch, züchtig. 

Magy. kerk-ed-ni prahlen, sich brüsten. — kerk-e-di ein 
prahlhaus. 

Budenz szöegy. 25 führt auch n. lap. goarg-o-te-t prahlen 
hieher. Oblgeich wurzelverwandt, stimmt doch die form zu f. 
kor-o-ta-n für *korko-ta-n hoch machen. 

137. Fin. kar-hea straff, grob, hart, kleinzackig. — kar-hi egge 
vom zweigreichen tannenbaum, rechen, vgl. syrj. perm. gör. — 
kar-hakka junge tanne mit kleinen zweigen —= karas, kar-akka. — 
kar-he, kar-hi, kar-ho heuschwaden (samlung von gras). — kar-hu 
pflugschar von der form eines gänsefusses. 

Syrj. kur-an harke, rechen. 

Perm. kur-an id. 

138. Fin. kar-ke-a dürr, hart, grob, uneben, scharf, borstig, 
herbe. — kar-ka-s st. karkkaha bitter, 'herbe. — kar-kai-sta här- 
ten, straff machen. 

Veps. kar-ge-d = kar-ttad bitter machen. — kar-g-tu-s bit- 
terkeit. 

Est. kar-ge hart, steif, spröde; begrasst = kare st. kar-eda 
rauh, grob, straff, hart, despotisch. — kar-gen fest, hart, spröde 
werden. — kar-gu-s härte, straffheit. 

Liv. kar-d, kar-dö barsch, strenge, rauh. 

Ersa Mordv. kal-go-do, m. kal-gi-da grob, straff. 

Sv. Lap. karr-ok grausam. 

Magy. har-a-g zorn. — haragos zornig, haragitni erzürnen, 
böse machen. 

Ahlgvist, Mordv. grammatik s. 155 stellt das letztgenannte 
wort zu f. karkea. Einen ähnlichen lautwechsel + =1 zeigt sich 
im f. kal-sea straff, grob, bitter, hart, haarig, rauh haarig. Blom- 
stedt Hal. Bes. 143 bringt magy. harag und f. karkea zusam- 
men. 

139. Fin. kar-a-nika, koski-karanka = koski kar-a stromstahr, 
wasserstahr. 

Perm. Air specht. — Votj, kir, söd kir schwartzspecht. 

GCer. ker-ge =. 

Magy. har-käl specht, baumhacker. 

Budenz szöegyez. 106 führt nicht das finnische vort hieher. 
Die ursprüngliche bedeutung ist wohl: der mit scharfer zacke, 


— 
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schnabel versehen, :von wurz. kar. Vgl. n:o 126 kar-as = kar-a-kka 
= kar-a-nko. 
140. Fin. kar-me-a bitter, herbe, rauh. — kar-va-s bitter. — 
kär-tü ungeduldig, mürrisch; — kör-i saure milch. 
Vot. kar-me-a grob, rauh. 
Est. kar-m st. ka?-mi rauh, hart, straff, streng (von haaren, 
wolle, flachs, wetter). 
N. Lap. yuor-me-s, Uts. kuor-b-mi-s scharf. 
Syrj. kur-id. — Perm. Votj. kur-it bitter, vgl. est. kareda. 
Vgl. f. kar-kas n:o 138, karu n:o 149. 
141. Fin. kar-va haar, einzelne haare od. stroh, halm, filz, zotte, 


farbe, vgl. karv-i etwas mit rauher fläche. — kar-ve flechte, moos 
an bäumen. — kar-vän, kar-vön gärben, die haare weg nehmen. 

Est. kar-u —= kar-v st. kar-va haar, farbe. — kar-u-ne rauh, 
haarig, bärtig, kar-u-sta-n rauh machen. — kar-be st. kar-pe baum- 
moos, flechte. — kar-etan verrasen, vergrasen. 


Liv. kär-a, kör-a, kar-a (L.) haar, feder, farbe. — kör-i, kär-t, 
karr-i haarig. 

N. Lap, garr-at die letzten haare verlieren. 

Magy. har-a haartuch, pferdedecke. 

142. Fin. karr-u-ta-n nagen. 

N. Lap. gerr-i-t, goarr-a-t id. (von thieren). — sv. kar-va-t 
nagen. 

Syrj. kur-ts-a beissen. — Votj. kur-ts-o beissen, die zähne 
knirschen. . 

er. kar-em essen. — M. Mord. jar-c-a-n essen. 

Magy. kar-a-p-ni beissen. 

Das wort steht in nahem zusammenhaug mit f kar-vi-n scha- 
ben. Budenz szöeg. 105 vergleicht die ugrisch-permischen wör- 
ten mit den terem. mordvinischen, indem er auf den analogen 
übergang der bedeutung in f. pur-e-n beissen und lapp. porr-e-t 
essen, beissen aufmerksam macht. Für die fin. übereinstimmung 
dieses wortes kan noch ostjak. por-e-m nagen, beissen angeführt 
werden. 

143. Fin. kar-i, kar-u, kar-i-ca Jamm. — kar-o hammel. — kar-ko, 
kar-kko schaf über ein jahr. — kar-ja das vieh, heerde, vieh und 
schafe, (dialektisch wechselt das wort mit den formen kaura, 
katra). 

Veps. kar-ja vieh. — Est. kar-i st. kar-ja heerde, hütung. 

Liv. kör-a, L. kär-a heerde, viehherde. 
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Ostj. kor-en schaf. — Vog. kar-a-$ id. (Pictet). 

Pictet, les origines Indoeur. 1. 363 stellt £ kari mit karja 
troupeau qui päture, zusammen, und erklärt sie aus skr. ari 
animal, &ara päturage aus der wurzel öar errare, pabulari, wobei 
er zugleich das hebr. kar agneau als urgemein betrachtet. Lönn- 
rot, sanakirja 503, vergleicht got. har-ji-s heer, menge. Siehe 
Fick vergl. wörterb? 514 got. harjis = preuss. karjas heer, krieg, 
litt. karas krieg, altslav. kara streit. Wenn man sich aber hier 
des livischen kara haar erinnert, so liegt es nahe auf der hand 
die obigen wörter aus der finn. wurzel kar herzuleiten, wonach also 
die grundbedeutung des kari, karja = rauh, haarig wäre. vgl. f. 
karva, karhu, 141, 145. 

144. Fin. kar-vas g. karpä-n; kar-pä; kar-pa-so korb, kleiner 
kahn. — kar-appi fahrzeug. 

N. Lap. gar-bes, en. kär-bes kahn. 

Ostj. ker-ap, ker-ep 1., ker-ep fahrzeug. 

Vog. ker-ep id. Hunfalvy, Reguly hagyomänyai s. 26. Konda: 
kerep id. s. 45. 

Ahlgvist kulturord 150 betrachtet f. karpä als entlehnt aus 
russ Kapöacp kleiner kahn, welches wort durch umstellung aus 
Gapka == d. barke gebildet sei. Im Vogul. findet sich auch kara- 
bli aus russ. Kopaö.p schiff. Es ist wohl möglich dass das wort 
mit f. karvin schaben, karrutan = lap. karvat nagen zusammen- 
hängt und urspr. einen ausgehöhlten baumstamm bezeichnete. 

145. Fin. kar-hu bär, die grundbedeutung ist haarig, vgl. liv. 
kär-a, kar-a haar, feder. 

Vot, kar-u bär. — Est. kar-u id. 

Perm. kur-va, kur-la bär, in dem ausdruch kur-van poz bä- 
rengrube = f. karhun pesä. 

Im Ostj. Samojed. bedeutet korg, kuerg, kuerga bär. 

146. Fin. kar-na erstarrener schmutz an der fläche eines ge- 
genstandes. — kar-sta-nne, kar-ma-nnes, kar-ppa die gefrorene 
schneerinde. — kar-sta russ (im schornstein), schlache. — kor-ste 
kruste. — kar-si abgebrannter docht, hart gewordener russ, schla- 
cke; wald, dessen bäume abgehauen und von zweigen frei gemacht 
worden ist. — kär-na, kär-mu, kar-ppu fichtenrinde, ein stück da- 
raus. — kar-mu stück fichtenrinde, baummoos, russ. — kär-nä 
äussere rinde. — kuor-i st. kuore rinde, kruste. 

Veps. kör rinde. — kör-ud dünne rinde, schale. — Vot. kör-i 
rinde. — där-nä schorf, aussatz. 
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Est. kär-n st. kär-na = kär-n st. -na krätze, rinde, schorf. 
— kar-p st. kar-pa schorf, krätze. — ko-f st. ko-re schale, rinde, 
sahne. — kör-ik st. kor-iku rinde, kruste. 

Liv. kuor rinde, borke, schale. 

N. Lap. garr-a, sv. kar schale, rinde, uts. karr-a — sv. 1. kor-se 
reif. — kär-d-ne schnekruste, kär-d-no-t verb. 

Perm. kor rinde. 

Ers. M. Mord. far bastschuh. 

Magy. här-fa häutchen, membrane. 

Ostj. kar id. 

Cerem. b. kar-gas id. 

Budenz szöegy. 24 stellt nur f. kuori mit den gleichbedeu- 
tenden zusammen, und führt mord. ka? zu ung. härs linde, n:o 109. 

Ahlgvist, Suomi 1857 s. 92 hält karsta für das russ. kopocra. 
Vgl. ksl. kora cortex, nsl. serb. kora, bulg. kor, welches Miklosich 
lexik. 303, wie Curtius griech. etymol? 137 aus skr cr, kr = kar 
verletzen, secare herleiten, und in verbindung mit litt. karna bast 
bringen. Auch Ascoli Vorles. 1,191 bringt ab. kora neben skora 
mit w. kar = skar schneiden, schinden zusammen, auch litt. skur-a, 
skr Carman haut. Vielleicht sind die letztgenannten doch passen- 
der mit der wurz. kar hart, rauh sein in skr kar-kar-as rauh, 
hart, s. knochen, hammer, kar-aka-s kokosnuss, kar-anika-s schale 
der kokosnuss, schädel, #«g-vo-v nuss, lat. car-ina schale, kiel, 
in verbindung zu bringen. vgl. Pictet, les aryas 1,130. Curtius gr. 
etym? 133. Fick, vergl. wörterb? 35. 

147. Fin. /wor-i-n schinden. 

Ostj. yor-e-m 1., kor-o-de-m S. schinden. 

Aus f. kuor-i rinde, ostj. kar id. Ostj. Samojadisch ker-a-p, 
ker-a-m schinden. Siehe kar-na n:o 146. 

148. Fin. kar-ta eisenblech, untiefe von sand oder stein (= kar). 
— vgl. kar-t-ä härten, hart machen. 

Est. kar-d st. kar-da blech, tresse. dünne schicht. — karr- 
ane blechern. — karr-a-ta-n aus *karta-tan mit metallschicht be- 
legen. 

Liv. kär-da blech. 

Syrj. Perm. kör-t, Votj. kor-t eisen. 

Cer. b. kir-t-ni w. kür-t-nö id. 

Ostj. kar-ti. — Vog. ker, kier eisen. 

Wie das finnische karta zeigt, ist das hier aufgeführte wort 
eine weiterbildung aus der wurz. kar hart zein; vgl. auch est. kar- 
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edus härte, rauhheit und syrj, kur-id bitter. Ahlgvist kulturord 
63 verwirft die zusammenstellung der ugrischen wörter mit est. 
kard, welches er aus dem lett. skärde eisenblech derivirt. Man 
hat die permischen wörter aus dem iranischen herleiten wollen, 
indem zend. kareta messer, huzvar. kart, neupers. kard säbel, aus 
der wurzel kar schneiden, der metalle ihren nahmen gegeben hätte. 
Im slavischen hat man daraus korda, russ. KÖpruk® kleiner säbel, 
wahrscheinlich auch das ungar. kard säbel, degen. Miklosich, die 
slav. elem. im magy. 35, Fremdwört. 100. Was die übrigen be- 
trifft scheint es doch naturlicher, dass man den namen des schwer- 
tes aus der metalle nimmt, nicht den metallnamen aus dem dinge. 

149. Fin. kar-u, kär-ü, kor-u brandgeruch. — kar-tu, kar-ttu, 
kär-tü id. — kar-su, kar-sku übler geruch. — kär-üttä fakt., kär- 


ve-ntä dim. fakt. anbrennen. — kar-tu-an intr. brennen. — kar- 
su-tta brandgeruch von sich geben. — kor-ve-ttä, kor-ve-ntä an- 
brennen. 

Est. kär-c st. kärcu das anbrennen, brandgeruch. — kär- 
sa-n, kär-su-n, kär-cu-n, kär-ca-ta-n anbrennen, brandgeruch ve- 
ranlassen. — körve gen. -ve,-be, kör-b das anbrennen. — kär-d 
geruch. 


Liv. kor-b, kuor-b brennen, anbrennen, versengt, roth wer- 
den. — kuor-bast sengen, brennen. 

N. Lap. goar-dde-t brennen (die sonne), sv. 1. kor-de-t. — 
sv. kuor-b, kuor-ba waldbrand. — kuor-be-t ardere. — kuor-be-te-t 
schwenden. 

Ers. Mordv. kur-va-2ten brennen, sengen, kur-va-Za-n intr. 

Magy. har-ap brand (im rohricht, walde). 

Wurzel kar, die urspr. bedeutung: rauh, bitter, für den ge- 
ruchsinn. Lindström Suomi 1852, 35 giebt ein wort kurt brand- 
geruch im ostjakischen an. 

150. Fin kär-pä-nen, kär-vä-nen fliege. 

Veps. kär-ba-ine pl. — $ed. — Vot. där-pä-nz. 

Est. kär-b-ne. — Liv. kär-mi pl. kärmis-t. 

N. Lap. öuorr-ok, sv. Cur-ok, uts. &urr-up. 

M. Mord. kar-u. — Ers. kar-vo. 

Mit kärüttä, kärventä in verbindung, also: der anbrennende 
— beissende. 

N:o 151—164. kar, kor, kur, kir rauh sein, rasseln, schallen, 
schreien, murmeln. Steigerung kär, kuor, kir, kier (eier). Vgl. n:o 
170 anmerkung. 
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151. Fin. kar-i felsen im meere, riff, gerassel, geschnarre, rö- 
cheln. — kar-e brausende welle, wellenschlag, windhauch, fisch- 
haufen, entzückung, lichtschnuppe (= kar-si), haufen von heu (kar- 
he), das frieren, knarschen. — kar-e-hti-a kräuselnde wellen bilden, 
schwärmen, eilend laufen, prasselnd sich bewegen, sausen, lärmen, 
pladdern. — kar-e-htu-a sich krausen, berauscht, entzückt werden 
(ka-re), muthig, böse werden (karea). — kar-i-sta rasseln, schnar- 
ren, knarren, knirschen. — kar-i-stä, kar-i-su-ttä, kar-i-ttä ras- 
seln, schnarren. — kar-a-jan, kar-än prasseln, rasseln, schnar- 
rend sich bewegen. 

Est. kar-i riff, klippe, kari-kv grober sand. — Perm. gor-a 
klangvoll, durchdringend. 

Magy. har-an glocke, har-an-oz-ni läuten. — har-Sa-n-ni 
schmettern, har-3 id. subst. — har-$0-g-ni erschallen. — har-sän 
hell klingend. — har-$0-na trompete. 

Die ungarischen wörter bilden den übergang zur folgenden 
nummer. 

152. Fin. kar-ju-n schreien — kor-nä-n zanken, eigensinnig 
fordern. — kor-nu-ta-n quaken, zanken (vgl. korrän). — kor-mu- 
ta-n tadeln, brummen. 

Est. kar-i g. karju geschrei. — kar-ju-n schreien. 

N. Sv. Lap. &uor-vvo-t, en. Cuor-vu-d rufen, schreien. — sv. 
korr-o-te-t, en. kor-o-tte-t tluchen. — sv. körr-o, en. kör-o fluch. 

Syrj. gor-za rufen. — Perm. kar-zi-ni, gor-zi-ni schreien. — 
gor-ö-t-ni plötzlich schreien. — kar-zö-m das krächzen. — Votj. 
kar-ga-lo fluchen. 

M. Mord. kor-hha-n, kor-hta-n sprechen. — kor-na-n lärmen, 
tosen. — ers. kor-ta-n, kor-t-len sprechen, plaudern. 

Magy. kär-o-g-ni krächzen. — kär-o-m-ko-d-ni fluchen, schel- 
ten. — kär-o-m-la-ni, kär-o-mo-l-ni lästern. — har-e-I-ni schwa- 
tzen, plaudern (harelni karelni). — har-$o-lo-d-ni, hor-$o-lo-d-ni 
zanken. — kur-ja das geschrei, der wolf. — kur-ja-nta-ni auf- 
schreien. — kur-jo-nga-ni, kur-jo-nga-t-ni jauchzen, schreien. 

Miklosich, slav. elemente im magyar. 30, hält magy. harc 
streit, kampf für entlehnt aus slav. karc = kroat. tech. poln., russ. 
garcovatv tummeln (ein pferd). Vgl. skr wurzel kar Cakarti rüh- 
men, erwähnen, lat. caleo rufen, erwähnen. 

153. Fin. kir-ju-n schreien. — kir-ka-se-n, kir-ku-n, kir-u-n inf. 
kir-ku-a heftig schreien. — kir-o-n, kir-ö-n fluchen, verwünschen. 
— kir-o fluch. — kir-ka-hdu-n vom schreien keichen. — kir-sku-n 
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knirschen, knarren. — kir-sa-hda-n plötzlich knirschen. — Kkir- 
mi-n lärmen, spielen. — kir-mae-le-n frav. 

Est. kir-u-n schreien, fluchen. — kir-gu-n, kir-ga-n, lär-ga-n 
krähen, aufschreien. — kir-ga-n schreien. — kir-i-se-n knirschen, 
schreien. — kir-sa-n aufschreien. — kir-i-n, kir-i-sta-n knirschen 
machen, intr. sich kämmerlich forthelfen. — kir-a-ta-n aufschreien. 
— kir-a-ce-n sich abgvälen, elendes leben führen, trans. qvälen. — 
kir-a-n greinen, wiederholt weinen. 

Liv. kir-g, kir-ga-st krähen, schreien. 


N. Lap ZCierr-o-t, sv. Öer-o-t, en. Gierr-u-d weinen. — sv. 
kirr-o, karr-o fluch. 

Perm. gcr-ja-l-ni weinen, winseln. — Ers. Mord. kir-na-n 
röcheln. 


Cer. b. kör-i-nge-m freudig aufschreien. — kir-t-le-m lascivire. 

Magy. hir ruf. — hir-dä-t-ni anklindigen, — Nir-e-L-ni laut 
erzählen. — hir-e5, hir-nö-k bote. — hir-he-d-ni, hir-e-Se-d-ni ruf 
bekommen. — hir-lä-I-ni verkünden. 

Das lapp. &errot wird von Budenz 349 mit magy. $örni wei- 
nen zusammengestellt. Wenn sie beide zu f. kirjun gehören, 
wäre hier der auf dem finnisch-ugrischen gebiete nicht sehr un- 
gewöhnliche wechsel kö = # = $i eingetreten. Im ers. mord. heisst 
seeren brüllen, schreien. Übrigens wäre ein zusammenhang zwi- 
schen magy. $örni und f. sirän rieseln nicht unmöglich. 

154. Fin. kor-sku-n, kor-snä-n, kor-ska-i-le-n, kuor-sä-n, kuor- 
sun, kuor-snä-n, kuor-ska-n schnarchen, schnaufen. — korr-ä-n 
quaken (frösche). — kor-i-se-n röcheln, kor-i-sta-n, kor-i-ste-le-n, 
fact. — kor-a röcheln, rasseln. 

Vot, kör-sä-n schnarchen. — Est. kor-i-n, korr-i-n das rö- 
cheln, schnarchen. — kor-i-se-n röcheln, schnarchen. — kor-i-sta-n 
röcheln, schnarchen, trommeln. — kör-i-se-n rasseln, röcheln. — 
kor-ska-n schnauben. — kör-cu-n quaken. 

N. Lap. guor-sa-ta-k, sv. kuor-se-t husten (meist von thieren 
gesagt). 


Perm. kar-öt-n? schnarchen. — kar-ö-tö-m das schnarchen. 
— kar-ö-fis n. actoris. 
M. Mord. kir-na-n schnarchen. — kor-$a-n schlürfen, löffel- 


weise essen. 
Magy. hor-fo-g-ni schnarchen. — hor-ko-I-ni, hor-ka-nni, hor- 
ka-nta-ni schnauben, schnarchen. 
155. Fin. Aür-ne' st. kär-nehe rabe, 
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Est. kär-en g. kär-na id. — Liv. kär-nös rabe, mandelkrähe. 

Sv. Lap. kar-a-nes, uts. kar-a-nas rabe. 

Syrj. kir-nis. — Perm. kir-nis. — Votj. kir-niz. 

Ers. Mord. /r'd-n$ rabe. — m. kra-ndi$ krähe. 

Cer. b. kur-nai (Castren), kur-t-nai. 

Aus wurz. kar, vgl. f. kar-jun schreien, magy. kär-ogni kräch- 
zen, käro! sperber, vogelfalke. Es ist dies eins der wenigen wör- 
ter, in welchem sowohl wurzel als suffix in den verwandten spra- 
chen identisch ist, denn f. kär-nehe steht für urspr. kärnese. — 
Jurak. Samojed. harona, harna, harnaes rabe. 

156. er. kar-se wachtelkönig, schnerz, wiesenknarre. 

Ers. Mord. kir-es-tei, m. ker-si. 

Magy. har-is. 

Budenz 107. Vgl. ung. hars, harsanni n:o 151. 

157. Fin. kur-an, kur-a-ja-n, kur-i-se-n sprudeln, murmeln, knur- 
ren. — kur-mi-ste-le-n murren, zanken (vgl. kormutan). — kur-mo 
verdriesslich, zänkisch, gefrässig. — kur-nu murrend, zänkisch. — 
kur-sku-n knirschen. — kur-ja arm, elend. — kor-a elend, schwie- 
rigkeit. 


Est. kur-i-se-n girren, gurgeln, sausen. — kur-i-stan factiv, 
kur-i-ste-le-n freguent. — kur-a-hta-ma ein mal schnurren. — kur- 
t-ma klagen, sich grämen, jammern. — kur-v, kur-b gen. kur-va 
traurig, betrübt. — kur-va-sta-n betrüben. 

Liv. kur-u murren. 

Votj. kur sorge, kummer. — kur-a-7e-m id. — kur-a-zo lei- 


den, sich miihen, sorgen. 
Magy. kurr-an-ni, kurr-og-ni, kurr-a-nta-ni, kor-og-ni knurren. 
— hur-o-ga-t-ni ausschelten. — hur-u-to-I-ni husten. — hür-o3 
drossel, schnarre. 
Ostj. gor-de-m bellen. — x0r-di-de-m frgv. 
Magy. kurja n:o 152 stimmt der bildung nach vollständig 
mit dem oben aufgeführten fin. worte überein. 
158. Fin. kur-i-sta-n murmeln lassen, stricken, zusammenpres- 
sen, erwürgen. 
Vot. kur-i-sta-n erwürgen. — Est. kur-i-sta-n id. 
Sv. Lap. kar-ke-t, kär-ke-t strangulare. 
Vel. f. kur-on 167. 
159. Fin. kurki kranich. 
Veps. kurg. — Vot. kurdi id. 
Est. kurg. — Liv. kürg, kärgö-s. 
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N. Lap. guorg, Sv. kuorg, Uts. kuörgga. 

Ers. M. kargo, M. karga. 

Dies wort. lehnt sich als diminutivform an die in der vorher- 
gehenden nummer 157 aufgeführten. — Im Ostjak. heisst kuruk 
adler, möglicherweise aus derselben wurz. 

160. Fin. kur-kku gurgel, kehle, schlund, hals = kul-kku. — 
ker-o gurgel, schlund. 

Vot. kur-kku. — Est. kur-k g. kur-ku, kur-gu. — kör-i gur- 
gel, kehle. — Liv. kur-k. 

Sv. Lap. kar-a-s, kir-s. 

Syrj. gor-i-$ gurgel. — Perm. gor-$. — Votj. gir-k schlucht. 

M. Mord. kir-ga hals. -— kur-ga mund (kurga-k-stan riilpsen). 
— Ers. kurgo mund. 

Magy. kur-k kehle (in der ältesten sprache). — hör-g kehle, 
nur im plur. hörgök die luftröhrenaste. 

Hunfalvy, utazäs a Balttenger vid. 1,333 führt die form kurk 
an. Budenz szöeg. 250 stellt statt der hier augefthrten ung. 
wörter zu den übrigen ung. torok kehle, schlund, ostj. tur gurgel, 
hals, vog. tur, eine gleichung die Blomstedt, Hal. bes. 134 note, 
billigt, obwohl er auch der von Ahlgvist, Suomi II, 1, 8. gemachte 
zusammenstellung von kurkku mit hörg als begründet ansieht. 
Wie aus est. kör-i-se-n röcheln (vgl. ung. hörögni) hervorzugehen 
scheint, hängt das wort mit wurz. kar, kur zusammen und be- 
deutet also: der murmelnde, röchelnde; vgl. f. kur-kio starker 
strom, kar-i röcheln n:o 151. Bemerkenswerth ist die ähnlich- 
keit mit kslav. kräkä hals = skr. krka kehlkopf. Miklosich lex. 
315, Fick vergleich. wörterb. ? 34. 

161. Fin. kur-i züchtigung, benehmen. — kur-i-ta-n züchtigen, 
strafen. — kur-i-kka ein holz zum schlagen, keule. 

Vot. kurikka keule. — Est. kar-i rauh, hart, despotisch. — 
kar-i strenger befehl, zucht. — kar-i-n hüten, bewachen, ztichti- 
gen. — kar-i-sta-n zlichtigen, strafen. — kar-i-ta-n id. 

Ers. Mord. ke-a-n hauen, strafen. — M. ker-an id. 

Magy. hür-it-ni ausschelten, hur-o-ga-t-nt. 

Revai antiquitates 1,76 stellt häritni zusammen mit kuritan. 
Hängt wohl mit den vorhergehenden zusammen, vgl. karjun schreien, 
kormutan tadeln, karehdun böse werden. 

162. Fin. kur-as st. "akse keule, schwert, messer. 

Vot. kur-as messer. -— Ets. kur-ask id. 

Sv. Lap. kor kleiner messer. 
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Vgl. Ahlgvist kulturord 67. Im Jurak. Samojed. bedeutet 
har messer. Siehe kara n:o 126. 
163. Fin. kur-ko der böse. 
Est. kur-i böse, schlimm. — kur-at der böse. — Liv. kur-e 
der böse. 
Sv. Lap. korr-ok id., bös. 
164. Fin. kur-a link = kura puoli die linke seite, kura käsi 


linke hand. — kur-i-ttu, kur-i-mus linkhändig. — hur-a link, im 
Suojärwi dialekt, s. Suomi 8,269. 
Veps. hur-a link. — Est. kur-a. — Liv. kur-a. 


M. Mord. ker-Zi, ker-ji, ers. ker-$ link, unglücklich. 

Vgl. f. kurja elend. In mehreren fin. ugr. sprachen herrscht 
die auschauung vom bösen als identisch mit linken, wie auch vom 
rechten = guten. Budenz szöeg. s. 35 note. 

N:o 165—178. kar, kor, ker, kir krumm, rund, kreisförmig. Vo- 
kalsteigerung: kär, kor, kuor, ker, kier, kw (&r). Siche n:o 
170 anm. 

165. Fin. käri bogen. — kär-i-sta-n ein rennthier vorspannen. 

Veps. kar bogen, spant. — Est. kar g. 1, kär g. -u bogen 
und allerlei bogenförmiges, kreis, himmelsgegend, mä-k. krümmung 
des ufers. 

Liv, kär, kör bogen, gekriimmtes holz. 

Perm. gar-ö-t-ni, gar-mö-t-ni zwirnen drehen. 

Magy. kar-i-ka kreis, ring, rädchen. — kar-i-ma rand, bord. 
— kar-ej ranft, bogen, cirkellinie. — kar-el-ni rädern. 

Vgl. f. kär-a trog, wie f. kau-kalo trog aus w. kuk krumm 
sein, s. n:0 7. 

166. Syrj. gur feuerheerd. 

Perm. gor id. — Votj. gur ofen. 

Magy. kür-tö rauchfang, esse. 

Ostj. kor 1., kör ofen (Castren), kor, kär (Ahlqvist). — Vog. 
küör ofen. 

Unzweifelhaft aus derselben wurzel wie ker’, käri n:o 167. 
Ahlgvist kulturord 102. 

167. Fin. ker-ä knaul, ker-ä-nen dimin. -— ker-a folge, gesell- 
schaft. — ker-i umkreis. — ker-ho kreis. -— ker-u, ker-ä sammlung, 
das sammeln. — ker-ä-jä, kär-ä-jä volksversammlung. — ker-a-mo 
id. — kär-i kreis. — kär-ü, kär-ö knaul. — kär-i, kär-e umschlag. 
— kär-ä etwas zusammengewickeltes. 

Veps. ker-a knaul. — Vot. cer-ä id. 
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Est. ker-a, ker-ä id. — ker-e leib, körper. — kär g. 9, kär 
g. % krümmung, wendung. — ker-i rädchen. — kor-i rädchen, 
spindelscheibe. — ker das drehen, steinernes rädchen in der spin- 
del, vgl. n:o 172. 

Liv. ker-a knaul. — kör rad, kreis. — kör, kir, kövr-ös 
krumm. 

N. Lap. yär-e-ge-k pl. volksversammlung, enar. kär-i-ve-h id. 

Perm. gör-öd knaul. — Syrj. Votj. gör holzmörser. 

M. Mord. /ir-nä knaul. — ers. kir-e knaul, rund. — ker-as 
honigsscheibe. 

Magy. kör kreis, runde, köräl um, bei. — kör-däd kreis- 
förmig. — kär-äk kreisrund. — kär-ek rad, die runde. — kär-ü- 
lät umweg, umkreis. — kör-nck umgebung. 


Ostj. ker holzmörser für den tabak. 

Budenz szöegy. 62 stellt einige dieser wörter zusammen, 
damit noch votj. jors umgebung, umweg, rund, ter. jer kreis, b. 
jirge kreis, umgebung, jirgeske rund, verbindend. Siehe doch 
n:o 371. 


168. Fin, ker-in winden, wickeln. — ker-än winden, sam- 
meln. — kär-in winden. einwickeln, kär-te-le-n, kär-i-ske-le-n, kär- 
äl-tä einwickeln u. s. w. 

Veps. ker-in winden. — Vot. &er-in id. 


Est. ker-in aufwickeln, neben einander laufen. 

N. Lap. yarr-at, kar-at, sv. karr-at, kar-et, uts. kärr-at bin- 
den, zusammenbinden. 

Cer. ker-a-m inserere. — ker-em strick. — ker-ga-Ide-m repli- 
care (manicam). 

M. Mord. /:er-$a-n wickeln, binden, fesseln. — kir-i-nda-n sich 
zusammenwickeln. 

Magy. gör-gä-ni rollen, sich wälzen. 

Budenz szöegy. 247 stellt f. kärin mit ung. täkär-ni drehen 
zusammen und erklärt es aus *kädär-in, welches also eine ver- 
bindung mit f. ketr-än, kehr-än spinnen, anzeigen würde. Die vo- 
rige nummer widerspricht doch einer solchen annahme. 

169. Fin. kor-jä-n sammeln. 

Vot. kor-jä-n id. — Est. kor'-ja-n id. 

Liv. kuori pr. kuor’r-öb, L. korr pr. kor-ub, kor-eb pflücken, 
lesen. — N. Lap. gur-me-de-t sammeln. 

Vgl. ker-ä-n n:o 168, ker-jä-n n:o 184. 

170. Fin. ker-i birkenbast. 
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Est. ker-e bast. — Syrj. kör-s rinde. 

Cer. kir id. — M. Mordv. ker id. 

Magy. kcr-äg rinde, schale. — Vog. kor baumrinde. 

Budenz szöegyez. 24 stellt die ugrischen formen unmittelbar 
mit f. kuori zusammen. Sie dürften doch näher zu keri gehören, 
vgl. nämlich f. ker-mi kreis, ring, äussere kruste, ker-ma, ker-mä 
dünne kruste, schale, sahne. Sonst ist wohl, wie hier angenom- 
men ist, die wurzelform ker = kur in n:o 179, welche eine der wur- 
zelbedeutungen enthalten dürfte. In dieser weise wäre es möglich 
alle die drei verschiedenen wurzel kar mit einander zu identifici- 
ren, indem die gemeinsame, ursprüngliche bedeutung hart, rauh, zu- 
sammengeschrumpft, gefurcht, gebogen wäre. Aus dieser entwickeln 
sich in verschiedene richtungen alle andere modifikationen. Fin. 
keri und kuori würden sonach sowohl das harte, rauhe, zusammen- 
geschrumpfte als auch das mit furchen bedeckte, das den baum um- 
gebende bedeuten. — Tat. keri bast. 

171. Fin. ker-ta mal, reihe, lager, ordnung. — ker-tä-n zwirnen, 
wiederholen. — ker-to-a id., erzählen. — ker-ta-us das zwirnen, 
wiederholung. — ker-ttu etwas zusammengewickeltes = ker-tte-li. 
— ker-tto rolle in der spindel. 

Veps. /er-dd mal, reihe. — ker-ta-n zwirnen. 

Est. kor-d, kör-d ordnung, reihe, schnur, schicht. — kor-d-ne 
— fach. — kor-da-n, kör-da-n die reihe halten, durchgehen, wie- 
derholen. — Liv. körda, kür-da mal. 

N. Lap. gär-dde, sv. ker-de, en. kär-de mal, reihe. — sv. 1. 
ker-da-k — fach: akta kerdak simplex. — n. gär-ddo-t, sv. ker- 
do-t zwirnen, sv. ker-do-te-t wiederholen. — sv. gar-do-t einzäu- 
nen. — sv. 1. kor-to-k tortus. — kar-ts, kar-tsa strick. 

Syrj. gar-ta wickeln, umwickeln. — kör-ta-la binden. 

Perm. gar-t-ni, gar-öt-ni zwirnen, winden. — kör-ta-l-ni zu- 
sammenbinden. — kör-tas band. — Votj. kör-to binden. 

Cer. ker-e-de-m frgv. von ker-a-m inserere. — M. Mord. kir-da 
mal. 

Magy. kör-it-ni umgeben, umzingeln. — kär-i-tä-ni einzäunen. 
— kär-tä-I-ni verzäunen. — kär-tä-lät zaun, einzäunung. 

Factiv od. freqventativbildung aus ker. Budenz szöegyez. 68 
führt syrj. körtala, votj. körto zu f. köuttä = magy. kötelni aus kö- 
tel strick, siehe doch n:o 52 u. 54. Das litt. kartas mal acc. kärta, 
kart einmal = f. kerran für *kertan, ksl. kratü, wie auch lit. karta 
reihe, schicht, ksl. &räta sind wohl lieber zu wurz. kart winden, 
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drehen, als zu kart schneiden zu führen, wie dies Fick wrtb? 
565 thut nach Nesselmann, der übrigens litt. kartas mit karta 
gleich setzt; sie hängen beide mit skr krt mal in sakrt einmal 
zusammen, zend hakeret vgl. Fick? 1,37. Schwieriger ist die tiber- 
einstimmung des lappischen mit got. gairdan, sv. gärda umzäunen, 
zu erklären. Vgl. 175 anm. 

172. Fin. kier-in, kier-u-n sich umdrehen, kier-i-ske-le-n frqv. 
— kier-o gedreht, gezwirnt, krumm, schief. — kier-a, kier-ä hart 
gezwirnt. — kier-u, kier-o windung, schleunige fahrt. — kier-ic-le-n, 
kier-e-le-n dim. frgv. 

Est. ker-in sich im kreise drehen. — ker das drehen. — kär 
krümmung, windung. — ker-e windung, faden. 

Liv /ier kehren, drehen, wickeln. — kier-ö-mi, kier-i-mi, kier- 
ö-ks wendung. 

N. Lap. yar-vre-t, gar-vre-le-t, sv. kar-ve-t herumgehen, vor- 
beigehen, kar-ve-ste-t dimin., kar-va-ta-lle-t frgv. — M. Mord. ke- 
vir-a-n rollen. 

Magy. kär-öl-ni, kär-ül-ni herumgehen, einen umweg machen. 
— kär-äh-gä-ni, kär-in-gä-ni kreisen, sich herumdrehen. 

Budenz szöegyez. 22. Vgl. 168, 171, 173. 

173. Fin. kier-tä drehen, zwirnen, rollen, umgehen, kreisen. — 
kier-to drehung, das zwirnen, umlauf, verstrickendes gras, winde. 

Vot. derr-än drehen, zwirnen. — Est, ker-du-ma wirbeln, sich 


drehen. — ker-i-ta-n, ker-u-ta-n umdrehen. 

N. Lap. yir-ddo-t zwirnen. — sv. kir-te-t herumgehen, sich 
umdrehen, kir-te-le-t frgv. — en. 1. kir-de-ö fliegen. 

Ers. Mord. kir-te-n zusammenziehen, verkürzen. — ers. ke- 


ver-de-n, m. m. kevir-da-n trans. rollen von keviran = f. kierin, 
freqventativ u. faktiv bildung von f. kier-in. 

Magy. yör-di-tä-ni trans. rollen. 

Ostj. ker-e-de-m I., kir-ig-de-m S. zurückkehren. 

174. Fin. kar-tt-@ vermeiden, fliehen. — kär-ta, kär-to krümmung, 
biegung, umweg. — kär-ta, kär-ra-tt-a für *kär-ta-tta, biegen, ei- 
nen umweg machen. — kär-tu-a bogenförmig werden. — kär-i-ta-n 
mit bogen versehen, umgehen, dringend verlangen, tadeln. — 
kär-i-tus biegung, umweg = kär-ta. 

Veps. kär-ta-n vermeiden, fürchten. 

Est. kar-t-ma fürchten, sich scheuen. -— kär-d krilmmung. 
— kär-e-ta-n bogenförmig werden, mit bogen versehen. — kär-de 
g. Ye unterer rand des daches. 
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Liv. kar-t pr. kär-ta-b fürchten, vermeiden — kär-ta-mi 
furcht. 

Lindström Suomi 1852, s. 35 rechnet hieher mordv. kardan. 
Nach Wiedemann hat aber dies wort im ersadiakkt nur die be- 
deutung: verbieten, hindern. Die obigen formen hängen zunächst 
als factivformen mit f. käri bogen zusammen, n:o 165. 

175. Fin. karta-no hof, hof und gebäude. 

Liv. kär-and, kör-and bauerhof, gehöft, gesinde. 

N. Lap. yardde ring, kreis. — svl. kiärda, garde umgezaun- 
ter platz. — russ. lap. karte-m vorstube vor dem zelt. 

Syrj. karta hof, viehstall. — Perm. karta id. 

M. Mord. kardä pferdestall, karde-nä dimin. — Ers. m. kar- 
da-s hof, kardo stall. 

Magy. kärt garten. — N. Ostj. karta hof, viehstall. — Sosv. 
Vog. karta id. 

Jur. Samojed. härad, yärad haus. — Thomsen Gotiske sprogkl. 
121 und Ahlgvist kulturord 105 vergleichen an. gardhr zaun, ge- 
höft, garten, got. gardan stall, nhd. garten, litt. gardas hürde, of- 
fener stall für schafe. Man kann noch hinzufügen got. gard-i-s 
haus, gehöft (ksl. gradu gehege, garten, haus), sowie auch das 
got. verb gairdan gürten. Diese alle, wie auch y0g6-g umgränz- 
ter tanzplatz, yöoro-g in der bedeutung hofplatz = lat. hor-tus 
werden gewöhnlich aus der wurz. yhar, skr. har nehmen, fassen 
hergeleitet. Curtius, griech. etymol* 182, Fick vergl. wörterb? 
446, 570. Die grosse verbreitung des wortes in den finnisch 
ugrischen sprachen erweisen es als uralt. Dazu kommt, dass es 
sich als regelmässige nominalbildung aus der factiven wurz. kart, 
kert, kärt umwickeln, umzingeln, einzäunen ergiebt, in derselben 
art wie syrj. gort haus gebildet ist, vgl. syrj. garta umwickeln, n. 
lap. garrat, sv. 1. karrat binden, n. 1. yärddet, sv. kerdot zwirnen, 
magy. köritni umzingeln, käritäni einzäunen. Die endung no in 
karta-no kommt auch soust im finnischen vor: imeh-no, küpa-no 
Das liv. kärand erklärt Lindström MS. 149 aus liv. kä’a heerde 
mit ableitungsendung nd = f. nto, welche die bedeutung des oert- 
lichen hat (vgl. Ahlgvist, Ableitung der substantiva, Acta soc. 
Fenn. Tom. IX, s. 13). Nach dieser erklärung wäre kärand urspr. 
viehhof, nach anologie des f. karjetta viehstall aus karja, ostj. 
zuran stall. Die ableitung würde aber dann kärand heissen, und 
sonach giebt die verschiedene bildungsweise einen noch stärkeren 
beweis der ursprunglichkeit dieses wortes, wenigstens auf dem 
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ganzen fin. ugrischen sprachgebiete. Lap. gardde behält noch die 
ursprünglichere bedeutung. 

176. Syrj. gort, gurt fovea, domicilium subterraneum priscorum 
Syrjaenorum: gortin domi. 


Perm. gort wohnung. — Votj. gurt id., jurt zelt. 
Ers. Mord. jurt wohnung, wohnplatz. — M. Mord. jurhta haus, 
wohnung. 


Tatar jört zelt, jur! wohnung. Votj. gurt: syrj. gur = votj. 
jurt: votj. jor-s, Ter. jer. gurt, jurt dürfte etwas umgewickeltes, 
kreisförmig gemachtes andeuten, vgl. syrj. garta umwickeln, votj. 
jors umgebung, n. lap. jorr-at herumgehen. — Eigenthümlich ist 
die Ubereinstimmung mit skr karta, in jüngerer form garta grube, 
loch. 

177. Fin. kär-me st. kär-mehe, kär-me schlange. — ker-mes ein 
insect. vgl. kir-mü krummgebogen. 

Est vgl. kor-e g. kor-me windung, faden. 

Sv. Lap. ker-me-sk, kär-b-ma, kär-b-mas id. — kär-b-ma, 
kur-b-ma, n. 1. gur-b-me schlange. 

Vgl. f. ker-mi kreis, ker-mi-ttää sich zu einem kreis bilden, 
ker-i-n winden u. a. Aus kär-ä, kär-d-mä, kär-ä-möi-nen etwas 
zusammengewundenes, kär-i-n winden, wickeln u. a. geht hervor, 
dass das wort im finnischen ursprünglich ist mit der bedeutung: 
der sich zusammenwindende, ringelnde. Vgl. auch magy. kör- 
mo-zyäs kreisbewegung, u. a. von kör. Eine eigenthümliche über- 
enstimmung zeigt das litt. kirmi-s wurm, skr. krmi-s von wurz. 
kar = skar drehen, womit liv. kiermös holzwurm am meisten über- 
einstimmt. Thomsen got. spr. 80, wie Aminoff Suomi 9,243 halten 
das litt. wort für das original. — Tawgy samojed. kir wurm. 

178. Fin. kür-mü krumm gebogen. 

Est. kur-m g. kurmu bucht, winkel. — Syrj. kur-ja fluss- 
biegung. — Magy. hor-o-g haken. 

Lindström s. 49 vergleicht f. kuru (n:o 179) mit syrj. kurja, 
und es ist in der that eben so wohl möglich dass das wort eig. 
furche bedeutet. 

N:o 179—183. Wurzel kor, kur, kir gefurcht, schrumpfig, run- 
zelig, bunt. Steigerung kär, kuor, goar, ker. Vgl. n:o 151 kare, 
karehtia. 

179. Fin, kor-o, kur-u furche, kleine bucht, spitzige ecke — 
kär-na rinne, welche beim brauen gebraucht wird. — kuor-u et- 
was ausgehöhltes, eine schale. 


Est. kur-u winkel, eingang in den keller. 
Perm. kir-la, kir-va furche, reihe, ackerfeld. 
Cer. kor-no, b. kor-na weg, strasse. 
Magy. hor-n, hor-on furche, — hor-no-k gerunzelte stirn. 
Budenz szöegy. 137 stellt nur horn mit den er. wörtern 
zusammen. 
180. Fin. kur-e st. kurehe, kur-o falte, runzel, das schrump- 


fen. — kur-ppui-nen schrumpfig. — kur-ppo-nen haarige schuh (d. 
i. geschrumpft). — kur-tlu, kur-tti runzel. — kür-ttü falte. 
Est. kur-d g. kur-ru falte. — kür-d zusammendrehung. — 


kör-c falte. 
181. Fin. kur-o-n, kur-ä-n, kur-a-se-n falten, schrumpfen lassen. 
— kur-o-n, kur-si-n zusammennähen, binden. — kur-e-htu-a, kur- 


e-ntu-a zusammenschrumpfen. — kur-sä-n, kur-sa-e-le-n, kur-sa- 
ste-le-n kraus machen, complimentiren. — kur-ttu-a, kur-ti-stu-a 
schrumpfen. 


Est. kor-cu-n schrumpfen, die glätte verlieren. — kor-se-Idan, 
kor-ru-ta-n, kor-cu-ta-n zerknittern. — kör-co-ma schrumpfen, run- 
zelig werden. — kör-t-mä falten, krausen, bunt nähen. 

N. Lap. goarr-o-t, sv. kor-o-t nähen. — sv. kar-a-se-t per- 
stringi, geschabt werden. — kar-a-sta-tte-t summam perstringere 
cutem. — kar-a-se-m schramme. 

Perm. kör-ni runzeln, schrumpfen. — kör-vi-ni id. — kur- 
a-l-ni hervorgraben. — M. Mordv. ker-ga-n kratzen, schaben. 

Magy. hor-nol-ni, hor-noz-ni kerben, falzen. — hor-20l-ni rei- 
ben, streifen, wetzen. 

Budenz szöegyez. 597 stellt magy. varr-ni nähen, perm. vur-o 
zusammen mit f. kuor-re. Ahlgvist kulturord 89 billigt dies und 
fiigt noch f. kuron hinzu. Möglich dass sie alle zusammenhängen. 
Budenz 138 bringt über dies lap. karaset mit mord. kergan, ung. 
horzolni zusammen. — Ostj. Samojed. kurap, kuram flechten. 

182. Fin. Air-ja strich, schramme, zierrath, buntes, 'schrift, 
buch. — kir-jo buntfarbiges, gefleckte kuh, ochsen. — kir-ja-s id. 
— kir-jä-n furchen, striche machen, bunt machen, malen, brodi- 
ren. — kir-joi-ta-n schreiben. — kir-ja buch. — Veps. kir-ja-v bunt 


=f. kirjava. — kir-ju-ta-n bunt machen, schreiben. — Vot. &ir- 
ja-va, &ir-jä bunt. — £ir-ja bunte stickerei, buch; — Est. kir-ju 
bunt. — kir-ju-ta-n bunt machen, schreiben. — kir-je-s bunte kuh. 


— kir-ja-v, kır-ja-ka-s, kir-i-va-ne bunt. — kir-i g. kirja buntwerk, 
zeichnung, stickerei, bunte fürbung; schrift, buch. 
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Liv. Kzr-a, L. Kir-i schrift, figur. — Ker-a-bi, L. kir-a-bi 
bunt, schecke. — ker-a-t, L. kir-i-t schreiben, zeichnen. 

N. Lap. gir-je, gir-ja-la-$, Sv. kir-ja-k bunt. — n. gir-je sv. 
en. kir-je buch, brief. 

Ahlgvist kult. 143 hebt mit recht hervor, dass kirja jeden 
genähten, gemalten od. eingeschnittenen zierrath bedeutet. — Vgl. 
sv. lap. kairas, kairaves bunt. 

183. Fin. kor-e-a hübsch, prächtig. 

Syrj. Perm. gör-d roth. — Perm. yör-da-la, gör-da-ma roth 
werden u. w. 

Votj. gor-d roth. — gor-d-ma-lo roth färben. 

Lindström 45. Das wotjak. deckt vollständig das f. wort, 
indem gord =f. *koreda = korea. Der zusammenhang mit den 
vorhergehenden wörtern tritt besonders im est. kör-t-ma krausen, 
bunt nähen, hervor. In der anschauung des volkes ist vorzugs- 
weise die rothe farbe auch die schöne. 

N:o 184—185. kor, ker bitten, suchen, sammeln. 

Steigerung: kuor, kor. Es mag dahingestellt werden, in wel- 

chem zusammenhange diese w. zu n:o 169 korjän sammeln, steht. 
184. Fin. ker-jä-n betteln, ker-jä-e-le-n frgv. 

Vot. ker-ä-n betteln. — Est. ker-ja-n. 

N. Lap. gär-jo-det, uts. ker-ji-di-t id. 

Syrj. kor-a bitten. — Perm. kor-ni bitten, fordern, zusammen- 
rufen. — kor-li-ni, kor-vini ausbitten. vgl. kel-man, kev-man bitte. 

Votj. Aur-o bitten. — kur-a-lo, kur-as-ko betteln. 

Magy. kör-ni bitten. — ker-ät bitte. — ker-d-gät-ni betteln. 

Budenz szöegyez. 20. Ahlgvist Suomi 1863, 8 führt korni 
und kerdeni zu f. kärtä-n jammernd bitten, welches doch zunächst 
mit kärtii ungeduldig, als subst. brandgeruch = kärü, karu zusam- 
menhängt. Wurzelhaft dürften sie allerdings verwandt sein. 

185. N. Lap. guorr-at, guorr-a-de-t suchen. 

Syrj. kor-$a id. -— Perm. kor-alni werben. — kora-sem freierei. 

Magy. kär-äs-ni suchen, fordern. 

Budenz szöegy. 21. 

186. Fin. kärs-i-n leiden, dulden. 

Vot. cärs-i-n id. — N. Lap. gierdd-e-t, sv. kierd-e-t, uts. 
kierd-a-t. 

M. Mord. kird-a-n halten, ausstehen, leiden. 

Cer. kerd-ä-m, kird-ä-m können, vermögen. 

Magy. hord-a-ni tragen. 
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Budenz szöegy. 136 theilt Aor-da-ni und vergleicht dies mit 
f. kuor-ma. 

187. Üer. kur-am, kur-mo lebenszeit, alter. 

Magy. kor alter, zeit. — kor um die zeit, um. — kor-a, kor-än 
bei zeiten, frühzeitig. — kor-a& zeitalter, jugendliches alter, früh- 
geburt. 

Budenz szöeg. 45, 46 stellt kora mit f. korkea hoch zusam- 
men, indem er auf die ausdrücke ak-kora, äk-kora so gross, so 
alt, und jo-kora ziemlich gross verweist. Der tibergang der be- 
deutung hat aber etwas bedenkliches. Ob est. korraline gehörig, 
gut, passend, korraldaza zu rechter zeit, in gehör. ordnung, welche 
doch zunächst ableitungen von kord=f. kerta ordnung, reihe ei- 
nen zusammenhang mit den obigen haben? 

188. N. Lap. garjse, garzes, sv. karzes, karöok eng. — n. 
garzz-o-t, sv. kar&ö-o-t eng werden. 

Magy. karcu schlank, mager, dürftig. — kare-ul-ni, kare- 
ud-ni schlank werden. 

Budenz szöeg. 9. 

189. Lap. kor-det nocere. 


Magy. kär-ol-ni für schade halten. — kär-o$ schädlich. — 
kär-o$-od-ni schaden leiden. — kär-os-it-ni schaden zufügen. 


Budenz szöeg. 8. Ich habe im wörterbuch von Lindahl-Öhr- 
ling kein kordet mit dieser bedeutung gefunden. 

N:o 190—199. kal, kol, kul, kil rasseln, klappern, klingen, brau- 
sen, heulen, schreien, rufen, weinen. Erweiterung kalk, kalsk, 
lapp. ski. 

190. Fin kal-aja-n, kal-Gn, kal-i-se-n, kal-i-sta-n rasseln, klap- 
pem. — kal-a-htä mom., kal-ahu-tta fact., kal-a-hte-le-n frgv. — 
kall-a-htä plötzlich klappern. — kal-e, kal-i, kal-i-na das rasseln. 
kall-o-ttä laut weinen. — kol-i-se-n, koll-a-htä rassem. — kol-o 
dumpfer laut. — kul-ä-n, kul-a-ja-n, kul-i-se-n porlen, brausen, 
klopfen. — kul-a-htä mom. — kul-u, kul-i-na braus, porlen. — kel- 
o-ttä tönen, schwingen. — kdl-aja-n, kil-i-se-n, kil-a-htä klingen. — 
kili, kil-i-nä klingel. 

Est. kal-in rasseln. — kol-a schall. — kel-a-hta-ma einen 
schallenden schlag versetzen. — kol-a-htu-ma plötzlich schallen. 
— kol-a-ma schlagen, rasseln. — kell-a-ma schallen, klingen, tö- 
nen. — kil-i-sta-n klingeln. — kol-i-se-ma, kol-i-sta-ma lärmen. — 
köl-a-ma tönen, schallen. — köl-a schall. —- köl-i-se-ma ertönen, 
klingen. — köll, köl-u klang, schall. 
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Liv. kill klingen, erschallen, glänzen. — kil-t läuten, glän- 
zen. — kol-t rauschen (von wellen). — kol-uz stark, laut. — kil-zi 
laut, glänzend. — N. Lap. skill-a-t klingen. 

Perm. yo! rassel. — gol-e-t-ni, gol-e-t-ni rasseln. 

Vgl. f. käl-e-n hören. — Skr. wurzel kal sonare. 

191. Fin. ka/-kka, kal-kku-a rasseln, klopfen. — kal-ku-ta-n fact. 
— kal-kka, kal-kku, kal-kkio, kal-ke das rasseln, hammern, klopfen. 
— kal-ka-htä vb. mom. — kol-kkä-n rasseln, klopfen. — kol-ka-hta 
mom. — kel-ke klang. — kel-ku-tta, kel-kü-ttä etwas klingen. — 
kil-keä klingend, schimmernd. — kil-kka-i-se-n rasseln, knirschen. 
— kil-kkä, kil-kkä-n, kil-ka-htä, kil-ka-hte-la, kil-ka-tta, kil-ke-ttä, 
kil-ke-htä, kil-ke-llä, kil-ke-te-Nä klingen, klirren. — kil-ke klang. 

Est. kil-ya-ma anschlagen (von hunden), klaffen, aufschreien. 
vgl. kil-gu-ta-ma schreien (beccasine): kl-k gerächt, gerede; kil- 


ku-ma ein gerücht verbreiten. — kol-qu-sta-ma anklopfen. — kol- 
ki-ma klopfen, schlagen. — köl-gu-ta-ma klopfen. — köl-k lärm, 
unruhe. — köl-ks schlag. — köl-ksu-ma klingen. — köl-ku-ma 
klatschen. 


N. Lap. skil-kke-t klingen. — n. goal-ko-te-t, sv. kol-ko-te-t, 
enar. kol-ku-te-ö klopfen. — utsj. koal-ku-ti-t, Eodl-ku-ti-t klopfen, 
hammern. 

M. Mord. kaltian klopfen, stampfen und magy. koltantani 
klopfen, zeigen wegen des suffixes fa, ti grössere ähnlichkeit mit 
litt. kala, kal-ti schlagen, schmieden, hämmern, kal-vis schmied, 
kal-at-oti hammern, prügeln, ksl. klati pungere. Miklosich lex. 
288, Fick wörtb? 565. Man hat sie aus einer europäischen wurz. 
kal schlagen, brechen = sk. kar schneiden hergeleitet. 

192. Fin. kal-ska rasseln, klappern. — kal-ske subst. — kol-skä, 
kol-sku-a, kol-ska-htä klappern. 

193. Fin. kol-kka, kol-kku stössel, riegel, kurzes ruder, stump- 
fer pfeil; winkel, ecke. — kal-i-kka stab. — kal-ju dicke stange. 

Vot. kol-kka ecke. — Est. kolk g. kolgi klotz, klötzchen, 
dreschflegel, klopfbrett. — kol-k winkel, ecke. 

Magy. köl-jü, köl-ii stampfe, hanfmühle. 

Budenz szöeg. 56. Das est. kolk, welches er aufführt, hat 
doch nach Wiedemann wrtb. 366 nur die bedeutung winkel, ecke 
U. 8. W. 

194. Fin. /al-e-va der name eines mythischen wesens, vater 
Wäinämöinens, Ilmarinens und Lemminkäinens. — Kaleva-la hei- 
math der Kaleviden; namen des finnischen nationalepos. 
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Est. kal-e-vi. 

Schon Agricola, im vorwort zum psalterion von jahr 1551, 
nennt die Calevanpoiat die kalevisöhne. Ganander fasst kaleva 
als namen eines Riesen, vater von Wäinämöinen u. s. w. Castren 
vermuthet, dass die bedeutung ursprünglich held gewesen, wie das 
türk. älep. Verschiedene deutungen sind seitdem gemacht wor- 
den. Das wort lässt sich doch regelrecht aus der wurzel kal ras- 
seln, glänzen, als adjektiv od partie. praesens herleiten, und 
stimmt somit sehr passend als epitheton für Ukko, den höchsten 
gott = der donnernde. Daher heisst auch orion kalevan miekka k. 
schwert, der blitz = k. tuli oder valkea k:s feuer. Vergleiche hier- 
über: O. Donner, Suomi Il, 5 s. 168, abhandlung über Kalevi- 
poeg und Kullervo. N 

195. Fin. kal-jü-n sausen, heulen. — kal-ja-htä schreien. — kil- 


ju-n, kil-ja-ise-n laut schreien. — kil-ja-hta schreien, zischen. — 
kil-ju geschrei. — kall-o-ta-n, koll-o-ta-n laut weinen. 

Est. kal-ju-ma schreien. — kil-a-ma aufschreien, kreischen. 
— kil-ju-ma schreien, kreischen. — kil-u-ma schreien, jauchzen. — 
kil-ga-ma, kil-gu-ta-ma aufschreien. — kil-ku-ma ein gerücht ver- 
breiten. — kil-k gerücht, gerede. 


Sv. Lap. Aul-jo-t, enar. kil-jo-d clamare. — sv. krl-ja-te-t, enar. 
kil-ja-de-Ö laut schreien. 

Ostj. Kel-c-m weinen. 

Castren ostj. gram. 

196. Fin. 4e/l-o glocke, das läuten. — kol-o dumpfer ton, glocke. 
— kulu, kul-i glöckchen. — kell-us id. — kul-ku, kol-kka, kil-kku 
glocke. — kal-kka, kal-kka-la das rasseln, schelle. — kal-kka-lo, 
kal-kka-na, kal-kka-ra, kal-kka-re schelle. Vgl. kel-kku hängender 
klingender gegenstand; ilkka ein klingendes stück, eisscholle 
= est. käls. 

Veps. kel-e glöcke. — Vot. ellä. 

Est. kell glocke, klingel, gerücht. — köl-a hölzerne viehgloche. 
— kul-in, kul-i-stin, kul-jus schelle. 

Liv. fcl-a, käl-a glöckchen. 

Sv. Lap. kol-k glöckchen. vgl. kolkotet klopfen. 

Magy. kol-omp blechschelle, viehglocke. 

Thomsen got. sprogkl. 123 betrachtet f. kello als entlehut 
von an. skella, ahd. seellä tintinnabulum. Miklosich lex. 287 hält 
sl. klakolü durch reduplication entstanden, Fick wörtb? 566 sieht da- 
rin, wie in dem verwandten litt. kankalas glocke, schelle eine inten- 
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sivbildung aus kal, wie russ. kolokol, ksl. klakolä aus einer litto- 
slav. urform kalkala. Da diese aber mit so vielen nebenformen 
im fin. vorhanden ist, muss man ihm wenigstens einen genuinen 
ursprung auf diesem gebiete zugeben, wenn man nicht auch die 
slav. wörter für entlehnt annehmen will. 

197. Fin. %il-Aki grille, heimchen. 

Vot. cil-&i id. — Est. kil-k id. vgl kilkuma ein gerücht ver- 
breiten. 

198. Fin. kil-ka böser geist = kil-lo, kilo = kill-i böser geist, 
riese, wild. 

Syrj. kul böser geist. — Perm. ku/, kul-a der böse geist. — 
kula kula streit, zank. 

Ostj. ku/ böser geist. — Konda Vog. kul id. (Hunfalvy, 49). 

199. Fin. kiel-i zunge, sprache, saite. 

Veps. del id. — Vot. 2cl id. — Est. kel zunge, sprache, saite, 
schlinge. 

Liv, ke’ pl. kiel-d, kiel, keil zunge, sprache, glockenschwengel. 

N. Lap. giel, giela, Sv. kiel, kiäl, Uts, kiell-a sprache. — N. 
kiäl-d, Sv. kel-d saite. — N. giell-a, Sv. kiäl schlinge. 

Syrj. ki instr. kil-än zunge, sprache. 

Perm. kil, kiv id. — Votj. kil id. 

Ers. Mord. kel, m. käl, käl zunge. — ber. kel, b. kil saite. 
— Vog. kuall-e saite. 

Turk. kl, tatar. kil saite, mong. kele, kelö zunge. Budenz 
cseremisz szötär 21 hält das Ter. wort für entlehnt aus dem ta- 
tar. Die urspr. bedeutung ist ohne zweifel: die schallende. Da- 
durch werden in vortrefflicher weise die zwei einander sonst so wie- 
der streitenden bedeutungen vereinigt. 

200. Fin. käl-c-n hören. — käl-te-le-n = kün-te-le-n frgv. dim. 
gehorchen. 

Veps. kül-e-n hören. — Vot. kül-e-n id. horchen. 

Est. käl-e-n hören. — Liv. käl-ö, käl id. — kul der laut. 

N. Lap. yull-a-t, sv. kull-a-t, uts. kull-a-t id. 

Syrj. kila. — Perm. kill-i-ni, kivv-i-ni. — Votj. kil-o hören. 
-— kil-Zo horchen. 

Ers. Mord. Xul-tso-no-n hören, horchen, m. kul-a-n, kul-hta-n 


hören. — ers. kul-a nachricht, botschaft. — kul-a-vton verktin- 
digen, Aul-a-vo-n verlauten. — m. kul-tsi-nda-n gehorchen. 


Cer. kol-a-n, kol-o-Sta-m hören, gehorchen. 
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Magy. hall-a-ni hören. — hall-gat-ni gehorchen. — hall-am 
der laut =f. kulema gerücht. 

Ostj. güd-e-m 1., küd-e-m S. hören. 

Vog. kol-, kuol, käl hören. — kvon-tel-, D. kuon-tl- gehor- 
chen, konda xon-tle-m (Hunfalvy). 

Ahlgvist Suomi II, 1, 8. Budenz szöegy. 97. Die finni- 
schen und Ostjakisehen formen zeigen eine schöne übereinstim- 
mung in dem übergang von / zu n, wie dies öfters im syrjäni- 
schen geschieht. Die ganze vokalisation dieses wortes lässt ver- 
muthen, dass es in verbindung mit wurzel kal, kil zu bringen ist; 
das ung. hallam laut = f. külema gerücht, das gehörte, zeigt gleich- 
sam den tibergang. 

N:o 201—214. kal, kol, kul, kel, kil glatt, glänzend, blass, kalt. 
Steigerung: kal (hal), kuol, kuel, kil. 

201. Fin. Xal-ea glatt, schlüpfrig, kahl. — kal-i, kal-ju glatt, 
eben. — kal-in glatt machen, kal-e-un glatt werden. — kal-ja-in 
schliipfrig. — kal-ja-kka id., kahl. — kall-a eisbahn (isgata). — 
kal-ja-ma, -mo, -nne eisbahn, schlüpfrigkeit. — kal-si, kal-ta schiefe 
stellung. — kal-to, kal-tto eisbahn, haut. -— kel-i glatte, ebene 
schlittenbahn. -— kel-ed, glatt, leicht. — kel-vä glatt (k. tila glatte 
bahn), leicht. — kel-o in kelo pä abgeschabte führe = glatt. — kol- 
ota schinden. — kol-i kahl, schlüpfrigkeit. — kilo sarvi bahres, 
haarloses horn. 

Est. köl-e g. kol-e-da glatt, trocken. — Ail-as glatt, glänzend. 
vel. f. kilo. 

M. Mord Xol-i3 nackt, kahl. 

Litt. kel-i-as und kel-y-s weg, lat. call-i-s weg hängen mit 
#E)-Evdo-g pad zusammen, aus w. kal = skr &ar gehen, sich be- 
wegen, und ist also nur zufälliger ähnlichkeit. Lat. calvus =: skr. 
kulva kahl, vergl. mit skr khalati, khalväta werden auf die w. skal, 
6x64)0 schaben, scharren. zurükgeführt, A. Fick, spracheinheit 
der Indogermanen Europas. (iöttingen 1873, s. 78. 

202. Fin. kala fisch. 

Veps. Vot. Est. Liv. kala id. 

N. Lap. guolle, sv. kuele, uts. kuelli id. 

Mok. Ers. Mordv. kal id. — er. kol. 

Magy. hal. — Ostj. kut S., zul. — Vog. kul, konda xul (Hun- 
falvy). 

Ahlgvist, Suomi II, 1,8. Budenz szöegyez. 93. — Jur. Samojed. 
häle', hälea, Tawg. kole, Ostj. kuel, kuele, Jenis. kale Ch., kam. kola. 
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203. Fin. kala-säski die weihe (glada). 

Sv. Lap. kuolek id. 

Syrj. kala. — Ers. M. Mord. kaval weihe (milvus vulgaris). 

Magy. halä-ska meermöve. 

Aus n:o 202 gebildet. — Vgl. Turkm. yalu-mergen, Mongol. 
kal-mergen fisch-adler. 

204. Fin. kall-o hirnschädel. — koll-o schädel, hügel. — kall- 
oinen dim. schädel, eisbelegt, schlüpfrig, vgl. kalla eisbahn und 
kalipä, kolipä kahles kopf. 

Est. kol-u kopf, knopf. 

Sv. Lap. kall-o stirn, antlitz, enare käl-u, kall-u stirn. 

Ers. Mord. kol-gan schädel. 

Vgl. f. kalea glatt, kahl = kali, koli, kalju. Lönnrot sana- 
kirja 466, vergleicht lat. calva, sv. skalle, russ. T0A0Bä, und für 
die bedeutung hügel 712 sv. kulle, lat. collis. Sonst ist der be- 
deutungsübergang derselbe wie im lat. calva schädel aus calvus 
kahl, jenes in übereinstimmung mit skr khal-a-ti-s, khal-v-@-ti-s 
kahlköpfig. 

205. Fin. kall-io fels, klippe. 

Veps. kall-i fels. — Est. kal-ju fels, klippe. — dorpt. dial 
kail g. kailu. 

N. Lap. gall-e, sv. kall-o, en. källe id. 

Ers. Mord. kal-ac id. 

Lönnrot sanak. 465 vergleicht lat. collis, sv. kulle. Thom- 
sen got. sprogkl. 120 vermuthet an. hella planus lapis = got. 
*halljo, vgl. got. hallus nroa, an. halls mons, lapis. Am näch- 
sten steht das fin. wort kal-ju = kali, kalea glatt. 

206. Fin. kal-vo haut, häutchen, silmän kalvo dünne haut, 


staar im auge. — kel-me, kel-mu, kel-si häutchen. — kil-mu hell- 
graue lamelle. 

Est. kel-me dünne haut, mahl auf dem auge. — kal-u, kal-e 
mahl auf dem auge, grauer star — köl-d dünne haut. — Liv, 


kal-g staar im auge. 
Sv. Lap. kal-a-t von einer membrane überzogen werden. 
Perm. /:!' häutchen, hülse, ährenspitze. 
Magy. häl-jog der staar im auge. 
Budenz szöegy. 100. 
207. Fin. Aul-eä klar, glänzend. — kil-o schein, glanz. — kil-u 
id. — Ail-akka etwas glänzend. — kil-i-stä, Kil-o-stä, krl-o-ttä glän- 
zen. — kil-to glanz, schein. — köl-o-tua glänzend, läufisch (von 
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hunden) werden. — kil-ua glimmen. — kil-tso-tta scheinen. — kil- 
keä schimmernd. — kil-ka-ttä, kil-ke-ttä klingen, leuchten, funkeln. 
— kil-tä glänzen. 

Est. il-ge leuchtfeuer am ufer. — kil-ge-nda-n leuchten, fun- 
keln. — Ail-a-n glänzen, glatt sein. — Ail-as glatt, glänzend. — 
kil-us glanz. — kil-u-sta-n glänzen, schimmern. 

Liv. Aöl-as glänzend. — kil-ast glättern, glänzen. — kill er- 
schallen, glänzen. -— ktlz-i laut, glänzend. — kil-t läuten, glänzen. 
vgl. magy. kilim buntfarbiger teppich. 

Schott Alt. stud. 5,38 ist der ansicht, dass kelta wie kiltä 
auf dem finn. gebiete genuin sind, so dass -/t und selbst das ger- 
manische gelb zu dem gilt, gilb der Mongolen in gilte glanz, leuch- 
ten (f. kilto), gilbaga und gilbina id. sich so verhalte wie f. val- 
kea zu magy. viläg. 

208. Fin. kal-ma—kal-me-a leichenblass. — kal-me, kal-me-u-s 
blasse, bleichheit. — kal-ve-a, kal-va-s, kal-vei-nen kühl, schatten- 
reich, blass, bleich. — kal-va-ka-s, -va-kka etwas blass. — kal-pe-a 
blass, kalt. — kul-pe-a id. — kul-e-a hellgelb, blass, glänzend. — 


kul-a-hka etwas glänzend. — kul-a-stu-a blass werden. — kel-me-ä 
blass. — (vgl. kil-mu hellgraue lamelle). — kel-ta gelbe farbe, keltai- 
nen gelb. — kel-ve blass, leicht, gering. 


Est. kol-d g. kolla, koll g. kol-de gelbe farbe. 

Syrj. kel-ji-d blass. — Perm. kel-d-ni blass werden. — kel- 
dö-m blass, verwelkt. 

Cer. kul-a gelb. 

Magy. hal-vä-n, hal-o-vä-n bleich, blass, kränklich. 

Castren gram. syrj. 143 vergleicht syrj. kel-jid mit f. kelta. 
Ahlgvist kulturord 82 derivirt das letztgenannte aus lett. gelta 
gelbe farbe, geltas, geltonas = d. gelb, sv. gul. Miklosich lex. 
paleoslov, 200 derivirt litt. geltas, ksla. Zlütü, nslav. Zolt, aus skr 
ghar leuchten, wovon auch yoAn lat. helus, ahd. galla, lit. Zelu 
viresco stammen, vgl. d. gil So auch Fick vergl. wört.? 69, Cur- 
tius u. a., siehe f. kulta. — Vgl. kalma n:o 222. Budenz szöe- 
gyez. 99 stellt nur f. kalvea, syrj. kelid und magy. halvän zu- 
sammen. 

209. Fin. kul-o verwelktes gras. 

Est. kul-u altes ungemäht gebliebenes gras. — köl-u hülse, 
verdorbenes heu. — Liv. kul vorjähriges gras. 

Ers. Mord. kul-o, m. kul-u flockasche. 

Konda Vog. yul-em asche. 
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Vgl. f. kul-ea hellgelb, blass, est. kul-e-n, kul-u-n, kul-e-ha-n, 
kul-ehtu-ma welk werden, abbleichen, verschiessen. 
210. Fin. kul-u-n abnehmen, sich vermindern. — kul-u-ta-n fact. 
abmetzen, verzehren. — kul-u abgang. 
Vot. kul-u-n sich mindern. — kul-u-ta-n fact. 
Est. kul-e-n, kul-u-n, kul-e-ha-n, kul-e-htu-ma welk werden, 
abbleichen, verschiessen. — kul-u-n sich abnutzen, verbraucht wer- 


den, verschleissen. — kul-u-ta-n verbrauchen. — kul-u abgang, 
verbrauch. 

Liv. kull p. kul-ab verbraucht werden, sich abnutzen. — kul-t 
fact. — kul-tö-mi, kul-ti-mi verbrauch. 


N. Lap. gol-a-t abnehmen. — gol-a-te-t fact. — uts. kol-a-tti-t 
abnehmen lassen, verbrauchen. 

Ers. Mord. kal-a-do-n verfallen. — kal-ad-mo verfall, ruin. 
— ers. kol-a-n brechen, m. kol-an zerbrechen. 

Magy. köl-tä-ni verbrauchen. — Aull-a-ni fallen, herabfallen. 

Vog. kol-a-m abnehmen, sich mindern. — kol-ta-m fact. 

Budenz szöegy. 55. vgl. f. kulo und kuolen. Es liegt nahe 
hier einen Übergang des begriffes blass, kalt in den des welken, 
abbleichen, verfallen, sterben auzunehmen, zumal da die wurzel und 
deren veränderungen damit völlig überenistimmt. Budenz 166 
führt magy. hullani zu f. sata, indem er es als assimilirt aus 
*hud-la-ni, wie beszelleni für beszedleni, üllni für üdleni, erklärt. 
Kein directer beweis dieser assimilation ist doch vorhanden. 


211. Fin. kuol-en sterben. — kuol-o, kuol-e-ma tod. — kuol-i-ja 
der todte. 
Veps. kol-e-n sterben. — kol-i pl. kol-i-al leichnam. 
Vot. köl-e-n sterben. — Est. köl-e-n id. — Liv. kuol-ö. 


Syrj. kul-a, Votj. kul-o, Perm. kul-ni, kul-al-ni, kuv-av-ni, 
kuv-ni sterben. — Syrj. kul-äm, Votj. kulem, kulon tod. 

Ers. Mord. ”ul-i-n sterben. — ers. kul-o-mo, m. kul-a-ma 
der tod, kul-a todt, ers. kul-o2 todt. — er. kol-e-m sterben. 

Magy. hal-ni sterben. — hal-äl tod. — hal-äs das sterben. 
— hal-5 sterbend. — hal-va, hol-t todt. — hull-a leichnam. 

Ostj. kad-e-m, yad-e-m 1., yad-e-m S. sterben. 

Vog. kal-e-m, D. kal-em, kuol-e-m id, Konda yol sterben, ver- 
gehen, x0l-t tödten. 

Schott, Das Altaische sprachengeschlecht 326, Budenz szö- 
egy. 94. — Jur. Samojed. kädm sterben, Ostj. sam. kärme todt, 
Jenis. Sam. käro’, kädo' sterben. 
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212. Fin. külmä kalt. — külmüs kälte. — külmä-n, kiilm-in kalt 


sein, frieren. — külme-ne-n kalt werden. — külme-tä-n, külme-tü- 
tä-n fact. — kiälme-ntii-ä allmählig kalt werden. — külmi-stä-n 
kaltsinnig machen. 

Vot. &iilmä kalt, kälte, frost. — fülmä-sä-n kälten. 

Est. külm kalt, kälte, frost. — kilma-ma, kiilme-ma erkalten, 
frieren, kiilme-ta-ma fact. — kiilme-tus frost. — külmus, külm-dus 
kälte. 

Liv. kälma frost, kälte, kalt. — kilma frieren. 

N. Lap. galbma-t, galbmo-t, sv. kalme-t frieren, kalt werden. 
— n. galma-s, sv. kalma-s, uts. kalme-s kalt. — n. galbma kälte. 


— en. kolma kalt: 
Syrj. kin für *kinm = *kilm kalt. — perm. kin gefroren. — 
kinmi-ni, kinma-ni frieren, kalt werden. 


Votj. kiin id. — kiin-mo frieren. 

Ers. Mordv. kelme, m. kelmä kalt. — ers. kelme-n, kelm-se-n, 
m. kelma-n frieren, kalt werden. -— e. kelme-vne-n, kelme-vte-n, 
m. kelmi-fta-n abkühlen, erkälten. — ers. kelme-rte-vo-n kalt wer- 
den. — m. kelmi-s reiflrost. 


Magy. körmä-d-ni halb frieren. 

Budenz szöegyer. 63. Die vokaldifferenzierung zeigt sich aus- 
ser im lappischen auch im fin. kal-ve-a, kal-pe-a kühl, kalt, blass. 
— kol-ea, kol-akka krachend, kalt. — kol-o, kol-u kühl, kalt. — 
kul-pea blass, kalt. — Zu derselben wurz. gehört wohl auch magy. 
häl-ni erkalten, sich erkühlen; Cuv. kö kälte; mongol. kül kalt, 
körökö zu eis gefrieren, köldekö erfrieren; burjät. körmän, yörnep, 
gurnep, kurnäp gefrieren. 

213. Fin. kol-u düster, kühl. — kol-kko dumpf tönend, schauer- 
lich, rauh, kühl, störrisch. — kol-e-a, kol-akka rasselnd, kühl. 
— kol-ei-nen adj. moder. — kol-i-stu-n scharf, uneben, kühl 
werden. 

Est. kol-e gen. kol-eda schauerlich, öde, wüst. 

Die obigen wörter wie n:o 212 vermitteln den zusammen- 
hang der beiden w. kal schallen, tönen und kal kalt, blass, kühl 
sein. Es ist dies eine passende analogie zu w. koi dumpf tönen 
u. schallen, n:o 25. 

214. Fin. kä mond, monat. — käta-ma mond. — küta-mo — kiin 
valo mondschein. 

Veps. kuda-i, kuda-im mond. — Vot. kä mond, monat. — 
Est. Liv. kä id. 
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Ers. Mord. kov, m. kov, kou mond, monat. — ko-valdo mond- 
schein. 


Magy. hö = hava monat. — hold mond, weisser streif an der 
stirn eines pferdes. — hö-nap = hold-nap monat (eig. mond-sonne). 
—- höl-nap der morgende tag. — hol-val (casus comitativ) in der 


frühe. — holda-i morgend. 

Ostj. yoda-j morgen. godaj-yunf morgenröthe. 

Vog. kolitä der morgende tag, morgen. 

Revai, antiquitates 1,76, führt ein lapp. wort hald, kald an, 
mit der bedeutung mond. Hunfalvy, Török magyar es fin szök 124. 
Ahlgvist, Suomi 11, 1. 8 Budenz szöegy. 127, 128. Die ugri- 
schen formen zeigen unzweifelhaft, dass das wort in verbindung 
mit wurz. kal glänzen, scheinen zu bringen ist. Fin. käta-mo und 
magy. hold sind weiterbildungen der variirten wurzelform kol, kul 
mit suffix ta wie in Arl-tä aus kil; kätamo mit doppelter suffixbil- 
dung stimmt vortrefflich zu perm. kel-döm — *kel-tö-mö blass (n:o 
208). Auch Hunfalvy, utazäs a Balttenger videkein 1,341 ist der 
meinung, dass ka eigentlich glänzend bedeutet, womit er passend 
ung. Aüäd' stern vergleicht. Wenn er aber nach Budenz szöegy. 
144 damit noch vog. yus, kus = ostj. yäs, S. kös verbindet, wozu 
noch syrj. kog-uv, votj. kiz-i-li, perm. köz-il stern kommen, so 
kann ich ihm hierin nicht beipflichten. Diese scheinen lieber zu 
der in f. krs-än, mord. AxS-le-n, Cer. kus-te-m spielen, tanzen (n:o 
100) liegenden wurzel geführt werden zu müssen, so genannt we- 
gen der unruhigen zitternden bewegung der sterne. — Tawgy 
samojed. heisst mond Arfada. 

215. Fin. kulta gold. 

Veps. Akuld, — Vot. kulta. — Est. kuld gen. kulla. — Liv. 
kälda. 

N. Lap. golle, Sv. kolle, kulle, Uts. kolli. 

Vgl. Cer. kula gelb u. a. 

Ahlgvist kulturord 64, Thomsen got. sprogkl. 125 betrach- 
ten das got. gulthas als ursprung dieses wortes und an. gull als 
original der lappischen form. Schleicher, Hildebrands jahrbücher 
f. nationaloek. 1,410 hat zuerst got gulth, slav. zlato aus einer 
grundform ghar-ta wurz. ghar leuchten, brinnen (Pt. Wrtb. 2,581) 
hergeleitet; vgl. Fick vergl. wörtb.? 69,520,747. Curtius grund- 
züge? 185 stellt zu derselben wurzel auch skr /hir-ana-m, hir- 
anja-m, 2. zar-anu, zar-anja, gr. x0voos, yovolov, und lat. (A) lü- 
tum, wovon lü-teu-s goldgelb. Eigenthümlich ist das von den 
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übrigen europ. sprachen abweichende suffix im griechischen, san- 
skrit und zend, sowie der selten zwischen den europäischen glie- 
dern eintretende wechsel gr. o = got. slav. /, vgl Lottner in Kuhns 
Zeits. VII, 19. Wenn hiezu kommt derselbe wechsel in dem litt. 
geltas gelb, verglichen mit slav. zr-e-ti, litt. Zer-eti glänzen, wurz. 
ghar, ist die möglichkeit einer finnischen einwirkung auf die nord- 
europ. sprachen nicht ausgeschlossen. Auf fin. gebiete haben wir 
die wurzel kof, kil, kul glänzen, gelb, hell scheinen; kul-ta ist mit dem- 
selben suffix wie in magy. hol-d = f. ku = *kul-ta gebildet. Auch 
nach Asien streckt sich dieselbe wurzel: kam. samojed. kola kup- 
fer, siri kola (weisser kupfer) messing; Min. Tatar. kola messing, 
Burjät. gäle messing, kulu hellbraun, vgl f. kulea, kulo. Da aber 
magy. arany ohne zweifel lelınwort aus einer eranischen sprache 
(z. zaranjam) ist, und die Ugrier in nicht allzu entfernter zeit in 
verbindung mit den übrigen finnischen völkern gelebt haben, scheint 
dies eine andeutung der art zu sein, dass die fin. ugrischen stämme 
das gold erst durch berüihrung mit Indoeuropäern kennen gelernt 
haben. Auch im syrj. kommt das letztgenannte lehnwort vor, das 
gold heisst darin zarn, im mordv. sirnä. 

N:o 216—217. kal, kol, kul, kil fliessen, gehen. Steigerung: kal, 
kual, kul. 

216. Fin. kää-n gehen, gähren, käv-e-le-n dim. frqv. — kää-ttä 
fact. gehen, gähren lassen, anwenden. 


Veps. käu-n gehen. — Vot. Zäü-n id. — Est. käu-n, käi-n 
gehen, in bewegung sein. — käi-ta-n anwenden. 
N. Lap. gärv-a-t gehen. — gov-di-det aufstehen (die sonne). 


— fact. N. L. gäv-a-te-t, sv. käv-e-te-t, En. kävv-a-ted gebrauchen, 
anwenden. 

Perm. kel-ni, kev-ni sich vorwärts schleppen. — Votj. kil- 
d-e-n aufstehen. 

Ers. Mord. kel-a-n, m. käl-a-n gehen, waten. 

Cer. kaj-e-m, b. kej-e-m gehen. 

Magy. käl-ni, kel-ni, köl-ni gehen, sich erheben, aufstehen, pa- 
löczer dial. käu-ni. — käl-tä-ni, köl-tä-ni wecken, ausgeben (geld). 

Ostj. kid-e-m aufstehen. . 

Budenz szöegyez. 14. — Türk. gelmek. 

217. Fin. kul-k-ea pres. kul-je-n gehen, verschwinden. — kul-ju 

tiefes wasser, guellader. — kul-Gn porlen, hervorguellen. 

Est. kul-ge-n inf. kul-e-ta (kulgeda) sich bewegen, ziehen. — 
kol-i-n suchen, umziehen, auswandern. 
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N. Lap. gol-gg-a-t, gol-ga-det, sv. kol-ke-t, fliessen, herumirren. 
— enar. kul-ke-d fahren, laufen, fliessen. — en. käl-ke-ö, kul-kod 
fliessen. 

Ers. Mord. kol-ge-n, m. kol-gi-n, kol-ga-n fliessen. 

Magy. hal-ad-ni fortschreiten, weiterkommen, sich verziehen. 

Vog. kual-a-m aufstehen. — kual-ta-m fact. — Konda dial. 
kval-e-m gehen, aufgehen. 

Budenz szöegy. 96. — vgl. turk. gel, mongol. ghool, burj. 
gol fluss. 

218. Fin. käl-ä-n waten, mühsam gehen. 

N. Lap. gall-i-t, sv. kal-et waten, über einen fluss setzen. — 
n. gal-e-ste-t za waten anfangen, sv. kal-e-te-t fact. 

Syrj Aej-a waten. — Perm. kel-a-I-ni, kev-a-v-ni, id. — kel- 
a-la-n, kev-avan furt. 

M. Mord. käl-a-n gehen, waten. 

Budenz szöegy. 14 führt das lapp. wort zu f. käin, magy. 
kälni. Beide gehören gewiss zu derselben wurzel, vgl. f. kulkea. 

219. Fin. kuja gezäunte gasse. 

Vot, kuja gasse. — Est. kuja dorfgasse, raum zwischen den 
häusern. 

En. Lap. küja id. 

Lindström MS 150 bringt hiermit zusammen sv. lap. käju spur, 
mord. 4 weg, spur. — Obwohl wurzelhaft verwandt indem Auja 
aus kul, ku? (vgl. kulju) = käl hervorgegangen ist, gehören sie doch 
nicht unmittelbar zu einander. Die bedeutung hat sich in derselben 
weise gebildet wie im lat. via, d. weg aus der wurzel vah = lat. veh-or. 

220. Fin. kei-no ausweg, mittel, art und weise. — ansa-keino 
(schlingen-weg) steig, pfad für vögel, an welchem man schlingen 
ausgelegt hat. 

Sv. Lap. käja spur. --- käi-no, käi-not weg, steig, pfad. — 
n. gäjno nom. gäjdno weg. 

Ers. M. Mord. ki weg, spur. 

Wurzel f. kää, est käi = käl, ter. kej-e-m gehen. Ahlgvist, 
M. Mordv. gram. 157, setzt mordv. ki=f. tie. Blomstedt Hal. 
Bes. 199 lap: gäjno = f. keino. 

N:o 221— 223. kol, kul hervorstehen, sich erheben. Steigerung: 


kal, kal. 
221. Fin. kollä-n hervorstehen, erhöht erscheinen. — koll-o 
spitze, hümpel. — kol-ju höhe, hoher platz, guerholz am sattel. 


— kol-jo riesenhaft, langer vagabond. — kol-ju-mi riese. 
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Est. kol-a-n durch luftspiegelung sichtbar sein, erhöht er- 
scheinen. — kol-ju etwas rundes, hervorragendes, mä £. kleine 
landspitze, sadula k. vorder u. hinterknopf am sattel. — köle gross, 
lang, andere iiberragend. 

Magy. hull-ä-m welle. 

Vgl. indoeur. wurzel kal erheben in x«@Aauo-g, ahd halam 
— halm, lat. columen erhebung, gipfel, as. holm = magy. halom 
hügel. Fick wrtb? 349. 

222. Fin. kal-ma grab, die untererde, der herrscher der un- 
terwelt, leichnam, leichnamsgeruch. 

Veps. kal-m grab, grabhügel. Das wort wird beinahe als 
kaum ausgesprochen. Ahlqvist, Om nordtschudiskan s. 87. — 
kal-m-som begräbnisstätte. 

Vot, kal-mo-t begräbnissplatz. — Est. kal-m g. kalmu, kalma 
ungeweihte grabstätte, heidnische opfer od. begräbnisstelle. — kal- 
mu-ti heidnische grabstätte, grabhügel. 

Liv. käl-ma, L. käl-me grab, todtengrutt. 

Sv. Lap. /al-me, Uts. kal-me grab. 

M. Mord. kal-ma grab. — kalma-n begraben. 

Im Konda Vogulischen, Hunfalvy 68, heisst grab xomel, wel- 
ches möglicherweise durch umstellung oder mit neuem suffix ge- 
bildet ist. Der name bezeichnete wohl ursprünglich ein kühler 
ort, den man für die verstorbenen auswählte. Das es im finn. 
zugleich leichnam bedeutet, hängt wohl mit dem aussehen eines 
leiches zusammen, indem kalma = blass (n:o 208) ist. Derselbe 
eindruck wechselt dann für verschiedene sinne, wie die bedeutun- 
gen kühl = kalvea und leichengeruch — kalma beweisen. Oder ist 
wie oben kalma in der bedeutung grab zur wurzel kol sich erheben, 
zu führen. Es ist zu bemerken, dass das magy. halom grabhügel, 
welches man als lehnwort aus dem germ. holm herleitet, das fin. 
kal-ma vollständig deckt, indem ma = m ist und ein vokal öfters 
vor dem suffix eingeschoben wird, siehe kollän, kulma. 

223. Fin. kulma ecke, seite. silmä kulma, otsa kulma schläfe, 
kulmakivi eckstein. — vgl. kolkka stoss, ecke u. a, kola stange 
mit eiserner spitze (= das was stösst). 

Vot. kulmo schläfe. — Est. kulm augenhügel, stirn. — Liv. 
galma, kulma. — silma gülmad die schläfen, vgl. ku? giebel. 

Sv. Lap. kulbme, russ. kulma. — sv. &alme kulbme. 

Syrj. kim stirn = sin kim. — kim-es schädel, stirn. 

Perm. kömö-s stirn. — Votj. kim, kime-s id. 
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Magy. hom-lok stirn, hauptseite, fronte. — Nom vorderkopt. 
Ostj. kuläm id. — sem kulim (Wologodski) schläfe. 
Vog. kulm. — konda dial. gom wange, gesicht (Hunfalvy). 
Budenz szöegy. 132 und s. 150. 
224. Fin. küllä genüge, adv. genug, wohl. — küllä-inen satt, 
der genug hat. — källä-isiis genlige. 
Veps. külä-ine satt, .fett. — Est. küll menge, reichthum, ge- 
nüge, adv. wohl. 
Liv, küll genug, reichlich, adv. freilich, schon. 
N. Lap. galle, galla, sv. kalle, uts. kelli satis — n. galla-s, 
sv. kalla-sats satt. — kalla-net satt werden, kalle-te-t saturare. 
Votj. kile-m übrig. — Magy. äle-g genug, hinreichend. 
Budenz szöegyez. 822; vgl. unten n:o 229. 


225. Fin. kilv-ä-n streuen, säen. — külrü, külvö das säen, vgl. 
kal-e, kal-ho getraide, äussere schuppen an der spreu. 
Vot. iilv-ä-n säen. — ilvä=f. kilvii. 


Est. külv-a-n säen. — kiil-i, külv saat, das säen. 

Liv. kill pr. käl-ab, L. Kull, full säen. — kilami die saat, 
säen. — kiila saat, gesäetes. 

N. Lap. gilv getreidekorn. — gilvv-i-t säen, streuen, en. 
kalv-e-d id. —— en. kolv-ud gesäet werden = f. külvdütüd. 

Ostj. kir-c-m, kir-e-nde-m säen. 

Ein vergleich mit f. kalvea, kelve, kelvä giebt vielleicht eine 
andeutung der urspr. anschanung. Demnach wäre lap. gilv = glatt, 
leicht. Eine andere anschauung tritt aber hervor in magy. vet-ni 
säen, mordv. vid-a-n, ler. üd-em, vid-em werfen. 

226. Fin. kül-pe-ä sich baden (am rande eines flusses, sees). 
— kül-ü, kilpi, kül-pö bad. 
Veps. kül-be-n sich baden. — kül-be-t badstube. 
Vot. kül-ve-n id. 


N. Lap. gal-a-$e-t baden. — Perm. kil-a-I-ni schwimmen. 
Vgl. f. kul-a-n fliessen. — Jurak samojed. häl-id-m, ol-i-m 
schwimmen. 


227. Fin. kelpä-n inf. kelvata tauglich, passend, nützlich sein, 
behagen. — kelp-o tauglich, nützlich, geschickt, passend. 
Vot. kölpä-n taugen. 
Est. kölb-a-n taugen, tüchtig, brauchbar sein. 
Liv. kölb, kilb taugen, nützen, nlitze sein, wohl behagen. 
Syrj. kol-ü necesse est. — Votj. = Perm. kol-ni, kov-ni nö- 
thig, nothwendig sein. — kol-töm, kov-töm unnltz. 


69 


Cer. kül-a-m nöthig. — kül-dömö unnöthig. 

Magy. käll-ä-ni müssen, sollen, nothwendig, nöthig sein, ge- 
fallen. — kall-ö lieb, angenehm, gehörig, schicklich. — käll-äm 
anmuth, kall-ä-mäs adj. — käll-ättä-n unlieb, unnöthig. 


Budenz szöegy. 15. 

228. Fin. %olo dumpfer laut, aushöhlung, das abschälen der 
bäume, höhlung, pl. kol-ot abgeschälte bäume = kälo, käla aus- 
höhlung an bäumen. 

Veps. kolo kleine grube. — Est. kolu vertiefung, mühlentrich- 
ter. — kolle vertiefung vor der ofenmiindung. — Liv. kuol grube. 

Magy. hölä leer, hohl. — hela, hölä leer. 

229. * Fin. külä dorf, ursprünglich: hof. Ahlgvist. 

Veps. küla dorf. — Vot. elä — Est. küla — Liv. kiila. 

Magy. hälj plats, ort. — Vog. küäl stube, haus. 

Ahlqvist kulturord 95 äussert sich ungewiss, ob das wogul. 
wort mit dem finnischen zu identificiren sei. Vgl. syrj. keräs dorf 
und kerka haus, votj. kar stadt und korka haus, Ostj. Samojed. 
kara, kera dorf. Die letzten hängen wohl mit ker- kreis zusam- 
men. Im Suomi II, 1, 8 führt Ahlgvist hiezu noch magy. halj 
ort, platz, eine gleichung die auch Blomstedt, Hal. beszed 208, 
aufrechthält, indem er auf den wechsel ung. & (e) = f. ti: rädö 
= f. riittä, ädj = üksi u. s. w. aufmerksam macht. — Es braucht 
wohl kaum einige bedenken erregen, wenn man kälä mit f. källä 
n:o 224 in verbindung bringt; dieselbe anschauung kommt im ung. 
falu dorf und f. paljo viel wieder, wie schon Budenz szöegy. 480 
treffend bemerkt, indem er auf skr puri = pari, gr. mökı-6 von 
der w. par füllen nach Curtius, grundzüge? 78, aufmerksam macht. 

230. Fin. kälü weib des bruders, weib des mannes bruders, 
schwester der frau. 

Veps. kälü. — Vot. cälü. 

Est. käli weib des mannes bruders, mannes bruder, mann 
der schwester des weibes. — kälis schwägerschaft, pl. käliksed 
weiber von brüdern. — Lapp. kalo-iedne, kalo-hene, kalo-jeno ge- 
genseitige benennung der frauen mehrerer briider. 

M. Mordv. a-kläi schwester der frau, mann der schwester 
der frau. — Ostj. kili id. 

Ahlgvist kult. 190. Im türk. tatar. bedeutet /iliin, kilin, ki- 
len schwiegertochter und eheweib des jüngeren bruders. Manju 
keli schwager; besonders nennen einander so die männer zweier 
schwestern. Schott alt. stud. 5,40. 
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231. Fin. kaltio quelle mit frischem wasser, quelle, born in 
einem morast. 

N. Lap galddo, gaiddo brunnen, quelle. 
Magy. kät brunnen, born. 
Budenz 72 kennt nicht das fin. wort. 

232. Votj. kulto bund, garbe. 

Cer. w. kelda, b. kilta garbe, vgl. keldem zusammenbinden. 

Magy kita biindel, büschel (von hanf). 

Bndenz 40. 

233. Syrj. kuil-a cubare. — Perm. kuil-i-ni liegen. — Votj. 
kil liegen, krank liegen. 

Magy. häl-ni übernachten, schlafen. 

Ostj. I yöd-e-m, S. küd-e-m die nacht zubringen. 

Vog. köl-e-m, kuol-em, D. kul-e-m übernachten. — D. Aul- 
nemä schlafplatz. — konda kuj liegen. 

Budenz 95. 

234. Fin, kul-tehe nom. kulle tiefes netz für lachsen. i ku 
kleines herbstnetz zum ziehen. — kul-käs zugnetz mit ungleichen 
maschen. 

Votj. kal-ton netz, zugnetz. — Magy. hälö netz. — Ostj. x0- 
da-p. — Vog. kulo-p, kuol-p, yul-p (Hunfalvy, konda vog. nyelv. 69). 

Schiefner, Castrens ostj. gram. 84, Budenz szöeg. 98. Hängt 
wahrscheinlich mit kuljen und kään gehen zusammen. 

235. Magy. hollö rabe. 

Ostj. I yülay, OS. kölak, US. kolank. 
Vog. kulay, D. kullay. 
Castren ostj. gram. 84. Budenz szöeg. 129. 


236. Fin. Arl-ha das glied des männlichen schweines. — kull-i 
männliches glied. — oll-i brunstige katze. 


Est. koli hode. — Perm. kö/ männliches glied. — N. Lap. 
gola-k testiculi, sv. kuola hodensack, kuol, kuola testiculus. 
Ostj. /ila männliches glied. 
Schiefner, Castrens ostj. gram. 81, vel. f. kila, killa, kilu, kiltu, 
kila brunst. 
237. Sv. Lap. kalk-e-t zum anlehen nehmen. 
Cer. kiis-ii-n, b. küs-i-n anlehen, anleihe. 
Magy. kölö-ön anleihe. 
Budenz 53. Jm terem. wäre dann ein ] ausgefallen. 
N:o 238—251. kan, kon, kun, ken, kin steif, starr, hervorstehend, 
schief, gebogen. Steigerung kon, kuon, kän, köiin, kin, kin. 
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238. Fin. kön-ä steif, starr, jädä könäksi sterben, d. i. starr 
werden. — kun-e-htu-a, kiin-ä-htä steif, starv werden. — kan-i-stä 
widerspenstig sein. 

Est. kön-u kraft, vermögen. 

239. Fin. kin-i fest, befestigt, zugeschlossen. — kin-i-ttä, kin-tä 
fact. befestigen. — kin-te-ä fest, unbeweglich. 

Est. kin-di, kin-ni fest, anschliessend, nicht offen. — kin-de-I 
fest, zuverlässig. — ken gekäste milch. 

N. Lap. yidd-a, uts. kitt-a fest. — n. gidd-e-t, uts. kitt-a-t 
befestigen. 

Votj. köin-o zuschliessen. 

240. Fin. kon-ta-s g. kon-ttä-n, kön-tü-s einer der steif, träge 
ist. -— kon-tta steifheit, stellung auf den knieen. — kän-ttä, kän-ttü 
steif, starr in den gliedern. — kän-tti-rä knollen am baum, bos- 
hafter mensch. — kön-ttü steifheit in den gliedern, stellung auf 
vier füssen. — kön-ttö, kön-ttii-rä, kön-tü-s steif in den gliedern, 
ungelenkig. — kon-ttu-ra, ken-ltii-rä, ken-ttü-ri steif, träge. — 
kin-ttu-ra widerspenstig, schwer, schlecht, träge. 

Est. kün-t knochenende, stumpf. — kon-c g. cu stumpf, über- 
rest. — kön-t stelze, steifigkeit. 

Lap. kid-das, en. ki-do-s wiederspenstig. 

Hieher gehören wohl auch fin. ken-tta, ken-ttä, ken-tä, ken-ttu 
harte erdfläche, feld. 

241. Fin. kon-ti, kon-tio bär. — kön-ttä-rä der auf den vieren 
geht, epit. fiir den bär. 

Veps. kon-di plur. kondia-d bär. — Votjak. gondi-r bär. 

Lindström Suomi 1852 s. 44. Wie aus den vorhergehenden 
zu ersehen ist, geht die benennung aus der vorstellung: steif, un- 
gelenkig, hervor. 

242. Fin. kontti bein, schienbein. 

Est. kort gen. kondi knochen. -— Sv. Lap. Con&o-m oberer 
theil des hinterbeines. 
Magy. ont bein, knochen. — Budenz .szöegy. 386. 

243. Fin. kankea steif, starr, träge. — kanke-ra träge, unbe- 
gvem, beschwerlich. — kanki, kanko, kinko stange. — kanke-ne-n 
steif, stair, träge werden. — kenke-lä träge, unbegvem. — kinkeä 
steif, gespannt. 

Veps. kinged steif, gespannt. — Est. kang g. kanne stange, 
hebel, — kangeda, kange stark, hart, steif. — konk störrisch, 
närrisch. | 
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Liv. kankt steif, starr. stark. — konks keule. 

N. Lap. 9994ad steif, gaggad muorra steifer baum. 

Magy. konok hallstarrig. hartnäckig. starrsinnig. — kanka-le-k, 
hanka-lc-k brunnenschwengel. 

Budenz szöegy. 4 führt kaukalrk zu f. kaiki, und szöegy. 43 
konok zu f. kankea. 

244. Fin. keno steif, schief erhöht, zurückgebogen. — k.pä 
krummer baumstamm. &. se/kd mit gebogenem rücken. — keno- 
kas schief aufstehend. mit aufzerichtetem kopf, stolz. — keno-ta-n 
zurückbiegen, steif gehen, stolzieren. — könö aufgebogen. — kinu 
krummer vorsteven eines bootes. 

Est. kön gen. könn zurückzebogene stellung. — kona-r höcker. 
konner-mä höckeriger. ungleicher boden. 

M. Mord. kun-tf rücklings. — Cer. kom-du-k id. — Magy. 
han-att id. 

Budenz 103. 

245. Fin. kun-o etwas hervorstehendes. — kuono maul, schnauze. 
— kinä rinne, trog. kurzes stück. 

Vot. kun» schnauze. — Bst. kw rüssel. schnauze. — kina 
trog. kleines boot. 
Liv. Aöna napf aus birkenrinde. 
Perm. 4701 masen. bauch. — 47»5-ma mit grossem b. 
M. Mord. %:wei stirn. — Ers. kesiä id. 
246. Fin. £:n-ma-s g. kamoi-kse-m enge erdzunge, erdrücken; 


baumstamm. — Aım-na-ke dim. — kum-na-s hüzel — kunna-ke 
dim. — Xem-rä, ken-nä-s kleiner erdräcken. — &n-no honigscelle, 
bienenhaus. — kön-nd-s enlrücken. hüsel. — kün-ni-s g. -ksen 


thürschwelle. — kin-nis. £3-wuo-s ranke. 

Veps. Arin-dös schwelle. — Est Lin-mıs, käm-mus klumpen, 
wurzelstäck. — 47::445 thürschwelle. — Liv. Zöün-döks schwelle. 

M Mordv. .;i-is thüre. pfosten. 

Ostj. S. 225-dc-p, 1. 7?76-040-p treppe. — Vog. kavie-lte-p. 

247. Fin. Amir elle. — Lörär-pi ellenbogen. — künär-pü 

holz von der länge einer elle. 

Vepa 1-2 is = kopin seos elle, ellenbogen. 

Vot. Zör-r ir vorderarm., elle. — Est, &is.r vorderarm, elle. 
— künmir pe. Äynor para ellenbezen. 

Liv. ii, Tr, kinder elle — iöei'r& arm. ellenbogen. — 


Uts. Lap. Emit. 
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Cer. keier, kiner elle. — Ers. Mord. käni vorderarm, elle, 
m. kener. 

Vgl. kintere nom. kinner hintersehne, kniekehle, welches der 
bildung nach vollständig mit den obigen übereinstimmt, est. kin- 
ner g. kindre, vot. öinnar; im fin. finden sich noch die nebenfor- 
men kintere, kintare, kinttu. Durch die bedeutung knickehle und 
die oben angef. lap. form kanal wird man noch an f. kainalo, ung. 
hönal erinnert. — Offenbar steht die benennung für ulme f. künnä 
pä, künneppä, vot. Cünnd, est. künna pu, liv. künda ba im innig- 
sten zusammenhange mit känärä, obwohl es noch nicht möglich 
ist diesen zu ermitteln. Ebenso bin ich geneigt f. kanerva, ka- 
narva, veps. kanambr, vot. kanebro, est. kanar, kanarep haide- 
kraut zur wurz. kan zu rechnen, etwa aus der vorstellung: der sich 
windende. Aus einer zusammenstellung mit ung. kanjaru bogig 
(n:o 15) u. a. ergiebt sich die bedeutung gebogen als gesichert, 
obwohl es darüber zweifel herrschen kann, ob die w. kank = kanj 
oder kan ist. 

248. Fin. käntä pr. kännän wenden, umdrehen. 


Vot. öännä-n. — Est. känan biegen, wenden, lenken, drehen. 
— kän, kää hiegung, wendung — känd g. känu. -— känid aus- 
flucht. — käna-p geschlängelter weg. 


Liv. kenn, känn drehen, wenden. — En. Lap. känteö pflügen. 

Wegen der bedeutung des lapp. wortes könnte man geneigt 

sein diese nummer in verbindung mit käntä (n:o 261) zu stellen. 

Ein vergleich mit est. kön n:o 244 scheint doch die obige herlei- 
tung zu sichern. 

249. Fin. kuon-ta-lo kunkel (zum abspinnen gewickelte rolle). 

Vot. kön-ta-la. — Est. kön-al id. — k.pä das holz am spinn- 
rocken. — Liv. kun-a viole zum garnwickeln. 

250. Fin. kon-te-lo halmband. 
= Magy. kön-tö strohhalm, halm. 
251. Syrj. koner elend. — Votj. kvaner. 

Ostj. I. konar, US. kener, OS. köner arm, elend. 

Die bedeutung geht wohl aus der vorstellung des schiefen, 
gebogenen aus. Schiefner, Castrens Ostjak. gram. 82, zählt auch 
magy. hiän mangel, gebrechen hieher. 

N:o 252—257. kan, kon, kun, kin faserig, ausgespannt, aus- 
gedehnt. Steigerung: kän, kön, kuon, ken, kin. 
252. Fin. kin-ne g. kin-te-n faser, fiber. 
Magy. kan-af faser, fiber. — kan-afo-$ faserig. 
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253. Fin. kan-a-hka, kan-a-kka, kan-as g. kan-aksen kahm, das 
blüthen des wassers. — kan-a-ppa, kan-a-nen kahm auf bier. — 
kina schaum, der sich in fasern ziehen lässt; spinngewebe; schwie- 
rigkeit, zwitracht. — kin-a-hmi schaum, schäumender strom. — 
kin-o geifer, spinnengewebe, duft. — kin-os st. kin-o-kse schnee- 
haufen, der durch den wind gleichsam ausgezogen ist. 

Est. käne kahm auf bier. — käune g. käuse kahmig. — kan-ap 
kahm, schimmel. — Liv. kon-ö5 schwamm, kahm. 

254. Fin. kinä feder. 

Perm. gön flaum, wolle. 

Nebenform zu f. kina, also eig. das faserige. 

255. Fin ”inn-ä-n, kinn-i-tä-n ausspannen, ausdehnen. — 
kinn-i-stä-n, kinn-i-ste-le-n ausdehnen, schmerz empfinden (Euren), 
— kin-ni der sich ausdehnt, eichhörnchen. 

Magy. kin pein, qual. — kin-oz-ni, kin-za-ni peinigen, pla- 
gen. — kin-za-t peinigung, folter. — kin-ta-t-ni foltern, quälen. 
— kin-la-ni gequält werden. 

Blomstedt Hal. Bes. 194. 

256. Fin. konna, konni-kka frosch, schelm. 

Vot. konna. — Est. kon, konn g. konna frosch, kröte; aufge- 
setztes stiick. -— konna-ke-ne dimin. 

Liv. kuona, kona, L. kona. 

Hängt wohl mit kina schaum, känä bosheit, zusammen, also: 
schäumig, kahmig, stolz, boshaft. 

257. Fin. kän-ä willkür, bosheit. — kän-i-se-n, kän-kü-tä-n aus, 
wuth lärmen. — kan-cä-n zanken. — kin-@-n streiten, zanken; 
mühsam schleppen. — ken-sti, kon-sti zierlich, stolz. — Vgl. kina. 
zwietracht n:o 253. 

Sv. Lap. kin-co-r effrenatus. 

Magy. kön willkiir, gemächlichkeit. — konen bequem. — ke- 
nes stolz, aufgeblasen, häklich, misslich. 

258. Fin. kain-alo armhöhle. 

Vot, kain-al-o, kain-al-u-s id. — Est. kaen-al. — Liv. kain-al. 

Perm, kon-ul-t, kon-ur-t. — (Vgl. Mordv. kavlal). — der. 
kon-la. 

Magy. hön-al, hön-al' armhöhle. — kön achsel, armhöhle. 

Budenz szöeg. 134. Ahlgvist Suomi 1863 s. 8; in der wot. 
gram. 126 vertheilt er kain-alus = käen-alus das was unter dem 
arm ist. Blomstedt Hal. bes. $9, note, hebt hervor, dass diese 
herleitung gegen die vokalharmonie verstösst, indem eine rlick- 
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wirkende kraft des zweiten elementes in der zusammensetzung an- 
genommen werden müsste. Er vertheilt daher hön (schulter, ach- 
sel) a/=f. ala = das was unter dem achsel ist. Eine analogie 
bietet magy. känd-äl steigbtigel. Ein vergleich mit est. kannel 
achsel n:o 15 sowie mit n:o 247 giebt doch eine ganz andere er- 
klärung, indem gebogen als grundbedeutung zu setzen ist. Das 
f. kainalo wiirde sonach = kanjalo. 
259. Fin. kiinö, kiini, künel, künele thräne. 
Veps. kiinal — Vot. eünel — Liv. kündıl, kinil. 
N. Lap. ganal pl. gadnal-ak, sv. kadnel, kidnel. uts. kanäl. 
Magy. könü, kön, köni. 
Budenz szöegy. 57. Auch dieses wort bedeutet wohl urspr. 
das runde, vgl. en. lap. kane hervorgebogen. 
260. Fin. künsi st. künte klaue, nagel. 
Veps. küns pl. künde-d. — Vot. iisi nagel. 
Est. küz g. kiine, kin g. küne. 


N. Lap. 9435, sv. kaz, uts. kazza. — enar. ko33e (Andelin). 
Syrj. kii. — Perm. yi:. — giä-ja-l-ni kratzen. — Votj. gizi, kii. 
Ger. b. kij, w. kiö. — Ers. m. käns nagel, kralle, klaue. 


M. Mord. kenji, kenjä huf, klaue. 

Ostj. kunö nagel. — Vog. kos. 

Vgl. Schiefner, Castren’s Ostjak. gram. s. 83. — Jurak Sa- 
moj. hada nagel am finger, Ostj. samojed. kat, kate, kade, kam. 
sam. kata. 

261. Fin. känt-ä pflügen. — kün-te-le-n dim. 

Veps. kihd-a-n. — Vot. öänn-ä-n id. — Est. kiind-ma id. 

Cerem. kiinj-c-m excavare. — künj-e-de-m frgv. 

Ostj. kunj-e-m kämmen, harken. 

Ableitung aus f. künsi. Ahlgvist kulturord 29 ist geneigt 
anzunehmen, dass das erste geräthschaft der Finnen für ackerbau 
ein klauenförmiges hartes holz gewesen ist, womit das geschwendete 
feld in unvollkommener weise gefurcht wurde, woher man diesem 
geräthschaft den namen Alaue = f. künsi gab, vgl. den ausdruck 
f. karhu n:o 137. 

262. Sv. Lap. konno, kono, kodno weib. 

Magy. kun-ja weibisch. 

Entlehut aus an. kona, vgl. altpreus. ganna, und ahd. guina, 
vgl. pvva. wurz. gan. 

* 263. Fin. kuona schlacke, moorerz. 
N. Lap. yudna, sv. kona, kudna, en. kuna asche. 
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Syrj. Perm. kun lauge. — Ger. kon lix, asche. 

Lönnrot Acta soc. fen. IV, 231. 

264. Fin. kanka-ha nom. kangas heide. 

Magy. hanga heide. 

Blomstedt Hal. Bas. 89. — Die wurz. ist kank (n:o 15, 16) 
und das wort wurde wohl urspr. als benennung einer hügel od. 
düne, einer erhabenen waldstrecke, gebraucht. Dagegen scheint 
das gleichlautende f. kangas, vot. kangas, est. kannas gewebe, 
zeug, aufschlag, liv. kangas, L. kan leinwand, gewebe, n. lapp. 
gage gewebe, vgl. Ahlgvist kulturord 78, sich aus der bedeutung 
steif, ausgespannt (f. kankea steif, kinkeä steif, gespannt, n:o 243) 
entwickelt zu haben. 

265. Ger. w. kinde, b. kinda brod. — Magy. känjer. — Bu- 
denz szöeg. 17. 

N:o 266—285. kap, kop, kup, kip gebogen, zusammengehäuft, 
gerollt; ausgehöhlt. Steigerung: kap, käp, kup. 

266. Fin. kap-u kleines holzstück, rollholz an welchem netze 
geflochten werden = kap-u-la, kap-la. — käp-ü, käpp-ü tannenap- 
fel, -zapfen, hülse, netzfloss aus rinde, kegel = kupp-a, kup-a-ha 
nom. kuvas, kip-ru, käp-rü rolle aus birkenrinde zum netzfloss. — 
käpp-ä-rä rolle aus birkenrinde, netzfloss, zapfen, hülse, rolle zum 
netzflechten. 

Est. käb-a, käb-i, käb-ü netzfloss aus rinde = käv-i. — köb 
kieferrinde. — kup-a-r samenkapsel. 

Perm. ka? kleines holzstück, an welchem bastschuhe gefloch- 
ten werden. u 

. Magy. käp-ä mandel. 

Man könnte hier auch an ung. käp kegel, kuppel denken. 
Mit der form käprü hängen f. käpp-ü-rä, kepp-e-rä, käp-e-rä, -rö, 
kip-u-ra, kipp-u-ra, kip-c-rä gebogen, zusammengerollt, vgl. n:o 
272 anm., zusammen, wie in anderer richtung n:o 277. 

267. Fin. käp-ä baumschwamm. 

Est. köb-ja-s harter baumschwamm. *— Votj. gub-i schamm. 

Magy. gub-0 gallapfel. 

Im fin. bedeutet käpü-liha das schwammige fleisch unter dem 
pferdehuf, unter die pfote, d. h. das zusammengerollte. Das magy. 
gomba schwamm, pilz wird von Micklosich, slav. elem. im ungar. s. 
37, als lehnwort aus asl. yamba erklärt; vgl doch gombol n:o 309. 

268. Fin. Aup-e-ra, kup-e-ri-as bauchig, gewölbt, convex. — kup- 
u-ra kleine beule. — kup-u-la id. — kupp-e-lo kleiner höcker, beule. 
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Ers. Mord. Xop-o-re, m. kop-c-f rücken. 

Magy. hop-o-f, hop-o-r& höcker. — hop-or-f buckel, hügel. 

Budenz szöeg. 135, der die fin. wörter nicht hieher stellt, 
führt zu den übrigen noch ers. mord. kupor, kuporks, gubor erd- 
haufen, kleiner hügel, was auch der form nach vollständig be- 
rechtigt ist. 

269. Fin kup-u beule, magen der vögel. — kupp-a, -0, -u 
beule, höcker, netzfloss. — kup-ea bauchig, rundlich. 

Veps. kub-u magen der vögel. — Est. kub-a ball. — kubu, -0 
magen der vögel. — kupp blase, beule, knopf. — kop-s gen. kop-su 
lunge. 

Liv. kap pl. kapüd bauchhöhle der butten. 

N. Lap. gäp-es, sv. kepp-a, kopp-a lunge. 

Ers. Mord. kop-a beule, stelle unterhalb des leibes. — kop-av 
voll beulen. — m. kop-a geschwür, beule. 

Magy. yub-a klöschen von brodteig. — käp-a sattelkopf. 

270. Est. kob-a-r st. kobara traube, büschel, haufen, trupp, 
gruppe. 

Magy. &op-o-r, &op-o-rt haufe, haufen, gruppe. 

Budenz szöeg. 387. Die bildung ist der in n:o 268 ana- 
log. 

271. Fin. kup-o garbe, bund stroh od. heu. — küp-a-no heu- 
schober. 

Vot. Zäpp-ä grabhüigel. — Est. kub-u, kub-o bund stroh. — 
käp g. käba, käba-s g. käpa aufgeworfener higel, grabhügel. — 
käp-a-li-ne hügelig. — Liv. kub haufen, menge. 

Votj. kab-a-n heuschober. 

Magy. käp-ä id. — kup haufen. 

Ostj. keb-a-n heuschober. 

Vgl. n:o 268 Mord. kupor erdhaufen. Budenz szöegy. 19 
führt das ung. käpä zu f. kavea, und magy. kevä zu f. kupo. 

Miklosich die slav. elem. im magy. 37 und lex. paleosl. 323, 
erklärt ung. kup aus dem slav. kupi, was wohl bei kupac häuf- 
chen, mistgrube, estn. kupic erdhügel wegen des suffixes mehr be- 
rechtigt scheint, vgl nsl kopiea, kopice haufen heu. Denn obwohl 
die wurzel häufig in indoeuropäischen wortbildungen vorkommt, 
wie altlitt. kupa haufen, kupinas gehäuft voll, kupin häufen, kau- 
pas erdhaufen, siehe Fick wörtb? 564. xög-og buckel, vgl alt- 
pers. kaufa berg u. a, so ist sie doch auch im finnischen hei- 
misch Dies tritt auch in den wörtern f. käpa-no, votj. kaba-n, 
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ostj. keba-n hervor, welche mit demselben sufflx gebildet sind. 
Est. kop haufen dürfte = sv. hop sein. 

272. Fin. kap-io helm. — küp-ä-rä, -ri, kiip-e-rä helm, hohe 
mütze. Juslenius giebt in seinem fin. wörterbuch vom jahr 1745 
nur die bedeutung mütze. — kop-o-pä einer mit hut auf dem kopfe. 
— kop-o-nen kleiner damenhut, leerer raum. 

Vot. £üp-ä-r helm, mütze. — Est. käb-u, käb-e g. kap-e hut. 
— küb-a-r hut, mütze. — Liv, küb-a-r hut, miitze. 

N. Lap. gapp-e-r, sv. kapp-e-r, en. kapp-er miitze. 

Wurzel kap buckelig, gebogen, gehöhlt sein. Ahlgvist kultur- 
ord 137 sucht das original für f. käpärä und die damit naheste- 
henden est. kübar, lap. kapper in litt. kepurre hut, lett. zepurre. 
Im russ. heisst kanapp hauptbedeckung. Die fin. nebenformen 
kip-e-rä, kipp-e-rä, kipp-u-ra viel gebogen, zusammengerollt schei- 
nen doch die priorität der fin. wörter zu bezeugen. Fin. kapp-i-ra 
mütze der lappen, ist offenbar lehnwort aus dem lappischen. 

273. kopp-a vordertheil des schädels, stirn; auch: etwas ausge- 
grabtes, schalförmiges, korb, huf, vgl. kop-o rundliches, rund er- 
habenes. 

M. Mordv. kopa-ska schädel. — Magy. kopo-na id. 

Budenz 44 kennt nicht diese bedeutung des fin. wortes. 

274. Fin. kup-la wasserbläschen. — kup-lu id., guellader. — 
kup-la-kka voll von bläschen. — kup-lu-kka dimin. bläschen, glöck- 
chen. Vgl. kupp-e-lo kleine beule. — kup-su, kup-i-na-s fischblase. 

Est. kub-1, kub-lu, kub-la, kub-li bläschen, beule. — kup-li-n 
blasen werfen. 

N. Lap. gopp-a-la-s, sv. kopp-a-l, kopp-a-le-m, kopp-a-le-s, 
kopp-a-la-k blatter. — kapp-a-l, kapp-a-la-k, kopp-a-la-k bläschen. 

Magy. yubb-ad-ni sich aufblähen. — kup-a-la-g kleine beule. 

275. Fin. kup-che nom. kuv-e weiche, seite. 

Est. kub-e untertheil des leibes. — Ers. Mord. kop-a beule, 
stelle unterhalb des leibes. 

276. Fin. kop-ea stolz, hochmilthig. 

Est. kob-e gen. kobeda stark, füllig. kräftig. — kob-e-v gen. 
kob-e-va id. 

Magy. käv-el id. 

Budenz szöeg. 32. Der wechsel der bedeutung findet sich 
in f. keno züruckgebogen, stolz wieder. 

277. Fin. kop-e-ra ausgegraben, ausgehöhlt. — kop-a-re, kop- 
c-ro grube für rüben, schrank, haufen, sammlung. — kopp-aeaus- 
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gehöhlter gegenstand. — kuopp-a, -ppo kleine grube. — kuopp- 
e-r0, kuop-u-ra id. — kuopp-ia gruben machen. — kuopp-an, kuop- 
i-ce-n, kuopp-a-e-le-n nieder graben. — Est. kop-e-r unten abgerun- 
det. — kip-er-da-n sich krlimmen. — Sv. Lap. kopp-e cavus, con- 
cavus. 

Perm. göp grube. — Votj. yop thal, grube. 

Ahlgvist kultur. 27 hält f. kuoppa für entlehut aus sv. grop. 
Lönnrot lex VI, 811 vergleicht russ. komp. — Türk. koba höhle, 
mongol. ghaba grube. 

278. Fin. käppa, kap-ca, kap-io pferdehuf = kar-io. — käpa huf, 
in dem ausdruck käpaveri blut in dem vom hufe umgeschlossenem 
fleische, daraus auch kära-tan stolpern. Lönnrot lex. 3, 435, 439. 
— kop-a-ra klaue, huf. — kop-ra die hohle hand = koura. — kopp-o- 
nen hand, pfote. — kop-a-ra huf, klaue. — käp-ä-le, Ylä, käp-ü 
pfote. — käpp-ä, käpp-i hand. — käppä-rä pfote. 

Veps. kab-i pl. -jad huf. — kop-r die zusammengelegte hand. 
— Vot. kap-io huf. 

Est. kab-i g. kabja huf. — käpp g. käpa klaue, pfote, hand, 
käp-a-kene dimin. — Liv. käb-a huf der pferde, rinder. — käpa 
pfote, klaue. 

N. Lap. guopp-er, sv. kuepp-er huf, klaue, vgl. enar kav-io. 

Ahlgvist, Anteckn. i Nordtschudiskan, betrachtet veps. kabi 
als lehnwort vom russ. komurto. Das magy. kapta schuhleisten 
wird von Miklosich, die slav. elem. 34. zu dem leztgenannten ge- 
führt, und KonaTo, KONHTO in seinem lexicon palao-slovenico-graco- 
latinum 302 als altsl. wort aufgeführt = ahd. huof, an höfr, efr. 
Pott 2. 1, 281. Skr. caphas verglichen mit den entsprechenden 
reflexen, lassen auf ein ursprüngliches *kapa schliessen, vgl. Ascoli, 
Vorles. 121. , 

279. Fin. kapp-a metze (mass). — kepp-u korb. — kepp-o kleines 


gefäss. — kop-a-re, kop-e-ro schrank. — kupp-i schale, tasse. — 
kopp-a ausgehöhlter gegenstand, korb. — kop-sa korb. — kopp-i-lo 
blumenkorb. — kipp-a, kipp-u kleines gefäss. 

Est. kopp schale, kleines gefäss. — kop-s kleines gefäss. — 
kapp schrank, kästehen gen. kapi. — kapp g. kapa schöpfgelte, 
trinkgeschirr, ein mass. — Liv. kumb tasse. 


Syrj. kub lehmgefäss. 

Magy. köp-ü butterfass, bienenstock. — köp-ü-lö rührfass. — 
kup-a trinkschale. Vgl. kop-ona schädel, hirnschale. 

Ostj. Aupa, kub-a butterfass. 
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Fr. Miklosich, die Slavischen elemente im Magyarischen s. 37 
hält das ungar. kufa für entlehnt aus slav. kupa nsl. serb., vgl. 
kupak blüthenkelch, rum. kup. Miklosich, die fremdwörter in den 
slav. sprachen s. 103. — Lönnrot sanakirja 730 stellt koppa mit 
sv. kopp, kupa zusammen. Lönnrot 573 vergleicht auch keppu 
mit sv. skäppa; zu bemerken ist, dass keppo auch die bedeutung 
schlau, listig hat, welches eine treffliche analogie giebt zu mordv. 
kovil trog =f. kaukalo im vergleich mit f. kavala listig, n:o 298. 

280. Fin. kopp-i kleine hiitte, celle, fruchthtilse, ball. — kopp-io 
hütte. — kopp-e-li kleines zimmer, hiitte, haus für kähne und netze, 
eingehegter platz, ball. — kopp-e-lo hütte. — kopp-e-ro hiitte im 
schiff. — kopp-i-lo kajüte, blumenkorh. — köpp-ä kleine hiitte. — 
Est. kub-e-rik id. 

281. Fin. käp-i-a, käpp-i-a scharren, schaben, nach etwas grei- 


fen. — kap-e-rtä knarpeln, etwas schnitzeln, beschäftigt sein. — 
kuopp-i-a graben. — kop-e-rtä aushöhlen, vom kopera. 

Veps. kab-i-&en schaben, scharren, von kabz huf. 

Est. käp-a-n scharren, kratzen, stehlen, greifen. — kab-a-n 
zusammenraffen, scharren. — kab-i-n, kob-i-n einharken. — käb- 
li-n einhacken. — kap-a-ta-n scharren, herausscharren. — kap-e- 


rda-n kümmerlich arbeiten, kleine arbeit verrichten; stolpern. — 
kip-a-n mit dem fusse scharren. 


Sv. Lap. kopp-e-t excavare, aus koppe cavus. — Votj. kop- 
a-lo graben. 
Magy. kap-ar-ni, kop-or-ni scharren. — kap-ar-ga-t-ni, kap- 


ar-&a-l-ni, kap-arä-$-ni herumscharren, nach u. nach scharren. — 
kap-ä-I-ni scharren, hauen. 

Magy. kaparni, welches Budenz szöeg. 6 zu f. kaverta stellt, 
liegt dem kapertä näher, obwohl die beiden wurz. urspr. identisch 
sind. Miklosich, lex. paleosl. 302, leitet sowohl kapälni als kapa 
hacke vom ksl. kopati fodere, kopiti castrare, litt. kapas, lett. kaps, 
kapät ligo, oxarto; vgl. Curtius grundz.? 141. Hierzu auch litt. 
kapoti, xonevg, xonis, scabo, scabere, Fick wörtb? 297. 

282. Fin. käpp-ä-n nachgreifen, fortreissen, scharren. — käp-ia, 
käpp-ia, greifen, n:o 281. — kap-e-roi-tä, kop-e-roi-tä nach etwas 
tappen. — käp-li-n mit der hand berühren, est. käblın. 

Est. käp-an scharren, kratzen, stehlen, greifen. 

Liv. käpp pr. käpab tappen (von thieren). 

M. Mord. kap-e-de-n greifen. — Magy. kap-ni greifen. — kap- 
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do-3-ni, kap-do-z-ni, kap-o-z-ni hin und her greifen. — kap-ko-d-ni 
hin und her greifen, raffen. 

Budenz szöeg. 5. Lönnrot lex. 3, 435, 439, leitet die finn. 
wörter, wie auch ein derivatum kärastella aus dem in käpareri be- 
findlichen käpa huf. Ein unmittelbarer zusammenhang mit lat. 
capio, russ. KONATB, sv. kapa ist daher nicht zugleich zulässig. 
Vgl. Curtius grundz.? 131 capio, capulum, capar, xonn. u. a. Fick, 
spracheinheit s. 67, der diese und noch an. haba, got. habac u.a. 
aufführt, vergleicht arm. kapem fessle etc., bemerkt aber dass die 
wurzel kap fassen, halten sonst nicht im arischen nachzuweisen ist. 
— Mit f. käppän ist häpp-ä-n, häpp-a-ja-n greifen, schnell etwas 
anfassen, tappen, identisch. 

283. Est. kap-el wurfschaufel. 

Liv. kap-ıl hacke. — küp-il, L. Kip-il schaufel. 

Magy. kap-a hacke, haue. Vgl. n:o 281 anm. 

284. Fin. kap-ün, kap-ua-n, kav-ü-n klettern, vorwärts eilen. 
— kap-u-e-le-n klettern, herumspringen. — kap-u-ta-n fact. — 
kap-ia klettern. — kap-e-ta-n, kap-i-ta-n leicht vorwärts eilen. 
— kav-än sich erheben. — käp-sa-hda-n sich heimlich vorwärts 
schleichen. — Est. kab-a-n sich hin und her werfen, zusammen- 
raffen; scharren. — kab-a-Ida-n mit den händen tappen, suchen. 

Ers. Mordv. kap-sa-n eilen. — kap-$a-2 eilig. — kap-3a-mo eile. 

Magy. kap-a-sko-d-ni klettern, klammern, sich fassen. 

Budenz szöegy. 71 stellt f. kapuan zu magy. küsni = *kuvsni 
klettern. 

285. Fin. kop-u getöse. — kop-u-ta-n klopfen. — kop-sä-n 
klopfen, einen heisernen laut von sich geben. — kopp-a schlag. 
— kop-a-ja-n lärmen, dumpf tönen. 

Magy. kop-o-g-ni klopfen, poltern. -— kop-og-ta-t-ni klopfen. 
— kopp-a-n-ni knacken, knallen. — kop-a-nta-ni klopfen, krachen 
lassen. — kop-i-nta-ni leicht klopfen. 

Lindström Suomi 1852 s. 45, erinnert an das griech. xorto; 
wie dies mit litt. kapoti hauen verbunden wird, Curtius grundz.? 
141, so gehören auch die fin. wörter zu derselben wurz. wie die 
vorigen. 

286. Fin. kop-ru wasser-fall, strudel, vgl. kup-lu quellader. 

Veps. kob-e schaum. — Est. kob-r g. kob-ru schaum. — kob- 
ra-n schäumen. 

Magy. hab schaum, welle. — Ahab-0$ schäumig. — Ostj. 1. 
zump, S. kamp welle. — Vog. kump, D. kump, kup, yumb id. 
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Schiefner, Castrens ostjak. sprachlehre 85 führt magy. hab 
zu kumba, jurak sam. hamba, ostj. s. kump. Vgl. auch Ostj. sa- 
moj. komb, kuomba, kümb, Jenis. sam. kaba welle, Kamas. samoj. 
khöwiü’ schaum, Türk. kabar aufsieden, köbür aufschwellen. Bu- 
denz szöegy. 150 stellt kab zu lap. sopi, soft, ter. Song, ers. m. 
&ov, m. m. $0v schaum. 

287. Ger. kup morast. — Magy. köp-li-ni id. 


288. Fin. kave st. kapehe vortreftliches wesen. — kapo, kapo- 
nen id. 
Est. kabe-ne g. -se frau. — kabe-hetse weib. — kabo gen. 
=, frauenzimmer, mädchen. 
N. Lap. gaba, gapa gen. gappag frau, weib. — gar (Lönn- 
rot) id. — sv. lap. kuope-s hexe, venefica. — enar. kara eheweib. 
Votj. kuba altes weib. — Cer. kuba id. — kaba guter geist. 


Magy. kofa hökerin, nach Molnär: anus, vetula. 

Castren Finsk Mytologi s. 170 sieht in kare eine allgemeine 
benennung lebender wesen. 

Budenz 42, der doch die finnischen wörter mit den übrigen 
nicht vergleicht. Diese kommen in den liedern des Kalevala als 
epitheta weiblicher wesen vor. Übrigens ist wohl zusammenhang 
mit est. kapos gen. kabosa hübsch, schmuck anzunehmen. 

289. Üer. w. kap, b. käp körper, statura. 

Magy. kcp bild, form, gestalt, antlitz. 

Vog. kep, kiep bild, art u. weise, mass. 

Budenz szöegy. 18.” Miklosich lex. pal. 283 sieht als origi- 
nal des ung. wortes asl. kap» bild, nsl. kip statue, serb. kip sig- 
num an, wozu er als wurz. skap in got. skapjan, ags scäpan be- 
trachtet, welches Jurmann Ztschr. XI, 389, Pictet Origines Ind. 
II, u. a. mit oxarro verbinden. Auf finn. bodem könnte man 
diese wörter mit wurzel kap, kap scharren, schaben, greifen in 
verbindung bringen, wie andererseits f. käva, kuva bild mit kärra 
— käpia zu sich raffen, greifen. Oder sind die ugr. formen aus 
dem nsl., die ler. aus dem aslav. entlehnt? 

290. Fin. koipi st. koipe schenkelbein. 

Est. koib g. koiva bein, kante eines felles mit den bein- 
stücken. 

Magy. Cipö = &ipä-jä hüfte. 

Budenz szöeg. 385. 

291. Fin. kipu schmerz. 
Votj. keb-er sorge. — keb-e-ra-lo sich kümmern. 
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N:o 292—299. kar, kor, kuv, kiv krumm, gebogen, ausgehöhlt. 
Steigerung: kärv, kau, kaur, goar, kov, kou (köü), kuo, kua, kuor, 
kev, keu. Dass diese wurzel mit w. kap urspr. identisch gewe- 
sen ist, kann wohl niemand bezweifeln. Eine durchgehende pa- 
rallele herrscht auch in den folgenden wortbildungen. 

292. Fiu. kav-a krumm. — kav-io huf. — kär-in scharren. — 
kav-a-stu-n krumm werden, stolpern. — kau-sta ein brett am bo- 
den des schlitten (das gebogene). 

Liv. kör, käv schnecke, muschel, s. n:o 298. 

N. Lap. gar, gav-dde, sv, lap. kar-a sinus, biegung. — en. 1. 
kav-io huf. — svl. n. lap. garv-a-t, gavv-a-se-t, kav-a-t, kav-a-ste-t 
sich biegen, krumm werden. — sv. kav-a-te-t krumm machen. — 
kar-ak gebogen (mit den enden auf). 

Cer. kav-a magen. — Magy. kär-a einfassung, kranz, reif. 

Hicher dürften auch n. lap. &orgje, sv. &orje, en. &oarje bauch, 
magen gehören. 

293. Fin. kav-e, kav-ea korngarbe. 

Magy. /ov-ä garbe. 

Konda vog. kav-em menge, haufen (Iunfalvy 43). 

Budenz szöegyez. 19, 31. führt f. kare zu mag. käpä und f. 
kupo zu magy. kevä. 

294. Fin. keu-ra krumm, gebogen, klug. — kiv-e-rä gebogen, 


geringelt. — kou-ru gebogen, s. rinne. — kou-ra die hohle hand. 
— kov-e-ra, Yrios, kov-e-la bauchig, ausgehöhlt. — kuv-e-ra aus- 
gehöhlt, gewölbt. — käu-rä krumm, gebogen. — kü-rü krumm- 
gebogen. — köü-rü, köü-rd krumm. 


Veps. kov-er gebogen. — Est. kör-er krumm, schief. — kör-e- 
rik krumm. 


N. Lap. yavv-ar, gav-rre (mit dem mitteltheile auf), sv. kau- 


var, kauv-a-res gebogen. — goav-rrat krumm werden. 
Ers. Mord. kar-o-re beule, käd kavoret handwurzel. — mok. 
m. kav-er beule. — ers. käv-ere-m sich wälzen, rollen. — ker-i- 


Fa-n, m. kev-ä-fa-n rollen. 

Magy. kav-ar-ni, käv-är-ni umrühren, mischen, wenden. 

Fin. koura ist wohl lieber durch vokalisirung des p aus kopra 
entstanden; übrigens kommt darin dieselbe anschanung vor wie in 
Sv. lap. koabm-e-r aus wurz. kom n:o 319. Budenz szöegy. 83 
stellt zu f. käirä das magy. görbä. Bei mehreren wörtern ist es 
in der that schwer zu bestimmen, ob sie der w. kav + ra gehören 
od. ob sie nicht gesteigerte formen der w. kor sind, vgl. n:o 179. 
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So z. b was betrifft f. kuoru (n:o 179), lap. guoros (295) u. 
mehrere. 
295. N. Lap. guor-o-s, sv. kor-o-s, kuor-o-s lehr. 


Cer. w. kör-ga-n hohl. — kör-gö, b. kör-ga das innere. 
Magy. ür-ä-s, iir-ä-g hohl, leer. 
Vog. keur-i-n hohl. — keur das innere. 


Budenz 826. 

296. Fin. kar-er-tü schaben, aushöhlen (factiv von *kar-e-ra 
= kov-e-ra ausgehöhlt). vgl. kävin scharren aus kara krumm, auch 
kavio. 

Veps. kor-er-da-n biegen. — Est. köv-er-dus kriimmung, beu- 
gung. — Sv. Lap. kuov-a-t excavare. 

Ers. Mord. käv-er-de-n fact. rollen, aus kär-e-re-n sich wäl- 
zen, rollen. — m. ker-ä-ra-n trans. rollen. 

Magy. kav-a-r-it-ni einmahl umrollen, kar-ar-gat-ni frgv. — 
kav-a-ro-d-ni, kav-a-ro-g-ni sich wirbeln, sich mischen, herumir- 
ren. — käv-ä-rä-d-ni sich vermischen, verwirren. 

Budenz szöegy. 6 stellt f. kavertä mit ung. kaparni zusam- 
men, vgl. aber kappia n:o 281. 

297. Fin. kuva bild, kuv-ai-ne-n dim. — kuv-ä-n bilden. 

Veps. kuva-haine schatten, — bild. — Vot. kur-a-n bilden, 
machen. 

N. Lap. govra, sv. kove, en. korve (koyre). 

Fin. kära bild, formel, modelle, wie auch käre gespenst, kär-an 
formen, bilden, nachbilden, dürfen wohl von den obigen nicht 
getrennt werden. 

298. Fin. kav-a-la listig. 

Vot. kav-a-la. — Est. kav-a-l. — Liv. kov-äl, kar-al listig, klug. 

Sv. Lap. kav-al listig, en. kär-il. 

Für den bedeutungsübergang vergleiche est. kok haken (n:o 2), 
kokus list, sv. lap. kau-! haken. Diese und die folgende nummer 
können doch auch der w. kak, kauk (vgl. n:o 7, 8) entsprossen 
sein. 

299. Fin. keu-la, keu-la-s krummer vordersteven eines bootes, 
vgl. keura n:o 294. — kiu-lu milcheimer. 

Sv. Lap. kau-! haken, fibula. — keu-le ring, kreis. — keu-lo-t 
von einem ring umgeben werden (der mond). 

Cer. kar-al ferse. 

Thomsen got. sprogkl. 124 erklärt f. keula für ein lehnwort 
aus an. Ajoll, ahd. Xiol, aengl. ceöl celox, carina, und s. 125 f. 
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kiulu muletra aus an. skjöla, sv. in Finland skjula (gesprochen: 
$üla). Der zusammenhang mit den übrigen wörtern fin. ursprungs, 
sowie die ziemlich isolirte stellung auf dem germ. gebiete scheint 
die oben gegebene etymologie zu sichern. 
300. Fin. kou-sa, kou-si, kou-si-kka gefäss zum schöpfen. — 

kau-ha id. 

Veps. kau-h id. — Liv. kou-3 pl. kosid schale, schüssel, 
schneckenhaus. vel. f. kaukalo n:o 7. 

N. Lap. guf-se, sv. kok-se, en. kuksi, pl. käv-seh schöpflöffel. 
— en. lap. kua-se, kuk-se schöpfgefäss. 

Mok. Mord. kav-s krug. 

Ahlgvist, venäläisiä sanoja Suomen kielessä, Suomi 1857 s. 
92, erklärt kousa als entlehnt aus dem russ. KOBIIb, KOBINHKA. 
Das litt. hat kausa-s schöpfgefäss, lett. kaus-s napf, schale, skr. 
koca, kosa = *kausa behälter, gefäss, eimer, knospe, schale, ei; 
got. husa-s haus, an. haus-s schädel. Fick wrtb.? 47. Wegen 
dieser und noch einigen wörter nifhmt er eine wurz. kus an, s. 
Fick spracheinheit 85. Vgl. doch auch f. käü-ssd etwas gebogen 
und kousa = kuosu erhöhung zwischen den ackerfurchen. 

301. Fin. kiri stein. 

Veps. Est. kivi. — Liv. kiv pl. kirid. — N. Lap. gädgge, sv. 
kedge, en. käögi. 

Votj. kö. — Ger. ki, küä, b. kä, kä. — Ers. Mord. Kür stein, 


fels, mühle, m. kev pl. keft. — er. Käven steinern, Kävev steinig. 
Magy. kö st. kövä. — Ostj. keu, S. kaux, koux. — keven stei- 
nern. — Konda Vog. kav stein. 


Budenz szöegy. 51. 
302. Fin. kova hart, stark, fest. 
Veps. kova. — Vot, Est. köva. — N. Lap. goarre, en. kuavve. 
Magy. kova kies = kova kö kieselstein. 
Budenz szöegy. 49. — Lindström 46 vergleicht tiirk. kevi 
stark, fest. 
N:o 303—305. kev, kep, kav leicht; gering, arm. | 
303. Fin. kev-eä, kep-eä leicht. — kep-e-ne-n leicht werden. — 
vgl. kep-e-li schlecht. — hev-eä leicht, leichtsinnig. 
Veps. kebm pl. kebmad leicht. — Est. keb ja. — Liv. kev-am. 
N. Lap. gäpp-as, gäpp-ad, sv. kepp-es, kepp-esa$, keiv-es leicht. 
— en. käp-a-ne-ö leicht werden. 
Syrj. kip-ä-da attollo, elevo. — Votj. kap-ci leicht. 
Magy. käv-23 wenig. — Ostj. OS. kab-ak leicht. 
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Budenz szöegy. 33. Nach Lindström Suomi 1852 s. 40 heisst 
im Ostjakischen bei Lumpokol kavak leicht, bei Vasjuga kaivak. 
304. Fin. köihä arm. — köäh-tä-ä arm werden. 
Vot. cöühä arm. — eöihüs —f. köiihä-s armuth. 
Est. Aehra, kehr schwach, ohnmächtig, arm, gering. 
N. Lap. gäfhe, sv. köre, en. kieche, L. kiächi. — n. gäfho-t, 
en. Arerhu-d, L. kiävhutud (Andelin) arm werden. 
Die estn. formen sind durch umstellung entstanden. 
305. Est. küäre dünn fallender schnee. 
Liv. ker, L. Aau schneball. 
Magy. hu st. hara schnee. 
Budenz szöegy. 163 stellt kö mit lapp. suoeve nasser schnee 
zusammen. 
306. Fin. Aerät frühling. 
Veps. kera pl. kera-de-d. — Est. kerade frühjahr. 
N. Lap. wiöda, sv. kidda, enar. kiöda. 
307. N. Lap. Cuorv-a-t,» Cuv-u-de-t, sv, uov-o-t, Euor-o-te-t 
folgen. 
Magy. kör-at-ni folgen, nachfolgen. 
Budenz 77. 
N:o 308 —320. Xam, kom, kum, kim krumm, rund. 
Steigerung käm, kuom, kuam, koam erweiterung kamm, kamp. 
308. Fin. Xam-pu-ra, käm-pi-rä krumm, schief, träge. — küm- 
pü-rd träge. — kam-pi krummer griff, handhabe. — kam-pe-la 
krumm, schief, ungeschickt, s. butte. — kam-pe-a, kam-pe-ne-n 
sich krumm ziehen, sich biegen. — kem-u-ra gedreht. — kim-me-I, 


kım-pe-lä schief. — kim-u-ra krumm, kraus, gerollt. — kom-me 
erhöhung an einer fläche. — Käm-ä-rä schrumptig. — küöm-ä 
biegung. — Aum-ppu kraus, Kompliment. — kam-e-lta sich biegen. 


kuamm-e-rtä, kamm-e-ltä krumm, schief machen. 

Est. Adim-a-r, küm-s kraus, lockig. — köm-a-r id. et schrumpfig. 
— kım-a-rda-ma schrumpfen, kraus, runzelig werden. — köm-e-l, 
kömm-e-] hohlmesser, gebogenes messer. — köm-e-Idu-s krüm- 
mung — Aumm-a, Kenum-a-ja-s gebogen. — kumm-a-li-ne, kum- 
Mae CONVeX, wenolbt. — Aumm-e-r, kumm-e-rik concav. 

N. Lap, 900m-3-r gebogen. — 09:7-a-m biegung — sv. lap. 
keom-d-rde-t zusammenrollen. 

Magy. kum-pu-S gebogen. mit haken versehen. — kam-po ha- 
ken. — 4-0 holeomer haken. — kum-ol-ni mit haken ziehen. 

Fin vergleich mit dem indogermanischen zeigt. dass hier 
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dieselben wurzelformen wie dort vorliegen: kam sich wölben, kamp 
in xduxro (skr. &äpa bogen, viell. aus kap, kamp Boehtlingk Roth 
wörtb. II, 990) u. s. w. vgl. Fick spracheinheit 67. — Türk. gäm- 
bur krumm. 

309. Fin. kum-pu hügel in einem morast, hügelchen. — kum- 


pa-re, kum-pe-le hügelchen. — kum-pu-a, kum-pa-hu-a, kum-pü-n 
anschwellen, sich erhöhen. — kom-pa-kko hügel, unebener boden. 

Est. kum-mi-c erdhügel. — kiäm-p unebenheit. — kum-mu-ma 
sich häufen, ansammeln. — kam-p g. kam-ba eine aus moorland 


hervortretende waldecke. — kom-p hügelchen, höcker, erhöhung. 
— kamm geschwür. 

Magy. hom-p hügelchen. — gum-0, gom-0, güm-ö tuberkel, 
höcker, knoten. — gom-o-! ball, knäuel. — gom-bo-T ballen. — 
gom-bo-3 mit knöpfen versehen. — göm-b kugel. — göm-bö-T die 
sphäre, das rund. — yöm-bö-& das kiigelehen. 

310. Fin. kam-a-ra, kam-a-ro, kam-e-la schwiele, walke an der 
haut = kam-a-la walke, falze, fuge. — kam-a-na falze, fuge. — 
kam-a-rtu-a schwielen bekommen. 

Est. kam-m die hölzer des sättelehens, über welche der rie- 
men zu den femerstangen geht. — kam-a-r schwiele am kopf. 

M. Mordv. kam-b-ra-s sattel. 

Dieselben formen kommen im indogerman. vor: xaudoc lat. 
camuru-s gewölbt, #ue)e-#g0-v — ut)adoov dach, wozu Fick, spra- 
cheinheit 68, die urform kamla gewölbt konstruirt = as. himil. 
Die Wurz. kmar krumm sein, welche er im vgl. wört.? 1,32 auf- 
führt, ist wie Curtius grundz.? 130 bemerkt als wurzel unbelegt; 
Fick führt daher auch a. jenem orte die angeführten wörter zur 
w. kam sich wölben. | 

311. Fin. kam-pu krummbeinig. 

N. Lap. yum-ppe, sv. kum-pe, en. kum-pe, kum-ppi, der wolf. 

312. Fin. kamm-a, kamm-o, kam-io, kamm-io schlafzimmer, kleine 
celle, hohler raum, lepokammio grab. — kam-e-to, kam-e-tto höhle. 


— kam-a-tto schrank. — kam-a-no grotte, höhle. — komm-o ka- 
sten aus holz. — kom-i, kom-u packlade, schauer. — kom-e, kom-i 
renzel aus birkeririnde. — kom-sio holzkasten, in welchem die 


Lappländer ihre kinder verwahren und auf dem rücken tragen. 
— komm-io, komm-a-na, -no, -nos, kom-po-tti reishütte im walde. 
— kom-e-nto vorderecke im ofen. — komm-a-kko, kamm-a-kko 
kleines gewölbe, kleiner raum, versteck. — kom-e-ro nische, celle, 
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schrank. — kumi-ska gedeckter lappschlitten. — kuom-i, kuom-u 
gedeckter schlitten. — kuom-en, kuom-i-na scheune. 

Est, kumm gewölbe, wölbung. — kumm-i-ke-ne dimin. — 
kumm-us wölbung. — kum-o gefäss aus einem ausgehöhlten klotz. 

Syrj. kum conclave. — Perm, kom ecke. — gum-a-van schöpf- 
kelle. 

Magy. käm schrank. 

Im Jenis. Samojedischen bedeutet kamoro haus, kam. sam. 
kom grab. 

313. Fin. kom-o hohl, sorglos. s. kome-ro nische, celle. 

Est. kumm-a-r höhlung. 

Magy. hom-o-rü hohl. — hom-o-ro-d-ni hohl werden, ein- 
fallen. 

Ostj. I. yama, S. kom-la-n blase. — Siehe n:o 319. 

314. Fin. komm-a muschel. 

Magy. hom-ä-r kronschnecke. 

315. Fin. kum-o umgefallener zustand. — kum-a-ra, -re, küm- 
ä-rä pronus, umgeworfen. — kum-a-rtä sich beugen. — kum-a- 
rrus biegung. — kimm-in, kamm-in gänzlich umgeworfen. 

Veps. kum-a-rda-n biegen. — kum-a-rte-Ida-ze sich biegen. 

Vot. kumm-o gebückte stellung. -— kum-a-rra-n sich biegen. 

Est. kumm-a-li, kumm-u-li, kumm-u-ti umgekehrt. — kumm- 
a-rda-ma, kumm-a-rde-le-ma beugen. — kumm-a-rdus das beugen. 
— kumm-a-rus bückling. — kumm-a-ruzi geneigt. -— kumm-u-rda-ma 
beugen. — kumm-uta-ma umkehren. — kiümm-e-rda-ma beugen. 

Liv. kum-a-lis, kum-lis, kum-is umgeworfen, umgestürzt. — 
kum-a-rd sich bücken. — kum-t neigen. 

N. Lap. gom-o, gobm-o-t, sv. kobm-o, kobm-o-t adv. umge- 
worfen. — sv. kom-o evertus. — n. gobm-a-t, gobm-e-rde-t, gobm- 
a-rda-lla-t, sv. kubm-a-rta-llet, uts. kobm-i-rdi-t sich bücken, beu- 
gen. — n. gom-e-te-t, sv. kobm-e-te-t, kom-e-te-t, kum-e-te-t, en. 
kom-e-te-ö umwerfen = f. kum-ota. — n. gobm-a-ne-t, sv. kobm-a- 
ne-t, en. kom-a-ncd umgeworfen werden = f. kumouta. 

Syrj. kim-a subverto. — kim-in deorsum. 

Perm. kim-in, kim-in mit dem gesicht nach unten gewendet. 

Cer. kom-duk zurtckgebogen. — kum-uk pronus, deorsum. 
— kum-a-la-m sich beugen. — kum-u-kte-m evertere. 

Ers. Mord. kom-a-mo bückling, beugung. — kom-a-n, m. = sich 
bücken. — ers. kom-a-vto-n umwerfen, beugen, m. kom-a-fta-n. 

Jur. Samojed. hämjä, hämgü umfallen. 
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316. Fin. koma unebener boden. — kom-ai-sto, kome-hi-kko id 
mit umgefallenen bäunem. — kom-pa-kko unebener boden, hügel. 
Est. kom-plik uneben, höckerig. — Sv. Lap. krbb-el uneben, 

mit kleinen erhöhungen. 

317. Fin. kom-pa-htä straucheln, stolpern. — kom-pe-lo subst. — 
köm-pe-lö einer der strauchelt. — köm-pi-ä straucheln. 

Est. kam-bu-sta-ma stolpern. — käm-pi-ma mühsam gehen, 
humpeln. — kom-a-htu-ma plötzlich stolpern. — kom-be-rda-ma 
stolpern, holpern. — kom-i-sta-n, kom-a-sta-ma, komm-a-sta-ma, 
kum-a-sta-ma straucheln, stolpern. — kom-pi-ma, kom-pa-ma, kum- 
m-a-sta-ma, kumm-a-stu-ma stolpern. 

Sv. Lap. kom-pe-ste-t straucheln. — Gleichsam in biegungen 
gehen. 

318. Fin. kom-pa-ile-n ränkevoll sein, anzetteln. 

Liv. komm-öd list, tücke. — komm-ö-li listig. 

Magy. hom-os, ham-i$ falsch, schelmisch. 

Vgl. f. kavala aus kav n:o 298. 

319. Fin. kamal-o, kama-h-lo, ka-h-ma-lo doppelte hand voll. — 
kämme-ne nom. kämmen die flache, hohle hand. vgl. kämme-r-tii-ä 
krumm, schief werden. 

Veps. kämen pl. kämned. — Vot. ämmä-1. 

Est. kämma-l id. — kamal g. kama-lu beide hohle hände zu- 
sammengelegt. — Liv. koma-l, kama-! handvoll. — käm-u-l hand- 
fläche. 

N. Lap. goabme-r, sv. koabme-r, en. kuabme-r (Andelin) die 
hohle hand. — en. kämmo-d mittelhand (Lönnrot). 

Vgl. Perm. kimi-ssan das händewaschen. 

Ers. Mord. komo-ro handvoll, hohle hand. 

Budenz szöegy. 133 zählt noch hiezu m. mord. kurmes, ter. 
kormu2 hohle hand, die er durch umstellung aus *kumres, *kom- 
ru? erklärt, und vergleicht noch magy. homor hohlung. Die wurz. 
ist gemeinschaftlich. 

320. Fin. ken-kä schuh. — ken-kiä, ken-gittä mit schuh ver- 
sehen. 

Veps. ken-g id. — Vot. cen-ca. — Est, ken-g, kin-g. — Liv. 
ken-ga, känga, ken, L. kän. 

N. Lap. gam, gen. gama, sv. kabm-ak, uts. käma. — uts. 
käma-ti-t mit schuh versehen. 

Syrj. köm schuh, nin-köm bastschuh = f. nini-kenkä. — kö- 
ma-la, kömä-da mit schuh versehen. — Perm, köm fussbekleidung. 
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Ers. Mord. me stiefel, m. kämä. — Gerem. w. b. kem cal- 
ceus turcicus. 

Magy. kän-d in kändäl steigbügel, was wohl aus känd schuh 
+ al = al das untere zusammengesetzt sein dürfte. 

Ostj. ken-& strümpfe von weichem rennthierleder (Castren, 
Ostj. gram. 81), ken-$ (Ahlqvist). 

Urspr gestalt kem, kam mit derivationssuffix ka im finn. hat 
die bedeutung: fussbedeckung aus haarigem leder ohne schaft, 
ein s. g. Lappenschuh. Ahlqvist kulturord 132 nimmt mit recht 
an, dass sv. känga und russ kembra aus dem finnischen entlehnt 
sind, was auch Thomsen got. sprogkl 39 billigt. Schon Öhrling, 
Lindahl-Öhrling, Lexicon Lapponicum Holmia 1780 s. XXXV not., 
macht auf die tibereinstimmung mit grönländisch kamik, kamabak 
schuh aufmerksam. 

N:o 321—331. kam, kom, kum, kim dumpf schallen, klingen. 
Steigerung kam, käm, kuom, keim, kim. Erweiterung kamm. 

321. Fin. kam-a dumpfer schall = kam-u, kom-u, kam-i-na. — 
kam-a-htä, kom-än, kom-aja-n dumpf tönen. — kom-a-kka dumpf 
tönend, stolz. — kom-ea dumpf tönend, prächtig, glänzend. — kum- 
a-htä, köm-ä-htä dumpf tönen. 

Vot. kum-u dumpfer schall. — Aum-e-a klangvoll. 

Est. kom-e dumpf tönend. — komm-in dumpfes donnern. — 
köm-a-hta-ma einmal dumpf donnern, schallen. — köm-in, kömm-in 
dumpfes donnern, lärmen, undeutliches reden. — köm-i-se-n, köm- 
a-ma, kum-a-ma, kum-i-se-n, kum-uma dumpf schallen. — köm-u 
schall, getöse. — kum-a dumpfer ton. — kum-e nachhallend. — 
kum-in, kumm-in getöse, gemurmel. — kumm-e nachhallend. — 
kumu schall. 

Perm. gim donner. — gim-a-l-ni donnern. — gim-gi-ni schla- 
gen, dumpfes getöse verursachen. 

In mehreren wurzeln vereinigen sich die zwei bedeutungen: 
glänzen, klingen; dass gemeinschaftliche der empfindung ist eine 
unruhige erschiitterung, vgl. n:o 52, 201. Auch auf andere sin- 
nesorgane wird daher die bedeutung übertragen. 

Auch hier giebt es auf indogerm. boden eine obwohl ent- 
ferntere analogie in lat. gemere, welches von Fick spracheinh. 69 
in verbindung mit litt. kon heiser werden, kamane waldbiene, 
preuss. camushummel, gebracht wird, dabei er skr &am schlürfen 
vergleicht, wurz. kam. Curtius? 160 macht doch andere glei- 
chungen. 


91 


322. Fin. /öim-a scharf, hell, heiss, glänzend = kim-eä, kim-a-kka. 
— kim-i-se-n, kim-a-hta, kim-a-jä, kim-a-ta hell klingen. — kim- 
a-rta, kim-a-lta, kim-e-Itä, kim-e-lte-le-n glänzen, glimmen. — kim-a- 
se-n, kim-a-ta-n hastig schimmern. — kum-a glänzend, schimmernd. 
— kum-ea klingend, leuchtend. — kum-ä-n, kum-a-hta tönen, klin- 
gen. — küm-e dunkler glanz, hitze. — kum-a, -akka heiss. 

Vot. kum-ea klangvoll. — Liv. kämi heiss, glühend. 

323. Fin. Aum-a-kka rother band aus baumwolle. — kamatsu 

baumwollener stoff. | 

Est, kum-i-ta-ma eine borte einnähen, einwirken. 

Magy. him gestrickter zierrath. — Aim-ä$ bunt ausgenäht, 
gestickt. 

Ostj. I. kim-et, S. kim-el falte, saum. 

Schiefner, Castrens ostj. gram. vergleicht Tawg. sam kamsa 


falte. 
324. Fin. /xm-pu-ra sauer, herbe, den mund in runzeln zie- 
hend. — kim-a-la, kim-a-ra, käm-e-rä herbe süssigkeit. — kom-u 


moderiges geruch (dumpfer schall, gedeckter schlitten, guter wald). 
Die anschauung auf den geschmack und geruchsinn über- 


tragen. 

325. Fin. kama-la seltsam, wunderbar, widrig, ängstlich. — 
kam-ea dumpf, seltsam. — käm-ea düster, schauderhaft. — kamo, 
kammo schauder, entsetzen. — kam-o-a, kamm-oa, kam-u-ta, kam- 
ma-stu-a, kamm-a-htä schaudern. — kom-i-ne entzücken, zauberei. 
— kom-e-hti-a zaubern. 

Magy. kom-o-r düster, mürrisch. — kom-o-! ernst. 

Man führt ein Vogulisches wort kammem schaudern an. 

326. Fin. kumma wunder, sonderbar, wunderlich. — kumma- 
sta-n, -ste-len, -stu-n, -ksu-n, kumme-ksi-n erstaunen. 

Vot. kumma wunder. — kummi-tte-le-n sich wundern. 

Est. kumm-i-ma, -ta-ma spuken, furcht eintlössen. — kumm-i- 
tu-s schreckhafte erscheinung, gespenst. — Liv. käm-s, P. käm 
gespenst. 

N. Lap. yobmo gespenst. — enar. kobme kleine gute geister, 


welche man in der erde sich aufhalten glaubte. Im finn. heisst 
man sie keijuiset. 
327. Fin. kamma-kka dumpf, diister, gefährlich. — kem-a sorg- 
los, unglück, schaden. 
Ers. Mord. kum-o-ka fieber. 
328. Fin. kam-u dumpfer schall, nebel. 
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N. Lap. guobm-o-t dunkel werden. — guobm-o-det verdun- 
keln. — sv. kuobm-e fäulniss. Vgl. kime arugo. 
Syrj. kimä-r nubes. — Perm. kimö-r id. — kimö-ra wolkig. 


Magy. homaä-[ dunkel, dunkelheit. 

Der tibergang vom hör- zu dem seh-sinn ist im finnischen in 
einem worte vorhanden. Budenz szöegy. 131 führt die lap. und 
magy. wörter zusammen und stellt zu ihnen noch sv. lap. kvolmo 
dämmerung, f. kaimo. Das letzgenannte dürfte doch zur w. kai 
gehören, s. n:o 32. 

329. Fin. kem-u geräusch, getöse, feier. — kimo begierde 
(= himo), (schimmel mit weissen u. rothen haaren). vgl. käme. — 
kima spiel, brunst. 

Est. kimpsa-ta-ma hadern, streiten, zanken. — kömin unden- 
tliches reden, schallen, lärmen. — kömu getöse. — kim g. kima 
begierde, brunst, geilheit. 

Liv, kimp lärm; bündel = f. kimppu. 

Sv. Lap. kima, kimes, keime catuliens, brunstig. — keime-t 
catulire. 

Magy. hämpo-l-ni ausspotten, vexiren. 

330. Fin. kimalainen, kimalainen hummel, wilde biene. 


Vot. imo wilde biene. — Est. kima-la-ne, kiima-line, kime- 
line, id. 
Vgl. f. kima-ja-n, kimän sausen, summen. — N:o 321 anm. 


wird auf die ähnlichen bildungen in litt. imu heiser werden, ka- 
mane waldbiene, preuss. camus hummel, adh. humbal aufmerksam 
gemacht. 
331. Fin. kimm-a zurückstossen, elasticität. — kimma-kka hüp- 
fen, getöse. — komme g. -pfn stolpernd, stoss, unglück. 
Est. kom-p-ma klopfen, stampfen. — kum-i-kas schallender 
schlag. 
Magy. komm-an-ni leicht klopfen. 
332. Fin. kamsu eine art blutwurst. 
Est. kama hafermehl, mehl von geröstetem getreide. — Liv. 
käms ungesäuertes brot. — Sv. Lap. kam-sa blutwurst. 
Magy. gömböc die magenwurst. 
Lindström, Suomi 1852 s. 33, führt auch das Ängermanlän- 
dische wort kams auf. 
334. Fin. kümi grosser fluss, der Kymmene fluss. — kemi gros- 
ser fluss in Nord Finnland, steiles flussufer. 
Vot, &äme bach. — Votjak. kam fluss, strom. 
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Ahlgvist vot. gram. 131 stellt das wotische wort alternativ 
entweder mit f. kemi od. mit est. Aäm feucht zusammen. Vgl. 
hier doch f. kümi schaum, est. käm, und den zusammenhang mit 
f. kumpua, est. kummuma. Im Ostj. heisst I. yama, S. komlan 
blase, vgl. f. kopru schaum, kupla wasserblase, n:o 274, 286. 

Nach Castren, Ethn. föreläsn. s. 104, stammt die tatar. be- 
nennung des Jenisei-flusses kem aus demselben worte, wie liber- 
haupt viele der Nord-asiatischen ortsnamen aus der fin. sprache 
erklärt werden können. Kemi ist auch name eines wasserfalles im 
fin. kirchspiel Ilmajoki, s. kielitiet. osak. keskustel. 2,53. — Wahr- 
scheinlich hat Wolgas beifluss kama, welcher durch das gebiet 
der Permier und östlich von dem der Votjaken fliesst, seinen na- 
men von Permischen stämmen bekommen, oder ist die benennung 
vom brausen des flusses genommen? 

335. M. Mordv. kemä fest, hart, geizig. — ers. käme. 

Magy. käme-n hart, fest, spröde. 

Budenz szöegy. 16. — Ostj. Samojed. kom, kum, kom’a hart. 
336. Votj. kumir knoblauch. 

Magy. hadma lauch. — Vog. kuosm wilder lauch. 

Budenz szöeg. 90. 

337. Syrj. Perm. kom: einheimische benennung des volkes bei 
den Syrj. u. Permiern. 

Magy. Jim das männchen (bei thieren). 

Ostj. I. xi mensch, mann, männchen, S. kui, ku. 

Vog. kum mensch, Kond. yum, D. kum, kaim, kui männehen. 

— Budenz szöegy. 123 stellt die ugrischen formen zusammen. 
338. Perm. kun-ni schliessen (die augen). 


Cer. kum-e-m schliessen. — Ers. Mord. kon-a-n, m. kon-e-n 
schliessen, sich schliessen. 
Magy. hün-ni id. — Vog. kuan-te-m schliessen. 


Budenz 145. 


339. Fin. häksi, hähti, hahti schiff, fahrzeug. 

Sv. Lap. hakse, hausa. 

Ahlgvist kult. 152. Thomsen 39 rechnet das wort unter 
denen, welche das schwedische aus dem finn. aufgenommen; es 
kommt dort als hakks, hakksä vor, vgl Rietz, ordbok öfver sv. 
allmogemälet s. 235. 

340. Fin. henk-i hauch, luft, lufthauch, athem, seele, geist. — 
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henk-ä-n, henk-i-ä hauchen, athem ziehen. — hönk-ä lufthauch, 
meeresluft, aufwallen. — hönk-ä-n leise wehen. 

Veps. heng athem, seele. — heng-ta athem ziehen. 

Vot. enö-i athem, leben. — enn-ä-htä-n athem ziehen = f. 


hengähdän, veps. hengahtan. 

Est. hing gen. hinne athem, hauch, bewegte luft, duft, ge- 
ruch. — Aing-a-n athmen, verrauchen, ausruhen, nicht luftdicht 
sein. — hihg-a-sta-n schnell athmen. — ong gen. onnu hausgeist. 
— höng g. höhgu hauch, athem, des riechen. — köng-a-n duften, 
riechen. 

Liv. jeng, L. jän leben, seele, geist, person, athem. — jeng-ö 
athmen, hauchen, ausruhen. 

N. Lap. häy, sv. hägga leben, seele. — En. jiegga geist, 
leben. 

Cer. jing mensch, b. jäng seele, geist. 

Budenz szöeg. 312. Ich habe die wörter, welche nur geruch, 
gestank bedeuten, unter einer besonderen nummer aufgeführt, da 
man solche auch im finnischen findet. Siehe häkä. 

341. Fin. häijü schlecht, böse, gemein. 

Konda Vog. yajev schlecht, feindlich. 

342. Fin. här-kä ochse. 

Veps. här-g. — Vot. är-c&ä. — Estn. här-g gen. härja, härä. 
— här-i-k g. häriku ochskalb. 

Liv. är-ga, L. är-g. 

N. Lap. här-gge, utsj. här-ggi rennthierochs. 

Syrj. kör rennthier. — Perm. kör hirsch. 

Ostj. S. kär, yär ochse, kär-lau hengst. 

Vog. kar, yar, ker, yer, kir ochse. 

Unzweifelhaft gehören die obigen wörter zusammen. Das- 
selbe wort streckt sich aber über den ganzen Altaischen sprach- 
stamm: Jurak Samojed. Aöra rennthierochse, stier; Tawgy sam. 
kuru, ostj. sam. kor stier, kopte hir ochse; kam. sam. kura ochse, 
jen. sam. Are, here rennthier, kura, kula stier. Im Türk. ist ö-küs, 
0-pus ochse, im Burjät. ere kur (männliches vieh) ochse, Tungus. 
hu-kur, u-kur, ör-gö ochse. vgl. Hunfalvy Vog. föld 285. — Hun- 
falvy, utazäs etc. 1,370 ist der ansicht, das ung. ökör aus dem 
tlirk. ökäs durch vermittlung des Cuwassischen entlehnt ist. 

343. Fin. herp-o-a-n = *herpodan inf. hervota erliegen, betäubt 
werden, — Nerp-o, herm-o, herm-u ohnmacht. — kirp-o-a, kirv-o-a 
los werden, fallen, abfallen. — kirp-ö-n, kirv-0-n id. 


> 
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Veps. kerb-o-n tallen, kerb-ta-n fact. 

Magy. härv-a-d-ni, härv-a-do-2-ni welken, hinwelken. 

Budenz szöegy. 158 stellt härvadni zu herpoa. 

344. Fin. Ail-ja ruhe, stille; ruhig, still, leise. — Ail-je-ne-n 
ruhig werden. — hil-je-ntä beruhigen. — Milli sanft. -— hill-i-ce-n 
beruhigen, zähmen, hemmen. — Arl-t mässigung, hemmniss. — 
hil-ja-i-se nom. -inen, hil-ja-kka-ha nom. -kas still, sanft, langsam, 
spät. — hil-ja-kko eben verflossene zeit. — hil-ja-stu-n spät wer- 
den. — hil-a-n, hil-a-ja-n schleppen, streben, sich mühsam vor- 
wärts schleppen. 

Veps. hil-d still, ruhig. — hil-du-s ruhe, sanfter gemlith. 

Est. hil-i, st. hil-ja, il-da, hill-a (Dagö) spät, nachfolgend, 
langsam, leise. — Ail-ju sachte, stille. — Ail-ja-n, %l-a-n verspä- 
ten. — /l-ju-ke-ne dim. langsam, leise, sanft, verspätet. — hil- 
ja-k g. -ku neulich, vor kurzem. — /7-ja-ti, hil-ju-ti neulich, spät. 
— Aril-ju-n langsam gehen, schleichen. — Liv. 7/-i-4 langsam. 

N. Lap. /ll-je, hil-ja-n langsam. -— hil-ja-se-t als langsam 
ansehen. 

Magy. hal-k leise, still, sacht, langsam. — /al-ki-ta-ni schwä- 
chen. — hal-a-sta-ni verschieben, aufschieben, zögern. 

Lindström 20. Budenz szdeg. 155. Möglicherweise ist auch 
enar. lap. sualgai still, leise (Andelin, Acta soc. fenn. VI, 486) 
hieher zu rechnen, obwohl ein s in den anderen sprachen nicht 
vorkommt. 

345. Fin. huone haus. 

Est, höne. — Sv. Lap. huona. — Magy. hon, honn heimat, 
vaterland. 

Lindström, Suomi 1852 s. 22. Blomstedt, Hal. B. 162 note. 

Das tatar türk. jurt bereichnet sowohl wohnstelle als hei- 
mischer boden, land. Im pers. bedeutet yäne haus. Schott alt. 
stud. 5,38. 

346. Fin. huntu weibliche kopfbedeckung, schleier. 

Magy. kon haube. 

Lindström 22. Ahlqvist kult. 140. 

347. Fin. hei-tä-n werfen, verwerfen, lassen. 

Veps. hei-ta-n verlassen. — Vot. ei-tü-n id. 

Est. hei-da-n werfen, legen, sich werfen. — Liv. ei-t pr. etab, 
L. €-t werfen, verwerfen. — ei-ta-m, 7-ta-m wurf. 

Magy. haj-i-t-ni, had-i-t-ni werfen, schleudern. 
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Ostj. &-de-m, ei-de-m verlassen. — yai-de-m, yai-ge-m verblei- 
ben. — yai-de-pte-m nachlassen. 

Lindström 19. Budenz 154. Schiefner C. ostj. gram. 77 
bringt das ostjak. wort mit f. jätän, ter. kodem, syrj. kola zusam- 
men, so auch Linström a. o. Oben n:o 49 habe ich magy. had'ni, 
ost). yaidem zu f. lapp. guodam gestellt; vielleicht ist es doch bes- 
ser sie beide hieher zu führen. Möglicherweise wird es künftighin 
gelingen sie alle zu verbinden. 


348. Fin, jä-n bleiben. — jä-tä-n lassen, verlassen. 
Veps. jä-n inf. jäda bleiben. — jä-ta-n fact. 
Vot. jä-tä-n fact. — Est. jä-n bleiben. — jä-ta-n lassen, zu- 
rücklassen. 


Liv. jä-d=f. jä-dä bleiben. — pres. je-tä-b, jä-tab fact. 
Budenz 89 stellt dies wort zu magy. had-ni welches ich mit 
den übrigen verwandten davon scheide, siehe n:o 49. 
349. Fin. hepo, hero-nen st. -se hengst, pferd; stute (Ljungo 
Thoma gesetzes- libers.). — russ. karel. hepo-cu, hevo-cu stute. — 
upe hengst. 


Veps. hebo stute. — ubeh hengst. -— Vot. oppo-nu id. 
Est. hebu g. heu stute. — hobu-ne gen. hobuse, house, höse 
pferd. — hobu, hobo gen. hobu, hou, hö pferd, stute. 


N. Lap. hävo-$, sv. häpo-$, utsj. häbu-s, en. häro-s pferd. 

Ahlgvist kult. 8 erklärt kepo als lehnwort aus dem in sid 
Schweden dialektisch gebrauchten käppa, häpä stute, dän. hoppe, 
welches vielleicht in zusammenhang mit sv. hoppa, d. hüpfen steht. 
In ähnlicher weise kan doch das f. hepo auch zu f. hoppu eile, hop- 
puinen eilig geführt werden. Munch, Norskt Maanedsskr. 1,27 sieht 
in f. kepo eine umstellung des got. aivs = *ehvs (equus), was Thom- 
sen got. sprokl. 68 note als ebenso zweifelhaft wie die herleitung 
vom dän. hoppe betrachtet. Im ostjak. heisst pferd kopt, kopta 
(Europeus), im Jur. Samojed. öbfe, üöbfe, ochs heisst Jur. Samo- 
jed. häbta, habt, häbfe, Tawgy kuabta'a, Ostj. Sam. köpte, käpte, 
kuopte. Da im ostj. sam. kor-hir sowohl pferd als stier bedeutet, 
lässt es sich denken, dass sich ein zusammenhang zwischen allen 
diesen findet, obwohl das suffix ta hier schwierigheiten bereitet. 
— Lindström MS 29 erinnert an magy. kabokolmi galoppiren, was 
doch nicht gut passt, da ung. A gewöhnlich einem fin. k entspricht. 

350. Fin. kumala hopfen. 

Veps. humal. — Vot. umala. — Est. humal, umal. -—— Liv. 

umäl. — N. Lap. hombel. 
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Ers. M. komala, m. komlä. — er. umula, omala, omla, umla. 
— Magy. komlö. — Vog. qumle-y. 

P. Hunfalvy Nyelvt. közl. III, 22. Thomsen got. spr. 117 
derivirt die finnischen formen ans an. humli, humall.  Ahlgvist 
kult. 37 betrachtet dies wort als eins der wenigen, welche dem Indo- 
europäischen und Altaischen sprachstamme gemeinsam ist. Bu- 
denz, Vocab. ter. 14, hält es für ein @uvaso-tatarisches lehnwort. 
Im tatar. heisst es gumlag, yomlak, Cuv. xumla. Miklosich slav. 
elem. 30 giebt zu, dass bei der annahme der entstehung des 
komlo, komlä aus dem slav. ymel das k für A schwierigkeiten 
macht. 

351. Fin. heimo familie, geschlecht. 

Vot. öimo. — Est. öim. 

Liv. aim pl. aimod gesinde, hausgenosse, heimath. 

N. Lap. hämo verwandter (Lönnrot) häimu (Andelin). 

Mong. aimak stammesabtheilung, horde, Burjät. aimak fa- 
milie, Tungus. aiman horde. — Thomsen got. spr. 116, der mit 
den obigen auch n. lap. aibmo, sv. en. aimo in der bedeutung: 
zvum, status vivorum, mortuorum, universum natur& verbindet, 
ist geneigt alle aus an. heimr, got. haims herzuleiten. Die lappi- 
schen wörter welche zunächst luft bedeuten, sind jedoch ohne 
zweifel nebenformen zu albme himmel =f. ilma luft. 

352. Fin. häst-a-n sagen. 
Ostj jäst-e-m id., jäst-i-de-m frgv. 
Schiefner, Castrens ostj. gram. 85. 


353. Fin. jakku, jakka-ra kleiner sessel ohne lehne, schemel. 
— jäkku-ra holzklotz. 

Syrj. Perm. jag wald. — Ostj. juy baum, wald, holz. — Vog. 
ju id. 

Tawgy samojed. juka, jenis. juko holzscheit. Europaeus, Suomi 
II, 7,41, der die fin. perm. gleichungen nicht macht, derivirt ju-x 
vom Cuvas. jivis. 

354. Fin. jak-ä-n, ja-a-n, st. jaka theilen, vertheilen. — jak-e- 
le-n, jak-ai-le-n, jak-ae-ske-le-n allmälich theilen. — jak-o, ja-a-nto 
theilung. — ja-o-ta-n, ja-o-tte-le-n fact. 

Veps. Vot. jag-a-n theilen. — Est. jag-a-n, jäg-a-n, jag-a-ta-n 
theilen, austheilen, schelten, schimpfen. — jag-u g. jau, jäg-u 
theil, abtheilung, plan, streit. — ja-u-ta-n, eintheilen. 
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Liv. jag-ü-b, jag-ä-b theilen. — jag-u theil, bruch, abgabe. 

N. Lap. juokk-e-t, sv. juok-e-t theilen. — n. juokk-o, sv. 
juok-o, en. juoh-o theilung. 

Syrj. juk-a theilen. — Votj. juk-o, luk-o id. — Syrj. Perm. 
juk theil. — Votj. juk-et, Tuk-et id. 


M. Mord. jav-a-n theilen, frgv. jav-i-nda-n. — ers. jav-o-n, 
jav-no-n, jav-se-n, jav-to-n, jav-no-kS-ne-n, jav-si-k3-ne-n trennen, 
absondern, theilen, austheilen. — jav-mo trennung. 


Ostj. juk-an loos, antheil, theil. 

Castren gram. syrj. 142. Lindström 26. Ahlgvist mord. 
gram. 153. Schiefner C. ostj. gr. 87 bringt auch magy. szak mit 
obigen in verbindung, welches Budenz 313 zu f. halken stellt. 

N:o 355—359. Wurzel jok kommen, gelangen, fliessen; mit 
vokalsteigerung juok, jouk. 

355. Fin. juok-se-n laufen, eilen, rinnen, gerinnen. — juok-se- 
le-n, dial. juo-ske-le-n frqv. dim, jok-sa-hda-n niederfallen. — jouk- 
a-hda-n, juok-a-hda-n schnell eintreffen, gelangen. 

Veps. jok-se-n laufen, eilen. — Vot. joh-se-n laufen, fliessen. 

Est. jok-se-n, jok-s-ne-n, joske-n, jo-ze-n inf. josta laufen, ren- 
nen, fliessen. 

Liv. juok-3, L. juok-s, pr. -sub, -seb laufen, fliessen, rinnen. 

Sv. Lap. jok-se-t, n. juf-sa-t eintreffen, erreichen, gelangen. 
— sv. jok-se-le-t frqv. schnell erreichen. — en. juk-se-Ö erreichen, 
vermögen. 

Magy. ü-z-ni jagen, treiben, nach Budenz urspr. nachlaufen. 
— ü-zä-ke-d-ni stieren, rindern. 

Möglich dass auch sürj. jökta, ostj. jagem 1., jikum S. tan- 
zen zu derselben wurzel gehört. Ob man auch f. jaksan ertragen. 
vermögen, hieher rechnen soll, mit derselben übergang der be- 
deutung wie in f. joudan, dürfte noch unsicher sein. Lönnrot 
Acta soc. fen. IV 225 stellt es mit en. lap. juksedö zusammen, wo- 
gegen Budenz szöeg. 187 f. jaksan mit sv. lap. jokset, u. jufsat 
verbindet und hält alle drei identisch mit magy. dözn: siegen, kön- 
nen, im stande sein. Das fin. est. liv. juoksen stellt er zu ümi 
szöegy. 821. — Der im fin. epos bekannte name joukahainen stammt 
ohne zweifel aus der obigen wurzel und bedeutet sonach einer 
der schnell vorwärts läuft, rennt, ein charakterzug den er ganzbe- 
sonders bei der begegnung mit Wäinämöinen in den tag legt. 
Vgl Kalev. helpoh. pain. s. 356. 


99 


356. Fin. jou-du-n gelangen, eilen, reif werden. — jou-da-n 
gelangen, ledig sein, können. — jou-da-hda-n, jov-a-hda-n schnell 
gelangen, hinkommen, ledig sein. — jou-tä-ntu-a ledig sein. — 
joh-du-n, jouh-du-n, juoh-du-n gelangen, hinkommen. — joh-da-n, 
juoh-da-n leiten, führen. 

Veps. jou-da-n ledig sein, können. 

Est. jöu-a-n inf. jöu-d-ma eilen, ankommen, können, vermö- 
gen. — jön-u-ta-n beeilen. — juh-a-n gleiten. — juh-a-ta-n zu- 
weisen, leiten. — juh-ti-ma lenken, führen. — joh-tu-n, juh-tu-n, 
juh-u-n sich ereignen, treffen. — juh-u-ta-n fügen, treffen lassen. 

Liv. ju-t pr. ju-tib sich treffen, ereignen. — juo-da-b, jo- 
da-b, juö-ndö-b führen, leiten. — jua-nd treffen. — juö-n anlauf, 
bewegung. 

N. Lap. joav-dde-t, sv. jou-te-t gelangen, eintreffen. — sv. 
jou-se-t erreichen. — n. jo-tte-t, jo-tte-le-t laufen, verfliessen, sv. 
jo-tte-t progredi, procedere. 

M. Mord. jo-ta-n, ers. ju-ta-n vorbei gehen, Übersetzen. 

Magy. jön-ni — *jör-ni pr. jöv-ök kommen. — jöv-7$ das kom- 
men. — ju-t-ni hinkommen, gelangen —f. johdun. — ik-ta-t-ni 
einschalten, einführen = johtatni =f. johdatan leiten, anführen. — 
dö-z-ni siegen, können. 

Ostj. jiy-e-m US., jüw-e-m, juwe-e-m, jug-a-m OS. kommen, 
werden, sollen. — joy-te-m 1., jog-o-de-m US., jüg-o-ce-m OS. kom- 
men, eingehen. — Vog. ji-m kommen. — joh-te-m hinkommen. 

Budenz scheidet ung. jöni von jutnı szöegy. 175, 176 mit jenem 
nur ostj. jigem, jirem zusammenstellend. Indessen scheinen be- 
sonders die fin. formen auf eine gemeinschaftliche wurzel jok mit 
der bedeutung: kommen, gelangen zu deuten, aus welcher einer- 
seits durch schwächung joh-dun wie f. kaksi kahden, andererseits 
entweder durch vokalisirung des k joudun, wie f. nauran aus nak- 
ran, oder lieber durch wegfall eines % hervorgegangen. Im Lap. 
Mordv. Magy. füllt es vor dem suffixiven ? weg. — Blomstedt Hal. 
Besz. 182 ist der ansicht, dass die passivische verbalendung jurvu, 
juru, ova, ava, ju, « im Lappischen aus dieser wurzel stamme, 
sowie auch die fin. ufu, x, vu, was wohl zunächst auf begriffliche 
schwierigkeiten stösst. 

357. Fin. joke nom joki fluss. — juka wasserfall. 

Veps. jogi plur. -ed, jögi, -ed fluss. — jog-ud bach. — Vot. 
jo@i bach, fluss. 

Est. jögi fluss, strom, bach. — jögev st. jögera fliessend, 
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strömend. — juga gen. joa wasserfall. — Liv. jog pl. jogüd, jok, 
joug, joig, L. jok fluss, bach. 

N. Lap. joga, jok, uts. jokka, fluss, sv. jok, juk, jokka bach. 
— en. jäho fluss. — Syrj. ju fluss. — Perm. ju, juviv. 

Magy. jo in ortsnamen wie: $ajo = $av-jo salzbach, Hejo 
= Hevjo warmbach. — Vog. jä, je fluss. 

Ostj. jeaga kleiner fluss, nebenfluss, — joga (Europzsus). 

Lindström 26. Schiefner C. ostj. gr. 85. Budenz 172. Die 
magy. ortsnamen betreffend vgl. Hunfalvy Nyelvt. közl. VI, 351. 
Samojedisch heisst fluss jur. jaha, jen. jaha, joha, kam. daga, faga; 
im taigin dial. nach Pallas aga, motor. jega. In seinem aufsatze 
tietoja suomalais-ungarilaisten kansain muinaisista olo-paikoista* 
erklärt Europeus, Suomi II, 7,32, eine menge ortsnamen in der 
weise, dass die endung ja, ia, io im finnischen als rest des ost- 
jakischen joga = f. joki anzusehen sei. Da aber das suff. ja im 
finnischen auch sonst ziemlich häuflg ist, sehe ich nicht ein wa- 
rum es besonders in ortsnamen entlehnt sein soll; am allerwenig- 
sten ist sein Ostjakenthum erwiesen, da man noch im lappischen 
eben so nahe liegenden formen hat. 

358. Fin. joukk-o haufen, menge, sammlung. — joukk-io ge- 
sammelter haufen. — joukk-oi-le-n, jouk-o-tte-le-n sich haufenweise 
sammeln. 

Est. jöuk g. jöugu bande, compagnie, rotte. 
N. Lap. joarkk-o, en. joavkk-u haufen, menge. 


Votj. juk-a-lo, luk-a-lo sammeln. — /uk heerde, versamm- 
lung, haufen. — Magy. dü-I-ni sich sammeln. — dü-jt-ä-ni sam- 
meln. — dü-hälj sammelplatz. 


Budenz 189 verbindet mit den obigen magy. dülni sich sam- 
meln, diijteni sammeln, wie est scheint mit annahme einer über- 
gang / = wu. Indessen dürfte das wort zur wurzel jok gehören, 
dabei regelmässige steigerung eingetreten. 

359. Fin. jä-sto käse, 

Est, jü-st g. jästu id. 

Ahlgvist Suomi, toin. jaks. VI, 78 und kult. 5 folg., sowie 
Thomsen got. sprogkl. 57, 118, leiten dies wort aus dem an. ostr, 
indem Thomsen, da das fin. nie ein j vorsetzt, ein gotisches 
*just-s construirt, welches sich dem skr ja-Sa-m, lat. jus, a. sl. 
jucha suppe, litt. jusze (gr. Eouds, Eun) aus w. ju umrlihren, 
mischen, anschliessen würde. Schon Ihre hatte jästo mit f. juosta 
laufen, coagulari in verbindung gebracht und J. Grimm machte 
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darauf aufmerksam, dass ost in den nordischen sprachen verein- 
zelt steht, während das wort käse in mehreren indogerm. spra- 
chen vorkommt. Sowohl Ihre als Grimm zogen daraus den schluss, 
dass das wort aus dem finnischen entlehnt sei. Die einwendung 
Ahlgvists, eine derivation aus f. juoksen verstösse gegen die ge- 
setze der fin. wortbildung, wird durch mehrere beispiele beseitigt, 
so f. süöksin oder süöstävd = *siökstävä weberspule von süöksän 
hervorschiessen, juostu sprung, das gerinnen von demselben verb. 
juoksen. Auf diese parallele hat Lindström MS aufmerksam ge- 
macht. In seinem wörterbuch 3,400 erklärt Lönnrot jästo einfach 
aus einem verbun jä-n inf. jä-da zusammenziehen. Von diesem 
wäre dann juok, jok eine sekundäre wurzelbildung. 

360. Fin. jukk-a, jaukk-a zank, streit. — jukk-ä-n, juk-i-ta-n, 
juk-u-ta-n, jauk-u-ta-n schelten, antreiben. — juh-u zank, plap- 
pern, loses gerticht. — juh-ke zank, streit, geräusch. 

Est. juk-i-n antreiben. — Sv. Lap. jok-n laut, geräusch. 

Cer. juk vox, sonus. — juk-a-n sonorus. 

361. Syrj. Perm. jokis barsch. — Votj. jus. 

Ostj. I. jew, S. jeug. 

Schiefner C. ostj. gr. 85. 

362. Fin. jousi st. -se, jouci st. — ce, joucin st. -cime bogen 
(arcus). 

Sv. Lap. juks, juoks bogen; ada-j. regenbogen. 

Syrj Perm. vu) bogen. — Votj. vuj, vus id. 

M. Ers, Mord. jonks; atam j., ers. pirgene j. regenbogen. — 

Cer. jonge: bogen. 

Magy. ?j aceus. 7jat, iv ac. iwät bogen. — jäs, ijäs bogen- 
schütz = fin. jouci-mies. 

Ostj. I. jögot, OS. jögot, US. jaugot, jogol (Ahlgvist) bogen. 
pai j. regenbogen. 

Vog. jaut, jajt, D. jagit (B.), jeüt, jout (Ahlgv.). 

Die gemeinschaftliche urform scheint jokt und mit erweichung 
des ?: joks zu sein. Europeus Suomi II, 7, 27 nimmt die letz- 
tere als urform, aus welcher er jokt hervorgehen lässt. Lind- 
ström 27. Schiefner C. ostj. gr. 86. Budenz 816. Ahlgvist kult. 
213 führt auch votj. vus, syrj. vij hieher. — Türk. jar, tat. ja, jah. 

363. Vin. joucen st. — ne schwan. 

Est. jöuzin id. 

N. Lap. uff, sv. uts. nukda. 

Syrj. is, jus, jus. — Perm. jus. — Votj. jus. 
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Cer. jäks, jüksö, b. jüyse C. 

Lindström 27, wie Budenz 115 bringen auch Magy. hattja, 
Ostj. xoten, yodan, OS. kotten, welche Schiefner Castrens ostj. 
gr. 84 mit einander und mit Min. Tat. ku vergleicht, mit den obi- 
gen zusammen, eine verbindung die wohl möglich, aber noch un- 
sicher ist, so lange nicht die wurzel gefunden worden ist. Bu- 
denz vereinigt das synonyme finnische joeksen st. joekseme mit n. 
lap. jesme schwanenjunge. 

364. Fin. jä eis. — jäise nom. jäinen eisig. 

Veps. ja. — Vot. jä. — Est. ca, jea, jä. 

Liv. jei pl. jeid. — jeä eisig. 

N. Lap. jen, sv. jäynä, uts. jiegna eis. — N. jegni, sv. jäynas 
eisig. 


Syrj. ji eis. — jäs eisig. — Perm. ji eis. 

Votj. ijä. — ijäes. 

M. Mordv. jäi, di, E. je, 0, ie eis. — m. ani, E. jev eisig, 
befroren. 


Cer. ej, i eis. — Magy. jog eis. — jogäs eisig. 

Ostj. jenk. — jenen 1., jenken S. eisig. 

Vog. jang, jong. 

Lindström 30. Schiefner C. ostj. gr. 85. Budenz 169. Der 
erstgenannte verweist zugleich auf Tungus djuko, mong. dsigekun 
(für jige) und Türk. sug (für jug). 

365. Fin. järi st. -re wurzel. — järakko = jurvas mit den wur- 
zeln aufgezogener baumstumpf. 

Veps. jär st. -re. — Vot, järi. — Est. jär st. -re. — Liv. jär. 

M. E. Mord. jur. — Magy. döker, dök. — Vog. jekur, jegur. 

Lindström 28. Ahlqvist m. gram. 154. Budenz 185. L. 
führt ein ostj. wort jor an neben den gewöhnlichen turt, tor, welche 
Schiefner C. ost. gr. 93 mit järi verknüpft. 

366. Magy. deken decke, matte, schilfmatte. 

Ostj. jegan, OS. jeki schilfmatte. 

Budenz 181. 

367. Fin. joi-ju-n inf. joikua einförmig, klagend singen (der 
schwan), tönen. — joi-ju-ta-n fact. — joi-ju-ske-le-n frqv. — joi- 
te-le-n singen, spielen. 

Liv. juoi-k klagen, wehklagen. 

N. Lap. juoi-gga-t, sv. juoi-ke-t Lapponum more canere. 

Magy. jaj-o-l-ni, jaj-o-g-ni, jaj-ga-t-ni jammern, wehklagen. 
— jaj-di-t-ni, jaj-dü-I-ni in wehklagen ausbrechen. 
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368. Fin. joto ein fauler. 

Ostj. jat, jattay faul, träge. 

Jen. samojed. jadu'a. 

369. Fin. jutt-u gespräch, rede, erzählung. — jutt-u-n, jutt-e- 
le-n sprechen, erzählen. — jut-a-ja-n = jut-ä-n, jut-i-se-n dumpf 
tönen, mummeln. 

Vot. jutt-e-le-n sagen, erzählen. — Est. jutt g. jutu rede, 
gespräch, gerlicht. geschichte, erzählung. — jut-u-n schwatzen. 
— jut-u-sta-n id., erzählen. 

Liv. jut pl. jutud geschwätz, rede. — jut-u-b reden, plaudern. 

N. Sv. Lap. jütt-e-t sagen. 

M. Mord. jovt-a-n sagen, befehlen, errathen, klagen. — jovt- 
a-mo spruch. — jov-le-n = jort-le-n sagen, melden, erklären, schil- 
dern. 

Lindström 28. 

370. Fin. jäsen st. -ne körperglied, gelenk. 

Est. jäse st. jäseme glied (einer kette’ Od. körpers), gelenk. 

En. Lap. jäsen glied. 

Syrj. jöz volk, leute; ein fremder. 

Perm. jöz volk, nation; die bürgerl. gesellschaft. — Votj. joz 
verwandter, gefährte. 

M. Mord. äznä glied. Ahlgvist gr. 151. — ers. ezne gelenk. 

Cer. jeseng, b. eöing gelenk, glied. — Magy. iz gelenk, glied, 
grad der verwandtschaft, geschlechtsglied. 

Lindström 30. Budenz 820 

371. Fin. jänne, jännet st. jäntehe, jänti st. -te, jänner st. jän- 
tere sehne, bogensehne. — jäntti sehne, kraft. — jäntevä sehnen- 
voll, kräftig. 

Veps. jändeh pl. jändhed. 

Magy. idäy nerv, sehne, saite (am bogen). — idäg-e$ mit 
sehne versehen. 

Ostj. jinda, OS. jiindey zugseil, zugleine, rot j. bogensehne. 

Vog. jän, D. jantu bogensehne. 

Schiefner C. ost. gram. 86. Budenz 815. — Jur. samojed. 
jien, Tawgy jenti, jen. jeddi bogensehne, hanf. Es kann auch das 
liv. jengö flachsfaden, flachsfaser hiermit zusammenhängen mit über- 
gang des nt zu ng wie im est. jänglen = jändlen lärmen. 

372. Fin. jür-äs ackerwalze. 

N. Lap jorr-a-t herumgehen. — n. lap. jor-ba-s kranz. — 
jor-ba-da-k kreis, sv. jor-bo-t. — Sv. 1]. jorr-e-te-t chwingen. — 
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sv. juor-ba rundlich, rund erhaben. — en. ]. jurr-ad umfallen. — 
jär-u-de-d herumrollen. — Syrj. Perm. jör sapes. — Votj. jor-s 
umgebung, umweg, umkreis, rand. — Perm, jur-bi-t-ni sich biegen. 

Cer. jer kreis, umweg. — b. jir-ge kreis, umgebung, rand. 
— jir-ge-3ke rund. — jer, jir adv. mit, um. — jör-em rollen, jör- 
a-la-m id. — jör-la-m, jör-la-lda-m subverti. — jör-iik-te-m sub- 
vertere, jör-iik-te-la-m frgv. 

Magy. jär-ni gehen, herumgehen. — jär-da-I-ni, jär-kä-l-ni 
herumgehen, spazieren. — «ür-ü ring. 

Budenz szöegy. 62 bringt ter. jer, jirge und wotj. jors mit. 
magy. kör, f. keri zusammen. vgl. n:o 167. 

373. N. Lap. jier-bme kopf. — jur-d kopf, gedanke. — sv. jur- 
t-ak gedanke. — en. jur-do meinung. — n. jurdaset, sv. jurtet, 
denken, en. jurded, jurdaeed. 

Syrj. jur kopf. — Votj. jär kopf, ähre. 

Perm. jur, jur-a kopf. 

374. Fin. jir-ä steiler abhang, brunnen, tiefes thal. — 
jür-kkä steil, jäh, schroff, heftig, störrisch, widerspepstig. — jur-mu 
jäher abhang, abgrund. — jur-a, jur-o verdriesslich, ktihn, stör- 
risch. — jur-a-kka verdriesslich. — jär-sä störrisch, widerspenstig. 

Est. jär-sk gen. järsu, järse steil, jäh, schroff, fig. heftig, 
vorschnell, undbedacht. — jär-kla-ne jäh, heftig. 

Sv. Lap. jär-to jäher abgrund. 

Syrj. jir abgrund. — Perm. jir, jär id. — Votj. jar rand, ufer. 

Ostj. jür-ay rand, seite. 

Lindström 29. Budenz 184 vereinigt magy. dors schnell, 
geschwind, hurtig, und vog. jor schnell mit est. järsk, indem er 
diesem worte die bedeutung: eilig, flink, hurtig giebt. — Mong. 
erki, Burj. erge ufer. 

375. Fin. järvi st. -ve binnensee, landsee. 

Veps. järv st. -ve. — Est. järv st. -ve, järi gen. järve land- 
see, aufgestautes wasser. — Liv. jära, L. järu, jora see, landsee. 

N. Lap. javrre, sv. jaure, en. järre, uts. jäuri. 

Cer. jer, b. jär. — M. Mord. järhkä, ärhkä, ers. erke, 
ärke. 

Magy. ar fluth, är-viz inundatio. — är-ad-ui anschwellen, 
steigen, fluthen. 

Lindström 29. Budenz 811. Vgl. sv. lap. jarrem kleine 
seen od. wassersammlungen zwischen strömen, jargn lacus major. 
— Samojed. bei Turuchansk jeuro meer. 
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376. Fin. juor-ü-n, juor-u-e-le-n plappern, schwatzen. — juor-u 
gescwätz. — jor-a-ja-n, jor-G-n, jor-i-se-n murmeln, brummen. — 
jor-o ein murrkopf. — jor-u das brummen, langsame bewegung. 
— jor-us schwätzer, träger. — jorr-i, jor-tti ein träger, tölpel. 
— jor-o-ta-n einen undentlichen laut machen, träge sein. 

Est. jur-o, jor-u, jor-o, jör-u gemurmel, geschwätz, schwät- 
zer, trödler. — jor-in, jor-i-se-n einen wirren ton von sich geben, 
undeutlich sprechen, murmeln. — jor-u-n, jor-u-ta-n, jor-u-te-le-n 
frgv., plappernd seine zeit vertrödeln, säumig, träge sein. 

Liv, jur-u rede. — Syrj. juor gerücht. — juor-a ein geriicht 
verbreiten. 

Perm. juör, juvör nachricht, erzählung, gerticht, ruhm. 

Castren gram. syrj. 142. 

377. Fin. jär-si-n, jür-si-n nagen, benagen. — jär-si-ske-le-n 
dim. 

Est. jär-ä-mä nagen, kauen. — jär-ähtä-mä annagen. — 
Jür-a-n, jür-d-n nagen. 

Votj. jir-o beissen, knirschen. 

Castren gram. syrj. 142. 

N:o 378—380. jal, jol, jul offen, klar, glänzend. Steigerung 
Juol, joul. 

378. Fin. jal-o edel, vortrefflich. — jul-a kühn, dreist. — 
Juol-i-a prächtig, hübsch. — jul-ki offenbar, öffentlich. — jul-ki- 
ne-n 1d., vortrefflich. — jul-ke-a offenbar, ins auge fallend, an- 
sehnlich, stattlich, ktihn, dreist. — jul-ke-ne-n offenbar werden, 
wagen. — jul-i-sta-n veröffentlichen. 

Veps. jal-o dreist. — Est. jal-u ungesttim (Hupel). — jölt 
aufsgespeert, j. silm weit aufgerissenes auge. — jul-ge kiihn, 
dreist, frech, sicher, gefahrlos. — jul-tu dreist, frech. 

N. Lap. jall-o, sv. jal-o, jal-o-k, jal-o-s dreist. — n. jall-o-t, 
sv. jal-o-t dreist werden. — sv. jul-ka offenbar. — jull-os allge- 
mein. 

Syrj. ju-gi-d klar, licht, welt. — ju-ga-la leuchten. 

Magy. jäl-än gegenwärtig, zugegen. — jäl-ä-3 ausgezeichnet, 
vorzüglich. — jäl-ä-nä-t das erscheinen, auftritt. — jäl-ä-ntä-ni 
melden, anzeigen. 

379. Fin. jol-a kerbe, einschnitt. — jul-o kühl, offen = julkea. 
— jol-a-kka ktihl. 

Liv. jul-g geblendet sein. 
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N. Lap. jäll-v. sv. päll-o, jol-o. en. jiel-w ritze. — jäl-o kla- 
rer fleck. lichter streifen am bewölkten himmel. — jal-o-k, jäl-o- 
jes rimosus. — jad-o-t bersten. sich spalten. — jal-a kälte. 

Magy. ;'! zeichen. sisnal — jäl-ä-l-ms bezeichnen. 

Mözlicherweise könnte man auch syrj. 4 bach, ter. jul der 
name Volzas mit den obizen in verbindung bringen. — 

Budenz sziez. 171 verbindet magv. jal. jalän, jaläs mit f. julki. 
380. Sv. Lap. j.l-e-t. jul-e-t. jemd-e-t begraben. — joul-e-te-t fact. 

Cer. jul-e-m ardere. — jul-ald-a-m comburi. cremari, jul-a- 
lda-la-m frqv. 

Es scheint in diesen wörtern ein ganz deutlicher beweis vor- 
zuliegen. dass wenigstens einige der finnischen völkerschaften vor 
ihrer trennung ihre todten verbrannten. Nach brieflicher angabe 
des herm J. R. Aspelin aus Moskva kennt man auf dem gebiete 
der Ceremissen und Syrjänen beinahe ausschliesslich gräber mit 
verbrannten leichen: erst später vom 17:ten jahrh. kommen unge- 
brannte leichen vor. Die Suomifinnen haben ähnliche begräbniss- 
stätte wie die Syrjänen. und ein grab in Kumo (Äimälä) enthielt 
gebrannte leichen von den heidnischen Esten und Kuren berichtet 
mehrmals Heinrich der Lette, dass sie ihre todten verbrannten. 
Origines Livonix. ed. A. Hausen s. 128. 142, 270. 

381. Fin. j4/ke nom. -i spur. — Veps. jälg pl. -ed. — Vot. jälöi. 

Est. jälg gen. jälje. jäle. — N. Lap. jälgas, sv. jäje. — Votj. 
jä (Lindström). — Magy. jäd zeichen. merkmal: spur (Molnär). 

Lindström, Suomi 1853 s. 29 hält jälki mit f. jalka fuss 
verwandt, führt aber hieher auch magy. jäl. Budenz szöegy. 170. 

382. Fin jalka fuss. — jaloin, jalkaisin zu fusse. 

Veps. jalg, jalgai zu fusse. 

Vot. jalka. — Est. jalg. — jala, jalgsi, jalal zu f. — Liv. 
jälga. — jälgin zu £ — jalöks, jolöks, L. jalaks schlittensohle 
= Veps. jalgas, f. jalas st. jalakse. 

N. Lap. juölgge, juolgge, sv. juolke, uts. juölggi fuss. — n. 
juolgasi zu £ — M. Mord. jalga, e. jalgo zu f. — £alga-n treten. 

Cer. jäl, jol, b. jal. — jolen, b. jalan zu f. 

Magy. dalog zu fusse, — gehender. 

Lindström 26. Budenz 179. 

383. Fin. jäl-si st. jälte, jäl-tä, jäl-ttä splint. saft. — jäl-ä 
schleim. 

Sv. Lap. al-os splint, saft. — al-me birkensplint. — al-me-s, 
al-mo-k süss, dulcis. 
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Syrj. Perm. jöl, jöv milch. — Votj. je! milch, jel-o milchig. 

Ostj. I. ell-e, el-e, S. ül splint. 

Lindström Suomi 29. Schiefner C. ostj. gr. 77. 

384. Fin. jam-c-htu-a, jäm-e-hti-ä steif, starr werden. — jäm-e-ä 
steif, dick. 

Est. jäm-e-da nom. jäme dick, grob. — jäm-p in: jämpi mi- 
nema zu grunde gehem. — Liv. jam-d, jam-dö frech, grob, dick. 

N. Sv. Lap. jabm-e-t, en. jäbm-e-ö sterben. — n. jahbm-o, 
sv. jabm-e-m der tod. — n. sv. jam-e-te-t tödten. — n. sv. jam-a-s, 
en. jäm-a-s todt. — Syrj. jam-a imminuor, decresco. 

Ers. Mord. jom-a-n verloren gehen. 

Cer. jom-a-m, b. jam-a-m perire. 

Lönnrot Act. soc. Fen. IV, 226 verbindet f. jämehtua mit 
lap. jabmet. Lindström Suomi 29 stellt syrj. votj. jon fest mit 
jämeä zusammen, was nicht zulässig ist, da m nach abfall des 
endeconsonanten im syrj. bleibt: nom = f. nimi, jom ==f. äimä. 

385. Fin jumala gott. 

Veps. jumal. — Vot. jumala. — Est. jumal g. jumala. — 
Liv. juma! pl. jumäld. — jumäl-dö- schwören. 

N. Lap. ibmel, sv. jubmel, ihmel, uts. ibmil. 

Votj. jumal im ausdrucke: jumal sion opferspeise = gottes- 
speise. Wiedemann gram. 308. 

Mordv. jom im worte: M. jondil, E. jondol blitz, was soviel 
als jom-tol gottes feuer ist. 


Cer. w. jumo, b. juma gott, himmel. — jumul-de-m beten, 
anbeten. 
Magy. im-ä-d-ni anbeten. — imä-d-ko-z-ni beten. — imo-la 


= ima-häz bethaus, imanap bettag. 

Auch Budenz szöegy. 817 nechnet das magy. verbum hie- 
her, indem imädni — imaldni = ter. jumuld- ist. Dagegen steht 
das syrj. perm. jen, welches Castren syrj. gram. 141 hieher rech- 
net, mit f. ilma in nächstem zusammenhang. Der vollständige 
stamm ist jenmä — *jelmä = ilma, wie syrj. sin —f. silmä auge. 
jumala hat urspr. die bedeutung ort des donners, aus der wurzel 
jum, vgl. f. jumu, jämiä dumpfes getöse. Vgl. Samojed. jum himmel. 

386. Fin. hüvd gut. — hüvü-te nom. hüväs die güte. 

Veps. hiiva. — hüvus. — Vot. iivä 

Est. hea, hä gut adj. und subst., wohl, heil. 

Liv. juva, jöva, jö, L. jua, juo, ju gut, brav, recht (dexter). 
— juvä-m vortheil, gitite. 
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Magy. java nom. jö gut. — java-lla-ni, java-l-ni gut heissen, 
billigen. — jo-Sägy die glite. — jo-säg das gut. 

Ostj. jem gut, schön. — Vog. jama-s gut, die rechte seite. 

Lindström Suomi s. 23. Schiefner C. Ostj. gr. 86. Budenz 
173 stützt sich auf den ausdruch est. hea käsi, liv. juva käi? 
die rechte hand, ostj. jemsaj die rechte seite und est. paha k. 
linke hand, um auch das magy. jog in jog koz rechte hand mit 
den obigen wenigstens als derivatum zu vereinigen. Es scheint 
doch näher zu liegen jog mit igaz in verbindung zu bringen (wie 
magy. ih = juh, ihäs = juhäs) und beide mit f. oikea recht, rectus 
und dexter, zu vereinigen, wie Budenz 756 auch thut was igaz 
betrifft. Schiefner rechnet zu htivä auch votj. umoi gut. 

387. Fin. jauho, java mehl. — jauhon mahlen. 

Veps. jauh pl. -od mehl. — jauhan mahlen. 

Vot. javo. — javan. — Est. jahu mehl. — jahun, jahvan auf 
der handmühle mahlen. — jako g. jahva handmiihle. 

Liv. jouv, jou, L. jao pl. jaud mehl. — jov pr. jovab, jour, 
L. jav mahlen. — jovvi, jouvi mehlig. 

N. Sv. Lap. jafo, uts. jaffu mehl. 

Syrj. iza mahlen. — Syrj. i2-ki mühlstein. 

Votj. izo mahlen. — Perm. iz-ni mahlen. — iz-ki. 

M. Ers. Mord. jaan mahlen. — m. jazamkev, ers. jazamo 
Käv mühlstein. — ers. joz-a-n reiben, feilen. 

Cer. jangastem, C., jangistem B., jongoZem, -gostem mahlen. 

Ostj. zsem, isendem mahlen. — isen mühle, handmiihle. 

Jur. Samojed jea’, tawg. jä, ja, jen. jauja, jasa. Schiefner 
C. ost. gr. 78 vergleicht die ostj. und perm. wörter. 

388. Fin. ju-o-n trinken. — ju-o-ta-n fact. tränken. 

Veps. jo-n. — jo-ta-n, jo-ta-töi-ta-n fact. 

Vot. jo-n. — Est. jo-n inf. jä-a trinken, saufen. — jö-da-n 
fact. — Liv. juo-d trank. — jäo-d, L. jüa-b — juo-tö-b, L. juo- 
tu-b facf. 

N. Lap. jukk-a-t pr. juyam, sv. jukk-c-t, en. jüh-ü-d, uts. 
jukk-ä-t trinken. — n. jupa-te-t, sv. jukk-a-te-t, en. juvv-u-te-Ö fact. 

Syrj. ju-a trinken, ju-la frgv., ju-ta fact. 

Perm. ju-ni. — Votj. ju-o trinken, ju-on trank. 

Cor. jü-a-m, b. jä-ä-m trinken, jük-te-m fact. — jä-8, jü-ks 
potus. 

Magy. in-ni = *iv-ni trinken. — iv-ö trinkend, trinker. — 
iv-G$ das trinken. — i-ta-t-ni tränken. 
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Ostj. je-nde-m, ja-nde-m I1., ji-nde-m S. trinken. — je-ntfe-m 
fact. 

Vog. äj-ä-nem trinken. 

Lindström Suomi 28 verbindet hiermit auch f. jano durst. 
Schiefner C. ostj. gr. 85. Budenz szöeg. 818. — Jur. Samojed. 
jäbiem, jäbidm, jäbiedm trinken. 


N:o 389—4ll. tak, tok, tuk, tik stossen, klopfen, zustopfen, drän- 
gen, einwickeln, ankleben, häufen, sammeln; hammern, machen; 
stechen, schärfen, schleifen. Steigerung touk, tuok, coak, toik, 
tuik. 

389. Fin. tok-än blindlings schlagen, stossen, bl. etwas thun. 
— fokk-G-n stechen, picken. — tok-i-n stechen, hacken, picken. 
— tok-u-tan antreiben. — touk-G-n, toukk-ä-n, touh-@-n blindlings 
stossen, stechen, etwas thun. — touk-i-n fortwährend stossen, 
stechen. — toikk-ä-n blindlings stossen. — loh-vä-n, toh-i-n blind- 
lings stossen, treiben. — tökk-ä-n stechen, stossen. — tök-äi-se-n 
= tok-ai-se-n plötzlich schlagen. — töuk-i-n = toukin. — töukk-ä-n 
stossen. — tuk-E-n, tukk-o-n zustopfen, zupropfen. — tuk-i-n id, 
eindringen. — tuk-o-n rasch stopfen. — luk-u-n einstopfen, ein- 
wickeln, verbergen. — tuk-ü-n, tukk-ü-n zusammentreiben, hau- 
fen, sammeln. — tuik-a-n, tuikk-G-n stossen (mit den hörnen, dem 
schnauze, vgl tongin wühlen), unbemerkt schlagen. — tükk-ä-n 
sachte stossen, klopfen. — tük-i-n picken. — tüökk-ä-n, tüök-i-n 
stossen, stechen, picken. 

Vot, toukk-ä-n berühren, stossen. — tukk-G-n zustopfen. — 
Est. f0g-i-n prügeln. — töuk-a-n, töuk-a-ne-n stossen, stampfen. 
töuk-le-n sich drängen, stossen. — tük-i-n drängen. — täk-i-n an- 
hacken. — tikk-a-n anhauen. anzapfen. 
+ N. Lap. coakk-o-t, cuvkk-i-t, sv. cok-e-ne-t, &ogg-o-t stossen. 
— N. Cugg-i-t, sv. cak-e-t stechen. — sv. tak-o-te-t plagen. 
Syrj. fuk-ai-t-ni antreiben. — M. Mordv. fok-a-n bewegen. 
— fok-Sa-n oft bewegen. — ers. tok-a-n berühren, treffen. — 
tok-se-n anrlihren. — tok-a-do-n anstossen. — tik-no-n klopfen, 
pulsiren, tik-no-mo das klopfen. 
Cor. tük-e-m tangere. — b. tük-a-la-m, tük-e-de-m, w. täk-e-m 
stossen. 
Magy. tuh-ad-ni aufgehäuft werden, vgl f. tukun. — tök-äd-ni 
stossen. 
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Fregventativbildungen, wie mordv. tok$an, sind f. tök-sä-hdä-n 
schnell gegen etwas stossen, est. täk-si-n schwach hauen, klopfen, 
hämmern, tuk-si-n klopfen, liv. täk-s priig6ln, sv. lap. tuk-se-t sam- 
meln. Vgl indogerm. wurz. taks, skr tak$ hauen, behauen, ma- 
chen, wirken, Fick vergl. wrtb? 1,75, von w. tak, tvak hauen wir- 
ken, hin wirken, zielen, machen. 


390. Fin. tonk-ai-se-n hastig stossen. — tong-i-n st. tonki 
sticheln, wühlen. — tunk-e-n, tung-e-n st. tunke drängen, pressen, 


eindrängen, antreiben. 
Est. tonig-i-n st. tonki stossen, stampfen, schlagen. — tung-i-n 


dringen, vgl. tükın drängen. — Liv. ting, L. tänd verwühlen, 
wühlen. 
Votj. tung-a-sko drängen. Lindström 97. — dong-o, dong- 


a-lo stossen, drängen. 

M. Mord. forg-a-n einstopfen, eintreiben. — ers. ton-o-n auf- 
stecken, hineinstecken, einfädeln. 

391. Fin. tuk-e n. -i stätze. — tu-e-n st. tuke, tuk-e-n stützen, 
aufrechterhalten, schützen. — tuk-e-va fest, stark, zuverlässig. — 
tok-e-he nom. toe damm, fischwehr im wasser. — fünk-t-ä, tiink-5-n 
stützen. 

Veps. tuy-i stütze. — Vot. fög-e fischwehr. 

Est. /ug-i gen. toe stütze, fug-e-n stütze sein. — fök-e n. 
töge, tökk-e n. töke stütze, eisbrecher, fischwehr. — Liv. tig, L. 
tiid stütze. 

Sv. Lap. cogg-e-t, n. cogg-a-t stützen, einstecken. 

Magy. dug-ni stecken, pfropfen, hineinstecken, (f. tungen). 
— dug-0 stöpsel, pfropf. -— dug-da-l-ni, dug-do-z-ni, dugg-at-ni 
stecken, verstecken. 

Budenz sz6eg. 264 stellt drgni zu f. tungen; ich halte die 
beiden formen hier auseinander, obwohl sie sehr nahe zusammen- 
hängen. Die perm. benennung dongus für schwein lehnt sich an 
die bedeutung wlhlen, f. tongin, auch in tuhnus wühler, liv. siga 
tüngmöd von schweinen aufgewiihltes land. 

392. Fin. tükk-ä, tiikk-ö, tükk-ü grosses stück, klotz, block, 
adj. dick; als adv. ganz, durchaus, in dieser bedeutung = takt, 
tuki, täkki, tähkä. — tök-e-rö kurz und stumpf, klumpen. — 
toukk-i klumpen. 

Veps. tuk-u n. tuk erdklumpen. — Est. tug-ev fest, stark, 
steif = f. tukeva stützend. — tuk-a das ende. — Liv. tuk-la dick, 
feist. 
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Sv. Lap. täk-a stange womit die Lappen das zelt ausspan- 
nen, vgl f. tönkö. 

Magy. tag glied, stück. — tök-ä stock, stamm, klotz. 

393. Fin. fönkkä steif, klumpen, strunk. — tönkä-le stumpf. 
tönkö, tönkä stange zum stützen. — fünke n. -i abgebrochener 
stumpf. 

Est. tönk stumpf, verstlimmelt, steif. — Liv. fürk stumpf, 
baumstumpf. 

Cer. w. tiing, b. teng, ting baumstumpf, ursprung. 

Magy. törik baumstamm. — tönkö strunk, stock, stamm. — 
tönkä-s dick — tungo-$ dick, fett. 

Ostj. funk stöckchen, splitter. 

Budenz szöeg. 234, die Cer. wörter führt er szöeg. 230 zu f. 
tiivi, s. n:o 404. 

394. Fin. f(äkkä das fette, fleischige eines gegenstandes. — 
täkii, täkö köder am angel. 

Sv. Lap. tanko-k fleischig. 

Magy. {ok-a kader, unterkamm, lappen (beim hahne). — 
töd — tög euter. 

395. Fin. fak-la, tau-la schwammzunder. 

Vot. tag-la. — Est. fae-l id., muna t. eidotter, tag-el. — Liv. 
dag-l, L. tag-! harter schwammzunder. 

N. Lap. duov-lle, sv. tuov-le. — Syrj. &ak schwamm. 

Magy. tap-lo, top-lö schwamm, zunder. — Vog. tap-lo-y. 
tap-li-t id. 

Lindström 94. Budenz 198. 

396. Fin. fak-a das hintere, hinterraum. — fak-a-la hinten ge- 
legener platz. — taka-lo weide. — tak-u-sta = ta-usta, ta-us hin- 
ten gelegener platz. — täs = tak-a-si, ta-a-ksi wiederum, nochmals. 

Est. tag-a, tag-u hinterraum; tagasa, tagasi, tagaci rückwärts. 
— Liv. fag-a hinter, jenseit. 

N. Lap. duokk-e-n, sv. tuok-e-n, en. tuohh-e-n hinter, essiv- 
form = f. taka-na. . 

M. Mord. fag-a, ers. tag-o nochmals, wieder (Lindström 93). 

Magy. fäg hinterhaupt, hinter in täg-nap gestern. 

Ob das ostj. taga platz hieher zu rechnen ist mag. dahin 
gestellt werden. Der zusammenhang mit der wurz. tak in den 
übrigen wörtern ist durch die bedeutungen stützen, anhafteu, drüc- 
ken vermittelt, tritt im f. takka, täkka, vot. täkka last, bürde noch 
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deutlicher hervor und wird ausserdem durch f. tükö, tiivi = magy. 
tövä stamm, unmittelbare nähe wiederum gestiitzt. 

397. Fin. tak-ai-se-n, tak-a-u-ta-n zurlickweichen lassen, zu- 
rückziehen, hemmen. — tak-ä-n stütze geben, bürgschaft leisten. 
— tak-a-u-n zurückweichen, nachgeben; alle diese von taka. — 
tak-ü, tak-ehe n. take bürgschaft. 

Est. tag-a-n sich abwenden, zurlickbleiben. -— tag-a-ne-n zu- 
rückweichen, abfallen. — tag-a-n bürgschaft leisten, wagen. — 
tag-a-nda-n zurücknehmen. — tah-e-nda-n zurückziehen. 

Sv. Lap. tak-i-s bürgschaft. 

398. Fin. tak-i-stun anhaften, eingewickelt, gedrückt werden, 
ermatten. 

Vot. tök-u-n fallen, sinken, verloren gehen. 

Est. töhk-a-n krank, schwach, mürbe werden, verfallen. — 
töhk-e-n, -ke-ne-n id. 

Syrj. ikk-ö-d-ni zerstören, bezaubern. 

Magy. tikk-ad-ni ermatten. 

Das fin. wot. tuhka asche, veps. est. tuhk, liv. tag hat wohl 
eigentlich die bedeutung: das zusammenfallende. 

399. Fin. fah-i-se-n anhaften. — takk-a-la das anhaften des 


schnees, klebrigkeit. — tak-e-rra-n, tak-e-Na-n einwickeln, ankle- 
ben, klebrig machen, kneten. — tak-i-sta-n befestigen, kleben, 
hemmen. — tah-e-rra-n einwickeln. — tah-ma schleim, 


Est. tak-i-sta-n befestigen, andrücken. anhalten, stocken, hän- 
gen bleiben, anstossen, stottern. 

400. Fin. tehk-ä, tehk-i-ä, tehk-ä-sä, tehk-ä-se nom. -nen träge, 
langsam, unbegreiflich. 

N. Lap. fokk-o-ne-s unnütz, träge. — Votj. tek still, unthätig. 

Magy. toh-o-nja, tü-nja faul, träge (A. Molnär). 

Budenz szöeg. 226 verbindet nur die lapp. und ung. wörter. 

401. Fin. fakk-u grobe haare, verwickelte haare eines thieres, 
zusammengeknollte schafwolle. — tokk-a blindel, büschel, haufe. 
— tukk-a haarbüschel, haar. — tukk-o, -u etwas zusammenge- 
wickeltes, bündel. 

Veps. fuk haar. — Est. fokk-e haufen. — töug haufe, partie, 
stamm, sorte. — ukk g. tuka, -ku schopf, zopf. — tukk-a n. tukas 
haarlocke. 

N. Lap. duokk-o, sv. tuogg-e haarbüschel, ungekämmte haare. 
— sv. fuogg-o-t verwickelt werden. 

Syrj. {ug blischel, zopf, pinsel. 
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402. N. Lap. dakk-e, &akk-a-la-$, sv. dak-se geschwulst. — sv. 
Eagg-e, &ag-ke bündel, fasciculus. — n. &akk-a-t, en. Eakk-e-d auf- 
schwellen. 

Magy. dag geschwulst. — dag-a-na-g, -na-t id. — dag-ad-ni 
schwellen, anschwellen. 

Das von Budenz 253 hieher geführte syrj. doj bedeutet syrj. 
und permisch nach Savvaitov und Rogov: wunde, 

403. Fin. /ükö unmittelbare nähe, tükö-ä@ von der nähe, tü- 
kö-nä bei. 

Magy. fö st. törä nähe, tö-/ von, aus = *tör-öl, wie bäl-öl, 
böl aus *balä-öl. 

Das wort ist mit dem volgenden identisch. Wenn Budenz sz6eg. 
232 mit f. tükö und magy. föl auch mord. fe, tej dieser, verbin- 
det, indem er töl aus *täjöl, tähöl, töhöl, töjöl erklärt, so stimmt 
dies nicht mit seiner, wie mir scheint richtigeren, erklärung szöeg. 
837 überein, wo m. mordv. f4, ers. te = fin. demonstr. pron. tä-mä 
gesetzt wird, dennsonach wäre f. tükö — tämä. Riedl magy. gram. 
159 sieht in öl dasselbe element, welches noch als partikel dl! — 
von, weg, vorkommt. (egen seine deutung von fol, töl (s. 160) 
aus Zav-äl (tav entfernung) spricht der umstand, dass töl die ur- 
sprungliche form dieses suffixes ist; durch die oben gegebene er- 
klärung gewinnt man mit der materiellen übereinstimmung zugleich 
dieselbe anschauung wie im finnischen. 

404. Fin. tiive n. -i dickeres ende eines baumstammes. 

Est. tiive n. -1, tä, tiivi-k id., stumpf. — Liv. för. 

Magy. tö st. tövä stamm, stock, wurzel. 

Lindström 98 und Budenz 230 führen auch £er. teng hieher, 
was wurzelhaft berechtigt sein diirfte, vgl. n:o 393. 


405. Fin. st. fak-o pr. ta-o-n hammern, schmieden. — fak-o 
das schmieden. — tak-o-ja, takk-a-ri schmied. 
Veps. tag-o-n id. — Est. tag-u das hämmern. — tag-u-ma 


pr. ta-u-n schlagen, hauen, schmieden, schärfen. — tag-e, tag-e-me 
hammerschlag. 

Liv. tag pr. tagäb schmieden, hämmern, hacken (von vö- 
geln). 

Uts. Lap. täkk-u-t schmieden. 

Das von Ahlgvist kult. 56 als möglicherweise verwandt er- 
wähnte ter.! taganlem erklärt Budenz cserem. szötär 51 als de- 
nominativ von tagan hufeisen, wie tat. dayalamak von daga; 
türk. düymek bedeutet nur: schlagen, prügeln. Man kann wohl 
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nicht daran zweifeln, dass ung. fag-ad-ni. welches jetzt nur ab- 
schlagen, verneinen bedeutet, dieselbe wurzel enthält. 

406. Fin. te-en st. tek-e inf. teh-dä thun, machen. — fek-o 
werk, handlung, verstellung. — tek-e-le-n ein wenig machen. — 
te-tä-n = *tek-e-tä-n fact. — tü-ö arbeit. 

Veps. feg-e-n machen inf. teh-ta. — Vot. te-n id. — fö ar- 
beit. — Est. fe-n, te-en st. teg-e thun, machen. — feg-u, teg-o 
that, werk, arbeit. — tö werk, arbeit. — Liv. teg-u that, geschäft, 
arbeit. — feg gestalt, aussehen, gesicht. 

N. Lap. dakk-a-t, sv. takk-e-t, uts. takk-a-t, en. toh-e-Ö thun, 
machen. — n. dakk-o, sv. takk-o, uts. takk-u, en. tah-o gen. tavv-o 
that, werk, handlung. — n. dakk-e thäter. — n. duogj-e arbeit 
= f. tüö, sv. tuoj-e, en. tuöj-i. 

M. Mord. tij-a-n machen. — fev handlung, sache, angelegen- 
heit. — tif-ta-n fact. = *tev-ta-n. — Ersa. tej-e-n, tei-ne-n machen, 
thun, verfertigen. — ter-e that, handlung, sache. 

Magy. täv-ö der etwas macht, thäter. — fän-ni = täv-ni 
machen, thun. 

Ahlgvist mordv. gram. 176. Budenz szöeg. 221. 

407. Fin. st. tahk-o pr. tah-o-n, tahk-ö-n schleifen, glätten, 
abputzen. — tahık-o runder schleifstein, kante, seite. 

Veps. tahk-ta-n schleifen. — Est. st. tahk-u pr. tah-u-n glät- 
ten, schleifen, abhauen. — tahk-u n. tahk liegender schleifstein. 
— tahk st. -u glatte seite, behauene seite eines balkens. — Liv. 
tög-ö-s schleifstein. 

Cer. tiig-a-ne-m atteri (culter). — täg-a-te-m acuere, de- 
terere. — Ostj. I. t0x-te-m, S. log-o-de-m schleifen, kauen. 

Vergl. dryo schärfen, litt. degti stechen, Fick wörtb? 368. 

408. Fin. tik-u-ta-n in. die augen stechen (wie rauch, dampf) 
picken, schärfen. 

Est. tikk-a-n anhauen, anzapfen. — tik-i-n sticken, einschnei- 
den, stechen. — tik-u-ta-n picken, klopfen, schärfen. — Liv. tik 
unruhig sein, streben. 

N. Lap. &agg-a-lda-tte-t, sv. &okk-o-lda-tte-t, &okk-o-lde-t kitzeln. 

Cer. &ig-a-Ide-m id. — Syrj. tik-no-n klopfen. 

Magy. £ik-la-ni, &ik-la-nda-ni, &ik-lä-nda-ni, Eik-la-ndo-z-ni 
kitzeln. 

Budenz 370 nimmt nicht die fin. estn. wörter im vergleich. 

409. Fin. tik-w dampf, dunst. — tik-ü-n dampfen. 

Magy. tikk-an-ni zu stinken anfangen. 
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410. Fin. tinkki, tikku meise. 

Magy. cinkä, cinäkä. Lindström 95. 

Zu dieser wurzelform gehören auch f. tikka, veps. tik specht, 
veps. vot. tihi, f. i-tikka mücke, est. tikk, f. tikku splitter, pflock, 
est. figi zacken, spreu, vgl. f. est. tikutan picken, klopfen, est. 
tikkan anhauen, anzapfen; f. tikari dolch könnte mit den obigen 
in zusammenhang stehen, wenn nicht das suffix es verdächtig 
machte, vgl. doch tokari mücke. Die grosse ähnlichkeit mit der 
w. stig, skr tij scharf sein, im got. stingan, ahd. stingu, stihhu 
stechen, got. stfiks stich, sv. sticka, stinga (Curtius, grundzüge? 
194) vermag diese form auf finnischem gebiete nicht von den 
übrigen zu trennen. 

All. Fin. täi laus. 

Veps. Vot. Est. (äi. — Liv. tei. 

N. Lap. dikke, sv. tikke, uts. tikki. 

Syrj. Perm. tj. — toje-$ voll von läusen =f. täi-se. — 
Votj. täj. — M. Ers. Mord. si. — Cer. ti, ti. 

Magy. tätii. — Ostj. S. tagutem, 1. teudem. 

Lindström 98. Budenz 220. 

412. Fin. täh-dä-n, täh-tä-n wahrnehmen,‘ merken, bezeichnen, 
zielen. — täh-dü-stä-n, -ste-le-n id. -—— täh-ü-n wahrnehmen, be- 
trachten, sehen, zielen. — täh-ü-stä-n (= tähdüstän), täh-ü-tä-n 
sehen, betrachten. 

Est. täh-e-nda-n bezeichnen, darstellen, erklären, zielen. — 
täh-ti-ne-n bemerken, wahr werden. 

Liv. tä-t bezeichnen, andeuten. 

M. Mord. täüs-ta-n merken, gewahr werden, bezeichnen. — 
Ers. tüs-k-se-n bezeichnen, bemerken. 

Magy. tük-i-ntä-ni schauen, blicken, beachten. 

Ostj. S. Zeg-e-de-m schauen. 

Wenn man die analogie der indogerm. wurzelentwickelung 
folgen will, so kann man die n:o 412 u. 413 mit den vorhergehen- 
den leicht verbinden, indem sich aus der bedeutung machen die 
des wirkens, hinwirkens, zielens ganz in derselben weise entwickelt 
wie bei der indoeur. w. ak, vgl Fick? 1,74. Ohne dies giebt auch 
anhaften ein vermittelndes glied. Vgl doch est. tahicen flimmern, 
verschwimmen, in einander fliessen (bei undentlichem sehen). — 
Einige schwierigkeiten bieten im inlaut das magy. k und mord. 5. 

413. Fin. täh-te nom. tähti stern, punkt, zeichen. — täh-nehe 
n. tähne punkt, fleck. — täh-ne-lli-ne-n fleckig, bunt. 
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Veps. Zäh-t sten. — Est. st. täh-te n. täht gen. tähe zei- 
chen, stern, zettel. — fäh-ni n. tähn fleck. — Liv. tä-d, te-d, 
tei-d pl. tä-död stern, zeichen, bedeutung, beispiel. 

Sv. Lap. fass-fe, nass-te, n. dass-te, nass-te, en. täs-t-ne (f. 
tähtinen), sv. tas-te, tas-tes oculus ursi, uts. näs-ti stern. 

M. Mord. täs-lä, täz-dä zeichen, stern, täs-tä-nä sternchen. 
— ers. täs-k zeichen. — täs-t-$e stern. 

Ahlqvist mordv. gram. 176. Ohne zweifel ist. f. täh-kä, 
veps. täh-k ähre hieher zu rechnen, möglicherweise auch ung. fäk 
fleck. 

414. Fin, tuohi birkenrinde. — tuoh-us fackel aus birkenrinde. 
— lujainen st. tujaise kleine flasche aus birkenrinde. 

Veps. tohi. — toh-us. — Vot. toho birkenrinde. — Est. toh-k, 
tohi g. tohu weisse birkenrinde. — tuho-kene dimin. — Liv. tös, 
turigös birkenrinde. 

Votj. tuj id. — tujes korb aus birkenrinde. 

Ahlgvist kult. 104 berichtet, dass er bei den Ugrischen Fin- 
nen fackeln aus birkenrinde gesehen. — Jurak samojed. tae, tawg. 
fie, ostj. tüe, tö, tö, jen. fe, te birkenrinde. 

415. Fin. tik-e-lä eng, knapp. 
Ostj. tek-nem, S. täk-nem, tok-nem eng. 
416. Fin. terika kleine münze. 

Est. feng g. tenna kopeken. -— Votj. tanka münze — Syrj. 
Perm. denga id. 

Ostj. I. tana, S. Zenki eichhörnchen, kopeken. — Vog tinkt. 

Ahlgvist kult. 170 derivirt die finnischen formen vom russ. 
aeupga (denga), welches selbst vom tat. tamga zeichen, stempel 
käme. Schiefner, C. ostj. gram. 91, vergleicht tana mit türk. tein, 
M. Tat. fn eichhörnchen, welches man im Samoj. tin, din, jak. fin 
wiederfindet 

417. Magy. fak henne, das huhn. 

Ostj. tavay huhn. 

Schiefner C. ostj. gr. 91, Ahlgvist kult. 17 deriviren dies 
wort vom tat. tavok, taug, welches im jen. ostj. als favak, im ostj. 
samojed. als tveg, tüego, tüokko, tökku, töko gans vorkommt. 

418. Fin. tah-a, tah-to wille. — st. tah-to pr. tahdon wollen. 

Veps. tah-töi-n wollen. — Vot. tah-o-n. 

Est. tah-t-ma pr. tahun wollen, nöthig haben. — Liv. to-d, 
ta-d, L. tä-d wollen. — to-mi, ta-mi, L. tä-mi wille. 
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N. Lap. da-tto-t, en. tä-ttu-Ö, uts. fa-tu-t pr tättum wollen. 
— n. da-tto, en. tä-ttu wille. 

Syrj. &ök-ti-ni befehlen. — £ök-tö-m befehl, wille. 

Ger. to-ce-m wollen, = *foht-e-m. 

Schiefner Castrens ostj. gr. 91 stellt f. tahdon mit ostj. ta- 
nam wünschen, wollen zusammen. Die wurz. wäre sonach tak, 
tag = tan, tah. 

419. Fin. fäta, tätto vater. 

Veps. tat. — Est. tät g. tädi; vana t. der alte vater, gott. 

Liv. taf, tati, tof, toti; vana 1. grossvater. 

Ers. Mord. fäfa, tätäi vater, schwiegervater. 

Cer. föfd grossvater. Ahlqvist. 

Magy. (ata vater. -— Ostj. fada. 

Lindström 92. Budenz 202. Ahlgvist 185. Die genaue 
übereinstimmung mit skr fafa, täta, gr. taro, terre, lat. fafa, lit. 
teta, ksl. tata vater, väterchen, Fick* 1,75, kann wohl nicht ohne 
weiteres die entlehnung der fin. wörter beweisen, obwohl einige 
in sekundären formen auftreten. Mehr beachtung verdient der 
umstand, dass die bedeutung base, muhme, vgl litt. ksl. teta tante, 
ahd totä mutter, ns]. Tata soror, Miklosich lex. 988, 779 grossmut- 
ter, mutterchen, t7dig tante, Curtius grundzüge? 229, auf dem fin. 
gebiete nur schwach vertreten ist: fin. vot. veps. fäti tante, est. 
tädi, töud, welches nach Ahlgvist 188 entweder aus dem slav. 
feta stammt, oder mit f. tüttö, tütti eine gruppe bildet, deren vor- 
auszusetsende urform tüttä dem tat. tuta ältere schwester ent- 
sprechen würde. Das syrj. föt tante fasst Savvaitov, wie Castren, 
als lehnwort aus dem russischen; dagegen führt Budenz 252 magy. 
dada alte frau mit m. mord. täda, dädä als selbständige verwand- 
ten auf. — Im jurak samojed. heisst fati junges weib, zweite frau, 
tätadm zur frau geben. 

420. Fin. tättäre n. tütär tochter. 

Vot. tütär. — Veps. Est. tiitar. — Liv. tüdär. — Mordv. m. 
stir = *sitir. — ers. tehter, teite? tochter, mädchen. — er. edir. 

Ahlgvist kult. 187 leitet die obigen wörter aus dem arischen, 
entweder got. dauhtar, slav. zouepb (docer), litt. duktere oder 
ähnlichen formen, wogegen er. f. tüttö, tiitti mädchen als genuin 
betrachtet, aus einer älteren form *füttä, dem tat. tuta ältere 
schwester entsprechend. Im votj. giebt's ein wort did? tochter, 
mädchen; das perm. didi, dili, welches diesem entspricht, hat doch 
die bedeutung taube. 
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421. Fin. tütü, tärü, täkü lunge. 

Vot. täviä. — Est. täri, tää. — Liv. täv. 

N. Lap. daörve, davdde, sv. tabde, tabd. 

Syrj. Votj. ti. — M. Mord. terla-l, ers. tevi'a-v. — ber. $odo, 
soda. — Magy. tiidö. 

Lindström 99. Budenz 244 führt nicht die fin. form täkü 
auf, velche offenbar durch wechsel des ? zu & entstanden ist. 

422. Fin. tetri, teiri, tori, teuri haselhuhn. 

Vot. tedre id. — Est. tedr g. tedre birkhuhn (tetrao tetrix). 

Liv. teddör-s, tedrö-s, L. tetri id. — Perm. tar, Vot. tur 
birkhuhn. 

Cerem. w. küdör, b. keder tetrao tetrix. 

K und ? wechseln wie im inlaut des vorhergehenden wortes. 

N:o 423—425. tot, tut, tet, tit empfinden, wissen, kennen, ver- 
stehen, können. Steigerung toud, tead, tiet, tait, tuit; schwächung 
tan, ton, tun, sod; nasalirung tunt. 

423. Fin. tied-ä-n wissen, kennen. — tiet-o kenntniss. — tied-o-n, 
tiet-oi-le-n, tied-u-sta-n erforschen. — tiet-ä-jä wahrsager. — taid-a-n 
können, geschickt sein, verstehen. -— fait-o kenntniss, geschickt- 
heit, erfahrung. 

Veps fed-a-n inf. fet-a wissen. — Vot. fe-d-n, tä-n wissen, 
verstehen, vermuthen. — teät-ä-jä, tät-ä-jä wahrsager. 

Est. tead-ma pr te-a-n wissen, kennen. — teadma-mes wahr- 
sager, zeichendeuter, — tead-u-sta-n, te-a-ta-n zu wissen geben, 
benachrichtigen, bekannt machen. — faid verständigkeit, achtsam- 
keit. — taid-sa verständig. — taid-u-ta-n = tuid-u-ta-n. 

Liv. tied wissen, kennen. — tiet kunde, wissen. — tied-ö-mi, 
tied-i-mi id. 

N. Lap. diett-e-t sv. tet-e-t, en. tiett-e-Ö, uts. tiett-i-t wissen, 
kennen. — n. daidd-a-t, sv. taid-e-t wissen. — n. diett-o, diett-c-m, 
sv. tet-e-m das wissen, kenntniss. — n. diett-e, sv. tet-e-je, tajet- 
e-je kenner. — sv. tet-o-s bekannt. 

Syrj. Perm. föd-a wissen, erforschen, erkennen. — töd-a-la, 
töd-a-va erkennen, zu wissen bekommen. — syrj. töd-a-n bekannt. 
— p. töd gedächtniss, wissen. — Votj. tod-o, tod-ma-lo erkennen. 
— tod kenntniss, erinnerung. — tod-o-no bekannt. 

M. Mordv. sod-a-n wissen, kennen. — sod-a-i wisser, ken- 
ner = f. tietäjä. — sod-af bekannt. — sod-a-fta-n räthsel aufge- 
ben, wahrsagen. — ers. sod-a-n kennen, erkennen, wissen, erra- 
then, erfahren. — sod-a-vi, sod-a-vi-ks bekannt. 
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423. b. Fin. — funf-e-a, zusammengezogen tuta, pr. tunnen 
empfinden, fühlen, wissen, kennen. — funn-u-sta-n bekennen, ge- 
stehen. — funn-i-sta-n erkennen. 

Veps. tund-e-n inf. tuta kennen, wissen. — tund-i-Sta-n ge- 
stehen. — Vot. tunn-e-n. 

Est. tund-a, tund-a-ne-da empfinden, fühlen, erkennen, ken- 
nen. — funn-u-sta-n, tuhn-i-sta-n bezeugen, bekennen. — tut-a-n 
(defectives verb, als passiv ergänzung von funda gebraucht) er- 
scheinen, bekannt sein. — futt-au bekannt. — tut-ma-ta = f. tunt- 


e-ma-ton unbekannt. 

Liv. tund, L. pr. tund-ab, tun-ab merken, fühlen, empfinden, 
kennen, erkennen. — funt-0b, tunt-au bekannt, freund. 

N. Lap. dovdd-a-t, sv. tobd-e-t, uts. toudd-a-t kennen. — n. 
dovd-os, sv. tobd-os bekannt. 

Magy. fud-ni wissen, denken, meinen, können, verstehen. 

Castren gram. syrj. 161. Hunfalvy, Finn 6s Magy. szök egy- 
beh. 21 vergleicht mit f. tuntea magy. tudni, welches doch Budenz 
sz0egy. 239 zu f. tiedän, taidan und szöegy. 193 f. tuntea zu magy. 
tanälni führt. Budenz 239 rechnet noch ter. tustem auflösen, er- 
klären (ein räthsel) hieher, indem er dies wort =f& tiedustan er- 
forschen setzt; man kann es aber näher mit f. tunnistan verbin- 
den. Blomstedt Hal. bes. 85 derivirt tiedän, taidan, tunnen wie 
auch magy. tudni aus einer gemeinschaftlichen wurzel. Eine zweite 
analogie für die gleichung f. ie, i = mord. o hat man in f. sidon 
binden = m. mord. sodan, ers. sodon, wenn nicht das erste sodan 
näher zu der form tud gehört. 

Die fin. wörter tuttu, tuttava, tuta, tutän werden gewöhnlich 
als zusammengezogene formen = tunnettu, tunnettava, tuntea, tun- 
netän aufgefasst. Indessen wiirden sie auch als bildungen der wurz. 
tut ganz ähnlich lauten. — Da magy. w im inlaut einem f. w ent- 
spricht, dem f. ie aber magy. & oder ö zur seite steht, muss man 
wohl tudni mit der form tunt, tund verbinden. Unzweifelhaft ge- 
hört aber auch die folgende nummer derselben wurzel; es scheint 
daher am besten die erklärung anzunehmen, dass tan, ton, tun 
durch s. g. erweichung entstanden haben, wie im fin. pr. tunnen, 
liv. tunab. — Im Samojedischen heisst: jur. fenzu, tienieu, taw. 
fannejeama, ostj. tannap, jen. tenibo wissen; jur. tumdau, jen. tud- 
dabo erfahren, ostj. tenam sich erinnern, taw. tentuama errathen, 
kam. thimnäm wissen, sich erinnern. 

424. Syrj. tun, Votj. tun-o wahrsager. 
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M. Mord. ton-a-da-n, ton-a-fha-n lernen, sich gewöhnen. — 
ton-a-fta-n lehren. — ton-a-tk$-na-n sich allmählig gewöhnen. 

Ers. fon-a-do-n einsehen, erkennen, sich gewöhnen. — ton- 
av-le-n lernen, sich üben. — ton-a-rto-n lehren, gewöhnen, zäh- 
men. 

Cer. tün-e-ma-m, tom-e-hä-m, tum-e-na-m lernen, sich ge- 
wöhnen. — tün-ü-kte-m, tun-u-kte-m, tom-de-m, tum-de-m, -kte- 
de-m, -kte-la-m (frqv) lehren. 

Magy. tan lehre. — tan-ol-ni, tan-ul-ni, tan-äl-ni lernen. — 
tan-a-ko-d-ni sich berathschlagen. — tan-äe rath, rathschlag. — 
tan-u-Si-t-ni bezeugen, bestätigen. — tan-i-t-ni lehren. — tan-u, 
tan-a der zeuge. — Kond. Vogul. ton-uy der zeuge. 

Siehe die vorhergehende nummer. Votj. tuno wahrsager, 
magy. anu zeuge = f. tietäjä wahrsager, wie im griech. uavris 
wahrsager, seher aus man denken. 

425. Fin. tied-ü-n bekannt werden, ans licht kommen. 

Sv. Lap. tet-o-t percipi posse, sichtbar sein. 

Syrj. Perm. tid-al-ni, tid-av-ni sichtbar sein. — s. tid-a-s 
erscheinung, gespenst. — p. tid-a-lö-m, tid-a-la-n sichtbar. 

* —Magy. fät-ik, ältere form für tät-sik sichtbar sein, gefallen. 

Budenz 217 vergleicht nur die syrj. u. magy. wörter; die fin. 
lappischen sind intransitivformen des v. tiedän wissen. Für die 
bedeutung gefallen ergiebt sich doch auch im finnischen eine an- 
dere analogie: im n. lap. dutt-at, sv. tudd-et zufrieden sein, sich 
begnügen = f. tüd-ü-n, tüd-ü-n, als dessen erste bedeutung Ren- 
vall doch: gehemmt, verdämmt werden, satt sein, angiebt. Das 
magy. inlautende & entspricht sowohl dem fin. ö als ie. 

426. Fin. fofe nom. tosi wahr, wirklich, wahrheit. — tod-i- 
sta-n, tod-i-ste-len zeugen, bezeugen. 


Vot. tös-i wahr, wahrheit. — Est. töt-e wahrheit. — töz-i 
gen. töe id. — töt-la-ne ernsthaft. 


Liv. tod nom. toiz, tuoiz, L. tois pl. todüd wahr, gewiss, wahr- 
lich. — tod-li wahrhaft. 

N. Lap. duot, uts. tuott-a wahr. — n. duod-ai, duod-a-la-$, 
en. Zuod-ai wahrhaft. — sv. tuod-a, tuod-ai-k ernsthaft. 

Votj.” tod-i-to zeigen, beweisen. 

Budenz szöegy. 857 ist der ansicht, dass auch magy. ud-an 
zwar, doch, hieher zu rechnen ist; es fehlen doch die mittelglieder 
um dies mit bestimtheit behaupten zu können. 

N:o 427—429. tut, töt spitz sein. 
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427. Fin. fött-ö düte, adj. hoch und spitzig. 

Ostj. I. tei, S. toi, tui das oberste, spitze, oberfläche. 

428. Fin. ?ut-ka spitze, untersuchung, erforschung. — tut- 
ka-i-me n. -in spitze. 

Est. tut-ka n. tut-k, tut-ke-ma n. tut-kem ende, winkel. — 
Liv, tut-ka-m, L. tut-k, tut-ka ende, spitze, gipfel, bootsteven. 

N. Lap. tuod-ko-m, sv. tod-ko-m, tud-ko-m, tud-ko knopf an 
bäumen. — Syrj. Perm. &u$-ka-n zacke. 

Ostj. füt-ya-ep pfahl, butterstange; vgl tät-ga-em fische mit 
einem stock ins netz scheuchen. 

429. N. Lap. äurdde, sv. ute, en. eurdi zehe (auch finger). 

Syrj. cun, Perm. un, Votj. cini finger. 

Magy. üj finger, nach Gyarmathi früher auch ulljai, uija. 

Vog. tule. — Ostj. I. tui, S. foi finger. 

Schiefner 93. Budenz 858. Europeus Suomi II, 7, 39. 
Wahrscheinlich ist das wort identisch mit ostj. ti spitze. 

430. Fin. täüte n. täisi voll. — täätä-ä voll werden, in er- 
füllung gehen, zureichen, müssen. 

Veps. täiis voll. — Est. tdi? g. täie, täve, tävve voll, ganz, 
gediegen, schwanger. — täit-sa vollständig, ganz. — täit-ma, täiit-mä 
füllen. — täidi-ma, täidü-mä vermögen, möglich sein, in fülle vor 
handen sein. 

Liv. täes pl. tädö-d, L. täus voll, erwachsen. — tävt pr. tä- 
tab füllen, anfüllen, sättigen. 

N. Lap. diev, dievas, sv. tävas, tevvas, en. tievas, tievva voll. 
— sv. teus, teusa vollgewachsen. — Ger. tif voll. 

Schiefner, Castrens ostj. gram. 92, und Budenz szöeg. 209 
verbinden mit dem f. täüte sowohl ostj. tet, ter. tif als auch syrj. 
wotj. fir, magy. tälä, vog. tal, taul, tail. Die urspr. form wäre 
sonach *tart, *tärt, im ugrischen durch erweichung *talt, *tält, aus 
welcher f. täit durch vokalisation des 7, wie öfters, hervorgegan- 
gen wäre. Eine derartige erklärung hat nichts befremdendes, an- 
dererseits aber kann man den zusammenhang mit f. tiidiin n:o 
425 anm. nicht vorübersehen, obwohl auch dies wort aus *üldün 
kann erklärt werden. Ich ziehe doch bis auf weiteres vor das 
syrj. wotj. för, magy. tälä u. s. w. mit f. tirtiin zu verbinden, 
S. n:o 479. 

431. Fin. ful-e n. tuli feuer. — tott-o feuerheerd. 

Veps. tul-e n. -i. — Vot. tul-i. — Est. tul-e n. -i feuer, bren- 

nender kienspan, feuerstelle. 
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Liv. tul, L. tul-ti, tul-Ri feuer, licht. 


N. Lap. doll-a, sv. toll-a, toll-o, toll, en. tull-a feuer. — sv. 
toll-em feuerheerd. 

Votj. til feuer. — til-ti-Sko brennen, feuer anmachen. 

M. Ers. Mord. {ol feuer. — er. ful, b. tul, tol. 

Magy. tiiz-ä nom. tie. — Ostj. 1. tat, S. tuyet. — Vog. taut, 


lat, toat, tol, tuol, konda faut. 

Lindström 96 verbindet ganz richtig f. totto mit teli, die form 
*ut als urform betrachtend, vgl MS 147. In diesen wörtern wie 
in tutti scheint ein beweis von der ursprünglichkeit des % vor- 
zuliegen, wodurch derselbe übergang auch in anderen ähnlichen 
fällen stattgefunden haben möchte. Schiefner 94. Budenz 246. 
— Jur. Samojed. tä, Tawg. tui, ostj. tä, tä, jen. ta, tu, kam. Sii. 
— Möglich wäre es doch auch, dass das ost. vog. t dem suffix 
angehört und tät = *tult, tät, taut = *talt wäre. 

432. Fin. tutti feuerzeug. Renvall, — tul-u-kse nom. tul-us, 
pl. tulukset feuerzeug. — tuli-kivi feuerstein, schwefel. 

Est. tul-us gen. tul-u-kse, tul-u-se feuer, brand, pl. feuerzeug. 
— Liv tul-ü-ks feuerstahl. 

Syrj. Perm. til-kört feuerstahl. — Votj. til-kili feuerstein. — 
Cer. tol-gü, w. tul-kii. 

Magy. tüz-kö. — Ostj. tut-keu. — tüd-u-$ beutel für feuer- 
zeug. Siehe n:o 431. 

N:o 433—441. tas, tos, tus, tis, toh, tuh, tih sausen, dampfen, 
tosen, lärmen; — stossen, streiten; — aufstehen, schwellen. Stei- 
gerung tous, teuh, erweichung nos. 

433. Fin. toh-u-n tosen, toben, poltern, lärmen, duften. — toh-i- 
se-n sausen, lärmen. — toh-vä-n, toh-i-n blindlings etwas thun, 
schlagen. — tuh-o-ta-n, tuh-o-sta-n schnauben, schnaufen. — tuh-o 
yerderb, unfall. — tuh-u staubregen, sausen. — teuh-ä-n lärmen, 
toben. — tis-ma, tih-ma, -mo, -mu, tih-nu staubregen. — tih-ö-n 
sieden, zischen, hervorsiepern. — tih-i-se-n sachte sausen. — 
tih-u, tih-ku thau, leichte feuchtigheit, das hervorsiepern. 

Veps. Gih-me-r nebel. 

Est. foss-a-n lärmen, tosen, dunsten, dampfen. — toss-u-n, 
tuss-u-n fiesten. — tuh-i-se-n sausen, wirbeln, in bewegung sein. 
— tuh-i-sta-n bewegen, aufwirbeln. 

Syrj. döz-meg wuth. — Votj. tuz-on staub, verfolgung. 

M. Ers. Mord. tos-ka-n flüstern, zischen. 


123 


Magy. tüss-än-ni, tiiss-ä-ntä-ni niesen. — düh wuth = f. 
tuho, — düh-ö-d-ni wüthen. 

Eine merkwürdige parallele zu den verschiedenen hier auf- 
tretenden bedeutungen bieten: 9v-o brausen, toben, opfern, dv-ro 
toben, rasen, stürmen, 90-vo-g andrang, 9v-uos leidenschaft, ge- 
müth, skr. dhä-ma rauch, dhä-li staub, got. daun-s odor, ahd. 
toum fumus. Curtius, grundzüge? 233, welcher die grundbedeu- 
tung dieser wurzel als „heftige bewegung“ auflasst, giebt folgende 
drei modifikationen derselben: 1) brausen, erregen, 2) rauchen, 
3) opfern; aus der ersten hat sich die geistige bedeutung ent- 
wickelt. Die zwei ersten moditikationen sind in der fin. wurzel 
zahlreich vertreten. Eine ähnliche parallele hat man für est. füs- 
san, magy. fosni stossen n:o 437 im litt. dauziu, dauzti stossen, 
schlagen, Schleicher Litau. grammatik 11 265. 

434. Fin. toh-u getöse, geruch, duft. — foh-ui-se sausend, 
staubig, duftvoll. — tuh-ku geruch, das riechen. — tuh-kä-n, 
tuh-i-n inf. tuhkia riechen. 

Est. foss g. tossu dampf, hauch, athem. — toh-u dampf, 
dunst, nebel. — toh-u-ne st. -se, -ce dampfig. — Liv. tä-g rau- 
chen, dampfen. 

Magy. doh dumpfiger geruch. — doh-a-t id. — doh-o-$ 
dumpfig. 

Budenz 259 stellt doh, dohos zu f. tunkka dumpfiger geruch. 
Mann müsste dann eine scheidung eintreten lassen, indem einige 
wörter, etwa f. tuhku, tunkka, liv. täg zur wurzel tok stossen n:o 
389 gehörten, die anderen zur fos, wie aus est. tossan, toss und 
f. tohun zur geniige hervorgeht. 

435. Fin. fus-ka angst, noth. — tus-ka-u-n, tus-kä-nnu-n, tus- 
ka-u-du-n, tus-ka-stu-n, tus-ki-stu-n ängstlich, verdriesslich werden. 

Veps. tus-k angst. — Vot. tus-ka id. 

Est. tus-k g. tuza unruhe. — tus-ka-n, tuz-e-lda-n unruhig 
sein, sich ängstigen, quälen. — tuz-a-ne, tuz-a-li-ne mühsam, be- 
schwerlich, ängstlich. — täh-ka-n stöhnen, ächzen. 

Syrj Perm. tis-ka-sa streiten, kämpfen. — Votj. fös-ka-lo 
schlagen, klopfen. — tis-ka-sko zanken. — er. tis-le-m objurgare, 
increpare. 

Magy. tus-a kampf. — tus-a-ko-d-ni, tus-a-Iga-ni ringen, strei- 
ten. — tus-a-ko-I-ni antreiben. — tus-ä-z-ni kämpfen. — tus-ka, 
dus-ka trinkgelage. — dus-kä-l-ni zechen. 


124 


Den fin. wörtern in bedeutung am nächsten steht ostj. ti$- 
tem trauern, welches Schiefner 92 mit syrj. fööda sich bektim- 
mern, sorge tragen, zusammenstellt (= perm. töida; tözdöm kum- 
mer). Lindström Suomi 97 vergleicht zögernd ung. fusa mit f. 
tuska, Ahlgvist ant. i nordtschudiskan 108, Vot. gram. 156, leitet 
aber das letztgenannte wort vom russ. rocka, welches auch dieselbe 
bedeutung hat. Nach Miklosich lex. palaoslav. giebt es aber 
nicht im altslavischen. Ich würde aus allem dies den schluss zie- 
hen, dass es ein lehnwort aus dem finnischen ist, um so mehr 
da lit. dus-as schwerer athem, dausa luft, hauch, athem, welche 
wohl als die nächsten verwandten zu betrachten seien, mit d an- 
lauten und zur skr wurzel dhä schütteln, rasch hin und her be- 
wegen, als weiterbildung geführt werden, Curtius grundzüge? 234, 
Fick? 528, Kuhn Ztschr UI, 434. Es giebt wohl auch ein litt. 
tazba, tuzma kummer; die wurz. ist mir nicht bekannt. — Zu die- 
ser wurrelform gehören gewiss auch f. tuis-ka-n herumwerfen, stos- 
sen und fus-ka-n mürrisch reden, est. tuis-ka-n stöbern, wirbeln, 
toben. 

436. Fin. fäüs-i-n riechen, aufspüren, ahnen. — täs-i-tte-le-n 
ängstlich machen. 

Est. füz-i-n, tüz-e-Ida-n zaubern, hexen; zausen. 

Cer. tus-man zauberer, vgl Votj. tus-mo-n verbrecher. 

Diese wörter hängen wohl mit der bei ausübung von zauber- 
künsten gewöhnlichen art des zauberers sich in eine ausserge- 
wöhnliche erregung zu versetzen, zusammen; angst, toben und 
raserei gehören nothwendig dazu. 

437. Est. tiiss-a-n, tüs-ka-n, tüz-a-n stossen. 

M. Mord. fos-te-da-n stossen, tos-ti-ji-n id. Budenz. 

Magy. ftos-ni, tos-it-ni, tas-it-ni stossen. — tos-o-ga-t-ni frgv. 
— tas-i-gä-I-ni herumstossen. — doss-o-l-ni antreiben. — tus- 
ko-I-ni antreiben, stossen. 

Ostj. tes-te-m ordnen. 

Budenz 229 vergleicht nur ung. tosni, tasitni mit den mordv. 
wörtern. In dieser reihe gehören wohl auch fin. tes-mä ordnung, 
geschick, täs-mä kraft, ordnung. Fin. tastin = tästin hemmen, 
zähmen ist offenbar weiterbildung aus fäs zurück, wieder von taka 
platz, raum hinter. 

438. Fin. fass-o, tess-o, tess-e-li, tas-ki-me n. taskin krum- 
mer axt. 

Syrj. fi$ axthammer, streit, schlag; vgl tiskada streiten. 
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439. Fin. nous-e-n inf. nos-ta, nous-ta aufstehen, schwellen. 

— nous-e-nto erhebung, gährung. — nos-fa-n erheben. 

Veps. nous-e-n aufstehen. — nous-ta-n fact. — Vot. nöis-e-n 
aufsteigen, gähren, beginnen. — nös-a-n heben. 

Est, töuz-e-n, tözz-e-n, tö2-e-n sich erheben, aufstehen, auf- 
kommen. — tös-ta-n, tös-ta-ne-n heben, aufheben, erregen. 

Liv, näe, L. nü$ sich erheben, schwellen, entstehen, aufge- 
hen. — nus-ta heben, erheben, erregen. 

M. Mord. /us-e-nda-n sich aufmachen. 

K. Vog. tuö-e-m, tus-e-m, tuns-e-m, tund-e-m stehen, auf- 
stehen: 


440. Fin. tuss-a-moi-ne-n bauschig, aufgeblasen. — tüss-ä-n 
bauschen, aufschwellen. 
Est. toh-u-tu aufgeblasen, sehr gross. — töh-e stolz, aufge- 
blasen. 
Magy. duzz-a-d-ni aufschwellen, trotzig sein. — duz-mo-g-ni 
schnauben, trotzig sein. -— duz-ma aufgeblasen; blähung, schaum. 
— dis-lä-ni gedeihen, blühen, prangen. — dis, dis gedeihen, 


schmuck. zierde. 

Das magy. dis, disä$ wird von Budenz 258 mit votj. dis 

kleid, disjalo bekleiden, zusammengestellt. 
441. Fin. toh-di-n wagen. 

Vot. töh-i-n. — Est. toh-i-n st. tohti dürfen. 

Sv. Lap. tuoste-t, uts. tuossta-t. — Votj. disto wagen. 

Cer. w. tosta-m, b. toste-m confidere, audere, to$te-de-m frgv. 

Wohl verwandt mit mord. fosteden stossen n:o 437 und aus 
der bedeutung toben, lärmen entwickelt. 

442. Fin. tüskü, toh-kio schwer, ungelenkig. 

Est. tüz-e g. tiiz-eda, tiiz-i schwer, gewichtig. 

Votj. tui sehr. — er. tis pregnans. — tüs-ka menge. — 
Magy. dä$ sehr reich. 

Ob ers. mord. tusto dick, geronnen, magy. täst körper, leib, 
tästös beleibt mit diesen wörtern in verbindung steht, wage ich 
nicht zu entscheiden. 

443. Syrj. Perm. f0$ bart. — Votj. tu$ bart. 

Ostj. tus bart. — Vog. tus-pun, tos-pon. 

Schiefner 93 vergleicht das ostjak. und votj. wort. Hunfalvy 
vog. föld 24 erklärt das vog. wort nach Gyrmathi tus mund + pun 
haar —= magy. fon, fan schamhaare. 

444. Syrj. Perm. ?/u$ samen, korn. — Votj. #3 kern, korn. 
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M. Mord. &u3 gerste. — ers. &uz, $uz id. 

445. Fin. fasa eben, flach, glatt. 

Veps. tazo, taz-as eben, glatt. — Vot. tasö-inz id. — Est. 
taza leise, sanft, gleich, richtig. — taz-a-n ebenen, sanft machen. 

Liv. taza sanft, fromm. — taz-i sanft, sittsam, langsam, flach. 
— Votj. tuzi weich. 

N:o 446—464. tar, tor, tur, ter, tir aufschwellen, brausen, 
schnauben; — aufkeimen, spriessen, hervorwachsen; — hervorra- 
gen, spitz, scharf sein, scharf beobachten; — schnauben, scharf 
sein = streiten, kämpfen, verderben. Steigerung far, tor, tür, toar, 
taur, ter, fir, tier, teir, tiur. 

446. Fin. tur-sa-s, tur-i-la-s, turr-a-s bauschig, aufgeschwollen. 
— tur-pi-a aufgeschwollen, üppig. — lur-su-n, tur-i-stu-n schwel- 
len. — tur-sä-n anschwellen, bauschen. — turr-i zottig, pudel. 
— tur-a, tur-o weich, voll von wasser, abgehauene tanne, welche 
ins wasser gestellt wird zum fischlaichen. — taur-u mürbe, weich. 
— taur-u-n, taur-ü-n, taur-o-n mürbe, weich werden, schwellen. 

Estn. tur-su-n aufdringen, aufdunsen, quellen. — tur-sa-ta-n, 
tur-ca-ta-n ausbrechen, ausplatzen, verdriesslich werden. — turr- 
u-ta-n aufguellen, dicht machen, kräftigen. — tur-b g. turva, tur-d 
g. turra etwas feucht, halb trocken, geguollen. — tur-bu-n, tur- 
du-n quellen, halb trocken werden. — tur-Zo-n struppig, verzaust 
werden. — tär-u-n, tür-a-n taumeln. — tär-a tär-a od. tär-a taur-a 
taumelnd. 

Sv. Lap. furr-e-t aufschwellen, schwären. 

M. Mord. far-ge-$a-n, ers. tar-go-Za-n aufschwellen. — tar- 
go-zi geschwollen. 

Magy. tür-nı graben, wühlen, herumwühlen. — tur-kä-l-ni 
herumwühlen. — tür-do-gä-I-ni, tür-de-s-ni wühlen. — tär-ä-$ das 
wlihlen, aufwurf. 

Die magy. wörter fdärni und turkälni werden von Budenz 
sz6egy. 242 mit f. tuhrän im schmutz wühlen, zusammengestellt. 
Es wäre dann hier wie oft ein h eingeschoben. 

447. Fin. tur-i-se-n brausen, schnauben, knirschen. — tur- 
sku-n schnauben, prusten, — tär-ski-n, -skü-n schnauben, schnaufen. 

Est. tur-e-le-n, tur-i-sta-n, tur-a-lda-n schnauben, prusten, 
niesen. — fur-cu-n sprudeln, ausplatzen, prusten, schnauben, brau- 
sen. — tür-ski-ma prusten, niesen. 

Perm. tur-zi-ni zischen, zwitschern. 

Ostj. tar-e-se-m schnaufen. 
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448. Fin. tir-sku-n schnauben, knirschen, zwitschern. — tiur-u-n 


siepern, spritzen. — für-skü das schnauben, brausen, schluchzen, 
lautes lachen. — tir-i-se-n siepern, sprudeln. 
Est. tir-a-n klirren. — tif-sti-n prusten, niesen. — fir-e was 


nur eine kurze strecke fliesst, kleines rinnsal. 

Cer. tär-ve-nöa-m niesen, prasseln. 

Magy. tir-i-Cä-I-ni, tir-i-ho-I-ni schlagen, singen (von der 
lerche). 

449. Est. tär-a n. tär der höchste gott bei den Esten = vana 
t. = vana isa der alte vater. 

N. Sv. Lap. tier-me-s gott des himmels und des donners. 

Vog. tar-om gott, himmel, konda tor-em himmel. 

Ostj. I. tür-um, tür-m, S. tör-em, tör-um gott des himmels und 
des donners. 

Castren Finsk mytologi s. 51 hält alle diese wörter für ver- 
wandt, abwohl er es nicht wagt zu entscheiden, ob sie genuin 
oder aus Indogermanischen sprachen entlehnt sind. J. Krohn ver- 
muthet, dass das f. tür, welches in Kalevala identisch mit pal- 
voinen (wohl = pilvinen der in den wolken wohnende) gesetzt wird, 
dem est. fära od. turis und sonach wesentlich dem fin. ukko ent- 
spreche, s. Kalevala helppoh. painos 371. Über tara vergleiche 
F. Kreutzwald, über den charakter der estn. mythologie, in Verh. 
der gel. estn. ges. II, 3, s. 45. Im Cuvassischen heisst tora ein 
guter geist, gott des himmels, s. Ahlgvist Bulletin de l’academie 
de S:t Petersb. für das jahr 1857 T. XIV s. 145 und muistelmia 
matkoilta Venäjällä s. 106. — Das magy. dörränni donnern, er- 
tönen, fin. torän streiten, zanken, brausen, furisen brausen, schnau- 
ben, knirschen u. a. machen es sehr wahrscheinlich, dass die obi- 
gen wörter aus derselben wurzel stammen, ganz in ähnlicher weise 
wie der zweite name des himmlischen gottes juma, jumala aus 
der wurz. jum dumpf ertönen gebildet ist, n:o 385. Vgl auch 
tursas n:o 450. Wahrscheinlich gehört hieher auch der alte name 
des kriegsgottes bei den Finnen: turri, turras, turrisas, dessen 
schon Agricola 1551 erwähnt, und welchen Ganander mythol. fen- 
nica 93 aus dem schwed. Thyr erklärt. 

450. Fin. tur-sa-s, tur-so ein meerungeheuer. 

Est, fur-sa-s eine meergottheit; mere t. = fin. meri tursas. 

Castren, Finsk mytologi s. 86, äussert die ansicht, dass tur- 
sas wohl aus dem altnord. thurs riese entlehnt sei; so auch Lönn- 
rot, vgl Kalevala helpp. 370. Indessen kann man wohl kaum eine 
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bessere etymologie des wortes finden als aus wurz. fur in tursun, 
tursan, turisen n:o 446, da gerade das wesen dieser gottheit in 
dem anschwellen und brausen des meeres liegt. Ausserdem spre- 
chen die nebenformen turilas, turras, tursas angeschwollen unwi- 
derlegbar für die hier vorgebrachte etymologie. — Andererseits 
findet sich an. thursa, thursi im ags. thyrs, ahd. duris, durs pl. 
tursa, mhd. dürse, turse wieder, und wird mit der wurzel thars, 
indoeurop. tars, skr. tars dürr sein, lechzen in verbindung ge- 
bracht, wie an. jotunn mit an essen, vergl. Fick wörtb.? 766. 
Eine ableitung aus far, tru bewältigen würde vielleicht doch bes- 
ser mit der bedeutung übereinstimmen, vgl zend tura feind. 

451. Est. fir drüsenanschwellung. — Liv. dor-G-d pl. schleim 
aus der nase. — dorr-i rotzig. — Ers. Mord. tar-goi geschwulst. 

Magy. tar-ad geschwür. — tar-ja-g flechtenausschlag. — 
tar-a-nd schmutz. — tur-ha auswurf, schleim. — tör-ö-% kopfaus- 
schlag. 
Vgl sv. lap. turret aufschwellen, schwären. 

452. Fin. far-ma, -mo, -mu, tär-mä kraft, gefühl, wohlbefinden. 
tuor-e, tuor-es, -i frisch, roh. — ter-ve frisch, gesund. — ter-ne 
das erste hervorgesprossene: ter-ne, -ni, tör-ni biestmilch, terne 
pilvi dünnes, leichtes gewölk, t. karva der erste flaum. Vgl. ter- 
ska eichel knospe, ter-ho eichel, frisch, gesund, n:o 453. 


Est. tär-ka-n aufkeimen, spriessen, hervorwachsen. — ter-ve 
gesund, ganz, unverletzt. — ter-is gesundheit, gruss. — ftör-es 
roh, frisch, grün, saftig. — ter-e-nda-n luftspiegelung zeigen. 

Liv. fer-a, -as, L. ter-u, tär-u gesund, heil, ganz. — tuor-ös 
saftig, frisch, roh. 

N. Lap. dier-vas, en. tier-vas gesund. — sv. tar-a-ma-tte-t 


schnell sich erinnern. 

M. Mord. for-a-ffia-n sich erinnern. 

Magy. tär-äm-ni tragen, bringen, wachsen, erscheinen. — 
tär-mT-$ das wachsen. — tär-mä-t wuchs. 

Vog. teir-me-m wachsen, hervorbringen. 

Budenz 216 verbindet magy. färämni mit lap. taramattet und 
vog. teirmem. 


453. Fin. ter-ho eichel; gesund; lee, windstille. — ter-ska ei- 
chel, knospe. 
Vot. tur-o eichel. — Est. för-u id. — tör-u-ke-ne dim. — 


Liv. tör-mö-s, tiir-bö-s eichel. 
M. Mord. &er-ä id. 
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454. Fin. ter-ä getreidekorn. — ter-ä-vä kornreich, ter-äi-sä 
id., reich an scheiden. 

Est. ter-a, tär-a korn, körnchen, kern. — ter-a-ka-s körnig, 
körnerreich. — ter-a-ta-n auskörnen. 

Liv. ter-a, L. tär-a korn, getreide. — terr-i körnig. 

Möglicherweise gehört auch votj. tari hirse hieher. 

455. Fin. tor-o, tor-to, tor-tto mühlentrichter. — torr-o aus- 
stehende stellung. — torr-a-kko seitenstecken am lastwagen od. 
schlitten. — tur-u mihlentrichter, ecke. — tiir-ä testikel. — 
tör-tö düte, hlilse. — tir-so hervorstehendes ende, lange nase. — 
tor-ve nom. -% röhre, trompete. 

Est. tor-i röhre, rinne, dachrinne. — tor-a eisbrecher am 
brückenkasten. — tor-u röhre, bockpfeife, mühlentrichter. — tir-a, 
tür-a männl. glied. — tir-e kleine rinne. — für-k fichtenzapfen. 
— tör-v sprachrohr. — Liv. tor-i pumpenröhre. — tor-u zacke 
an der haube. 

Sv. Lap. &orr-o ecke, winkel. — &or-ge, cor-ge spitze. — 
tuor-g baumzweige. 

Votj. tör oben, das oberste. 

M. Mord. tar-at zweig. — ers. tar-a-da, -do ast, -dav ästig. 
— m. ers. tar-va-s sichel. 

Cer. ter-vu-& spitziger hut, vgl. f. terävä spitzig. 

Magy. tar-at-ju pflugschar. — tar-0, tar-lö stoppel. — tor- 
za-d-ni, tor-za-n-ni sträuben (haar). — tor-za-sta-ni in die höhe 
richten. — Ostj. tär-e$ dach. 

In allen diesen wörtern ist die anschauung hervorragend, her- 
vorstehend gewiss auch die ursprungliche. Ahlgvist mord. gram. 
176 verbindet mord. tarat mit f. hära, welches bekanntlich aus 
sära hervorgegangen ist. Man miisste dann überhaupft die wur- 
zel tar mit sar identifiiren. Uber lap. &orge vgl. n:o 460. 

456. Fin. ter-ä schneide, spitze, ährenspitze, ähre, scheide. — 
ter-ä-vä scharf, ter-ä-s stahl. — ter-ä-n mit schneide versehen. 
— ter-oi-tan schärfen. 

Veps. fer-a-v scharf, schnell. — Vot. ter-ä schneide — ter-ä-s 
stahl. — ter-ä-sä-n schärfen. 

Est. ter-a schärfe, schneide, spitze, ähre, stahl. — ter-a-ne 
scharf, schneidig, frisch, munter. — ter-a-v. terr-ä-v scharf, spitz, 
schneidend. — ter-a-s stahl. — ter-i scharf. 

Liv. tär-a scharf. — ter-a schneideschärfe, ährenspitze. — 
tcr-0-da stahl. — ter-ou-di stählern. 
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N. Lap. därr-e, där-vve, en. teär-i schärfe, schneide. — en. 
ter-ä-s stahl, ist wohl aus dem fin. entlehnt, s. doch Lönnrot Acta 
soc. fen. IV, 254. 

Syrj. cer axt, beil. — Perm. &er id. — Votj. tir id. 

Ger. b. ter. tir, für, dir, w. tür rand. strand, schneide. 

Magy. för spitze, dolch. — tör-ök pfriem, fallstrick. 

Budenz 235. Das f. wot. ferva, veps. terv, est. törv, liv. 
töra, türa, türo, sv. lap. tarve theer, welches Thomsen 152 u. Ahl- 
qvist 160 aus dem an. tjara, aeng. tearo, tyro g. -ves mit hinweis 
auf das lett. darva theer, litt. derva kienholz, herleiten, kann eben 
so gut aus der f. wurzel stammen, mit der bedeutung scharf, bit- 
ter, welche besser als dürr, trocken hieher passt. 

457. Fin. tör-mä, ter-ma, ter-mä ufer eines flusses, abhang. 

Sv. Lap. ter-bme steiles ufer. 

Syrj. Perm. dor ecke, seite, rand, einfassung. — s. va-dor 
ufer (des wassers). — Votj. dur rand, ufer. 

Ger. tor-a seite, rand. — ter, tir, dir rand, ufer, schneide. 

Ahlgvist kult. 146. Vgl. f. sürjä. 

468. Fin. /ur-pa maul, schnauze, rlissel. — tur-sa id. 

Uts. lap. tur-bbi, russ. lap. tir-p (Europaus). 

Syrj. Perm. fir-p lippe. — perm. fir-pa mit grosser lippe 
versehen. 

M. Mord. tur-vä, tir-vä lippe, rand, kante. — ers. tur-va id. 

Cer. tür-vö, ter-vä, tir-va, tir-bä lippe. 

Ahlgvist mord. gram. 177 vergleicht die mordv. und'fin. wörter. 

459. Fin. für-a brecheisen, eispike, speer in Kalevala 30,8. 

Est. tär g. türa, türe brecheisen mit hölzernem stiele, har- 
pune, eispike. — Liv. tär ecke, winkel, zipfel. 

Das wort tär kommt im estn. schon vom jahr 1300 vor, vgl. 
J. A. Sjögren, Liv. gram. LXVII, vgl Ahlgvist 211. — Im jurak- 
samojed. heisst fw speer, treibstock beim fahren, stab, dimin. 
furku, furko treibstock. Eine parallele bietet syrj. zor, votj. 2ir 
stange, stock, ostj. $ur stange, stock, pfahl, ostjak-samoj. für, 
tür, für, cür, kamas. sam. 3ürü stab. 

460. Fin. tur-ja genick, hintertheil des kopfes. — tür-u id. 

Est. tur'-ja n. turi nacken, schopf am hinterkopf, rücken. 
tur-i-ko n. turik nacken. 

Sv. Lap. Cur-o-s nacken. — Cer. tor-ok cerebrum. 

Magy. tar-aj, tar-c. tar-2j, tar-ck hahnenkamm, spornradchen. 
— tar-kö genick. 
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Budenz 199 bringt statt &uros das lap. wort &orge spitze, 
apex mit den übrigen in verbindung. Dies wort steht mit votj. 
tör das oberste in nächster verbindung, gehört doch,] obwohl wur- 
zelverwandt, wegen der bedeutung zu n:o 455. 

461. Fin. tar-kka, tar-ka-s schart, genau, achtsam. — far- 
kkä-n, tar-ka-sta-n genau behandeln, untersuchen. — tar-koi- 
ta-n genau wornach zielen, im sinne haben, beabsichtigen. — tär- 
kö-tä-n id. 

Est. tar-ka n. tar-k klug, besonnen, weise, s. zauberer. — 
tar-ka-n zu verstehen geben, andeuten. — tar-ku-s klugheit, deut- 
licher begriff. 

Magy. tür-d gegenstand. — tär-da-I-ni zielen, anhandeln. 

Vergl. die indogerm. wurzel dark, skr darc sehen, gr. ö:e- 
xoucı, got. tarh-jam caus. (sehen lassen) auszeichnen, welche Pott? 
II, 938 und Curtius grundzlige? 125 als weiterbildung mit skr 
dar berücksichtigen, litt. diran gaffen, lauern, verbinden 

462. Fin. for-a zank, streit, verweis, rlige. — tor-u-n riigen, 
verweisen, zanken. — tor-e-le-n, tor-u-ske-le-n frgv. — tor-ü-n, 
tor-a-ja-n tadeln, zanken, streiten, winseln, brausen. — tör-ö keck, 
grimmig, verdriesslich. 

Veps. tor-a-da-n zanken. — tor-a-da-j einer der zankt = f. 
toräja. 

Est. tor-i-n keifen, schelten, zanken. — tor-u lärm, zank, 
aufruhr. — for-i-se-n brummen, summen. — for-i gesumme, ge- 
brumme. — för-a, tör-u aufruhr, zwietracht, zank, streit. — tör- 
e-le-n zanken, streiten, vorwürfe machen. — för-i-n wtithen. — 
tor-a, tor-a-ka-s, tor-e, torr-e stolz, übermüthig, rauh, roh. 

Liv. tör-g, tür-g zanken. 

N. Lap. doarr-o-t, sv. tor-o-t, en. toarr-o-d kämpfen, strei- 
ten, sich schlagen. — n. doarr-o, sv. tor-o, en. toarr-o streit, 
zank. — sv. tor-e-k quer, schief, trotzig. — tor-e-s einer der quer 
vor liegt. 

Votj. tar-ga-lo verhöhnen. — tar-ga-$ko anfeinden, verfolgen. 

M. Mord. fur-a-n, ers. tur-e-n sich schlagen, kämpfen. — 
m. fur-ga-da-n, ers. tur-ga-do-n in streit gerathen. — m. tar-a-n 
störrisch, eigensinnig sein. 

Cer. tor-le-m rigen, zanken, schmähen. 

Magy. tor-o-I-ni rächen, schmausen. — tor-o-z-ni schmau- 
sen. — for-lä-$ rache. — tor schmaus, mahl (wohl urspr. streit, 
wie aus for-Cndk trauerlied, hervorzugehen scheint). — tor-&a- 
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lga-ni zanken, hadern. — tor-ko-I-ni ausschelten. — dor-gä-l-ni 
rügen, auszanken. — dor-u-so-I-ni brummen, trotzen, — dör-mö- 
g-ni brummen. — dur-ca trotz. — dur-va rauh, grob. 

Vog. tar-i feind =f. toraja. — bei Tschussova: taur streit 
(Lindström). 

Lönnrot Acta soc. Fen. IV, 255 verbindet lap. doarrot mit 
f. torata. Ahlgvist's (mordv. gram. 177) herleitung des mord. 
furan aus russ. Apatsca ist sehr gezwungen, und wird nicht von 
Budenz szöegy. 261 gebilligt. Budenz führt doch nur die mord. 
ter. und fin. wörter, nebst einige der lappischen, mit magy. dor- 
gälni zusammen; ohne zweifel gehören doch auch die anderen 
hieher. Blomstedt Hal. besz. 193 stellt magy. torzalgani zu f. 
torua, n. lap. doarredallat. — Das ostjak-samojed. hat far streit, 
jur. sam. förinädm, forinanudm schreien. — Im zend giebt es ein 
wort tära, tura schädiger, feind, welches mit w. tar, tarv, tru 
bewältigen, peinigen, in verbindung gebracht wird. Fick wörtb.? 78. 


463. Fin, tär-jä-n lärmen. — förr-ii-tä-n schallen, krachen. 
Est. tör-ku-ma knallen. — tör-i-se-n lärmen, poltern. — tär- 
i-se-n klirren, rasseln. — tär-i-sta-n id., mit geprassel anschlagen. 


Liv. fär-z lärmen, poltern. 

Perm. tor-skö-ta poltern. 

Magy. dör-dii-l-ni donnern, ertönen lassen. — dör-äj, dörr- 
ä-nä-t donner. — dör-gä-ni, dör-ög-ni, dörr-än-ni donnern, ertö- 
nen. — dör-gä-t-ni pochen, poltern. — durr-an-ni knallen, kra- 
chen. 

464. Fin. tur-ma verwegen; verderben, schade. — tur-mio das 
verderben. — tur-me-le-n verderben. — tär-rä-n, tär-ve-le-n ver- 
derben, beleidigen, schimpfen. — tär-viö verderbniss. — taur-io id. 

Est. tor-mi nom. tom verwirrung, betäubung. 

Ers. Mord. tuf-mc kampf, krieg. — tur-mu-ska-do-n sich wer- 
fen, schief werden. 

Vergl. die germanische wurzel dar spalten, reissen, zerstö- 
ren = indoeuropäisch far. Fick wörtb.? 754, 88. Siehe f. surma. 

N:o 465475. tar, tor, tur, ter, tir (dir) stossen, treiben, an- 
häufen, schmieden, brechen, theilen, ziehen, reiben, reissen; zit- 
tern. Steigerung tuor. 

465. Fin. tur-ki-n, tur-kka-n schieben, stossen. — tür-kkä-n 
hervorschieben, stossen. 

Est. tor-ka-n stossen, stechen. — tor-gi-n stechen, stacheln, 
treiben. — for-k stechen, werkzeug dazu. 
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Magy. tür-kö-I-ni herumstossen. — tiir-kö-2-ni öfters herum- 
stossen. 

Auf indogermanischem gebiete hat man die on wur- 
zel tark drehen, drängen, drücken = slavo-deutsch frank, s. Fick 
vergl. wörtb.? 363, 525, german. thrug drücken s. 770. 

466. Fin. tor-ju-n abwehren, vertreiben. 

Est, tor-ju-n zurtickscheuchen, abhalten. — tör-ju-s schutz- 
wehr. 

Syrj. Perm. fo7'-ja abgetrennt, theilbar. — syrj. tor-je-da ab- 
getrennt werden. 

467. Fin. tar-po-a-n, tar-vo-n fische mit einer stange ins netz 
scheuchen, das boot hervorschieben. — tar-pa, tar-pi-me nom. 
tarvin, tar-poi-me n. tarvoin contus piscatorius, stange zum scheu- 
chen, zum vorschieben des bootes. 

Est. tar-bu störstange der fischer. — tar-as latte, stange. 

Sv. Lap. tuor-po-t fische ins netz scheuchen. 

Votj. dur-ba-$to kämpfen. 

Magy. tur-bo-ko-I-ni, tur-Di-ko-l-ni das wasser aufrlihren. — 
tur-bo-klö störstange. 

Budenz 243 vereinigt f. tarpoa mit turbokolni. 

468. Fin. ter-mo-n wegstossen, wegschaffen. 

Syrj. fer-me-da, tör-mö-da antreiben, beschleunigen. — Perm. 
tör-mö-ta antreiben. — syr. fer-ma-$a, tör-mö-3a, perm. tör- ER 
tör-ma-$a eilen, sich sputen. 


Ers. Mord, tor-mo-do-n springen, hüpfen. ET 
Magy. dor-mä-n treibstange. 8 ap ja 
Ostj. %er-ma-de-m eilen. u - 

469. Syrj. Perm. dor-ni schmieden. — dor-i$ schmied. << u 
Votj. dur-o, dur-i-lo schmieden, fesseln. — dur-et fessel. — 


dur-i-$ schmied. 
M. Mord, tär-de-da-n fesseln, ers. tär-de-de-n. 
470. Est. tör-t-ma zusammenballen, anhäufen. — tor'-di n. toft 
klumpen, stück, büschel. 


Magy. tor-la-ni, tor-ko-Ua-ni sich anhäufen. — tor-la knaul. 
— tor-la-s barricade. 
471. Est. ter-i-n ziehen, durch zaubermittel entdecken. — tor- 


u-ta-n aufschieben, in die länge ziehen. 

Sv. Lap. tuor-e-t ziehen, zu sich ziehen. 

M. Mord. tar-ga-n ziehen, aufziehen. — ers. tar-ga-n ziehen, 
dehnen, spannen. — tar-ga-mo zug, ziehen. 
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Vgl indogerm. wurzel far über etwas hinfahren, europ. = rei- 
ben, gr. reig-®, tov-0, Toi-B-o. TEQ-E-@, lat. ter-o, lett. tri-nu rei- 
ben, kslav. fre-ti. Curtius grundz.? 201, Lottner in Kuhns Ztschr. 
7,178, Miklosich lexic. 1013, Fick wörtb.? 363, 78. 

472. Cer. tur-:a-m reiben. 

Magy. dör-zö-I-ni, tör-25-l-ni, dör-gö-I-ni reiben. — tor-20-l-ni 
ausreiben. 

Budenz 263. 

473. Fin. tärr-ü-tä-n reissen, schmerzen. 

M. Mord. far-ksa-n rücken, reissen. — ers. tar-gse-n, tar- 

gne-n ausziehen, zerren, zucken, ausnähen, brodiren. 
474. Fin. far-nu, tur-nu fetzen an kleidern. 

Syrj. Perm. tor sache, körper, stück, theil, fetzen. — perm. 
tor'-ja-la theilen, brocken. 

Votj. dir zeit, stunde. — syrj. perm. dir lange. 

Magy. tör-ä-t bruch. — tör-mä bruchstück. — tör-ni brechen, 
stossen, stampfen; sich brechen. — för-ö-d-ni sich brechen. — 
dar-a-b stück, weile, zeitfrist. — dar-a-bo-l-ni, dar-zä-l-ni, dir-i- 
bä-I-ni zerstückeln. — dir-ı-b dar-a-b stückwerk. 

Vgl indogerm. wurzel dar zerbersten, zerreissen, skr dar, 
gr. dEo-o, delo-o, ksl. dra-ti schinden, auf germanischem boden 
= tar zerstören, auflösen, zerreissen, got. ga-tair-an, as. ter-an 
zerreissen, Fick wörtb.? 88, 754. S. die vorigen nummern. 

475. Fin. tär-i-se-n, tär-ä-jä-n, tär-ä-n zittern, erschüttern. 

Liv. dör-$, diir-$ beben, erzittern. — Sv. Lap. tor-ge-ste-t 
zittern. — Votj. dir-e-Ka-lo zittern. 

M. Mord. tär-na-n, tir-na-n zittern. — tir-nia-fta-n schütteln. 

Cor, tör-ge-Ste-m, tir-ge-Ste-m springen, hüpfen. 

Vog. tor-e-m, tar-ge-m, tar-i-e-m zittern. — Konda tor-ne-m 
sich bewegen. 

Vergl. die indoeurop. wurzel tras, skr tras erzittern, beben, 
ET. rge6 in E-rog0-0« zittern, fliehen, lat. terr-or, ksl. tres-a er- 
schiittere, s. Curtius grundziige? 203. Miklosich lex. 1013 hält 
lat. tremo = tresmo, Curtius sieht darin aber eine gräco-italische 
bildung. Fick vergl. wörtb.? 1029 führt als urwurzel tar schwan- 
ken, in skr tar-ala schwankend, auf, aus welcher sich sowohl 
tar-s, tra-s zagen, zittern, als tra-m hervorgehe; er identifiirt diese 
wurzel sogar mit far hinüberfahren über. — Vergl. f. termon, perm. 
törmala n:o 468. 

N:o 476—481. tar, tor, tur, ter, tir darreichen, hervorhalten, 
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aufhalten, ankleben, enthalten, raum haben, voll sein, sich sam- 
meln, gesammelt, steif, starr. Steigerung tär, toar (doar), ter. 
Siehe n:o 481. 

476. Fin. tar-tu-n anhaften, ankleben, anstecken, anfassen. — 
tar-jo-n, tar-jo-n anbieten, darreichen. — tär-i-tä-n begreifen (= 
fassen). 

Vot. tar-tu-n anhaften, anstecken. 

Est. tar-i-n aufnehmen, zusammennehmen, zusammenfassen. 
tar-i-se n. -ne hürden enthaltend, daraus bestehend. 

N. Lap. doar-jo-t, doar-ja-le-t, sv. tor-jo-t aufhalten, stützen. 

Perm. tor-a enthalten, raum haben. — Votj. ter-to fassen, 
annehmen. 

Magy. tar-ta-ni halten, enthalten, erhalten, auferziehen, mei- 
nen, sich an etwas halten, darreichen, dauern. 

Das fin. tartun ist reflexivform eines vorauszusetzenden *tar- 
tan halten, welches genau dem magy. worte entspricht. Budenz 
szöegy. 201 verbindet dies letztere nur mit den lappischen wör- 
tern; sz0eg. 215 führt er wotj. terto mit magy. torin u. a. zu- 
sammen. 

477. Fin. ter-sä-nnu-n anhaften, ankleben. — ter-stü-n, ter-si- 
stü-n kurz, nothwendig werden. — ter-si-kkä kurz, zwerghaft ge- 
wachsen. — tur-ka, tur-kka armseliger, krüppelhafter mensch. 

Sv. Lap. torr-e-ne-t zusammenschrumpfen. — tor-mo ruga. 

Magy. tor-z entstellt. — tör-pä zwerg, zwerghaft. 

478. Est. Vot. far-e wohnhaus, stube, halle. 

Sv. Lap. tarr-ot ausgetreckt. 

Votj. tar-lau feld. — ter-o fasslich sein. — ter-i-$ko platz 
finden. 

Ers. Mord. tar-ka ort, platz, raum. — Cer. tär grundlage. 

Magy. för raum, platz, plan; frei, weit, eben. — fer-äs weit, 
geräumig. — tär-äp raum, ausdehnung. — tär-ü flächenraum. — 
tär-i-tä-ni ausbreiten. — tär-ä-gä-t-ni, tcr-ä-ngä-t-ni ausbreiten, 
aufhängen. — tär-v plan, entwurf. — fer-ni raum, platz haben. 

Vog. tar-e mä ebene. — Ostj. för-e-mde-m eine haut aus- 
breiten. 

Einige dieser wörter bringt Budens szöeg. 214 und 215 zu- 
sammen. 

479. Fin. tür-tü-n, tür-pä-nnü-n mehr als satt werden, ekel 
vor speise bekommen. — tir-mä-n stark trinken. 

Syrj. Votj. för voll, satt. — fir-o füllen. — syrj. tör-ma voll 
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sein, tir-ö-da, tir-ta füllen. — tör-sa sich sättigen. — perm. fir-a 
sich sammeln, füllen. — tir-$a-la üppig, reif werden. — fir-ta-la 
anfüllen. 

Magy. täl, tä? die fülle. — täl-ä, täl-i, täl-jä-$ voll, gefüllt. 
— täl-ni voll werden. — töl-tä-ni füllen. 

Vog. tal-i, tajl, taul, tal voll. — tal-e-m, jaj-u-te-m voll wer- 
der. — tal-te-m füllen. — Ostj. to-t voll. 

Vgl. Lindström 98. — Im Ostjak samojedischen bedeutet 
tir voll, tirap, tirram füllen. — Auch im indogermanischen hän- 
gen die wurzel tarp nähren und tarp starren zusammen, lat. tor- 
pere, litt. tirpti, tirpstu, slav. terp, trüp erstarren u. a. sind näm- 
lich eine abzweigung des indogerm. tarp sättigen, in: yala rot- 
perai die milch gerinnt, wird fest, dicht, rodp-1g dick, roap-to0-g 
starr u. a., Fick wörtb.? 364. Miklosich lex. 1007 führt mit dem 
slav. träp nach Corssen got. staurkjan zusammen. Das zend. dar 
= skr dhar erhalten, ernähren, welches ein ursprünglicheres tar 
voraussetzt, wird von Fick 1. c. s. 1029 mit far-p nähren vergli- 
chen, und mit anderen zu der urform tar = hinüberfahren, über- 
kommen, durchdringen geführt. Ganz in derselben weise lassen 
sich die hier aufgeführten wurzeln vereinigen; sie zeigen auch 
mehrfach dieselben bedeutungstibergänge wie im indoeuropäischen. 
— S. n:o 430. Ich ziehe jetzt die gleichung f. täüte = *tälte vor. 

480. Fin. tiir-mä, tür-mi-d, -i-äs steif, starr, unbeweglich. — 
tür-mä-n fact. — tür-mä-ü-n erstarren, — för-i-stü-n erstarren, 
anhaften. — tör-ki-ä plump, grob, verunstaltet. 

Magy. där-mä-d-ni erstarren, fallen. — Ostj. tär-am stark, fest. 

Lindström 98. Budenz 255. 

481. Fin. för-sö erstarrter klumpen, eis-oder blutklumpen. 

N. Lap. dur-33ui dick, plump. — sv. tor-ssok dick, fett, 
mächtig. — Magy. tör-2ö-k stamm, block, rumpf des leibes. — 
tör-2 stamm, stab. 

Budenz 238 rechnet nicht das fin. wort hieher. 

482. Fin. tar-ke-ne-n vor kälte aushalten, wagen. 

Est. tar-ge-n sich getrauen, wagen, aushalten (bes. gegen 
kälte). — Sv. Lap. tar-je-t vermögen, können. 

Cor. tur-ke-m, tur-ye-m, tir-ge-m dulden, ertragen, leiden. 

Magy. tür-ni dulden, leiden, sich aufschürtzen. 

Budenz 245. 

483. Fin. tir-ki-ä klar, blinzend, flink, rasch. — tir-i-tä-n blin- 
zen. -— tir-ki-stä-n blicken, blinzen. 
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Magy. där-ü die helle. — där-ü-I-ni sich ausheitern. — där- 
i-t-ni aufhellen, aufheitern. — där-ä-ngä-ni heiter werden, dämmern. 

Vog. ä-tär, ä-ter klar, brennend. — Ostj. I. e-der, 2-der, S. 
e-ter. a-ter klar, hell. 

Budenz bringt szöeg. 256 die ugrischen wörter zusammen. 

484. Magy. tar-ka, tar-kä-n bunt, scheckig. — tar-kä-I-ni, 
tar-kä-z-ni bunt machen, sprenkeln. — tor-da-& wolfsgrau, gestreift. 

Ostj. S. tär-ay grau. — für-um das gestreifte eichhörnchen. 

Budenz szöeg. 200, der nur tarka und täray vergleicht, sagt 
von dem ostj. sur, dass es nur der bedeutung nach diesem ent- 
spricht. 

485. Sv. Lap. tur-ge-te-t trübes, dunkles wetter werden. 

Syrj. Perm. tur-öb schneewetter. 

486. Fin. tör-ki, tör-kkä unkraut, kehricht, abfall des heues 
l. strohes, schlechtes futter. 

Perm. tor-k werg, hanfwerg, fetzen. — Magy. tör-äk spreu. 
Budenz 237 hat nicht das perm. wort. 

487. Est. tar-na n. tarn verfilztes, vorigjähriges gras; klumpen, 
hartes land. — Syrj. Perm. Votj. tur-un, tur-in kraut, gras, heu. 

488. Syrj. Perm. dör-a leinwand. — Votj. der-a. 

Vog. tar. — Konda vog. tor id. 
Ein derivatum von diesem worte ist wohl syrj. döröm, votj. 
derem hemd. 

489. Syrj. Perm. Votj. turi kranich. 

Magy. daru id. — Vog. täri. — Ostj. I. töra, S. täray. 

Schiefner C. ostj. gram. 93 vergleicht noch M. Tatar. tura, 
turna. Budenz 254. Das wort ist wohl mit 484 wurzelhaft ver- 
wandt. 

490. Fin. tuira weisser schleifstein. 

Ostj. for runder schleifstein. 

491. Fin. tier-on wälzen. 

Perm. tar-la-l-ni etwas mit den häuden wälzen. 

492. Fin. törr-i faul. — tur-ha eitel, unnütz. 

Liv. tur-d verfaulen, verwesen. 
Perm. tör-ma verwesen. — tör-mö-m verfault. 
Magy. tor-hä-n faul, träge. — tor-ha-d-ni verfaulen. 

493. Fin. for-e-s schlummer. — torr-u-s schlaftaumel. — tor- 
kka, tor-kku nicken mit dem kopfe beim schlummer, schlummer 
eines sitzenden. — tor-ku-n schlummern, nicken. — tur-ku-ta-n 
einschläfern. 
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Perm. fur-ö-si-t das sprechen im schlafe. 

Man könnte etwa hier an die indoeurop. wurzel dar denken, 
welche in skr drä, gr. dag-davo, lat. dor-m-i-re, kslav. dremati 
schlafen, ahd. fraumjan, an. dreyma hervortritt, Miklosich lex, 
180, Fick wörtb? 88. Das wort hat doch im finn. eine ganz deut- 
liche etymologie aus far hervorragen; besonders klar tritt dies 
hervor in f. /or-ko-tan mit etwas ausgestrecktem zeigen, anwei- 
sung geben, hervorreichen, welches zugleich nebenform zu f. tar- 
kotan vorauf zeigen, beabsichtigen, nachstreben ist, n:o 461. 

N:o 494-501. tal, tol, til flach sein, platt, stumpf. Steigerung 
luol, tuäl. Vgl. magy. ter u. a. n:o 478. 

494. Fin. fal-o bauernhof, wohnung. — tol-i platz, minun to- 
lini meinetwegen. — fil-a platz, raum, lage, stellung, schlitten 
bahn; hof und gut, oma tilani = taloni; gelegenheit, zeit. 

Vot. tal-o haus, hof. — til-a bahn im winter. 

Est. tal-u gen. -w, -o bauerhof, gesindestelle. — til-a zeit 
des schlechten weges, kothiger weg, platz. 

Liv. tal und tal mies bauer = f. talon mies besitzer eines 
bauernhofes. — tal-i-mä brache. 

N. Lap. dall-o, sv. tal-o bauernhof, en. täl-u wohnplatz, haus. 
— sv. tol-e via nive cooperta. — n. dill-e, sv. til-je, en. til-e, till-e 
gelegenheit, zeit. — Syrj. til-a neuer acker. 

Magy. fal-aj boden, fussboden. — tal! samenboden. 

Durch die obige zusammenstellung ist der ansicht Thom- 
sen's got. sprogkl. 153, es sei das f&. vot. tila, lap. dille, tilje aus 
dem got. til, welches er mit Grimm D. Gram. III, 602 als op- 
portunitas übersetzt, ihrer stiitze beraubt. Dieselbe wurzel und 
zwar in derselben schwächungsformen geht doch durch das ganze 
gebiet der indoeurop. sprachen: skr tala fläche, boden; rnAi« flä- 
che, brett; litt. tilja brett auf dem boden eines kahnes = an. 
tilja ruderbank (entlehnt in f. teljo ruderbank, lap. tilja, vgl. Ahl- 
qvist 155), ahd dilla = dilja diele, dil, dilo fläche, diele, ags. thell, 
thil; lat. tell-üs erdfläche, erdboden; kslav. tlo grund, boden, nsl. 
t!o pavimentum, ta solum, nserb. tla tenne, ir. talam terra. Mi- 
klosich lex. pal. 992, Fick vgl. wrtb? I, 80, 365. Von der ge- 
schwächten wurzelform kommt im liv. das verb ti ausgebreitet 
sein, vor. 

495. Fin. /il-ka lappen, fetzen, keil. — til-kka, til-kku stück- 
chen, lappen, holzspan, tropfen. — fel-kku unterlage. 
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Veps. til-ya n. tilg lappen, leiste. — Vot. til-ke tropfen, eis- 
zapfen. — Est. til-k g. tilga tropfen, keim. — Liv. til-ka tropfen. 

Magy. (dl-kä nom. täläk grundstück, boden, das freie feld, 
session. 

Budenz szdegy. 210 führt hieher auch f. tila platz, tilus pos- 
sessio; sie gehören gewiss derselben wurzel, aber einer anderen 
serie von wörtern, vgl n:o 494. 

496. Fin. tall-a, tall-o, tall-a-s schiene, unterlage, bretterlap- 
pen, klotz, schlitten-schiene, eisklösschen unter dem pferdehuf. 
— tal-ka schiffskiel, axthammer = kirven talla. 

Est. tal-a-s gestell. — fall, tal-d gen. talla sohle. 

Liv. tal-a, tol-a, tal-u fussfläche. 

N. Lap. duol-ba-s, sv. tuol-pa, tuol-p,tuol-pe-s flach, platt. 

Magy. fal-p sohle, radfelge, fuss, gestell, floss. — tal-a-p 
fussgestell, untersatz. — tal-a-de-k gestell. — täl-ä-p sitz, nieder- 
lassung, flöss, lager. 

Einige dieser wörter werden von Budenz szöegy. 192 zu- 
sammengestellt. Nach Ahlgvist 154 bedeuten talka u. talla urspr. 
fuss-sohle. 

497. Fin. tall-u-s socke, fetzen unter dem fusse. — tal-u-s, 
till-u-s, toll-u-kka socke. — till-u-kka halbstrumpf. 

Vot. tall-u-kka id. — Est. tall-o-k id. — tall-u-ka-s leinenes 
fusstuch, kurzer strumpf, socke, sohle. 

Vgl Ahlgvist 132; er leitet veps &ulk, votj. &ulok, mordv. 
culkä, ter. celkä strumpf aus dem russ. Yy.IOR®. 

498. Fin. fall-ä-n, tall-a-n niedertreten, unterdrücken. — täll-ä-n 
stampfen, treten. 

Vot. tall-o-n treten. — Est. tall-a-n treten, keltern, ver- 
sohlen. 

N. Lap. duol-b-mo-t, sv. tuol-mo-t, täl-mo-t, en. tuol-bmo-Ö, 
uts. tuol-bma-t, tuäl-bmi-t treten. 

Syrj. Perm. tal-ja-la, tal-ja-va niedertreten. — perm. tal-a id. 

Castren gram. syrj. 160. 

499. Fin. foll-a hütte. — töll-i, töll-i-kkä, töll-ü-kkä kleine 
hütte. — tal-as, tal-a kleiner schauer aus rinde od. reis, ebener 
bretterboden in einem baume, lappen, fetzen. 

Votj. til-i-s hütte. 

500. Fin. fal-ja, tal-jo fell (des bären, rennthieres od. hir- 
sches). 

N. Lap. duol-je, sv. tuol-je, en. tüöl-je fell. — Vog. toul id. 
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Ahlgvist kult. 90. 

501. Fin. toll-o, toll-e-ro bündel, dummkopf. — toll-a-kka, -i-kka, 
-i-sko, tol-va-na, tol-ve-lo, töll-ö, töll-i-skö, töll-i-stä-jä dummkopf. 
— tül-pä, tül-ppä, tül-sä, töl-piä, töl-ppä stumpf. — Veps. tül-ca 
n. tüle. | 

Est. toll g. tollu, tol-va-n, tol-va-ka-s, tol-o-$k tölpel, dumm- 
kopf. — tül-k stumpf. — tül-ba n. tülp, tül-c id. — Liv. tol-p, 
tül-p, töl-za id. — En Lap. tul-&e, tul-Ce-s. 

Ostj. 1. tul, S. tul-pu-l dumm. 

N:o 502—504. fol, tul, tel, til stossen. 

502. Fin. tull-a, tullu holzpflock am boote beim rudern. — 
tul-ppa keil, zapfen. 

Est. (ull g. tulli der vordere krumme ruderpflock. — tolT 
pflock, stange, ruderpflock. — tal-b g. talva keil. — tol-p g. -ba 
eingeschlagener pflock od. keil. — töl-a steif, plump. — 1077 steif. 
— töl-v keule. — Liv. toll pl. tolid ruderpflock, holz am steuer- 
ruder. — töl-pa, tül-pa pfahl, pfosten, säule. — föl-a, tül-a klöp- 
fel, schlägel, keule. 

Syrj. Perm. tul, tuv spitze, nagel, keil. — Votj. tul keil. 

M. Moräv. tul-a keil, zapfen. — tul-nä holzptlock. — ers. 
tul-o keil, pflock. 

Thomsen got. sprogkl. 154 derivirt das f. est. tulla, tw/7 aus 
dem dasselbe bedeutende sv. tull, tulle, und vergleicht altn. thollr ; 
dies wort bedeutet doch pfahl. Ahlqvist 155 huläist derselben 
meinung. 

503. Fin. tel-a rollholz, walze, gebrannte bsumstämme an ei- 
nem schwendeland. — tel-e rolle, rollholz = f«-ti — full-o rolle, 
btindel, vgl tollo. — tul-kku klotz, vel 127a — inkku kurzer, 
stumpfer gegenstand. 

Fin. fel-ki-n mit keil eintreiben. y$öcdken. — 27-lu-fä-m ZU- 
pflöcken. — til-ki-n stopfen, zustopin treihen. — tan, fil- 
ki-ce-n id. — tel-ki, tel-kki tea ase TIES — 7:7-ka keil, 
fetzen, Jappen- — tol-kki stössei 

Est. tel-gin verriegetn — a ET "e. li achse. ange, 


riegel, zunge in der sparse. wear dem n HTT 
telga id. — töl-k kurz. esumat ten 
Est. (4/3 train — It a, RR 
ta. ng SININEN S yom. dem zustop- 
fe-tnagr!n- 
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Die magy. tol-ni stossen, schieben, drängen, tol-akodni, tol- 
akozni sich drängen, tol-dani anstücken, hinnähen, zusetzen (=f. 
tal-Gn), tol-ulni andringen, tul-izni stossen (mit den hörnern), 
tulok der junge ochs, gehören ohne zweifel zu derselben wurzel 
wie die obigen. Schwieriger, und von umfangreicheren wörter- 
sammlungen abhängend, wird es sein zu bestimmen, ob ein zu- 
sammenhang mit f. twlen in der bedeutung antreffen, anstossen 
anzunehmen ist, oder ob sich diese aus der bedeutung stumpf 
entwickelt haben. 

504. Est. til-a kleine röhre, pfeife an einer kanne, eiszapfen. 
— Liv. til-a röhre, rinne. 
Magy. til-i-nka pfeife, hirtenflöte. 
505. Fin. tel-ppä-hä nom. tel-pä-s hain, kleiner wald. 

Perm. te! junger, dichter wald. — Votj. te? wald. 

N:o 506-55ll. tal, tol, tul bewegen, kommen, zukommen, leiten, 
bringen, tragen, ertragen, dulden. Steigerung tol, til. 
506. Fin. inl-e-n kommen, werden, reifen, zukommen. 


Veps. Vot. tul-e-n. — Est. iul-e-n kommen, werden, zukom- 
men, gebühren. — tul-e-ta-n, tul-ga-ta-n fact. kommen lassen, 
führen, erinnern. — tul-gu-ta n pflegen, warten, erhalten. — Liv. 


täl-da, inf. L. tul-la pr. tül-ub kommen, zukommen, obliegen. — 
tul-b, tul-bö, tul-mi künftig, kommend. 


Ger. tol-a-m kommen. — tol-e-de-m frgv., tol-o-kte-m efi. 
Magy. fal-al-ni finden, antreffen, auf etwas stossen od. ge- 
rathen. — tal-äl-ko-z-ni sich finden, einem begegnen. — Kond. 


Vog. tul-e-m laufen, rennen. 

Budenz szöegy. 191 macht mit recht auf den analogen be- 
deutungstibergang in lat. in-venire, slav. na-yoditi darauf kommen 
= finden, aufmerksam. — Samojedisch: jur. tödm, taw. ti'am, ostj. 
tüan kommen, tulenan, kam. thulam erreichen. 

507. Sv. Lap. tuol, tuol-a legitimus, genuinus, justus. 

Magy. tul-aj-don proprius, genuinus, eigenthum. 

Budenz 240 erklärt diese wörter aus der im f. tulen kom- 
men, zukommen, gehören befindlichen wurzel td. 

508. Fin. fal-u-n, tal-ü-n, tal-vä-n langsam gehen, sich nä- 
hern, vorwärts führen. 

Est. tal-u-n tragen, bringen; ertragen, dulden; säen. — tal- 
u-ta-n leiten, führen, ertragen, dulden. 

N. Lap. doal-vvo-t, sv. tol-vo-t, en. toal-vu-ö führen. 

Konda Vog. tul-c-m tragen, bringen, führen, 
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Blomstedt Hal. beszed 195 stellt doalvvot mit talun zusam- 
men. — vgl die indogerm. wurzel tal heben, tragen: skv ful, gr. 
t)y-von dulden, lat. tuli, tollo, got. thula. 

509. Fin. /4-0-n bringen, holen. — Veps. fo-n bringen. 

Est. to-n inf. tä-a, tuvv-a holen, bringen, herbeibringen. 

M. Mord. fuj-a-n aufbrechen, fortgehen, holen. 

Ostj. tu-e-m führen, leiten. 

Schiefner 93. Ahlgvist mord. gram. 177 stellt tujan mit f. 
tuon und tulen zusammen. 

510. Fin. tie weg. 

Vot. Est, Liv. fe. — Syrj. Perm. tui, tuj. 

Castren gr. syrj. 160. Ahlgvist 112 stellt zu den obigen 
sowohl mordv. Ai, (vergl. doch n:o 220) als auch ung. &f, durch 
umstellung entstauden. — Jur. sam. heisst fu wegzeichen. — Die 
bedeutung geht aus derselben anschauung aus wie im lat. via ver- 
glichen mit veh-ere, s. Curtius grundzüge? 175. 

511. Fin. tül-e nom. tal: wind, wetter. — tül-e-n wehen. 

Veps. dol wind. — dol-da-n wehen. — Vot. täl-i wind. — 
Est. tül-e n. täl wind, freie luft. — tül-a-n, tul-e-ta-n windigen, 
dem winde aussetzen. — Liv. tä/ wind. — tüld lüften, windigen. 

Syrj. Perm. töl, töv wetter, wind. — töl-ja, töv-ja windig. — 
p. töl-a, töv-a wind, windig. — töl-al-ni wehen. 

Magy. säl-ä nom. sel wind, dumpfes gerlicht. 

Castren gram. syrj. 161 verbindet syrj. #öl mit f. tali und 
talvi. 

512. Fin. fal-ve nom. talvi winter. 
Veps. tal-v — Vot. tal-vi. — Est. fal-ve n. talv winter, 


schnee. — Liv, tol-a, tal-a, tal-u winter. 

N. Lap dal-vve, sv. tal-ve, en. täl-vi. — n. dal-va-5a-$ winterlich. 

Syrj. tö = töl. — töl-ö winterlich. — Perm. töv, töl wind, 
wetter, winter. — £öl-$a winter. — Votj. tol-alt. 

M. Mordv. fal-a, ers. tel-e winter. — ers. tel-me schneege- 
stöber. 

Cer. tel-e winter. — tel-e-se, tel-em-se hibernus. 


Magy. täl-ä nom. tel winter. 

Ostj. I. ted-a, ted-e, tet-a, tet-e, S. tiil-e-y tüd-e-x. — Vog. 
täl, tel, Konda tal, tel. — Ostj. Vog. tal jahr. Ahlgvist 229. 

Castren gram. syrj. 161. Schiefner 92. -Budenz 208. Lind- 
ström 93 vereinigt mit den obigen sv. lap. tele schnee, und hält 
auch f. tali für verwandt. 
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513. N. Lap. dälle, sv. tele harter schnee. 
Perm. fola, tova vom winde zusammengehäufter schnee. 
Thomsen got. spr. 155 leitet die lapp. wörter wom altn. theli, 
norw. tele. Vgl. doch est. fa’v winter, schnee n:o 512. 
514. Syrj Perm. tölis, tövi$ mond. — Votj. tolez. 
Cer. telje, b. tilze, tilza mond, monat. — Ostj. 1. tilis, S. te- 
des id. 
Schiefner 92. 
515. Fin. £öll-ön sterben, stürzen. 
Perm. tuld-i-ni, tuvd-i-ni sterben, ermatten, steif werden. 
N:o 516-517. tan, tun, ten, tin steif, fest, hart, unbeweglich, 
träge. Steigerung tän, tun, tin. 


516. Fin. fan-i-a stark, steif. — tan-i-kka stark, fest, steif, 
zuverlässig. — ten-o, ten-ho kraftäusserung, wirkung, zauberkraft, 
zauberei. — ten-ä widerstand. 


Perm. fun-da unbeweglich werden. 

Magy. tun-ja, tün-ja träge, faul. 

Das fin. tantere n. tanner harter boden, feld, getretener platz, 
welches Renvall lex. 218 mit grasboden, grasfeld übersetzt und 
Budenz szöegy. 211 mit magy. tänärä n. tärer die flache hand 
vergleicht, dürfte doch aus der anschauung fest, steif hervorge- 
hen. Dies scheint deutlich aus verbum tannerran n:o 517 her- 
vorzugehen. 

517. Fin. tan-ne-rra-n = *tantertan, tanne-rte-le-n treten, tau- 
meln, den grasboden abschaufeln, schwendenland von neuem bren- 
nen, ringend zu boden werfen. — tin-ne-rrä-n — *tintertän den 
boden hart treten. 

M. Mord. tan-da-da-n galoppiren. — Ers. tan-da-do-n er- 
schrecken (intr.) — tan-da-vto-n fact. — tan-da-dmo schreck. 

Magy. tän-to-r taumel. — tän-to-ro-g-ni taumeln, wanken. 

Ostj. fün-e-m hüpfen. 

518. Fin. tan-o langer streifen von birkenrinde. 

Ostj. ton-da-y birkenrinde. 

Aus dem fin. worte wird ein factivum gebildet tan-o-ta-n 
mit birkenrinde umwickeln, ausstrecken, sehnen, begehren, mit 
welchem im nächsten zusammenhange die fin. tanno weibliche 
kopfbiyde, tanu, tano, est. tanu, tano weisse weibermütze ste- 
hen. Ahlgvist kulturord 141 giebt diesem worte die bedeutung 
schleier. 
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519. Syrj. Perm. don preis, werth. — don-a theuer. — Votj. 
dun, dun-o. 

M. Mord. foj. — Magy. dij. — Vog. tin. — Ostj. tin. — tin-en 
werth, adj. 

Schiefner 92. Budenz 257. Für eine umstellung wie Ahl- 
gvist kult. 166 annimmt, indem er f. hinta mit den obigen ver- 
bindet, hat man sonst keine belege. Boller, analyse des magya- 
rischen verbums s. 23, verbindet die obigen wörter mit f. lun-a- 
sta-n lauskaufen, durch kauf etwas erwerben, lap. lon-e-ste-t, was 
lautlich keine bedenken hat; doch muss erst erwiesen werden, dass 
hier die urspr. bedeutung ist: den preis für etwas geben. Vgl 416. 

520. Fin. finn-i-tä-n hell, laut klingen. 

Perm, tan-ö-ta in die ohren klingen. — ton das klingen. 

521. Fin. tan-hu-a, tanhut weg für das vieh zwischen zwei zäu- 
nen, viehhof, schauer. 

Veps. tannas pl. tanha-d viehstall. — Est. tanava n. tanav, 
tanuva n. tanuv, tanume n. tanum, tanu gasse, weg zwischen zäu- 
nen oder häusern. 

Magy. tanärok, tanorok gehäge, heck, feldgehäge, umzäunter 
grund. 

Budenz 194. Ahlgvist kultur. 106 leitet die fin. wörter aus 
dem in der schwedischen volkssprache vorkommenden taun, täun, 
tun —= altn. tun, d. zaun gehege, eingehegter platz. 

N:o 522—534. Wurzel tap, top, tup, tep schlagen, streiten, 
klopfen, stossen, stampfen; — stopfen, füllen; — treffen, greifen, 
bertihren, rupfen; — abgestumpft, verstiimmelt, krank. Steige- 
rung tap, tuop. 

522. tap-a-n schlagen, tödten, schlachten, dreschen. — tapp- 
ui-me n. tapuin waschholz. — tap-u-ta-n, tep-u-ta-n klopfen. — 
tapp-o mord. — tap-a-nto das dreschen. — tapp-e-le-n sich schlagen, 
dreschen, allmählich tödten, kämpfen. 

Veps. tapp-a-n, &app-o-n schlagen, dreschen, brechen (hanf). 
— tapp-i-n, Eapp-i-n flachsbreche. 

Vot. tap-a-n schlagen, tödten, dreschen, brechen (hanf, flachs). 
— tapp-e-le-n sich schlagen. 

Est. tap-a-n, tapp-a-ne-n tödten, schlachten, blutig schlagen, 
stechen. — tapp g. tapa das schlachten. — tap-e g. tappe. mord. 
— tap-e-Ida-n ringen, kämpfen. — tap-le-n zanken, streiten, kämp- 
fen. — tap-i-k g. -o mörder. 

Liv. tapp erschlagen, schlachten, L. auch prügeln. — tap-I 
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pr. tap-lö-b, L. tap-i-ld, tap-u-ld pr. taplub schelten, zanken, sich 
schlagen. — tap-ä-ji, tap-äi mörder = f. tappaja. 

Sv. Lap. /uop-e-t walken (tuch). — &uopp-e-t, n. &uopp-a-t, 
&uopp-a-le-t abhauen, abschneiden. 

Syrj. top-ö-da zusammenpressen, belagern. - — Perm. top-ö-ta 
zusammenschlagen. — Syrj. fop-i-d, p. top-i-t eng, dicht, fest. 

Votj. dap-ko schlagen. 

M. Ers. Mord. tap-a-n schlagen, prügeln. — m. tap-a-va-n 
geschlagen werden. — fap-u-de-n, m. &ep-a-de-n schlagen. — m. 
Eep-i-je-n id. — ers. &av-o-n, m. $av-i-n id. 

Cer. täp-ta-re-m bedrängen, beunruhigen. 

Magy. fap-50-l-ni klatschen. — tap-$ der handeklatsch. — 
dob-og-ni, döb-ög-ni pochen, klopfen, stampfen. — &ap-ni schlagen. 
— öäp-il-ni prügeln. — p dreschflegel. — &cp-dl-ni dreschen, 
prügeln. 

Ahlgvist mordv. gram. 176 stellt mord. und f. tapan zusam- 
men. Budenz 197 verbindet das mordv. wort mit magy. tapodni 
treten, zertreten, was wurzelhaft wohl berechtigt ist, und gilt dies 
besonders was die bedeutung dreschen im finnischen betrifft. Der 
bedeutung nach hat doch fapodni einen näheren verwandten im 
f. topsin n:o 524. Auch Blomstedt Hal. Besz. 139 verbindet dö- 
bögni mit f. taputan. Budenz szöeg. 381 stellt zu finn. est. liv. 
tapan nur die im lappischen, mordvinischen und votjackischen 
mit ?, & $ und € anlautenden wörter mit der bedeutung schlagen. 
Dass doch diese erst durch schwächung des ursprünglichen t-lau- 
tes enstanden sind, leuchtet von selbst ein. — Miklosich slav. el. 
83 hält das ung. &apni für entlehnt aus dem slovak. Capiti ala- 
pam infligere. 

Auch bei dieser wurzel ist eine durchgehende analogie mit 
dem indoeuropäischen vorhanden: skr tup, tuph verletzen = tump, 
tumph, tumbh durch einen schlag verletzen, tödten, fumb beun- 
ruhigen, quälen, siehe PW. III, 359 ff. Mit dem erstgenannten 
verbindet Curtius grundzüge? 205 gr. tUn-To, TUT-og tun-n TUU-ua 
schlag, röun-avo-v pauke, ahd stumpf mancus, asl. tamp-ü obtu- 
sus, und Pictet in Kuhns Zeitschr. V, 333 aslav. tup hebes, russ. 
tupoi aus tupiti obtundere, lat. stupeo, stupidus. Die skr. wurzel 
stambh, stabh fest machen, stossen, stützen wird dagegen mit 
orzuß-w erschüttern, stampfen, ahd. stamph-on stampfen vereinigt, 
Curtius 1. c. 193, lit. steban hemmen, caus. stab-d-y-t! hemmen, 
bleiben machen, engl. stop, und die variirte form stubh, stumbh 
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staunen mit &-rap-ov staunte, 9aufB-os staunen, lit. steb-ju-s staune 
Fick wörtb? 210, mhd. stumb, stump -mutus, wie an. thumbi dum- 
mer, stumpfer mensch, rugpog stupidus mit der wurzel tubh, Zeits. 
V, 333. Fick s. 214 führt skr stup als urspr. form auch für tup 
auf und vereinigt damit orvg-840-g, run-ro, lat. stup-ru-m, wo- 
gegen er asl. tepam auf eine grundform tap schlagen zurückführt. 
Vgl die folgenden nummer einzeln. 

523. Fin. fapp-u-ra leinspreu, spreuvolles schlechtes werg; 
prügel. -— täpp-ü schlechtes werg. 

Magy. läp-ü, Eöp-ü werg. 

Budenz 383. Vgl. magy. &äpülni prügeln, schelten. — Das 
f. tappara streitaxt, est. taper, tapris g. tapri kleines beil, ung. 
topor breitaxt wage ich, obwohl es sowohl der vieny als dem 
suffixe nach sehr passend aus wurzel tap hergeleitet werden könnte, 
doch nicht wegen der grossen verbreitung des wortes auf indo- 
europ. gebiete damit vereinigen. Ahlgvist, kult. 26, leitet die fin- 
nische wie Miklosich, slav. elem. 855, die magyarische form aus 
dem slav. rum. topor, welches auch im armen. tapar, pers. tabar, 
tavar, arab. tabar-un vorkommt, Miklosich lex. pal. 997. Auch 
das lerem. hat das wort in der form tavar. Nach Schimkewitsch 
verbindet Ahlgvist das rus. wort mit verbum TenaTp, TauaTs schla- 
gen, hauen. , 

524. Fin. top-si-n treten. — tap-a-nto diele des fussbodens 
(nto = suffix welches platz, raum andeutet). 

Sv. Lap. tep-&e-t, täp-&e-t unterdrücken. 

Ers. Mord. tomb-a-n stampfen, klopfen, stossen. — tomb-a- 
vo-n anstossen. 

Magy. tap-o-d-ni, tap-o-S-ni, tip-o-d-ni treten, zertreten. — 
tap-o-g-ni, top-o-g-ni stark auftreten. — tap-o-r-ni, tip-o-r-ni tre- 
ten. — topp-a-n-ni, topp-a-nta-ni, dobb-a-nta-ni stampfen, mit ge- 
töse erscheinen. — top-o-r-zi-kä-l-ni stampfen. — tomb-o-I-ni stamp- 
fen, toben, jauchzen. 

Vgl. rus. TonTärß (TONY) treten, stampfen. 

525. Fin. tapp-i zapfen, pfropf. — tüpp-ü, tüpp-i, tüpp-e-he n. 
tüpe stumpf, pfropf, ende. — tüp-i-n, tiipp-ä-n verstümmeln, mit 
stumpf versehen, zustopfen, pfropfen. -— täpp-ä-n füllen, stopfen, 
packen. — tupp-a-n stopfen, schieben, packen. — tup-i-n oft 
stopfen, stossen. — täp-i-tä-n packen, treiben, füllen. 

Est. tapp g. tapi zapfen, zugehautes ende eines balkens. — 
tap-i-n zapfen, abfüllen. — Liv. tapp zapfen. 
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Sv. Lap. fapp-a, en. tap pfropf. — n. dapp-a-t, sv. tapp-e-t, 
en. topp-e-Ö (L.) tapp-u-d (A.) zuschliessen. — sv. tapp-e-ta-tte-t 
occludi posse. 

Syrj. tup-je-d, perm. tup-je-t pfropf = f. tiippiä = *tüppedä 
abgestumpft. — syrj. tup-ka, tup-ka-la zupfropfen. — perm. tup-ja, 
tup-ja-la zustopfen. — syrj. tip-a packen, ballen. 

Magy. Cap zapfen, hahn. — döf-ni stossen, stechen, bocken. 

Es scheint nahe bei der hand zu liegen mit Ahlgvist kult. 
127 das f. est. liv. tappi, magy. &ap aus dem schwedisch-deut- 
schen tapp, zapfen, an. tappi und wie Miklosich slav. elem. magy. 
94 ap aus nsl. rum. &ep, herzuleiten, da dies wort auch im an- 
gelsächsischen und anderen dialekten vorkommt. Indessen kan 
man jene formen’ schwerlich aus dem nahen verbande mit den 
übrigen finnisch-ugrischen ablösen. Budenz 262 verbindet f. tup-in 
mit magy. döfni, Lönnrot Acta soc. Fenn. IV, 256 f. tiippiä und 
lappisch dappat, tappet. — Mit f. tiippi vereinigt Schott I, 130 
türk. tüp baumstumpf, manju dube unterster theil. 

526. Fin. fop-a-sta-n begierig essen, fressen. 

M. Mord. top-i-t-sta satt. — ers. top-o-do-n genügen, aus- 
reichen. — top-o-vto-n befriedigen. — Magy. täp nahrung, milchsaft. 

Ostj. I. täp-te-m, S. tp-te-m ernähren. 

Die urspr. bedeutung ist wohl stopfen, zustopfen, füllen s. 
n:o 525, also ung. tap das was füllt, wie auch f. tappi. 

527. Fin. tap-ä-n treffen, geschehen, nach etwas greifen. — 
tap-ae-le-n, tap-ai-se-n treffen, nach etwas tappeln, trachten. — 
tap-a-hdu-n eintreffen, geschehen. — tap-a-u-du-n sich einfinden. 
— tav-oi-ta-n nach etwas trachten, tappeln. 

Est. tab-a-n finden, erlangen, bekommen, ergreifen, erha- 
schen. — ta-o-ta-n, ta-u-ta-n = f. tavoitan bedrohen, angreifen, 
nach etwas greifen, streben. — Liv. tabb errathen, ein räthsel lösen. 

Sv. Lap. tap-a-te-t erreichen, assequi. — n. dapp-a-tu-vra-t, 
en. fap-a-tu-ö geschehen, eintreffen. — n. dopp-i-t, sv. top-o-t 
nehmen. — sv. tuobb-e-le-t nach etwas greifen. — tuobb-e-la-ste-t 
dimin. — tuobb-e-le-t nachjagen. — Magy. tap-ni tasten, betasten. 
— tap-i-nta-ni leicht anfthlen, betasten. — tip-ä-$-ni herumtap- 
peln. — tap-o-ga-t-ni,"tap-a-sta-I-ni (Molnär) berühren. 

Einige der oben gegebenen wörter stellt Budenz szöeg. 196 
zusammen. — Boller Sitzungsb. XVII, 378° verbindet mit dem f. 
tapän das tatar. tap-mag trouver, saisir, Schott Alt. spr. I, 127 
türk. tap. 
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528. Fin. /ap-a g. tavan sitte, gewohnheit. — tav-a-sta-n als 
sitte haben, pflegen. 

Veps. tab-a sitte. — Vot. tap-a id. — Est. tab-a g. tava 
gewohnheit, gebrauch, weise. 

Sv. Lap. fap-e, n. dapp-e, en täp-i (Lönnrot), tap-e, täp-e 
(Andelin) sitte, gewohnheit. — Liv. dab-a gewohnheit, weise, natur. 

Dies wort steht mit dem vorigen in nächstem zusammen- 
hang, so dass die anschauung hier ist tapa = das was sich zu- 
trifft, was geschieht. Wenn Thomsen got. sprogkl. 151 dies wort 
als aus dem germanischen entlehnt betrachtet, so scheint diese 
annahme zu gewagt. Dem got. gadaban rvuBaiveiv, alteng. ge- 
dafan decere, got. gadofs, ae. gedefe übereinstimmend stehen 
keine einfachere bildungen zur seite. Andererseits hätte man im 
votjak. tupalo passen, sich schicken, gleichen, tupato passend ma- 
chen, nähere verwandten, wenn überhaupt diese bedeutungen zu 
verbinden sind. 

529. Fin. temp-ä-n, temm-ü-n, temm-o-n st. tempo raffen, rupfen, 
wegreissen. 

Vot. tömp-a-n raflen, spannen. 

Est. tömb-a-n ziehen, sich ziehen. 

Liv. tömb. tümb ziehen, schleppen, reissen, raffen. — tüm-3-1, 
tiim-3$-l hin und her ziehen, zucken. 

Magy. tcp-ni rupfen, zupfen, zerreissen. — tep-dä-I-ni, tep- 
dä-gä-l-ni, tep-ä-gä-t-ni frgv. — tep-ä-z-ni, tib-ä-z-ni herumzausen. 

Budenz szöegy. 212. 

530. Fin. tempp-u, tep-u-li tact, griff, kniff, streich. 
Est. temp g. tembu böse gewohnheit, tücke, streich. 
Magy. tap, top tact. 

531. Fin. töppä, töpä-kkö stumpf. — töpö siatsschwane: 

Est. töb-a, töb-i stumpf, abgestumpft, schwach. — tömp g. 
tömbi stumpf, abgestutzt, ungeschickt, schwach. 

Magy. täp-ä tup-a unnütz, schlecht. — täbä unförmig, dick. 
tämp-ä zwerghaft. — tomp-a stumpf, dumpf, blöde. — tomp-ü-I-ni 
stumpf werden. 

Die bedeutungsentwicklung in n:o 531—533 ist klar, wenn 
man sich der wörter verstümmeln, schlagen, stossen, zusammen- 
pressen, erinnert. Vgl n:o 525. Miklosich, slav. elem. im Ma- 
gyarischen 846, hält magy. tompa für entlehnt aus asl. tamp = nsl. 
top, vgl doch auch die folgende nummer. 

532. Fin. tüp-e-ä, tüp-e-rä, tüpp-ü-rä kurz, abgestumpft, elen- 
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dig, miirriseh. — füp-ü-rd kurz und dick, kurzgewachsen. — tüp- 
ä-le id. — tüp-e-rrä-n verstiimmeln, zusammenziehen. — täp-ä-rä 
eng, knapp. 

Est, tab-a-ra n. tabar, täb-a-ra n. -r eng, knapp, zu kurz, 
ängstlich, unsicher. 

Magy. top-o-ra zwerghaft. — topp-a-d-ni erstarrt sein, stumpf 
werden. — töp-ör schrumpfig. — töp-ö-rö-d-ni, töp-ö-ri-t-ni schrump- 
fen. — töp-rä-ngä-ni sich beängstigen. — tup-ri zwerg. — &äp-rö 
klein, spärlich. 

Budenz szöegy. 241 verbindet f. tiiperä mit magy. tupri und 
&äprö, mit diesem noch lap. daur nanus, exigne statur& verbin- 
dend. Dagegen scheint die von ihm szöegy. 251 gemachten zu- 
sammenstellung des magy. töpörödni mit est. kiprase runzelig, 
schrumpelig etwas bedenklich, da dieses wort wohl näher zu f. 
kiperä viel gebogen, zusammengerollt gehört, aus der wurzel kap, 
kip vgl. n:o 272 anmerk. Auch die ler. kupturgem, kupturtem 
stehen wohl mit der leztgenannten wurzel in verbindung. 

533. Fin. fep-e-rtii-ä ermüdet niedersinken. — fop-i krankheits- 
anfall. 

Est. töb-i-n kränkeln. — töb-e-le-n erkranken. — 100-i g. 
töre krankheit, seuche. 

Magy. täp-är-nı niederwerfen, niederreissen. 

Budenz 213 bemerkt mit recht dass die finnische passiv- 
form ein factivum *tepertä voraussetzt mit der bedeutung pro- 
sternere. Übrigens stehen wohl hiermit und mit n:o 522 u. 524 
magy. top-ni hinunterdrücken, abwerfen, tob-ni, dob-ni werfen in 
zusammenhang. 

534. Sv. Lap. täpp-o-t anhaften. — n. dopp-o-t id. 

Magy. tap-a-d-ni kleben, ansaften. — tap-a-s lehm, pflaster. 

Budenz 195 verbindet mit diesen noch syrj. sibda haften, 
sihdäda festmachen. 

N:o 535—536. Wurzel täp, tep, tip fleck, tropfen; tröpfeln. 
Diese wurzel ist wohl mit der worhergehenden identisch, indem 
fleck, punet = das was man trifft, wonach man zielt, tropfen = das 
die erde treffende, bertihrende. 

535. Fin. tipp-a, -u der tropfen. — tip-u-n, tipp-ä-n, tip-a- 
koi-ce-n tropfen, triefen. 

Est. tib-a g. tiba, tiva tropfen, regentropfen. — tib-a-n 
träufeln. — Votj. $ap-i-k tropfen. 

Cer. der-e-m, ev-a-lde-m tröpfeln. — &er-a-lde-$ tropfen. 
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Magy. Zäpp, &öpp der tropfen. — &äp-äg-ni tröpfeln. 
Budenz 382. Vgl indoeurop. wurzel tip, stip träufeln, net- 
zen, skr tp träufeln, lat. tipäla wasserspinne, lit. tepu schmieren. 
Fick wörtb? 81. 
536. Fin. täpp-ä, täp-lä, tip-la fleck, punct. — tip-lo-ka-s fläckig. 
Est. täpp g. täpi fleck, punct. — täp-e g. täppe grosser re- 
gentropfen. — tip-e g. tippe fleck, punct, bischen. — tipp g. tipu 


punct, spitze, zacke. — tipi täpiline gefleckt, punctirt. 
537. Fin. tipp-ä-n, tip-a-koi-ce-n, tip-su-tte-le-n trippeln. 
Est. (ipp-a-n id. — tip-sa-n trippeln, unsicher gehen, sich 
niederlassen. 


Magy. tip-äg-ni trippeln. 

Vgl an. tif kleiner schritt, mhd zipfen trippeln, sowie auch 
ahd. zabalön zappeln; zu jenen setzt Fick vergl. wörtb? 756 tiba 
als germanische grundform. 

538. Fin. fep-o-n rasch hüpfen. — tep-i-n, tep-i-ste-le-n, tepp- 
ai-le-n leichtfüssig gehen. — tep-a-se-n mit kurzen, leichten schrit- 


ten gehen. — fep-si-n schütteln, mit leichten tritten gehen. — 
fipp-0-n schaukeln 

Magy. tev-ä-d-ni irre gehen. — tov irrthum. — tov-ä-dä-z-ni, 
tev-ä-l-ä-g-ni herumirren. — teb-o-lo-g-ni herumirren, wahnsin- 
nig sein. — täb-ni wanken, schwanken. 

Vog. tip-e-m irre gehen. — Ostj. teb-e-m id. — teb-e-tte-m 
irre führen. 


Schiefner 92 und Budenz 222 vergleichen einige der ugri- 
schen formen; vgl f. topsin n:o 524. — Boller Anal. d. Magy. verb. 
63 mong. tabarame. 

539. Magy. äv-ä-2-ni rudern, steuern. 

Vog. tov-a-nte-m rudern. — Ostj. tov-o-tte-m id. — 1. tup, 
S. Züäp ruder. 

Schiefner, C. ostj. gram. 93. Budenz 845. Ahlgvist 156. 
Schiefner, der zuerst diese zusammenstellung macht, scheint die 
verba als weiterbildungen zu betrachten. In derselben weise wird 
im fin. melastan rudern aus mela gebildet. Dagegen gehört das 
f. soutä einer anderen wortserie, wie aus der veps. form Soldan 
hervorgeht. — Ostj. Samojed. heisst tuman, tuan rudern, kam. 
sam. thu'blam. 

540. Fin. tüpp-ü-rä, tiip-ä-le hügel. 

Perm. tup-i-/, tup-i-la rund. — Syrj. tup-i-T knauel. — tup- 

fa-la einwickeln, umwinden, rund machen. 
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Votj. tib-ir rücken, höcker. 

E. Mord. fap-a-fa-n wickeln, winden, schlingen. — tap-a- 
Fde-n umhüllen, umwinden. — Öer. tup rücken. 

Wie sich aus der wurzel fak stossen n:o 389 die bedeutung 
anhaften, einwickeln, haufen, bündel, geschwulst entwickelt, n:o 
398—402, so dürfte auch diese nummer aus der wurzel tap stos- 
sen n:o 522 hervorgegangen sein. — Boller, Zur magy. etymol. 
in Sitzungsb. XVII, 231, erklärt magy. domb hügel als wurzelver- 
wandt mit mong. dobo hügel, jak. tom-toi sich erheben, aufschwel- 
len, türk. tepe, tübe, debe hügel, welche dem. f. tüppürd näher 
liegen. Vgl. magy. dob-za-ni schwellen, est. temp-a-n auftauchen, 
sichtbar werden. — Schott Alt. sprachengeschl. I, 128, der f. tü- 
päle mit f. iipäle, üpükkä hügel, kurzes ding gleichsetzt, verbin- 
det damit sv. lap. täva, türk. tepe, depe, tiibe, mong. dobo hügel, 
doboi hervorragen. 

541. Est. top-a-ka-s socke. 

Syrj. tob-ö-k stiefel aus hirschleder. 

Magy. top-G-jika, top-ü-n, top-ä-n, top-a-n& halbstiefel. 

542. Fin. täpö, täpi, tepo, tupo, tüpö adv. ganz, gänzlich. — 
tippo fort, gänzlich. — Perm. top in wahrheit. — topa wahr, wirklich. 

543. N. Lap. davve, sv. en. tarve Nord; n. davve-ld, sv. tavve-ld 
vom N., n. davve-le, en. tavve-la weiterhin als. — n. davva-ne-t, sv. 
tava-ne-t, tave-te-t sich vom strande aufs meer begeben. 

Magy. tävo-l ferne, distanz. — täv-oz-ni, tä-vo-lod-ni sich 
entfernen. — tov-a weit, ferne. — tav-äl jenseits, ferne. 

Budens 204. 

N:o 544-550. Wurzel tam, tom, tum, tem, tim stampfen, 
schlagen, stopfen, geräusch machen; — fest, dick, dicht sein. 
Steigerung tuom, töm, tim. 

544. Est. tamm-u-n, tamm-u-ta-n hämmern, stampfen. — 
tomm-i-n schlagen, puffen. 

Cer. tem-e-m, tem-a-m füllen, sättigen. — tem-e-kte-m frgv. 
— tem-de-m drücken. — tem-de-Sta-m, tem-da-la-m unterdrücken. 

Magy. töm-ni, döm-ni, töm-ö-I-ni stopfen. — töm-e-3 das 
stopfen. — döm-ö-Ckö-I-ni zerstossen, zerstampfen, abprügeln, 
stopfen. 

Wenn Budenz 234 mit dem erem. und magyar. worte sv. 
lap. tälmot schlagen, unterdrücken, n. lap. duolbmat, duolbmot, sv. 
tuolmet, tuolmot conculcare, verbindet, so scheint diese gleichung 
wegen des estnischen wortes unsicher. Übrigens verhält sich 
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tömni stopfen: temem sättigen wie f. täppän, tupin stopfen n:o 
525: topitsta satt n:o 526. 

545. Fin. fom-ä-n, -a-ja-n, -i-se-n dumpf tönen. — tom-u ge- 
töse. — fom-1-koi-ce-n anschnauben, heftig schelten. — tom-e-ra 
heftig redend. — fim-o-n sich auslassen. — tem-u-n, -ü-n lärmen. 

Est. /um-i-se-n geräusch machen, donnern. — füm-i-se-n don- 
nern, krachen. — tüm-i-sta-n donnern machen. — tüm-i-nd n. 
tiimmin donner, gekrache. 

Liv. fim-b-lö streiten, kämpfen, ringen. 

Magy. dumm-o-g-ni, dömm-ö-g-ni brummen, vgl. döbörögni, 
diiböröyni donnern, dröhnen. 

546. Fin. fam-i-a, tam-p-si-a kräftig, fest. — fim-a-kka stark, 
fest, aushaltend. 

Est. fim-u-ka-s stark, kräftig, beleibt, eigensinnig. 

Liv. töm-a, timm-i starr, unempfindlich, stumpf. 

Sv. Lap. fuom-e, tuom-e-s träge, langsam. 

Perm. /um-a hinreichend. 

Magy. füm-ö-r massiv, untersetzt, klein, bündig. — töm-ö- 
ri-t-ni verdichten. — töm-ü-s dicht. — föm-ä-g masse, pöbel. — 
töm-e-N grosse menge. — föm-7-r sehr viel, eine million. — döm-ä 
dick, untersetzt. 

Das magy. füm-er ist der bedeutung nach ganz klar. Schwie- 
riger zu erklären sind liv. fem zehn. fm fum hundert und vot- 
jak. /am-i-s acht, wenn diese aus derselben wurzel hervorgegan- 
gen sind. — Mongol. famir festigkeit, stärke, türk. fimur, demir, 
mong. temür eisen, türk. tamur wurzel, vgl Schott I, 128. 

547. Fin. tamm-e n. -i eiche. 

Vot. famm-i. — Est. tamme n. tamm. 

Liv (amm, tämm., 

M. Mord. tum-a, ers. tum-o eiche. — m. tuma-nal, tumi-nal 


eichenwald. — er. tum-o, C. tum eiche. - 
Ahlgvist mordv. gram. 177. 
548. Fin. fum-a, tämi-e, - kem. 

Vot. tim-i kern, samen. — Est. fum, tüm-e, -es, tim g. 
time, -a kern, inneres, inhalt. 

Cer. tom kern, mandel eines nusses. 

Wenn ostjak. febet weich mit est. tämä zu vereinigen ist, so 
gehört ostj. 1. Abe, S. dabi das innere mit fem zusammen. Je- 
nem zur seite steht wotjak. fp eichel, Gp? pe eiche. 

549. Fin. füm-a leim. 


153 


Est. tim-a, tüm-d weich, pech. — tüm-e-ta-n, -i-ta-n weich 
machen, derb abprügeln. 

Sv. Lap. tim-e-s, tim-o-k weich. — n. dabm-e, sv. tabm-e, 
en. tam-e leim. — sv. tabm-e-t leimen. 


Lönnrot Acta soc. Fen. IV, 254 vereinigt f. tämä und lap. 
tame. Möglicherweise ist hiermit noch zu vereinigen ostjak. febet 
weich, welches Schiefner mit votj. neböit zusammenstellt, C. ostj. 
gram. 92. Übrigens ist zwischen est. tammun stampfen und sv. 
lap. tabmet, tame dieselbe analogie wie zwischen f. tapan schlagen, 
magy. tapodni stampfen und tapadni kleben, tapas lehm. 

550. Fin. /uom-e n. -i traubenkirsche, prunus padus. 

Vot. tom-u-t, tom-i-ka-s id. 

Est. tom g. -a, töm-i-ngas, tom-pu id. 

N. Lap. duobm-o, utsj. tuobm-a id. 

Schiefner C. ostj. gram. 87 vereinigt f. tuomi mit dem gleich- 
bedeutenden ostj. jäm, jom, damit noch votjak. /öm pu zusam- 
menstellend. Dies dürfte doch in den fin. ausdrücken lemmen pä, 
lemmen lehti ein weicher schöner baum, ein schönes blatt, ihre 
nächsten verwandten haben, obwohl auch noch zu bestimmen ist, 
ob hier tiberhaupt erweichung stattgefunden hat, wie in f. toimi 
= loimi aufzug im gewebe. 


551. Fin. süksü, süküsü, süs (süs-kü) herbst. 


Vot. siiöiisii. — Est. süküse n. süküs gen. siigiise; sügise n. 
siigis, sügise herbst, —- sügi-sta-n herbst werden. — Liv. sügs. 

N. Lap. care, sv. uts. sakea, en. &ohöe herbst. — n. daftay 
im herbst. 


Votj. sizi-!. — Ers. M. Mord. $oks herbst. — m. $oks-o-n 
herbstlich. 

Ger. w. Seäe, b. Side herbst. — Sizem im herbst. 

Magy. ös herbst. — Ostj. I. sas, S. sugus id. — Vog. täksi, 
tägus, D. täkus id. 

Castren gram. ter. 71. Lindström 90. Hunfalvy vog. föld 
284. Budenz 856 Man könnte das wort passend mit der wurz. 
sak trübe in verbindung bringen, wenn nicht die vog. form mit 
anlautendem f dagegen spräche. In den fin. ugrischen sprachen 
kommt mehrfach der tbergang eines stammhaften ? zu s zum vor- 
schein. Diese lautbewegung wird auch was den anlaut betrifft 
von Boller, Die finn. sprachen s. 44 u. a. o., Hunfalvy utazäs a 
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Balt-tenger videkein I, 339 u. a., und im allgemeinen von Schott, 
Altaische sprachengeschecht I, 132, angenommen. Dagegen will 
Europsus, Suomi II, 7 ss. 17, 22, 28, 36, 109, mit rücksicht auf 
das in den meisten anderen gliedern dieses sprachstammes vor- 
kommende s eine erhärtung im ugrischen geltend machen von s 
zu #, j zu #, 6 und ! zu ft. Der vielfache wechsel: t=s, h, #, 
! vgl zum beispiel n:o 557 u. 562, machen es doch zehr wahr- 
scheinlich, dass man mit Boller und Hunfalvy überhaupt diese ent- 
wicklungsserie annehmen muss; verstärkung in einzelnen fällen ist 
dadurch nicht ausgeschlossen z. b. j zu f, j n:o 553. 

552. Fin. suks-e nom. -i schneeschuh. — suks-i-n auf schnee- 
schuhen gehen. 

Veps. suks-e n. suks schneeschuh. 

Vot. sähs-i id. — Est. suks-e nom. suks, sukse schneeschuh; 
trittbrett am webstuhl. 

Ers. Mord. soks-t pl. schneeschuhe. — m. soks schneeschuh. 
— Ostj. fox. 

Lindström 87, bringt mit den obigen auch sv. lap. &uwoiket 
= n. 1. &woiggat auf schneeschuhen laufen, zusammen, was doch 
nicht sicher ist. Ahlgvist kult. 113 vermuthet dass das wort 
ursprünglich die bedeutung wurm gehabt hat und mit ers. m. 
suks wurm identisch sei. Im Tungusischen bedeutet schneeschuh 
suksilda. — Eine zusammenstellung mit f. säöksän schnell vor- 
wärts eilen scheint wegen des ostj. f nicht zulässig, wenn es sieh 
nicht erwiesen wiirde, dass auch dies wort auf eine wurzelform 
mit # zurückginge. 

553. Fin. Juha, hia, hija ärmel. 

Veps. hia-m id. — Vot. iha. — Est. iha hemdärmel. 

N. Lap. soaga partit. soaja-id, en. soaja, sv. sasse fittig, 
ärmel. uts. sdatja. | 


Syrj. sos, perm. sos ärmel. — syrj. soj arm. — Votj. saes, 
sajas ärmel. — Ers. M. Mord. va id. — Öer. Soks. 
Magy. &j ärmel. — “jas mit ärmel versehen. 


Vog. tajt. taut ärmel. — Ostj. faget ärmel. beifluss. 

Boller Magy. Verb. 64. Budenz $59. Europe&us Suomi II, 7, 
109 erklärt den übergang im ungar. aus fauet, *aue, *üe, freilich 
aber in dem er wie gewöhnlich die entwicklung des ugrischen f aus 
s annimmt. Die urspr. form saget glaubt er in mehreren ortsna- 
men des inneren Russlands, den früheren wohnsitzen der Ugrier, 
zu finden. wie Wytschegda, Sudogda, Schizegda, Petiegda, Wologda. 
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554. Fin. sü-ö-n essen. — sü-ö-mä das essen. — sii-ö-tä-n 

fact. füttern, essen geben. 

Veps. sö-n essen. — sö-ta-n füttern. — sö-ske-nda-n inchoat. 

Vot. sö-n essen. — sö-ftä-n füttern. — Est. sö-n inf. sia. — 
Liv. sö-öd, L. 3ü-ö-d essen. — sö-ö-mi das essen. 

Syrj. $o-ja. — Votj. si-o. — Perm. $0-j-ni. — Ers. sev-e-n, 
m. sev-a-n. 

Magy. *äv-ni = än-ni essen. — ä-tä-t-ni fact. 

Ostj. I. tow-e-m, S. Fiw-e-m. — Vog. te-m, Kond. teg-e-m, 
teyv-e-m. 

Hunfalvy vog. föld 289. Budenz 843. Schott I, 81 jak. se, tu- 
vas. si. Lindström 91 tuv. $e, türk. je, jak. se, manj je. 


555. Fin suv-e n. suvi sommer, thauwetter, siiden. — suv-T-n 
thauen. 
Vot. suv-i sommer. — Est. suv-i id. — suv-i-li-ne = su-i-li-ne 
den sommer über während. — Liv, sör, L. süu sommer. — sövv-i 
sommerlich. 


Sv. Lap. suvv-o-l dampf durch die sonnenhitze in bergen und 
wäldern hervorgerufen. 

Ostj. I. tus, S. on sommer. 

Schiefner, Castrens ostj. gram. 93, macht die zusammen- 
stellung von tun mit f. suvi und vergleicht noch ostj. sam. fagi, 
tawgy sam. fania, syrj. lun tag. Der lautübergang wäre derselbe 
wie in k. vog. tegem, ostj. teıwem, ers. mord. seven, f. siiön essen, 
n:o 554. An einer anderen stelle s. 91 verbindet er aber ost). 
sam. tagi mit ostj. I. täimven, S. tauy, magy. tavas, syrj. tulis 
frühling, wodurch also ostj. ei mit allen diesen und auch mit 
f. suvi identisch wäre. Budenz szöeg. 203 beschränkt sich auf den 
vergleich der ugrischen formen (vog. tauen, tovan) mit syrj. tulis, 
votj. tulus, zu welchen auch das perm. tulis, tuvis, tulissja, tu- 
vissja frühling gehört. Wenn in den permischen formen das ! 
ursprünglicher ist, gehört gewiss das ostj. tur nicht dieser reihe. 
Andererseits hat man, wie Boller Die finn. sprachen s. 44 be- 
merkt, das est. föug g. töuu, tövvo sommersaat, sommerkorn (er 
übersetzt: sommer), f. touko frühlingssaat als passender vergleich 
zum ostj. tun. Das f. suvi, welches Boller hiermit vereinigt, ist 
wohl dadurch nicht aus der möglichen verwandtschaft mit fun und 
touko ausgeschlossen, bemerkenswerth ist aber in anbetracht der 
bedeutung der fin. lap wörter der nahe zusammenhang mit f. savu 
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rauch, dampf. Ich halte daher die verwandtschaftsverhältnisse 
aller dieser wörter noch nicht genügend sicher gestellt. 

556. Fin. kar-va undicht, selten, pl. wenige. — harv-a-s un- 
dichter zustand. — harv-e-ne-n, harv-e-nnu-n undicht werden. — 
harv-i-kko schleier. — harv-u-s eine art von netz. 

Vot. arv-a undicht, selten. — Veps. karv undicht. — harv-as 
adv. selten. 

Est. harv selten, spärlich, undicht, dünn. — harv-u, harv-u-ti 
selten, dünn, undicht. — harv-e-nda-n undicht machen. — harr-i-k 
ein stück dünn stehendes getreide. 

Liv. or-a-s pl. arr-ö-d; ar-a pl. ar-a-d selten, undicht, wenige. 


N. Lap. Sierev-e dünn. — Sierv-e-de-t dtinn machen. — utsj. 
härv-i undicht. 
Votj. ser selten. — M. Mord. 3ur-a undicht, selten. 


Magy. (er. der-ä-n dünn, licht, weitschichtig, selten, rar. 

Ostj. für-ap, tür-up licht, undicht. 

Lindström 19. Budenz 182 nimmt statt des lap. $ervre n. 
lap. narbbad, sv. narbe dünn, selten, zum vergleich mit den tibri- 
gen. — Schott Alt. sprachengeschlecht I, 146 verbindet f. harva 
mit manju seri, seri-ken dünn stehend, selten, türk. sejrek. — Vgl 
die wurzel sar, sir n:o 635. 655. 

557. Fin. hire nom. kiri maus. 

Veps. hir st hire. — Vot. iri ratte. — Est. hir g. hire, hiri, 
hiru maus. 

Liv. ir st irö maus. -— Sv, Lap. sriära 

Syrj. Sir. — Votj. $ir. — Perm. $ör. — Ers. Mord. ceir, m. 
Sejer. 

Magy. äger. — Vog. tänger, Klapr. tangir, F. lankir. — Ostj. 
tener. 

Schott Alt. sprachengeschlecht I, 57. Lindström Suomi 20. 
Hunfalvy vog. föld 28, 285. Budenz szöeg. 838. Schott hat 
zuerst die lap. form sxära durch vermittelung der zwischenglieder 
*sinjera, *singera mit dem manju singgeri verbunden, und so ge- 
langt man leicht zu dem ostjak. tener. Er vergleicht dann auch 
das türk. si-&an = *sir-Can mit dem lap. dimin. srära-&a mäuschen, 
ost-türk. ir-lan ratte = *inir, *igir = mag. äger —f. hiri, liv. ir. 
Boller, magyar. etymologie s. 70, verbindet ostj. terer und magy. 
äger. Lindström giebt auch die Tungus. wörter Singerikan, Cin- 
gir-kan. Europeus Suomi II, 7, 36 führt nach Pallas aus den 
Östlichen Ostjak-dialekten die formen jonnur, junker an. Hier 
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sieht er in ähnlichen übergängen eine verwandlung von f, % zu j, 
wogegen er im Samojed. faga = f. joki s. 34 den übergang von 
j zu f annimmt, beides durch einfluss der tatar. sprachen, vgl. 
tat. jie, jür = f. sata, jedi, fedi, &edi = f. seitsemän. 

558. Sv. Lap. sär meer. 

Votj. zar-iz id. — Ostj. sör-ol, sor-ef 1., S. fär-as meer (Ca- 
stren), nord-ostjak. sär-es (Ahlgvist). 

Ahlgvist kult. 145. 

559. Fin. suo sumpf, morast. 

Veps. so. — Vot. sö. — Est. sö wiesenmoor, sumpf, morast. 

Liv. so morast. — säo-i sumpfig. 

Syrj. Perm. fi binnensee. — Votj. tö see. — M. Mord. 3ü-j 
morast. 

Magy. 0 = tava see. In einigen ortsnamen kommt sö= tö 
vor: Szikszö, Szarsz6, Berekszö = Szik-tö etc. Siehe Czuezor Fo- 
garasi szötära VI, 332. 

Ostj. teu, S. to-x, tou-y. — Vog. tuo, tür R., tut, tu Gyarm. 

Schiefner 92. Lindström 87. Budenz szöeg. 224. — Jur. 
Samojed. to, ostj. sam. fo, tu, kam. hw see. Hunfalvy vog. föld 
284 vergleicht tärk. su, uv. 3u, Siv. Mong. usun, s. Magyar 
nyelv szötära. Europsus Suomi II, 7, 51 sucht die Ostjak. form 
tou-y, toy in finn. ortsnamen-endungen auf te, to, ti, welche doch 
auch in anderen wortbildungen als suffixa vorkommen. 

560. Fin. sä mund mtndung, öffnung. — sä-la-s, sü-kko wor- 
treich, vielredend. — sä-kko-nen, su-ppo-nen kleiner mund. — sä- 
ta-n in den mund stopfen, füllen, hinreichen. — sä-te-he nom. 
süde aus dem munde verschlittetes futter; keil, propf. — sui-ce-t 
das gebiss, zaum. — sui-ce-ta-n das gebiss anlegen. — su-i-sta-n 
zügeln, lenken. 

Veps. su mund. — Vot. sä. — Est. sä mund, Öffnung. — 
su-i-la-s viel sprechend. — sü-d-me nom. sä-de mündung. — sä- 
da-n, sü-a-n verkeilen. — sü-e g. sä-de, sü-e kleiner keil. — su-i- 
sta-n das gebiss anlegen. — Liv. sä. — su-i-ksu-d zaum. — sü-ki, 
L. säi-fi mündchen. 

N. Lap. &0-d, sv. &0-d, &o-dde-k kehle. — n. sv. &uv id. 

Votj. o-kta-n spund. 

Cer. Sä hals; öffnung im ausdruck: ime-3u, b. im sii na- 
del-öhr. 

Magy. sä-j mund, öffnung, mündung. — sä-da mündung. — 
sä-d spundloch. — sä-do-I-ni spünden.. 
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Vog. tus, tuos mund (Reguly). — so-p (Hunfalvy vog. föld 
283). — Konda dial. tus. 

Ostj. tu-t, S. lu-t mund. — tut-ta I. stumm = f. säton ohne 
mund. 

Lindström Suomi 1852 s. 89. Hunfalvy a Vogul föld 283. 
Budenz 266 erinnert beim lapp. &od an den wechsel der bedeu- 
tung im lap. albme mund und vog. nelme zunge. Europeus Suomi 
II, 7, 17 führt hieher ein syrj. cuya schnauze, welches wort doch 
weder bei Castren noch bei Savvaitov zu finden ist. Er stellt 
aber zugleich vog. tos, toi, tus, Tscherdym dial. $«s mund in ver- 
bindung mit den übrigen, das ostj. fut als eine erhärtung dieser 
urspr. form annehmend. An einem anderen orte II, 7, 94 erklärt 
er nach Hunfalvy Vog föld 24 syrj. fo$ bart, vog, tos, ostj. tus 
als rest einer zusammensetzung fos-pun — mundhaar. 

561. Fin. sü-te-le-n küssen. — sä-te-lo, sii-te-lu-kse, sü-de-Imu- 
kse u. -mus kuss. — sä-ko-ste-le-n um den mund streichen. 

N. Lap. cu-b-ma-t, sv. cu-b-ma-t, Cu-le-ste-t, cu-nno-t, &u- 
nne-t, &u-naa-te-t (von kindern) küssen. — n. eu-bma, sv. &u-la- 
sta-k kuss. 

Votj. Au-pa-sko küssen, Lindström. 

Cer. Su-psa-l kuss. — Su-psa-la-m osculari. 

Magy. %0-ko-l-ni küssen. — 00-k kuss. — 20-ko-l-ko-d-ni, €0- 
ko-l-ko-z-ni einander küssen. — %0-ko-lö-d-ni sich schnäbeln. 

Vgl. Lindström Suomi 89, der das wotj. wort anführt, Cuv. &öp. 

562. Fin. sü-e nom. süli schooss, faden, klafter. — siltä 
klafter. — säl-i-nen ein faden lang. — sül-e-n, sül-e-n, sül-i-n, 
sül-e-le-n, siäl-ei-le-n umarmen. 

Veps. sül. — Vot. siili. — Est sül-e n. süli schooss. — 
sül-d g. sille faden, klafter. — sül-da-n messen. 

Liv. siäl pl. säläd schooss. — sil pl. säld faden, klafter. 

N. Lap. sal, sall-a, sv. sal, enar, sall-a, soall-o, uts. sall-a 
klafter. 

Syrj. si klafter. — Perm «il, sir id. 

Ers. Mord. sü/, m. sel id. — ers. elle, elest. m. al schooss. 
— ber. sül-ö, b. sel klafter. 

Magy. o klafter, schooss. — öl-ä-3 eine klafter hoch, breit. 
— öl-a-/-ni umarmen. 

Vog. tel. D. tä] faden. — täl-je-le-m umarmen. 

Ostj. 1. tet, S. fi? id. — lal id. (Ahlgvist). 

Castren gram. syrj. 158. Lindström 90. Hunfalvy, Vogul 


159 


föld 283. Budenz 854. Ahlgvist 174. Im Samojed. heisst jur. 
sewaei, tuvie, ostj. ti, jenis. fre, fibe. Hunfalvy macht zugleich auf 
türk. öl (ölömäk) aufmerksam. Boller, Zur magyar. etymol. Sit- 
zungsb. XVII, 365, vergleicht mong. al-da klafter und magy. säl 
faden; was dies betrifft siehe doch wurzel sal. 

563. Fin. sul-ka feder vom flügel; spitze, kante. — sulka-i-nen 
mit federn geschmücht. — sul-i-ta-n befiedern. 

Veps. suv-g feder. — suvgi-ka-s mit federn versehen. — Vot. 
sul-ka. 

Est. sul-ge nom. sulg feder. — sulgi-ne federn habend. — 
sul-i-ta-n federn hervorbringen. — Liv. tär-gö n. tärgös feder, — 
tür-gi-s nom. tärgi federig. N 

N. Lap. dol-gge, sv. tol-ke, uts. tol-ggi. — Votj. til-i. — Perm. 
til, tiv feder. 

Ers. M. Mord. tol-ga. — Öer. cal-ko feder. — til, tel in den 
worten: pis-fil, pes-tel lange feder. 

Magy. toll-a nom. toll, tol-u feder, gefieder. — talu kurze 
feder. — toll-a-z-ni mit federn schmücken. — Vog. faul flügel, 
fittig. — Ostj. tö-go-t feder. 

Lindström 87. Schiefner 93. Hunfalvy Vog. föld 285. Bu- 
denz 227. Im Samojedischen heisst jur. tu, to, Ostj. tu, tä fe- 
der. Hunfalvy führt noch osmanli fü), Cuvas. fük an, wie auch 
Vämböry nebst dem Cagat. tiig. 

564. Fin. sal-a, sal-ai-ne-n heimlich, geheim. — sal-ä-n ge- 
heimhalten, verbergen. — sal-a-u-n sich verstecken. 

Vot. sal-a-mi ohne zu wissen. — Est. sal-a heimlichkeit; 
geheim, verstohlen. — sal-a-ja heimlich, verstohlen, verborgen. — 
sal-a-li, sal-a-li-ze geheim. — sal-a-li-k heimlich, heimtüchisch, 
heuchler. — sal-a-ta-n, sal-ga-n, sal-ja-n läugnen, verläugnen. — 
sal-a-sta-n verheimlichen. 

Liv. sal-a, sal-a-i, heimlich, verstohlen. — sal-a-i dieb. — 
sal-ä-ndö stehlen. 

N. Lap. n. suol-e-me-s, sv. suoll-e, uts. suäli, geheim, heimlich. 
—.n. suol, sv. suol, suol-e-k, en. suol-a, suol-oh dieb. — n. suol-a-de-t, 
sv. suol-a-te-t stehlen. — Syrj. 2'ö tacitus. — &öl-a-la taceo. — 
Perm. %l-a-l-ni verbergen. -— del verschwiegen. — £el-a-lö-m 
heimlich. 

Ers. Mord. sal-a-n, m. sal-a-n stehlen, berauben. — ers. 
sal-a-mo. m. sal-a-ma diebstahl. — ers. sal-i, sal-i-ca dieb. — 
ers. m. sal-a-va heimlich. 
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Ger. 30l-a dieb. — $0l-a-Sta-m, $ol-i-Sta-m stehlen. 

Magy. tol-vaj dieb, diebisch. — Vog. fol-ma-y dieb. — tol- 
ma-nte-m stehlen. — Ostj. 10t-me-m, S. tät-me-m stehlen. — 10t-ma 
heimlich. 

Lindström $1. Budenz 228. Ahlgvist kult. 204. Im Sa- 
mojedischen kommt die wurzel in der ugrischen form in zahlrei- 
chen bildungen vor: jur. tälieu, Taw. tolarm, Ostj. tuelam, jen. 
talibo, kam. tholerlim stehlen; jur. tale, Taw. tolea, kam. tholi 
dieb; jur. taliesi heimlich u. s. w. Boller, Zur Magy. etym. 94, 
vergleicht magy. folvaj mit mong. talayo, tat. talamag, jak. tal 
etwas rauben, jemanden berauben. 

565. Fin. suon-e nom. suoni sehne, ader. — suon-i-n sich 
kramphaft zusammenziehen, mit spinngewebe tiberzogen werden. 

Veps. son-e nom. son ader. — son-u-de n. sonud dirn. — 
Vot. sön-i ader. — sönipü sparren. — Est. sön-e nom. sön ader, 
sehne, muskel, fig. wasserader, flüsschen. — sön-i-n, sön-i-ta-n, 
son-i-te-le-n streifig machen, adern. 

N. Uts. Lap. suodn-a, suodn, suoidne, sy. suon-a, suon, en. 
suon-a sehne. — Syrj. sön ader. — sön-ä-s venosus = f. suonise. 
— Perm. sön sehne, ader. — Votj. sön sehne. — vir s. ader = 
f. veri suoni. — Ers. M Mord. san sehne, ader. — Ers. san-or 
sehnig. — Cer. $ön, b. $iin sehne. 

Magy. in sehne. — in-a-$ nervosus. — Vog. tän, D. tän. — 
fon (Europeus). Ostj. I. ton, S. fn sehne. 

Lindström 88 vergleicht auch türk. sinir, Cuv. $inir. Taw. 
samojed. tän, ostj. ten, &än. Europeus Suomi II, 7, 51. Budenz 
846 führt hieher auch liv. swor, z2uo?, welches doch mit der wur- 
zel sor zusammenhängt und dem ers. mord. $ure faden, zwirn am 
nächsten liegt, siehe n:o 646. Boller, Magy. etym. s. 70 ver- 
gleicht türk. siir, jak. inir, magy, in, f. suoni. 





566. Fin. /aikko pferd. — Liv. loju stute. 

Magy. !ö = lov pferd. — Vog. lii, lo, lov. 

Ostj. I. tau, S. laux, log. 

Schiefner Castrens ostj. gram. 91, Budenz szöeg. 694 und 
Ahlgvist 12 anm. führen nicht das fin. und liv. wort hieher, wel- 
ches doch von Lindström MS 12, 43 mit hinweis auf ostj. tex, 
fouy = f. la knochen, ostj. todek = f. lude geschicht; vgl tat. tin 
== vog. lin eichhörnchen. 
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567. Fin. /% bein, knochen. 

Ostj. I. tex, S. fou-4. 

Schiefner 92. Ob das von Budenz szöegy. 218 aufgeführte 
n. lap. dafte, sv. takte knochen, welches er mit magy. tätäm ver- 
bindet, mit den oben erwähnten in zusammenhang steht, ist schwer 
zu entscheiden; der vokal im fin. passt nicht gut zu dem ung. 
worte. 

568. Fin. lafra gipfel. 

Veps. /adv. — Vot. ladva spitze, gipfel. 

Est. /adv oberes ende, gipfel, spitze, kopf. — Liv. lada. 

Magy. tätö gipfel, dach, scheitel. — Ostj. I. tei, S. tor, tui 
das oberste, spitze, oberfläche. 

Budenz 219. Bei nummer 427 habe ich das ostj. wort mit 
f. töttö hoch und spitzig zusammengestellt. Durch das obige wird 
diese verbindung nicht aufgehoben, sie scheint sogar neue stütze 
iin magy. tätö gefunden zu haben. 

569. Fin. /ut-e-he nom. lude, lut-i-kka wanze. 

Veps. lud-e-ge n. ludeh. — Est. lut-i-ka n. -kas, lut-i-ke n. 
lutik id. 

Syrj. lud-i-k, Perm. lud-i-k, vud-i-k. 

Ostj. tod-e-k wanze. 

Schiefner 93. Lindström Suomi 57. Das wort hat im syrj. 
perm. ein verwandtes wort in lud-ni jucken = f. lus-i-n nagen, an- 
fressen. Wahrscheinlich ist das auf der insel Oesel vorkommende 
est. wort lurs g. lursu wanze nur eine stark erweichte form des- 
selben wortes, wie im Tawastländischen dialekt des fin. lure ge- 
sagt wird. Auch im suffixe stimmen die obigen wörter vortrefflich 
Uberein. 

570. Fin. lintu vogel. 

Veps. Est. /ind. — Vot. lintu. — Liv. lind, linda, L. linn. — 
lin-ki vögelchen. 

N. Sv. Lap. /odde, russ. lap. lont vogel. 

Cer. ludo, b. loda anas. — Magy. lüd acc. luda-t gans. 

Vog. lonta, lunt gans. — Ostj. I. tunt, S. lönt (Castren), 
lont, lunt, lunkta (Pallas) id. 

Europsus, Suomi, II, 7 s. 80, wie auch Blomstedt Hal. Besz. 
85 verbinden die oben angeführten wörter mit einander, was auch 
durch die lapp. formen ganz berechtigt erscheint. Budenz, der 
die ugrischen formen für sich aufführt szöegy. 702, stellt dagegen 
die übrigen nebst f. lentä mit magy. led fliege, lädälni fächeln, 
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wedeln zusammen, theilweise nach Hunfalvy vog. föld s. 292, wel 
cher f. lenninkäinen coccinella septempunctata mit led, vog. läm, 
und. f. lentä mit magy. länd-i-tni leicht bewegen, anschlagen ve- 
reinigt. Wenn diese wörter überhaupt aus derselben wurzel stam- 
men, gehören sie doch nicht zunächst zu lintu, vel. f. lentä. — 
Wahrscheinlich ist auch der name des dompfaffes im Ostjakischen 
I. linda, S. liinti mit den obigen zu verbinden. 

571. Fin. löüöl-ü warmer dampf, dunst, wasserdampf. — läül-ü 
heisses dampfbad. 

Veps. löül dampf. — Vot. löäl-ü heisser dampf. 

Est. leil gen. leile, leili dunst, dampf, athem, leben. — Liv. 
lävl hauch, geist. — N. Lap. lier!, lierdd-e dampf, dunst. 

Syrj. /or, lö seele, geist. — lola-lo athmen. 

Perm. lol, lor, ror seele, geist, leben. — lol-al-ni, lov-av-ni, 
vor-ar-ni athmen. — Votj. /u! geist, leben, wind. — lul-ja-lo we- 
hen, hauchen. 

Magy. läl-kä nom. leläk seele, geist. — Vog. 1il seele, le- 
ben. — lil-in beseelt. — kond. 17. 

Ostj. ft geist, athem. — fid-en lebendig. 

Schiefner 92. Budenz 684. Blomstedt Hal. Besz. 167 lei- 
tet wie Schott Alt. spr. I, 119 und Magy. Szotär 3, 1387 leläk 
— *lähäläk aus läh-ni athmen, welches B. mit f. lähötän stöhnend 
athmen zusammenstellt. Unmöglich ist dies gewiss nicht, da die 
verschiedene vokallänge sowohl steigerung als ersatzdehnung sein 
kann; die meisten formen scheinen doch nur jenes zu bezeugen. 
— Schott 1. ce. verbindet mit magy. leläk und ostj. Al das türk. 
jel wind. 

N:o 572—586. Wurzel sak, sok, suk, sik zackig, spitz sein, mit 
einem spitzigen gegenstande stossen, reizen, jucken, brunstig sein. 
Kteigerung suok (&uok), sauk (hauk), sik, sük. 

572. Fin, sak-a-ra, sak-a-ri hervorragende spitze, äusserer rand. 

hak-a-ra stachel, zacke, anreizung. — hak-a-rtä stechen, rei- 
zen, schmerzen. — hak-a-na (usnea hirta) tlechte. — hak-o reis, 
reisbund, strauch. — hak-u-la, hak-u-ri flaum, milchbart. — hak-u-li 
pfahlwerk um eine stadt, vorstadt. — hak-e-ri schauer aus zaun- 
pfuhlen. -— hakk-u-la kreutzweise stehende pfahlen. — sah-ra, sah- 
ra-in gabelförmiger pflug. 

Vot, sak-a-ra thürangel, hängeisen. +» 

Est. suy-a-r g. -ra, sag-a-ra-s hölzerne thürhänge. — sag-r 
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g. -ri buschiges, struppiges. — sak-i-li-ne zackig, gezackt. — sak- 
a-rt ästiges stück holz, ästiger verwachsener baum. — sak-a-s g. 
sakka alter baumstumpf. — hag-u g. hau, haju reisig (strauch). 
— hag-a g. haa rispe, wipfel eines landbaumes. — hag-a-ni-k, 
hag-a-ri-k g. -ku scheune mit wänden von strauchwerk. — hakk 
gestreuch. — ag-u-li vorstadt. — cak-aj hackeisen. 

Liv. ag nadel an bäumen. 

Sv. Lap. &u0gg-a hacke zum graben od. stechen. — suogg-e-t 
durchbohren. 

Ers. M. Mord. sak-al bart. — Cer, #og-ot malleus. 

Magy. sak-al bart. — sak-al--a-8, sak-a-lla-5 doppelhaken. 
— sak-o-$ herb. — sak-o-ca eine art kleine axt. — sak-a-savar 
das langblätterige salzkrant. — sög-ä-llä-ni ein eck bilden, in ein 
eck auslaufen. 

Vog. Sag-ur die geöffnete hand mit den zum fassen ausge- 
spreizten fingern. — $ag-ar-ta-yle-m sich ausspreitzen. — $ag-ar- 
ta-gte-m sich sträuben (das haar). 

Die wurzel sak ist im finnischen unzweifelhaft. Im Magyar 
Nyelvör II, 529 sucht Budenz die wörter f. kära, mordv. sur u.a. 
als verkürzte formen aus *sagar = vog. $agur zu erklären. Die 
beiden verschiedenen wurzeln sind doch zahlreich vertreten, vgl. 
sar n:0 635. — Schott Altaische sprachenges. 1, 135 verbindet 
türk. sok stechen, mong. coy-ol durchbohren mit dem lap. suogget. 
— Mongol. süke axt, Burjät. Auku, huke, huxe, suye axt, beil. 

573. Fin. sokka schliessbolzen, nagel. 

Sv. Lap. sagge splitter, holznagel 

Votj. dog nagel. — Magy. säg. sög id. 

Budenz 277 scheint nicht das fin. wort zu kennen. Vgl 
n:o 575. 

574. Fin. suk-a bürste, striegel. 

Veps. sug-a. — Vot. suk-a. 

Est. sug-a g. soa bürste, striegel, hechel, weberkamm. — 
sug-a-r stock, prügel, striegel. — Liv. sug-a. 

N. Sv. Lap. Cokk-o-t bürsten = f. sukän. 

575. N. Lap. ick, sv. &äk ecke, winkel. — sv. öäk-e-k angu- 
latus. 

Magy. säg, sög, sug ecke, winkel. 

Ostj. sun ecke, ende. 

Boller, Zur Magy. etymol. 70. Schiefner Castr. ost. gr. 97. 
Budenz 278. 
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576. Fin. sik-ai-ne-n ährenspitze des korns, spreu. — sik-I 
schabeisen. 
Est. sik-i sakiline zackig. — sikk g. sika haspel. — Votj. 


sik gebiisch. 

Magy. sig-oni harpune, dreizack, stechgabel. — sik-d scalpell 
(eine art schneidewerkzeug). 

577. Fin. hakk-ä-n hauen, schlagen. — sökk-ä-n stechen, stopfen. 

Est. va4-a-n hacken, behacken. — hakk-a-n ergreifen, fassen, 
anbeissen, anfangen, anhaften. — sug-a-rda-n holz zu kienspä- 
nen abspalten. 

Liv. ak pr. aküb anfassen, ergreifen, angreifen, packen, stot- 
tern. — sak-i-sk zerschmettern, zerreissen. 

N. Lap. Guog-a-ste-t, sv. &uogg-o-t hacken, stechen. — n. 
cakk-e-t, sv. cak-e-t stechen. — räkk-o-t, cekk-c-ste-t zerschneiden. 

Syrj. ag spahn, splitter. — “rg-a brechen. — Zug-a-la 
frangor. 

Votj. cig-o, cig-i-lo zerbrechen. — cig-o-no zerbrechlich. — 
$ukk-o schlagen. — Ger. öek-$ laterum punctio. 

Magy. sak-a-d-ni zerreissen, brechen. — sak abschnitt, theil, 
schicht. — sak-a-s section. — sak-ga-t-ni, sagg-a-t-ni reissen, Zer- 
reissen, pflücken. — sak-a-sta-ni reissen, zerreissen, auskneeten 
(brod). — sak-i-t-ni zerreissen. — säg-ni schneiden, hacken, bre- 
chen; einsäumen, bordiren. — sak-ü-I-ni brechen, reissen. — sik- 
ä-n® holzspan, splitter. 

Ostj. sag-a-de-m zerbrechen. — sag-re-m US, sog-ri-m OS, 
seu-re-m 1. hauen. — sek-e-r schlag. — söy-te-m raufen, zupfen. 

Vog. sak-e-m, säk-e-m schneiden, hacken. (Europeus Suomi 
II, 7, 76). 

Die obigen wörter sind aus der vorstellung einer wirksam- 
keit mit einem scharfen spitzigen gegenstande hervorgegangen. 
Man könnte in zweifel gerathen, ob nicht auch das lap. &ok spitze 
lieber hieher als zu f. kokka n:o 9 gestellt werden miisste. Bu- 
denz 276 verbindet nur die perm. votjak. &ega, cigo mit magy. 
sägni, dagegen stellt er n:o 313 magy. sakadni, sak zusammen 
mit f. halkean, n. lap. curkit, sv. cuouket zerbrechen, n. cuorkka- 
net, sv. cuoukanet id. verletzen. Die letztgenannten dürfen zu- 
nächst mit f. haukkän, est. haukan beissen, f. hauki, est. haug 
hecht zusammenhängen; ob sie der wurzel sak enstammen ist mır 
nicht ganz klar. — Mongol. cok-eyo, Burjät sok-enam, sok-enap, soX - 
enap, cox-enap hauen, schlagen, klopfen. — Vgl wurzel tok n:o 
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389. — Miklosich, Die wurzeln des Altslovenischen in Denkschr. 
d. Akademie philos. hist. el. VII, s. 175, führt eine slav. wurzel säk 
— sec-are auf, vgl lex. pal. 971. Diese ist belegt durch litt. sy- 
kis, ksl. sekam, ses-ti schlagen, hauen, spalten, sek-nanti secare, 
sek-ira securis wie auch in litt. sykis schlag, hieb, ansatz, ksl. 
seöt, seca (— sekja) schlag, hieb, lat. sec-are, sec-üris beil, seg- 
men, sic-a dolch, sec-ula sichel, ahd. seg-ansa sense, saga, sage 
säge, Fick wörterb.? 612, 400. 

578. Fin. kauke nom. -i hecht; hauki-ne-n st. haukise reich an 
hechten. 

Veps. haug. — Vot. audi gen. auji. 

Est. haug gen. kaui, hauvi, havi. — Liv. aig pl. aigöd. — 
N. Lap. havg, sv. hauk. 

Miklosich, slav. elem. 823, leitet das magy. £&uka hecht, 
mordv. uka aus dem nsl. söuka, welches serb. Stuka, rum. Stuk, 
neugr. orovxa heisst. Vgl. vorige n:o anm. 

579. Fin. sük-d-n, siik-ii-tä-n stossen, klopfen, schütteln. — 
sük-ä-hte-le-n frgv. 

Est. säg-a-n kratzen, reiben, schlagen, prügeln. — süg-e-le-n 
jucken. : 

Sv. Lap. sokk-c-t gestossen, geschüttelt werden, rudern. — 
sokk-a-te-t agitare, guassare. 

Syrj. zög-ö-t-ni schütteln. — Votj. Sukk-o, Sukk-i-lo schlagen, 
schleudern. — $ug-o schlagen, geisseln. 

Cer. sük-e-m, Suk-e-m, b. $ik-e-m protrudere, promovere. — 
sük-e-de-m, $ük-e-de-la-m frgv. 

580. Fin. süök-se-n, süök-sä-n, süök-sä-n, süök-si-n, süök-sü-n, 
süö-stä-n, süö-stü-n, süö-stä-i-n hervorstürzen, -— schiessen, eilen. 
hüökk-ä-n, hüökk-ö-n hervorstürzen, überfallen, sich über etwas 
hin werfen. 

Sv. Lap. fäkk-e-t fliehen. 

Magy. sag-u-lda-ni, säg-u-lda-ni schnell reiten, dahinjagen. 
— sök-ni springen, entlaufen. — sök-dä-I-ni leicht hüpfen. — sökk- 
ä-nni einen leichten sprung thun, plötzlich in die höhe steigen. 

Budenz 303 verbindet nur lap. &äkket mit ung. söhnt. 

581. Fin. säikk-ii-ä, säükk-ü-d erschrocken, scheu werden. 
— säikk-ü scheu, gemüthsbewegung. — säik-ä-hdä-n, -hdiin scheu 
empfinden, auffahren. 

Magy. hökk-än-ni stutzen. 

Budenz '164. 
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582. Fin. sukk-u zerquetschter, zerbrochener zustand. — hukk-a 
verderben. — hukk-aä-n verlieren, verderben. — huk-u-n verlo- 
ren gehen. 

Syrj. $og trauer. — Votj. $uy traurig, betrübt, — $ug-to pei- 
nigen, quälen. 

Schott Alt. spr. 1, 56 stellt f. kukkän und hukun mit dem 
mong. ük verderben, welches jetzt nur & gesprochen wird, und 
ükü sterben, zusammen und findet dieselbe wurzel im türk. jik 
zerstören, jikil zerstört werden, zu welchen sich noch lap. jarka 
verlieren, türk. jok nicht-sein anreihen. Vgl. n:o 595. 


583. Fin. säk-ä-löi-tä-n reizen. — süh-ün jucken. — süh-ü 
tä-n, süh-ü-tä-n fact. reiben, jucken. — süh-tä-n schaben. 
Est. sih-i ta-n jucken. 
Sv. Lap. sagg-e-t ziehen. — sag-na-s das jucken. — sag- 


ni-te-t jucken. 

Schott Alt. spracheng. 136 vergleicht lap. sagget mit türk. ek 
ziehen. 

584. Fin. sikk-a, sikk-o brunst bei thieren. — sikk-u-ri brunstiges 
thier. — sik-o-ta-n brunstig sein, sich paren. — sik-i-n, si-i-tän 
= *sik-i-tä-n zeugen, gebären, hervorbringen. — sik-i-ö brut, lei- 
besfrucht. 

Est. sig-u-s g. -sa zeugungsfähig, fruchtbar. — sikk g. siku, 
sika bock, ziegenbock. — siy-i-n gedeihen, sich erzeugen, frucht- 
bar sein. — sig-i das gedeihen. — sig-i-du-s gedeihen, frucht. — 
sig-i-ta-n erzeugen, befruchten, gedeihen lassen, erziehen. 

Liv. sik-t, sig-t hecken, sich vermehren. 

N. Lap. sakk-a-na-tte-t, sv. sakk-e-te-t zeugen. — sv. sakk- 
a-ne-t zeugen, empfangen. — sakk-a-ne-m, seik-o das empfangen. 
— sakk-o, sakk-u-s proles. 

Votj. suk begierig. 

Schott 1, 134 verbindet f. sikin mit manju seki-e-n guelle, 
ursprung. 

585. Fin. sik-a schwein. 

Veps. sig-a. — Vot. sik-a. — Est. sig-a. 

N. Lap. sokk-e, en. soh-e. 

Ahlgvist kulturord 14 vergleicht sika mit einem schwed. dia- 
lektwort sigge = sugga sau, welches der ursprung des lap. sokke 
wäre. Cer. sasna und magy. disnö sieht er als entlehnt aus dem 
tatar. sösna an. — Mit einander identisch sind wohl auch magy. 
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$i$ka, schwein mit herabhängenden ohren, Ostjak samojed. soska, 
kam. $0$ka und tat. suska schwein. 

586. Fin. häkä, hökü gestank, stich. — häk-ä-rä brunst, brand- 
geruch, unangenehmer nebel. 

Sv. Lap. hagg-o-t geruch von sich geben. — Syrj. zin geruch. 
— zin-a-l-a beriechen. — Perm. zin geruch. — zin-a-I-ni stin- 
ken. — Votj. 20% geruch. — 2%-e-na-lo riechen. — zin-ja-lo be- 
riechen. 

Ers. Mord. %n-e, m. sin-ä geruch. — e. &in-e-vo-n, Ein-e-ja-n, 
m. $in-i-a-n geruch verbreiten. — e. &in-tf, m. $in-tf dampf. 

Magy. sag acc. sag-o-t geruch. — sag-o-$ riechend. — sag- 
o-I-ni, sag-la-ni riechen. 

Vgl. Budenz szöeg. 312, der nicht nur est. höng geruch f. 
hönkä lufthauch, sondern auch liv. jeig, lap. hägga, Cer. jing geist, 
athem mit den obigen verbindet, siehe n:o 340. 

N:o 587—589. Wurzel säh, sik zusammengewickelt, zugemacht. 
Man darf wohl annehmen dass diese wurzel mit der vorhergehen- 
den identisch ist, obwohl die entwickelung eine andere richtung 
eingeschlagen hat. 

587. Fin. sikk-ä, sükk-ü, sükk-i, siikk-ii-rä, sük-ü-rä, sük-d-rä 
zusammengewickelter ball, zwirn. — sük-ö-rö haartlechte — sük- 
e-rö die gabel an pflanzen, zusammengewickelter haarputz. 

Magy. “uk-o-r kokarde, büschel. — &uk-ro-5 kraus. — euk- 


ro-z-ni kräuseln. — “uk-va verschlossen, zugemacht. 
Vgl. Budenz 379. 
588. Fin. sük-e-rtä sich zusammenwickeln. — sük-e-htü-d id., 
erlöschen. 


N. Lap. Gokk-a-t, sv. Cokk-a-he-t sitzen. — n. &okk-a-ne-t, 
sv. Cokk-e-te-t niedersitzen. 

Magy. Gök-ni verkümmern. — 2kk-än-ni fallen, sinken, in 
abfall kommen. 

Budenz 5376. 

589. Fin. säkä, säke nom. säki, säk-ehe n. säe erhöhung auf 
den schultern. — säekkä-hä nom. säekäs sghulterbreit, Renvall; 
schulterblatt, Euren. 

Sv. Lap. &ak-se, cok-le geschwulst, beule. — 2&ak-se-k, Cok- 
le-k voll von beulen. 

Magy. &ög knoten, knöchel. — siidä, sädä nom. sid, säd 
vorderbug. 

Hiermit steht f, säkö haufen, menge im nächsten zusammenhang. 
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Budenz 375 bringt nur &g mit lap. &akse, &okle und 309 f. 

säkä mit sädä in verbindung. 
590. N. Lap. suofs wurm. 

Sv. Lap. suoks, suoksa id. 

Ers. M. Mordv. suks wurm, raupe. 

Cer. Suks id. — sägö holzkäfer, holzwurm. 

Magy. sä holzkäfer, holzwurm. — Vog. sau id. 

Lindström 92. Budenz 305. 

N:o 591—594. Wurzel sak, sok dicht, dick, fest, trübe; an- 
haften, bedecken. 

591. Fin. sak-e-a dicht, dick, träge fliessend, träbe. — sak-o, 
sakk-a das dicke, bodensatz. — sak-0-n, sak-o-u-n, sak-ä-ntu-, 
sak-E-ntu- dick werden, sich mischen. — sak-o-sa trübe, ernährend. 
— saik-a, sank-e-a dick, dicht, stark, wohl ernährt. — saik-a-ri 
held. — sankk-a dicht. — sann-e-n adv. viel, sehr. — sik-e-ä zähe. 
— sik-i-stü-n zähe, dicht werden, zusammenschrumpfen. 

Veps. sag-e-d, sang-e-d dick, dicht. — sang-i-stu-n dick 
werden. 

Est. sag-e-da n. sag-e; sak-e n. sage dick, dicht, häufig. — 
sag-o bodensatz, grundsuppe. — sikk-e zäh, elastisch, anklebend, 
geizig, engherzig. 

Liv. sag-dö dicht. — sang-dö nom. sangd dicht, dick, trübe. 
— sang-du-s dicke. — sik-st zähe, geizig, karg, kärglich. 

N. Lap. suokk-a-d n. sukk-i-s, sv. suok-e-s, uts. säokk-a-t dick. 
— N. sagg-a =f. sangen, sv. sak-e-t abundanter. — sv. &ak-to-k 
dicht, fest. 

Syrj. suk dicht. — suk-ta dicht machen. — suk-ma d. werden. 


Perm. suk, suk-a dicht, dick. — Votj. sok-e-m so viel, so 
gross, so sehr. 

Cer. Suk-o, b. 3uk-a viel, mancher; adv. viel, sehr. — &ok-a 
dicht. 


Magy. $0k mancher. — Vog. sag-u, sau, D. Sau id. 

Lindström 81. Budenz 352 rechnet hieher auch ers. mord. 
sejede, m. sidä dicht, Ostj. samojed. saki fest, unbeweglich. Schott 
Alt. sprachengeschlecht I, 134 verbindet f. sakea mit mong. siya 
einschlagen, einstossen, pressen, quetschen, siyoi dichtes gesträuch, 
türk. sik pressen, drücken, adv. gedrückt, häufig, oft. Vgl n:o 
572, 577 u. 584. 

592. Fin. sok-e-a blind. — sok-7-n, sok-e-ne-n, sok-e-u-n, sok- 

e-ntu- blind werden, trübe w. 
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Veps. sog-e-da nom. soged blind. — sog-e-ne-n, sog-e-nsu-n 
blind werden. 

Vot. sök-ö-a. — Est. söy-e-da nom. söge; sög-a, sök-e blind, 
verkehrt, thöricht. — sög-e-ne-n blind werden. — sög-e-nda-n 
blenden. 


Liv. sog-dö nom. sog-d, sog-dö blind. — sog-du-s blindheit. 
— N. Lap. £ieg-o-s blind. 

Votj. suk-i-r. — Ers. Mord. sok-o-r, m. sok-i-r blind. — ers. 
sok-or-ga-dmo blindheit. — sok-o-r-ga-do-n erblinden. — sok-o-r-ga- 
rto-n blenden. 

Cagat. ttirk. sokur blind, Vämbery tag. stud. s. 7. Tungus. 
sokor, Burjät. sogor. — Schott I, 135 verbindet mong. soyor blind 
mit mordv. sokor, f. sokea. 

593. Fin. säk-e-hdü-n, säk-0-nnii-n,* säk-e-ü-n haften, fest- 
stecken. 

Sv. Lap. sak-te-t adherere. 

Magy. sik-ä-l! klebrige masse. — sik-ä-lo-s klebrig. 

Vgl die indogerm. wurzel sag hängen, anhängen, haften: skr 
sajj hängen, haften, zögern, 6«y-n rlistung, lat. seg-nis träge, 
sag-um kriegsrock, litt. seg-ti schnallen, anbinden, Fick wörtb?. 
192. 

594. Fin. säk-o-n, säk-e-ne-n, sä-e-n inf. säkeä bedecken, hül- 
len, vertuschen. 


N. Lap. säkk-o-t mit reiszweigen bedecken. — n. diekk-a-t, 
sv. Cdk-e-t verbergen. — sv. &dk-a latebra, versteck. 


Cer. ek-e-m inserere, condere. 

595. N. Lap. suon-ar strahl, sonnenstrahl. - 

Cer. $on-a-r, b. $an-a-l regenbogen, $onar pil. 

Magy. $ug-G-r strahl, sonnenstrahl. — Vog. sanga id. 

Budenz 360. Die ganze bildung der hier gegebenen wörter 
spricht für eine wurzelgestalt sug n:o 596, vgl doch n:o 565. 

596. Fin. suikk-o, suik-o, suikk-i langer und biegsamer gegen- 
stand. — suik-a-le, suik-e-lo id. — suik-e-a lang und schlank, ge- 
schmeidig. — suikk-u-la, suik-u-la oval. — suik-e-ra schlank; krie- 
chend. — huikk-u spitze, furth. — hurkk-a leicht, dünn (= heikko 
599). — huipp-u spitze, gipfel. — huitt-u, huitt-i spitze. 

Magy. Sug-ä-r, 3üg-ä-r strahl, schlank, schmal. — $ud-a-r, 
$ud-a-r wipfel, peitschenende, schlank. — 2ä& gipfel, wipfel, spitze. 
— lip id. 

Budenz vereinigt szöegy. 361 f. suikea mit Sugar und 380 
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f. huikku, huittu mit &ue. — Mit f. suikea verbindet Schott 1, 135 
mong. suiga dünnes reis. — Der lautwechsel f. huikku, huippu, 
huittu findet im magy. sugar, &üp, $udär seine vollständige analogie. 

597. Fin. soukk-a, soikka, schmal, eng, dünn. — souk-e-ne-n, 
soik-e-ne-n schmal und dünn werden. 

Syrj. &ig-ä-m schmal, dünn. 

Magy. sük, sük eng, knapp, schmal; mangel, noth. — sük- 
ü-l-ni sich verengen, dürftig werden. — sük-ö-I-ni darben, ent- 
behren, sich fürchtend zusammenkauern. 

Budenz szöegy. 310 verbindet soukka und sük. Es ist was 
diese und die vorhergehende nummer betrifft schwierig zu bestim- 
men, ob sie der wurzel sak, suk in der bedeutung zusammenpres- 
sen angehören (vgl n:o 595) oder ob sie nicht lieber zu wurz. 
sal schlank, dünn, vgl’ salko stange, zu zählen sind. Die formen 
soukka, soikka, suikko scheinen für die letztere ansicht zu spre- 
chen, wie auch sonst eine vokalisation eines inlautenden / oft 
eintritt: sv. lap. soik facile=f. solke-na facile, plane, f. soudan 
rudern = veps. $oldan. Die steigerung mit i kommt doch auch 
ziemlich häufig vor: f. suhajan, huhun = suihun säuseln n:o 609, 
hökkänni = sääkkiä, säikkiä n:o 581. 

598. Fin. heikk-o schwach. — Vot. eikk-o mager. — N. Lap. 
sägg-e, cägge, Sv. segge, segge-s, seggo-k dünn. — n. häyjo, sv. 
häjo, utsj. hädju schwach. — Magy. säye-n arm. 

Budenz 317 verbindet heikko u. sägen mit den lapp. wör- 
tern. — Einerseits ist der nahe zusammenhang mit magy. sük in 
der bedeutung dürftig anzuerkennen, andererseits fällt wieder die 
übereinstimmung mit f. sukku n:o 582 klar ins auge. Uberhaupt 
zeigt sich auch hier die unmöglichkeit die beiden wurzel sak stos- 
sen und sak dicht streng aus einander zu halten; diese entwickelt 
sich natürlich aus jener, indem dicht = zusammengepresst ist. Auch 
die dritte wurzel sak zusammengewickelt n:o 587 gehört derselben 
ursprünglich einen wurzel. 

599. Fin. hoh-ku flamme. — hoh-ku-a flammen, leuchten. — 
hoh-de, hoh-to glanz, flamme. — hoh-tä flammen, glänzen, leuch- 
ten. — hoh-ku-i-ne-n, hoi-ku-i-nen leuchtend. — heh-ku flamme, 
gluth, lust. — heh-ku-a glüihen, von begierde brennen = hek-ku-a, 
he-kua. — hek-ke-le-htä aus verlangen glühen. — heh-ka, hieh-ka 
gluth. — heh-kä-n glühen, brennen, begierig sein. 

Est. öh-ku-n glühen, glimmen. — öh-u-ta-n glühen, glimmen 
machen, anfachen. — öh-k g. öh-u gluth, glühen, glimmen. 
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N. Lap. &uov-g, &uov-ga-s, sv. Cuou-ka, Euou-ke-s licht, glantz. 
—n. &uov-gad, &uv-gi-s, sv. &uou-ke-s hell, glänzend. — n. &uov-gga-t, 
Cuv-ggit, sv. &uou-ke-t leuchten. 

Budenz 332 vereinigt mit diesen noch magy. $ülni backen, 
braten, $ütni scheinen, braten und mehrere andere wie ter. $0k30 
wärme, votj. $und- leuchten, syrj. $ondi sonne, mordv. $ sonne 
u. a., derer etymologie noch zweifelhaft ist. Beim vergleich mit 
f. siikän schütteln n:o 579, sühün, est. sihitan jucken n:o 583 und 
sikko brunst 584 wird man veranlasst die obigen wörter aus der- 
selben wurz. herzuleiten, dabei sich die anschauung an der un- 
ruhigen, zitternden bewegung gehalten hätte. Unzweifelhaft aber 
steht diese nummer mit n:o 600 in nächster verbindung. S. n:o 618. 

600. Fin. heh-ko, heh-vo, hieh-o junge kuh, färse. 
Vot. öh-va. — Est. öh-a; öh-v gen. öh-va, öh-ve. — Liv. ör. 
N. Lap. öiv-g, sv. Au-k das junge. 

601. Fin. sil-i schweinigel, stachelschwein. 

Vot. sil-i id. — Est. sil st. sili. — Liv. cil. — Uts. Lap. sill-i. 

Ers. Mord. see’, säje!, m. sejel id. — Magy. $ül das stachel- 
thier, sül disnö schweinigel. 

Budenz 363. Dies wort scheint zur wurz. sak, sik spitz sein 
gehören, s. n:o 576. Die urform wäre dann *sikli. 

602. Fin. sälä warze, geschwulst. 

Vot. süel-mo warze. — Liv. söggöl, sögl, sügl, 1. sügl warze. 

Syrj. zör verruca. — Ers. Mord. sildeje, m. cilgö, öilgä id. 

Magy. sil, $ä[ scharbock, scorbut. 

Lindström 91. Budenz 364. Das finnische hat auch die 
form söäplä, welche wahrscheinlich eine variirende bildung für süklä 
ist. Vgl n:o 589. 

603. Fin. seul-a, karel. siegl-a, siekl-a sieb. — seul-o-n sieben. 

Veps. segl sieb. — Vot. sigla. — sigl-o-n sieben, seihen. 

Est. söl-a n. söl, sögla sieb. — söl-u-n sieben, sichten, erör- 
tern, durchhecheln, lügen. 

Liv. sögl, söggöl, L. sügl, sügl sieb. — sögl-ö, süglö sieben, 
sichten. 

Ers. Mord, su/-e-n sichten, durchsieben. 

Ahlgvist kult. 41 nimmt an, dass das obige wort aus dem 
litt. $ekla saat herstammt und dass man das letzte in der be- 
deutung saatkorb gebraucht hat. N, 

604. N. Lap. coakk-e, sv. cok-e untiefe. — mn. coap-e-s, sv. 
cok-e-s seicht, untief. 
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Magy. iäk-2-/ untiefe; seicht. untief. 

Budenz 343. 

605. Magy. »ör-ni, sö-ni weben, flechten. — sör-ö weber. 
Ostj. I. sör-e-m, S. ser-ge-m binden, flechten. 
Vog. siüy-e-m, D. sä-T-m, säg-e-je-m flechten. 
Budenz 301. 

606. Fin. sürä tief. 

Veps. süra. — Vot. sürä. — Est. sigara, n. sägar; sivä tief, 
tiefe, tief lautend, dunkel. — N. Lap. iga-l tief. 

607. Fin. hih-tä pr. hih-dä-n auf schneeschuhen gehen; Ren- 
vall: eilen. Lönnrot: schleppend gehen. 

Veps. his-ta-n id. 

Ers. Mord. öij-e-n,. öi-ne-n laufen, eilen, sich stürzen, fliehen. 

Magy. si-e-t-ni eilen, sich tummeln, sich sputen. 

Budenz 328. 

608. Fin. hanko gabel, heugabel, gabel am webestuhl. — hanka 
haken, gabel. 

Veps. hanyö-i-ne mistgabel. — Vot. anko heugabel, mistga- 
bel. — Est. hang gen. hannu, hanni gabel, heugabel. 

Liv. ang pl. angöd gabel, heugabel, mistgabel, stecheisen. — 
anyö-s pl. angöd fischergabel, stecheisen. 

Lapp. utsj. hanku gabel, heugabel. — Votj. sanik heugabel. 

Ers. Mord. $4ango, m. öaiga heugabel. — Ger. senik id. — 
Ostj. senak id. 

Gewiss muss das kslav. sanku, litt. szaka ast, zweig, szake 
gabel, skr canku zweig, vgl. skr cakhä zweig, Fick vergl. wrtb. 
620, als original dieses wortes angesehen werden. Die allgemeine 
verbreitung dürfte doch hohes alter bezeugen. 

N:o 609-610. suh säuseln. Steigerung suih. 

609. Fin. suh-a-ja-n, suh-i-se-n flüstern, säuseln. — suh-a, 
suh-a-kka, suh-ki, suh-u das säuseln, zischen. — suh-nä-n zischen, 
sieden. — swih-i-n, suih-ki-n, suih-u-n inf. suihkua fortwährend 
säuseln. — swih-kä-n säuseln, zischen. — huh-u-n, huh-ü-n säu- 
seln, flüstern, huhu rufen, ein gerücht ausbreiten. — huh-u das 
fliistern, gerücht. — Auhu-i-le-n, huhu-ske-le-n frgv. — huh-kä-n 
wie eine eule rufen, heulen. — huh-ka, huh-ka-ja bergeule (strix 
bubo). 

Est. uh-a-n sausen. — uh-i-se-n sausen, brausen. — ü-ka-ma 
"ein mal rufen, schreien. — hä-k g. hü-gi weisse eule. 

Liv. üö-g pr ü-gö-b rauschen, heulen, sausen. 
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Magy. Suh-o-g-ni säuseln. — $uh-o-P ohreule. — Sä-g-ni ein- 
sagen, fliistern. 

610. Fin. Auhta schwendenland. 

Ers. Mord. $ufta baum. 

Derselbe tibergang der bedeutung findet hier statt wie im 
f. kaski schwendenland = est. kaski birke n:o 88. Übrigens aus 
der w. suh, also der baum = der säuselnde. 

N:o 611—614. Wurzel sat kommen, eintreffen, fallen, entste- 
hen, geboren werden. 

611. Fin. sat-ä pr. sad-an herabfallen, regnen: sata vettä, lunta 
es fällt wasser, schnee herab = regnet, schneiet. — sat-e-le-n regnen. 
— sat-che nom. sade regen. — sat-i-me n. sadin vogelfalle. — 
sat-o jahrwuchs, ernte, das verlieren der feder bei den vögeln. — 
sat-a-ma hafen — platz, wohin man anlangt. 

Vot. sa-a-n herabfallen, regnen, schneien. — Est. sad-a-ma 
pr. sa-an, sän, saja-n fallen, spec. regnen, schneien; anlegen, 
landen. — sad-u g. sau, saju; sad-o g. sao fall, sp. regen, im 
walde faulendes holz. — sad-u-ma fallen. — sad-in zerfallen. — 
sad-a-ma nom. sadam wasserfall, landungsplatz, hafen, mausfalle. 
— sad-a-mu-s gefälle, mündung eines flusses. — sad-a-ng abgrund. 
— satt-a-n fallen machen. 

Liv. sadd pr. sadab fallen, anfallen. — sad regen. — sad- 
a-mo, -ma hafen. — Sv. Lap. sedd-er staubregen = f. sade. Lind- 
ström, Öhrling lex. 397. 

Lindström 80. Budenz szöeg. 166 ‚hält magy. hullani = *hud- 
lani = sat-e-le-n; vgl f. kul-un. — Schott I, 134 verbindet f. sata 
u. mong. zata regenwetter. 

612. Fin. satt-u-a stossen, treffen, sich ereignen. — sat-u-nto, 
= *sattunto berührung, stoss, zufall. — sat-u-na, satt-u-mu-s zufall, 
ereigniss. 

Est. satt-u-ma wohin gerathen, fallen, gelangen, sich bege- 


ben, anstossen. — satt-u-ma beregnet werden. -— sat-u-ta-n ge- 
rathen, fallen lassen, instr. stossen. — saft-e-ma zerfallen. 
N. Lap. 5add-a-t, sv. Sadd-e-t sich ereignen, treffen. — n, 


sv. en. $add-o frucht. 
Syrj. sed-a mihi contingit. — Votj. $ed-o gelangen, stossen 
auf etwas, befallen. 
Lindström 82. Blomstedt Hal. Bes. 151. Der form nach 
ist das wort eine art reflexiv od. intransitivbildung von sadan. 
613. Fin. siint-ii-ä geboren werden, entstehen, sich ereignen, 
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werden. — sünt-ü ursprung, entstehung, geburt. — sünt-ü-mä, 
sünn-ü-ntd, -ntö, siint-ii-mi-nen entstehung, geburt. 

Vot. sünt-ü geburt. — sünn-ün .geboren werden. — Est. 
siind-ii-mä, sünd-i-ma pr. siinnin entstehen, geboren werden, sich 
ereignen. — sünd g. sünni das entstehen. — sünd-sa n. sündis 
passend, schicklich. — sünn-i-ta-n erzeugen, gebären. 

Liv. sünd-ö, L. $unn geboren werden, entstehen, passlich 
sein. — sün-tö, L. $un-tu gebären. 


N. Lap. Sadd-a-t, sv. Sadd-e-t, uts. Sadd-a-t, en. Sadd-e-ö, 
$odd-e-ö werden, sich ereignen, entsteher, gebohren werden. 
Cer. w. &00-a-m, $00-a-m nasci, b. Sad-a-m, Saj-a-m C. nasci, 


provenire. — w. Coc-u-kte-m, b. saö-e-kte-m paröre. — $ac-1i-5 
progenies. 

M. Mord. $a%-a-n geboren werden. — $a2&-u-fta-n, $8ac-i-fta-n 
gebären. 

Magy. siil-ni gebären, erzeugen. — siil-ä-m-lä-ni, siil-ä-m- 


zü-ni geboren werden. 

Lindström 90. Hunfalvy vog. föld 289 verbindet noch vog. 
telem geboren werden, fel-te-m — f. sünnütän, welche doch schwer- 
lich mit den übrigen zu verbinden sind; magy. sülni könnte aus 
*sütni erklärt werden. — Boller Zur magy. etymol. 85 nimmt si als 
wurzel an und vergleicht f. sü-ntü, magy. sü-l-ni, lap. Sa-dda-t. 

614. Fin. sä-n kommen, anfangen, erhalten. — sä-ttä bringen, 
begleiten, vermögen, können. 

N. Lap. satt-e-t pr. sat-a-m können, vermögen. 

Cer. ket-a-m können. 

Magy. -hat- verbalsuffix mit bedeutung: im stande sein, kön- 
nen. Vgl. hat-ni dringen, reichen, wirken, welches wohl ursprüng- 
lich damit identisch gewesen ist. 

615. Fin. sat-u sage, mährchen. 

Ostj. sad-e-m sagen. 

Schiefner, Castrens ostj. gram. 96, vergleicht das f. san-o-n, 
in welchem falle hier der nicht ungewöhnliche übergang von % zu 
n eingetreten wäre. Satu ist offenbar urspr. identisch mit satu-na 
ereigniss n:o 612. Vgl. jur. samojed. heatau sagen. 

616. Fin. s0t-ke-n treten, erweichen, kneten. 

M. Mord. süf-a-n treten. — 3äf-a-ma steege, treppe. 

Magy. $at-u-l-ni keltern. — Sajt-o-I-ni pressen, keltern. — 
Sajt-0, Sot-u, Sot-u presse, kelter. 

Budenz 356. 
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617. Fin. sad-a-ta-n, sad-a-tte-le-n fluchen, verwünschen. 
Veps. sat-a-te-le-n schimpfen. 
Est. sa-a-ta-n, sa-a-te-le-n verfluchen, verwünschen, drohen. 
— sa-a-tu-ze nom. saatus Huch. 


Ers. Mord. Sud-o-n, m. $ud-a-n fluchen, verfluchen. — m. 
sud-u-f, Sud-i-f verflucht, arm. — Sud-i-fsi, $ud-u-f3i armuth, 
elend. — suö-a-n fluchen. 

Cer. w. süd-e-m, b. $iid-e-m, Sud-e-m befehlen. — w. süd-a- 
la-m, b. Sud-a-la-m frqv schimpfen, schmähen, fluchen. 

Magy. sid-ni, sid-a-l-ma-z-ni schmähen, schelten. — sid-o- 


ga-t-ni frgv. 
Budenz 287. 
N:o 618—621. Wurzel so, su, sä, si brennen, leuchten. Stei- 
gerung soa. 


618. Fin. sü-tü-n angezlindet werden. — sü-ffü mittel zum 
anzlinden. — sü-tü-tä-n anzünden. . 

Veps. sü-ftu-ta-n anzlinden. — sü-ttu-de n süttud zündmit- 
tel. — Vot. si-tä-n zünden. — sü-tü-te-s = f. sü-tü-ke zlindmittel, 
schürholz. 

Est. sü-ta-n, sü-ti-ta-n, sü-ta-n anzlinden, entzünden. — sü-ff 
g. süt brand. — sii-ffi-ma entbrennen, sich entzlinden. — sü- 
ti-ku n. sütik schürholz. — sü-te n. side brennmaterial. 

Syrj. so-fa brennen. — Perm so-fa-la anzlinden. — so-t-la 
verbrennen. — Votj. su-to id. — su-ti-$ko leuchten, brennen. 


M Mord. $:, ers. & sonne, tag. 

Cer. so-ta glänzend, klar. 

Magy. $4-/-ni backen, braten. — sü-t-ni scheinen, brennen, 
braten. 

Castren gram. syrj. 157. Lindström Suomi 90. Schott Alt. 
spr. 1, 135 vergleicht f. sütün u. mong. sita in brand gerathen, 
so auch Boller Magy. etymol. 73, indem er $ütni und &er. sota 
damit vereinigt. Budenz szdegy. 332 stellt aber $ühni, siitni zu 
f. hohtä, lap. uovg licht, ter. $okso warm und anderen wörtern 
mit der grundform *sont, *sunt. Wie aus der volgenden num- 
mer zu ersehen ist, können alle diese mit einander leicht ver- 
bunden werden, wenn man die wurzel als so, su, si auflast; aus 
dieser kann auch der form nach f. ho-htä eine fregventativ bildung 
sein ho — so, vgl doch n:o 599. Wie aus dem votischen und est. 
hervorgeht ist f. sütün ein reflexivum aus einer factivform *sütän, 
welche in diesen sprachen noch erhalten ist, gebildet mit der ge- 
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wöhnlichen factiv-endung fa, tä. Das indoeurop. hat bekanntlich 
die wurzel su, siv glänzen: skr sav-i-tar sonnengott, sjona schön, 
sonne, got. sin-ni schein, sunnon sonne, vgl Fick wörtb? 198. 


619. Syrj. $o-ni-d warm. — $0-na-la warm werden, 3o-nä-da 
fact. — $0-ndi sonne. 
Votj. $u-ni-t warm. — $u-na-la intr., $u-n-ta fact. — Su-n-da 
leuchten. — $u-n-di sonne, — $u-ndi-$ko sich wärmen. 


Cer. $0-kso, b. $0-kse, $0-ksa gluth, gltihend, warm. 
Vog. $0a-n-te-m brennen, braten. 
Vgl Budenz 332 und die vorige nummer. 
620. Fin. sü-te n. sisi kohle. 
Vot. sü-si. — Est. sü-te n. siizi gen. söe kohle; sütte-auk 
kohlengrube, meiler. , 
N. Lap. &-d-n, sv. &a-dd, uts. &-d-na, en. &-8-ru kohle, 
russ. — sv. &a-ddo-t russig werden. 
Syrj. Perm. sa russ. — Ers. Mord. sä-d, se-de-!-ma, m. se-d 
kohle. — ers. m. so-d russ. 
Cer. 5, b. 50 kohle. — $ü-& russ. — Magy. so-n kohle. 
Lindström 90. Ahlgvist mord. gram. 172. Der bildung nach 
würde das wort so viel heissen als das angezlindete. — Grosse 
ähnlichkeit mit dem mord. sod hat litt. sodi-s pl. sodzei russ, 
sod-inti berussen, welches Fick wörtb? 613 mit ksl. saada = sadja 
russ verbindet aus der wurzel sad sitzen, also urform *sädja sich 
ansetzend. Nach Miklosich lex. 818 lautet dies wort tech. saze, 
poln. sadza, serb. sazy, nslav. saje und saa; er giebt doch keine 
wurzel an. 
621. Sv. Lap. &äd-a dämmerung, diluculum. — £äd-o-te-t däm- 
mern. 
Syrj. Perm. $öd schwarz, dunkel. — Votj. söd id. 
Magy. söt-e-t finster, dunkel, düster. 
Budenz 359 bringt mit recht die obigen in zusammenhang 
mit f. süsi u. a. 
622. Fin. sot-a kampf, krieg. — sot-i-a streiten, krieg führen. 
Vot. söt-a krieg. — Est. söd-a gen. söa krieg, kampf, ge- 
tümmel. — söd-i-n, söd-a-n krieg führen. 
Liv. sod-a, suod-a, L. sod-a krieg. — pr. sod-i-ksö-b krieg 
führen. 
N. Lap. soatt-e, sv. sot-a krieg. — n. soatt-a-t, sv. sot-e-te-t 
kriegen. 
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Magy. fat-a schlacht, streit. — &at-@-z-ni streiten, ein tref- 
fen liefern. 

Hunfalvy vog. föld 295. Ahlgvist 208 vergleicht sofa be- 
dingungsweise mit had oder &atla; had gehört doch zu f. kunta n:o 60. 
In der bedeutung kampf, streit wird das fin. wort bisweilen von 
den altnordischen dichtern gebraucht, vgl Thomsen, den got. 
sprogkl. 40. — Möglich das dies wort mit der wurzel so n:o 618 
in verbindung steht, wodurch der krieg also = das angeziindete, 
aufgeschürte wäre. 

623. Fin. heit-ü-ä schwindeln. — heid-ü-tä-n fact. 


Vot. eit-ü-n erschrocken werden. — eit-ü-tä-n fact. 

Est. heit-i-ma, heit-ü-mä erschrecken, auffahren. — heit-u-s 
schreck. 

Magy. sed-ü-I-ni, sed-d-lä-g-ni, sed-ä-l-gä-ni schwindeln, her- 
umschweifen. — s?d-i-t-ni schwindelig machen. 


Boller Anal. des magy. verb. 59. Budenz 316. 
624. Fin. sute nom. susi wolf. 

Vot. susi. — Est. susi gen. soe wolf, ein kleiner stern im 
grossen bären. 

Liv. swiz pl. sudu-d, suz, sus wolf. 

Votj. ziei, Züri fuchs. — Vog. $e$ wolf. 

Hunfalvy Vog. föld 27. Europwus Suomi II, 7, 92 hält diese 
und auch das erste element in Siö-enga, ein fluss in Russland, für 
verwandt. 

625. Fin. sit-o-a pr. sidon binden, verbinden. — sit-e-le-n, sit- 
0-c-le-n fregv. — sit-e-he nom. side band. 

Veps. sid-o-n binden. — sid-e-le-n frqv. — sid-e-ge nom. sid-e-h 
band. — Vot. siv-o-n binden. 

Est. sid-u-ma pr. se-u-n binden. — sid-e-me nom. side band. 
— Liv. sidd pr sidä-b, L. $ud-a- binden, knüpfen. — sid-mö nom. 
sidmös band. 

N. sv. uts. lap. &ad-na-t binden. 

Ers. Mord. sod-o-n, m. sod-a-n binden. — sod-ks, m. sot-ks band. 

Magy. öat-ol-ni anschnallen, beifügen, verbinden. 

Blomstedt Hal. Besz. 185 verbindet f. sitoa mit den lappi- 
schen u. magyar. wörtern, Ahlqvist mord. gr. 172 das mord. wort 


mit dem fin. — Schott Alt. sprachenges. I, 135 mong. side zu- 
sammenheften. 

626. N. Lap. Sett-w, Sett-u-s ruhig, langsam, sv. sädd-o-s fried- 
lich, ruhig. — sv. sädd-o ruhe, stille. 
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Ers. Mord. scet-me ruhe, stille. — m. set-mä, sät-a-r ruhig. 
— ers. set-me-n still werden. 
Magy. &änd stille, ruhe. — dänd-dä-3, &önd-ö-5 still, sachte. 


Budenz 368. 
627. Fin. südä-me nom. siid-än, süö-me n. -i, sää-me n. sään 


herz, mitte, mark. — sid-ä-mi-kse n. -üs die eingeweide der 
brusthöhle, gedanke, sehnsucht. — säd-ä-mi-kkö eigensinnig, böse. 


— süd-ä-ntü-d, sü-d-ntü-d passionirt, böse werden. 

Veps. süd-ai st. südame herz, eingeweide, das innere. — 
sä-ndu-n böse werden. 

Vot. sii-ä herz; siätä piäb er ist böse. — sii-ä-tte-le-n 
hochmiithig sein. — sü-d-tü-n böse werden. 

Est. süd-a-me nom. sida herz, gemüth, muth. — süd-a-ka-s 
muthig, markreich. — süd-a-n wagen. — siida-mi-ku n. -mik das 
innere, das herz im holze. — süd-a-ne-n wagen, trotzig werden; 
in sich zergehen. — süd-i brav, tüchtig, muthig. 

Liv. süd-ä-m, L. Sud, Sud-a herz, gemüth, muth, mitte, kern 
im holze. — säd-ä-li muthig. — süd-a-mi adj. mittlere. 

Syrj. Söl-ö-m, $öl-ä-m herz. — Perm. sel-ö-m, ser-ö-m herz. 
— sel-mö-s, sel-ö-mö-s, $ö-mö-s mark im holz. — Votj. Sul-d-m 
herz. 

Ers. Mord. säd-cj (säd-ı), m. sed-i herz. 

Ger. w. sü-m, b. $ä-m, Su-m herz. — b. $id-ä das mark 
im holze. 

Magy. si-v st. sivä, si st. sürd herz, gemlüth. 

Ostj. sc-m. — Vog. si-m, D. 5i-m herz, mark. 

Castren gram. syrj. 157. Lindström 89. Hunfalvy Vog. f. 
283. Budenz szöegy. 294 erklärt das v im magyarischen als rest 
des suffixes m, me, so dass sivä für *sijeä, *sijävä und dies für 
*sidme stünde, wie dasselbe suffix auch in anderen wörtern mit 
me wechselt: nyelv = vog. nelm, ter. jilme, lap. nalme. So auch 
f. nime = magy. närä n. ner. — Vgl. jur. samojed. seat, sei, Taw. 
soa, Jen. seo, kam. si herz. — Schott Alt. spracheng. I, 134 stellt 
f. südän mit mong. sed-kil herz aus sed-ki denken zusammen, wie 
mord. sod wissen, sedi herz; so auch Boller magy. verb. 60. 

628. Fin. sisä das innere. — sisu-kse, sisäk-se nom. sisus, sisäs 
eingeweide. 

Vot. sisü-s eingeweide. 

Est. sisse, size, sizi gen. see; siza das innere. 

Liv. sizä-li innere, innerste. 


N. Lap. sisä, sv. sisä, sis, utsj. sis-ki das innere. 
Magy. sc-f, si-k medulla. Molnär. 
Budenz 279. Schott Alt. spr. I. 135 vergleicht manju sisi 
ein ding in ein anderes stecken. 
629. Fin. säsk-e nom. -7, säks-e nom. -? mücke; weihe, milvus 


regalis. 
Veps. säsk-e nom. säsk miicke. 
Est. säsk gen. säz-e miicke, kala s. fischadler. — säst-lä-ne, 


sdz g. süzi, säz-ik g. -ko mücke. 
Liv. säsk pl. säskäd mücke, red-s. wasserjungfer. 


N. Sv. Lap. Cuoik, uts. lap. &udikka mücke. — n. mikki, 
sv. Guoik-e-s voll von mücken. — uts. &äkea weihe. 

Ers. Mord, süske, m. säskä mlücke. 

Magy. söckä heupferd, baumhiipfer (eine grille). — sököä, 
sökcö grasshüpfer. — Säska id. — $as adler. 


Büdenz 302 für die bedeutung mücke, 339 für die bedeu- 
tung weihe; doch führt er zu jener nur ung. söökä, nicht saska, 
zu dieser aber ostj. söves fischadler. 

630. Fin. siesta-re, siesta-ime n. siestain, siesta-ma, sichta-re 
schwarze johannisbeere. — hiesta-me, hiesta-na id. — Veps. sest-ri- 


kaine. — Vot, sössa-r johannisbeere. — sössar pä id. 

Est. söste-r st. söstra id. — Liv. 2ustar. — Syrj. sätär. — 
Perm. sötör id. 

Ers. Mord. $ukste-m schwarze johannisbeere. — Magy. südür 


brombeere, himbeerstrauch, schwarze maulbeere. 
Im mordv. ist wie öfters ein unorganisches % eingeschoben. 
631. Fin. huh-to-a, hui-to-a hauen, hieben, klopfen; spülen. 
Vot. uh-t-a ausspiilen. 
Magy. $uh-i-t-ni, Suh-i-nta-ni schmitzen, schleudern, werfen. 
— $uj-ta-ni schlagen, treffen, werfen. 
Mur das letztere ung. wort wird von Budenz 331 hieher ge- 
rechnet. 
632. Fin. huhmar, hühmar, huhmari, huhmaro holzmörser, 
stampftrog. 
Veps. humbar. 
Vot. uhmar holzmörser. — Est. uhmer grosser, hölzerner mör- 
ser (zum kornstampfen). 
Ers. Mord. Govar, m. $ovar. — ber. Suar. 
Ahlgvist mordv. gram. 175. 
633. Votj. $4$ riedgras. 


180 


Magy. $a$ binse. 

Boller Anal. d. Magy. v. 55. Budenz 340. 

634. Fin. sösna langer schmaler streifen. — /ihna riemen. 

Est. ihn g. ihna riemen, lederner gürtel. 

Liv. siksöns, siksnös pl. siksönd, siksnöd. 

Ers. Mord. käna, m. na riemen. — Cer. w. süstö, b. Siste, 
$ista. — Magy. sij riemen, lederband. 

Budenz szöeg. 319 note macht auf die entsprechende laut- 
veränderung in ers. mord. sta, ksta = ter. sösta, Sista wachs, auf- 
merksam. In derselben weise ist mord. Asna aus siksna, in ge- 
nauer Übereinstimmung mit dem liv. siksnö und f. sisnä, hervor- 


gegangen. 
N:o 635-664. Wurzel sar, sor, sur, sir hervorspriessen, wach- 
sen, sich ausbreiten; — hervorsiepern, rieseln; — hervorragend, 


lang, schlank, gerade sein. Steigerung: sar, sär, suor, sor, sör, 
siir. sir, sei, 
635. Fin, sär-a, här-a ast, zweig, richtung. — sor-ppa ast (ei- 


nes gabels u. a.). — har-o zustand des auseinandersperrens. 
Vot. är-a ast. — Est. har-u abzweigung, zweig, zacke, schen- 
kel (eines winkels), bein. — är g. är-u, är-a abzweigung, arm, 


zweig, zacke. 

Liv. ar plur. ar-ad richtung, knoten, vorspringender ast, zacke, 
spitze. 

N. Lap. suor-gge, SV. suor-ge, suor-e, utsj. sudrr-1, enar. 
süör-ge (Andelin) zweig, flussarm. — n. sar-ggo zacke. 

M. Mordv. $ur-u ästig. — Ers. sar-do splitter, stachel. 

Magy. sär-na n. särn tliigel, — sär-ma-z-ni sich abzweigen, 
abstammen. 

Budenz szöegy. 314 vergleicht die meisten der obigen wör- 
ter. Im Magyar Nyelvör II 529 verbindet er mit diesen noch f. 
sorme finger, dessen suffix identisch ist mit dem suff. ma in magy. 
*särma, welches in särmazni hervortritt. Wenn er aber hiermit 
noch Vog. Sagur die geöffnete hand mit ausgespreizten fingern, 
als ursprünglichere form verbindet, kann ich dieser ansicht nicht 
beistimmen. Vog. $ägur gehört meines erachtens zur wurzel sak 
n:o 572, und gegen das zeugniss aller übrigen verwandten spra- 
chen kann man hier nicht umstellung des ursprünglichen gr zu 
rg annehmen, zumal da lap. suorge, sorge der form nach mit f. 
sorkka übereinstimmt. Überhaupt darf man eine metathesis nur 
mit grosser vorsicht gelten lassen; so hängt f. tärkeä wichtig wohl 
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zunächst mit farkka scharf, genau zusammen, wodurch eine ety- 
mologie aus *ägredä verdächtig wird. Die verlängerung des wur- 
zelvokals, der sonstigen steigerung entsprechend, ist genügend als 
charakteristischer zug der wortbildung gesichert, dadurch aber die 
verlängerung als ersatzdehnung in anderen fällen nicht verneint. 
— Vgl indoeurop. wurz. sar: skr. sar gehen, fliessen, sar-ma das 
sehen, sa! gehen, sal-ila wasser, 0g-un eile, andrang, &-Auuaı 
springen, lat. sal-ire springen, sal-t-are tanzen, litt. sel-ti kriechen, 
Fick wörtb? 195, Curtius? 312. 


636. Fin. sar-a riedgras. — sar-ka id. — sar-pa, sar-pio, 
sar-va, sar-vo schilfrohr, binse. — sir-ka salix glauca. 
Est. sar-a pä haselstrauch (corylus avellana). — sar-a-lik, 
sar-a-pik haselgebüsch. 
Magy. Sar-j, Sar-an spross, sprössling. — Sar-ja-d-ni, Sar- 
ja-z-ni, $ar-an-o-2-ni sprossen, treiben, hervorspriessen. — $ar-ja, 


Sar-nüä nachgras. 
637. Fin. sor-me n. sormi finger. — sorm-ukse n. sormus ring. 
— sorm-i-kka-ha n. -kas handschuh. 
Veps. sor-me n. sorm. — Vot. sör-mi. — sörm-u-s ring. — 
sörm-i-kas handschuh. 
Est. sör-me n. sörm finger. — sörm-u-se, sörm-u-kse n. -us ring. 
Liv suor-m, L. sor-m finger. — sorm-ö-ks, suorm-ö-ks ring. 
N. Sv. Lap. suor-m, utsj. suör-b-ma finger. — n. suorm-a-s, 
suorm-e-s ring. 
Ers. M. Mord. sur finger. — ers. sur-ks, m. su?-ks ring. 
Cer. Sir-yä-S, Sär-ga-3, Ser-ga-$ ring. 
Ahlgvist kult. 144. 
638. Fin. sar-ve nom. sarvi horn, geweih; sprachrohr. 


Veps. sar-v st. sarve. — Vot. sar-vi. 
Est. sar-v gen. sarve. — Liv. sar-a, sor-a, L. sar-u horn, 
geweih. 


N. Lap. &oar-vve, sv. &or-ve, utsj. &odr-vvi, &uor-ve (Europeus 
II, 7, 97). 


Syrj. Sur. — $ur-a cornutus. — $ur-ä-s cornuum plenus. 
— $ur-täm = lap. &oarvretäbme, f. sarvi-ttoma ohne hörner. Ca- 
stren gram. syrj. 157. — Votj. $ur horn. — Perm. $or. 

Ers. M. Mord. $ur-a. — Cer. Sur. 


Magy. sar-v st. sar-va, sar-u horn, geweih. 
Lindström 82. Budenz szöeg. 274. Ahlgvist kult. 209 hält 
f. torvi sprachrohr, düte für eine ältere form desselben wortes. 
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638. Fin. hir-ri st. Air-ve elenthier. — Ahir-va-s dreijähriger 
nichtgeschnittener rennthierochse. 
Est. hir-v st. hirve reh. — Liv. ir-va, ir-a reh. 


N. Lap. sor-v, sar-era hirsch, en. sor-v; sar-v. 

Ers. Mord. $ar-do, m. $ar-da hirsch, elenthier. 

Cer. Sor-dv hirsch. — Magy. sar-v-a-5 hirsch. — Vog. Sor-p, 
soar-p, sar-ba. 

Lindström 21. Budenz szdeg. 315 rechnet nicht die mordv. 
und Cerem. wörter hieher. Europeus, Suomi II, 7, 98, macht auf- 
merksam auf die analogie, f. sarvi horn: hirvi (sarvi) hirsch = 
xtoag horn, lat. cornu, got. haurn: xegaög gehörnt, lat. cervus, 
ahd. hiruz, ags. heorot hirsch, s. Curtius grundziige? 136. Pictet 
les origines I, 438, dem die fin. wörter bekannt war, sieht darin 
wie in dem pali sarabha hirsch „une analogie trompeuse*. 

640. Veps. sör-mu-kka weberschiffchen. — Est. sur-nu-k id. — 
Perm. $ur-i id. 
641. Fin. sor-kka die gespaltene klaue. 

Est. sör-ga n. sörg, sör-ka n. sörgas klaue. 

Liv. sör-ga, sür-ga. 

Magy. £ür-ö-k, &iil-ö-k vielfacher huf. — sar-k ferse. — Vog. 
ser-e-k. Vgl lap. suorge n:o 635. 

642. Fin. suor-o glied der thiere. 

Est. sör id. 

Vgl. taw. samojed. $arun, Ostj. sam. sors, $or$ id. 

643. Fin. har-a egge aus astreicher tanne, kar-a-s, har-i-kko, 
har-u-kka, har-a-nen dim: kleine egge. — har-ä-n eggen, rechen. 


— har-a-va rechen. — har-a-vo-i-ce-n rechen. 
Veps. har-a-vö-i-ce-n. — Vot. ar-o der rechen. — ar-o-a-n 
rechen. 


644. Fin. har-ja bürste, mähne, giebel. — har-ja-s borste. — 

har-ju erdkamm. 

Veps. har-j bürste, borste. — Vot. ar-ja mähne, der kamm 
(eines hahnes). — ar-ja-s borste. 

Est. har-i g. har-ja = sar-i bürste, hechel, kamm; frist, dach- 
kamm. — har-ja-s gen. -se, -kse borste. 

Liv. o’-a, ar-a bürste, giebel. — N. Lap. har-jje, sv. har-ja, 
en. har-je mähne, giebel. — Ger. ar-3a (Castr6n), or-$a mähne. 

Magy. Sör-tä, Sär-tä borste, bart. — $ör-e-n, Sär-e-n kamm- 
haar, mähne. 

Lindström 18. Budenz szöegy. 330. 
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645. Fin. sar-a-na, sär-ä-nä thürangel. 

Perm. 30 — Magy. $ar-k thiirangel, haspe. —- Vog. $ir-k, 
aui 8. =f. oven sarana. 

Budenz 337. 

646. Liv. suo, 2uor sehne, ader. — suor-ki äderchen. — sür 
ader im holz. 

Ers. Mord. sur-e, m. $ur-ä faden, zwirn, garn. 

Magy. hür saite. — hur-ka wurst. 

Siehe f. suoni, n:o 565. 

647. Fin. sär-mi, sär-vi kante, ecke. 

Vot. ser-vä kante, seite. — Est. sör-rd, ser-me n. sere strei- 
fen höheren landes im morast. 

Sv. Lap. &orr-o ecke, kante. — rare &. bergkamm. — &orr-o-k 
mit ecken, kanten versehen. 

Votj. ser-e-k ecke, winkel. — Magy. $ar-o-k id. 

Budenz 338. Die finnischen formen sind ohne zweifel ver- 
wandt. 

648. Fin. sr-jä rand, kante, seite, erdzunge. — sür-jä-n rän- 
dern, seitwärts abweichen. 

Est. sör-va. sör-ve nom. sör-v rand, kante, äusserste grenze. 
— sör-va-n, sör-vi-n bekanten, behauen. — sör-vu-ta-n berändern. 

Syrj. @ei-a höheres flussufer. — Ers. Mord. &ir, &ir-e, sir-e, 
m. Sö, $ir-ä rand, kante, seite. 

Cer. sir rand (Ahlgvist), $ör, $ör ecke, winkel. — sörön an 
seiner seite. 

Magy. sel rand, bord, saum, lippe, grenze. 

Vog. sel, sil, D. sil rand. — Ostj. sil id. Ahlgvist. Suf rand. 
Castren. 

Budenz 280. Ahlgvist kult. 146 bringt mit ostj. sil, ter. sir 
auch ter. dir, votj. dur zusammen, vgl Lindström 90. Die letzten 
dürfen zu f. törmä flussufer n:o 457 gehören. Boller anal. d. magy. 
verb. 59 verbindet magy. sel mit ostj. $uf; wenn dies richtig ist, 
muss man hier übergang von / zu ? annehmen. S. vorige n:o. 

649. Fin. sor-e-a, sor-ke-a gerade, lang, schlank, hübsch. — 
sor-0-n, sor-i-sta-n, sor-i-ste-le-n gerade machen, schmücken. — 
suor-a gerade, ordentlich. — suor-e-a ordentlich, genau. — suor-i-n, 
suor-i-ta-n gerade machen, ordnen, ausrichten. 

Est. sor-a richtig. — sör-i-ta-n bestellen, besorgen. — sör- 
a-ja-s schlank. 

Das von Boller Fin. spr. 54 mit suora zusammengestellte 
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ter. tör, tör aufrecht, gerade wird von Budenz Cerem. szötär 56 
als tatar. angesehen. 

650. Fin. sor-o, sor-ko langes und gerades stück. 

Syrj. zor stange. — Perm. $or id. — Votj. zir. 

Ostj. Sur stange, stock, pfahl. 

Schiefner, Castrens ostj. gr. 88, vergleicht das ostjak. wort 
mit dem syrjänischen. Übrigens f. sorko = salko. 

651. Fin sar-i, sar-ja, sar-jo strecke, reihe, sprosse, leiste, rand. 
— sar-ka längliches ackerstück, wollenes gewebe, riedgras. 

Vot. sar-ka längl. ackerstück. — Liv. sar, sor beet (im kar- 
toffelfelde). — Magy. $0r reihe, zeile, linie. 

Budenz 353. Lindström 88 vergleicht magy. $or mit f. suora, 
was nur mit berücksichtigung der gemeinsamen wurzel berechti- 
gung hat. 

652. Est. sör-a-n ordnen, neu einrichten, exerciren. 

Liv. scr aufstecken (getreide in der riege). 

Syrj. $ör-ti gemäss, nach. — $ör-ö, $ör-as zu sich, mit sich. 

Magy. sär reihe, ordnung, mal. — sor id., kt sär, harom sor 
zwei, drei mal. — sär-int gemäss, laut, nach. — sär-ä-2-ni schaf- 
fen, verschaffen, zu stande bringen. — sär-kä-z-ni, sär-kä-d-ni, 
sär-kä-n-ni, sär-kä-stä-ni ordnen, leiten, redigiren. 

Vog. sir mal, mäne sir welcherlei art. 

Budenz 286 vergleicht nur sär, särint mit dem vog. und 
Syrj. worte. 

653. Fin. sär-e n. säri schienbein. 

Vot. sär-i id. — Est. sär-e n. sär, se’ schienbein, landspitze, 
sandbank, untiefe. 

Liv. sär, ser schienbein. — Syrj. Perm. £&ör, &'ör id. 

Ers. Mord. seir-ks, m. säjär id. — Ger. $ulu-k$ scapus calcei. 

Magy. sär bein, rohr, stiel, schaft, stengel, halm. 

Vog. sar schienbein. — Ostj. sur id. 

Lindström 92. Boller Anal. d. magy. verb. 58. Budenz 271. 
Wurzelhaft verwandt ist das f. sär-kkä, sär-ä-kkä, sär-kä reihe 
von sandhügeln, sandbank, vgl 651, 652. 

654. Fin. sir-kiä, sir-kka keimblatt der pflanzen, gerade, auf- 
recht, lebhaft. — sir-o gerade, wohlgewachsen, zierlich, lebhaft. 
— sir-u pinne, pflock. — sir-o ausgebreiteter zustand, lehdet tu- 
levat siirollensa die blätter entwickeln sich. — sir-o-ta-n sich aus- 
breiten. 

Est. sir-gu-n wachsen, sich strecken, aufrichten. — sir-e-da 
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nom. sir-e; sir-ge gerade, gerade ausgestreckt, schlank. — sir-e- 
ta-n strecken, gerade machen. 
Ers. Mord. ser-e höhe, wuchs. — ser-e-v hoch, tief, vornehm. 


— ers. sör-ga-n, m. sör-h-ka-n sich erheben. — m. sir-ge-san 
aufwachen. 

Magy. sir-mo nom. sir-o-m kronblatt. blumenblatt. — sir-no 
n. siron schmales leder od. pergament. — $är-dü-I-ni aufspros- 
sen, heranwachsen. — sär-kä-d-ni hervorsprossen, aufquellen. — 
eir-ä-z-ni keimen, hervorsprossen. — £ir-ä-g der spross einer 
pflanze. — £ir-a-lärel das herzblatt. 


Budenz 346 vergleicht nur magy. särdülni mit est. sirgun, 
dagegen n:o 292 sirom membrana colorata mit sv. lap. darva 
schneekruste. Vgl. M. Nyelvör II, 530 wo Budenz die suffixe mo 
mit xo und ma mit %a identifürt. 

655. Fin. sir-kö-n siepern, ausgestreut werden, scharten be- 
kommen. — sier-o scharte. — sier-a-u-n, sier-a-tu-n, sicr-o-u-n 
scharten bekommen. 

Magy. Cor-bii-l-ni schartig werden. — &or-Dbi-t-ni fact. — &or-ba 
scharte, schartig. | 

656. Fin. sir-o etwas hastig hervorkommendes, splitter. — sir- 
i-tä-n schleudern. 

Est. sir-e-le-n schwirrend fliegen. 

Cer. b. sil-a-m fliehen. — Magy. sal-a-d-ni laufen, rennen, 
fliehen. 


Budenz 269. — Vgl die gräco-italische wurzel sal (= ig. sar) 
springen: &ouat = &4-joua, lat. sal-ire springen, Fick wörth? 494. 
657. Syrj. $ir fliessendes pech. — Perm. sir harz, pech, kle- 


berig; ulme. — Votj. sir pu ulme. 

Ger. b. sirä pech. 

Magy. sur-o-k id. 

Von der wurzel sir siepern, fliessen, rinnen. Das Votj. sör 
schwefel, welches Budenz 308 aufführt ist das russ. cbpa, tech. 
sira, poln. siarka, lit. sera, siehe Miklosich lex. 972. Im permi- 
schen steht sir in der bedeutung ulme offenbar für sir-pu der 
klebrige baum. 

658. Fin. sor-o, sor-ko fallendes tröpfchen, wasserblase. — 
sor-e-he n. sore luftblase. — sor-o-ta-n tröpfeln, rinnen, sprudeln. 

Est. sa’-ja nom. sari traube, eierstock. (7) 

Syrj. Perm. zer regen. — Syrj. zer-a, p. zer-a-la regnen. — 
Votj. zor regen. 
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Magy. $or blase, perle (im wein). — &or-o-g-ni, &or-ga-ni rin- 
nen, rieseln. — &or-dä-l-ni, &or-do-ga-l-ni, &or-i-ga-l-ni langsam 
rinnen. 

Samojedisch heisst regen jur. savu, sar’o, salu, jen. sare, sale, 
Ostj. säro, soro, kam. surnu. 

659. Est. sörd-u-ma pr. sörun milchen, milch geben. 

Magy. sörd-e-k, strd-ä-k die saure od. gestockte milch. 

Factivbildung aus w. sor, sör siepern, fliessen. Vgl. est. sil- 
kuma tropfenweise milch geben. 

660. Est. sör-a-u getreide sieben. — sa/-ja-n sieben, sichten 

Ers. Mord. sur-a-vto-n, m. ser-a-fti-n zerstreuen, verstreuen. 
— m. ser-a-di-n zerstreut werden. 

Magy. sor-ni herumwerfen, streuen, wannen, schwingen, wor- 
feln. — sör-ö worfelnd, kornschwinger. 

Ostj. ser-e-n getreideschwinge. — ser-e-nde-m worfeln. 

Budenz 299. Vgl. f. sirun siepern, sirkön ausgestreut werden. 

661. Fin. sor-o-ta-n mischen. — sor-o-tu-kse n. -us mischung. 

Veps. ser-di-n rühren in etwas. — Est. sor-i-n rühren in 
etwas, durchwühlen, verwirren. — sor-ni-n durchsuchen, kramen. 
— sor-pu-ma wühlen, verwirren. 

Syrj. sor-a mischen. — sor-la-la frqv. — Perm. sor mischung, 


vereinigung. — Votj. sur-a-lo mischen, verwirren. — sur-a-lto 
umrühren. 
Ers. Mord. &ovor'-a-n, Covor-a-n, m. $of'-a-n umrühren. 
Magy. zavar-ni, 2är-ni verwirren, stören, trüben. — zavar- 


u-l-ni in verlegenheit gerathen. 
Die perm. mordv. wörter sind von Budenz 391 mit den ma- 
gyarischen zusammengestellt. 
662. Fin. sir-a-n, sir-a-ja-n, sir-i-se-n siepern, rinnen, rieseln. 


— sir-u-n siepern, rinnen. — sir-kö-n hervor siepern, in splitter 
gehen. — sor-G-n, sor-a-ja-n schnarren, brummen. — sär-ä-n, 
sär-i-se-n prasseln, zittern. 
Vot. $ir-i-se-n rieseln. — Est. sir-i-se-n rieseln. — sär-i-se-n 
prasseln, knarren, brummen. — sor-i-n rieseln, murmeln. 
663. Fin. sora griessand, schnarrendes geräusch. 
Sv. Lap. $0r griessand. — Magy. cor-va sand. 


Lindström 86, welcher doch wohl mit unrecht das russ. copb 
kehricht hieher führt. 
664. Fin. sir-kka heimchen, grille. — sir-kku lebhaft, finke, 
ammer. 
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Vot. sir-kku id. — Est. sir-e id. — sir-k g. sirgu vogel, heu- 
schrecke. — Perm. £ir-k heimchen. 
Magy. &ir-i-pä-l-ni &ir-i-po-l-ni zwitschern (von spatzen). 
Vgl. Tawgy samoj. siruku, jen. sam. siluku, suluku schwalbe. 
N:o 665—668. Wurzel sor, sur, sär drücken, stossen, brechen, 
spalten. 
Steigerung sär, sor, sär, saur. 
665. Fin. sor-tä unterdrücken, bedricken, füllen (bäume). — 


sor-tu-a unterdrückt werden, untergehen, umfallen. — sor-to druck, 
holzfällen, zaun von gefällten bäumen, an welchen die zweige noch 
geblieben sind. — sor-tu id. — sor-ttä-n bäume zum zaun fällen. 


Est. sur-u-n, sur-gu-n unterdrücken, demiithigen. 

N. Lap. Car-cvi-t, Car-veo-t, cor-ma-ste-t, sv. Öuor-ge-t, &a- 
br-e-t drücken, pressen. — uts. sdar-di-t unterdrücken. 

Magy. sor-i-ta-ni drücken, pressen, zwingen, stopfen. — sor- 
u-I-ni gedrückt werden, sich verengen; mangel, noth leiden. — 
sor-0-$ enge, eng, fest, gepresst. 

Vog. sor-i-ng eng. 

Budenz 300 führt nicht die fin. wörter hieher; vgl f. salmi. 


666. Fin. sur-vo-n stampfen, stossen. — sur-rä-n schieben, 
stossen, schlagen. — sur-vo, sur-vi-me n. survin stössel, stampf- 
werkzeug. — sur-va-i-se-n, sür-rä-i-se-n hastig stossen, schlagen. 


Veps. Vot. sur-vo-n stossen stampfen. 
Est. ser-va-n stossen. — sur-u-n unterdrücken, beugen, zwin- 


gen. pressen, keltern. — sur-u druck, presse, stampfen. — sur-m 
das stampfen. — Liv. surr zerstossen. 
Syrj. sir-a, frgv. Sör-a-la stossen. — Perm. sir-ja-l-ni stos- 


sen, priigeln. 

Cer. Sur-e-m stossen, schieben, schlagen. 

Magy. sär-ni stechen, in die augen stechen, auffallen. 

Das est. servan bedeutet auch behauen, kantig zuhauen, vgl 
f. särvi, vot. servä kant, seite, vgl 647, 648. Budenz 307 vergleicht 
nur magy. särni mit ter $urem. 

667. Fin. sär-ke-ä pr. särjen, sären zerbrechen, brechen, spal- 
ten, schmerzen, wehthun. — sär-e-he nom. säre zersplitterter zu- 
stand, ritze, spalte. — sär-ke-le-n, sär-kie-le-n, sär-je-ske-le-n ein 
wenig zerbrechen, fortwährend schmerzen. 

Veps. sär-ge-n spalten. — sär-es holzsplitter welcher zur be- 
leuchtung gebraucht wird. 
Sv. Lap. sür-e-t, sar-e-t spalten. — sar-ge-t zerschneiden. — 
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n. sar-je, Sv. sar-je-s wunde. — sar-ji-te-t schmerzen, schmerz 
empfinden. — n. sär-ygo-t einschnitte machen. 

Syrj. sör-a-la reissen. — Votj. ser-o, ser-to brechen, zer- 
brechen. — ser-ti-$ko zerbrochen werden. 


Ers. Mord. sar-do splitter, stachel. — sar-do-v stackelig, rauh, 
vgl doch 635. 

Cer. b. $er-the-m stossen, verwunden. 

Magy. ser-ni schmerzen, wehthun. — 3er-d-ld-m beleidigung, 
beschwerde, schade. — sZr-C-s verletzung, schmerz. — 3er-ü-l-ni 
verwundet werden. — $zr-fd-ni verletzen, verwunden, beleidigen. 

Vgl. Lindahl Öhrling lex. 451. Lindström 91. Budenz 345 
bringt die mordvin. und magyar. wörter in verbindung mit f. su- 
ren u. s. W.; ich ziehe mit Blomstedt, Hal. Bes. 17, die obige 
zusammenstellung wegen des vokals vor. Budenz 236 stellt da- 
gegen f. särkeä zu magy. törni. Sie gehören doch alle zu der- 
selben wurzel. Thomsen got. spr. 146 betrachtet lap. sarje wie 
auch f. sairas als lehnwörter vom altn. sär, got. sair, ahd ser und 
das terem. votj. cer krankheit vom cuv. tat. der, vgl Hunfalvy, 
Nyelvt. közlem. III, 418. Hunfalvy 1. c. III, 24 und vog. föld 
302 vergleicht noch türk. sajru krank, eine zusammenstellung die 
Thomsen wegen der grossen ähnlichkeit zweifelhaft findet. — Die 
folgende wurz. n:o 669 ist wohl mit der gegenwärtigen identich. 
— Schott I, 134 f. sär-keä, magy. $Cr, mong. sir-ya verletzung, 
wunde, manju sir-ke anhaltende krankheit; Boller magy. verb. 56 
ung. 3er = f. särke u. a. 

668. Fin. swr-a-ka nom. -as krank. — sair-a-sta-n krank sein. 

Vot. saur-a-n schmerzen, wehthun. — Est. sar-na-ne schwach, 
kränklich, schwanger. 

Vgl. die vorige nummer anmerk. Schott Alt. sprachenges. I, 
134 sieht in türk. sar-yau und sair-u dieselbe wurzel wie im fin., 
welche in f. sär-keä ihre entsprechende weiche form hat. 

N:o 669-672. sar, sor, sur, sir betrübt sein, schmerz emp- 
finden, sterben, verwelken, verschrumpfen, dürr werden. 

Steigerung sär, sor, svar. 

669. Fin. sur-e-n betrübt sein, schmerz empfinden, schmer- 
zen. — sur-u, sur-ku, sur-ko sorge, kummer, mitleid. — sur-u-n, 
sur-ku-a, sur-ei-le-n, sur-e-ksi-n, sur-€-n betrübt sein, mitleid emp- 
finden. — sur-ke-a elend, beklagenswerth. — sur-e-ta-n schmerz 
zufügen. — sur-ku-ta-n beklagen. — sur-u-sta-n betrüben. 

Vot. sur-e-n sterben, ohnmächtig werden. 


189 


Est. sur-e-n id. — sur-e, sur-i das sterben. — sur-u-n, sur- 
gu-n unterdrücken, demüthigen, beschwichtigen (auch: auspressen, 
keltern). — sur-e-ta-n, sur-e-te-le-n sterben lassen, pflegen. 

Sv. Lap. sur-go, en. sor-o sorge, betrübriss. — surr, surr-a, 
surr-e-k, kummer, unruhe. — surr-e-t geplagt werden. — sur-go-t 
betrübt sein. — svar-ke schmerz. — svar-ge-t schmerz empfinden. 

Votj. er krankheit. — der-es krank. — Ers. Mord. ser-e-(de-n, 
m. sär-ä de-n schmerz haben, krank sein. — e. ser-e-dme, ser- 
e-tks, m. sär-ätf schmerz, krankheit. 

Perm. sir-Ka-lö-m todesseufzer. — Vog. Sur-e-m verwundet 
werden. — Sur-te-m verwunden. 

Vgl die obige n:o 667 und Budenz szöegy. 345. Es ist 
ziemlich schwer hier mit sicherheit die zunächst zusammen hö- 
renden wörter zu verbinden. Dass magy. $crni nicht unmittelbar 
mit f. suren zu verbinden ist, scheint daraus hervorzugehen, dass 
es äusserst wenige beispiele eines magy. © =f. u giebt: f. tali 
= sel n:o 511, f. kupo = nach Budenz szöeg. 293 = kerä, welches ich 
mit f. kavea verbunden habe. Dagegen ist f. « sehr oft = magy. 
u. Andererseits stimmt f. &, e mit magy. 7 uberein: f. kerjän 
= kerni 184, käin = kälni, kelmi 216, känä = ken 257, jä = jeg 
364, käsi = kez 50, kesi = hej 42 u. s. w. Übrigens thut man 
auch besser die beiden wurzeln sar n:o 665 u. 669 zu einer zu 
vereinigen, wie die in einander übergehenden bedeutungen es be- 
zeugen. Magy. förni, syrj. tor, gehört der w, tar n:o 465. 

670. Fin. sur-ma plötzlicher, gewaltsamer tod, untergang. — 
sur-mä-n mördern, verderben. 

Veps. sur-ma nom. sur-m plötzl. tod. 

Vot. sur-ma tod. — Est. sur-m der tod, das sterben. — sur- 
ma-n, sur-ma-ta-n tödten. — Liv. sur-m tod. 

N. Lap. sor-bme, uts. sor-bmi das verderben. 

Ostj. sär-am der tod. 

Schiefner, Castrens ostj. gr. 95. Lindström 88 führt auch 
ein vog. sarim aus der Beresov gegend an. Im estn. heisst der 
wolf hobuste surmaja pferdetödter; vergleiche damit jurak samo- 
jedisch sarmik. särmik wolf. — Ahlgvist kult. 203 leitet f. surma 
aus suren betribt sein, verwelken, sterben. — Schott Alt. spra- 
chenges. I, 136 manju suri-ya abgestorben, (von bäumen), tärk. 
eürü faulen. 

671. Fin. sur-ka-stu-n, sur-kä-ntu-, sur-ka-ma-stu-, sur-ke-ne-n, 
sur-ke-ntu-, sur-e-htu- verwelken, schrumpfen, verfallen. 
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Magy. sörü ungeheuer. — sörnü schrecklich, entsetzlich, un- 


geheuer. — sömi-e-n schrecklich. — sörn-d-g schreckbild = lap. 
hirbmo gov. — sörn-ä-d-ni erschrecken. — sörn-t-t-ni fact. 
Budenz 321. — Schott I, 115 mong. sir furchtbarkeit, über- 
legenheit. N, 
679. Ahurja verrückt, rasend, leichtsinnig. — hurjä-n rasend 
machen. — hurja-e-le-n, hurja-nte-le-n sich rasend benehmen. 


Ers. Mord. iri-de-n, iri-di-k-Sne-n saufen, sich betrinken. — 
m. iri-da-n betrunken werden. — tri-cta berauscht. 

Magy. örjö-ngä-ni rasen, wüthen, wahnsinnig herumirren. — 
örjü-I-ni wahnsinnig werden. — örü-/-ni wahnsinnig, rasend werden. 

Lindström Suomi 22. Budenz szöeg. 855. 

N:o 680—682. sar, sor, sur, ser, sir aufwachen, munter sein, 
sich regen, beschäftigt sein, zittern, mischen. 

Steigerung suor (sarar), siiör (hüör), sär, sör (här, häl, hör). 

680. Fin. her-än wachwerden, geweckt werden. — her-ä-tä-n er- 
wecken. — here st. here wacher zustand. — her-kka, her-kkä leicht 
beweglich, bereit. 

Veps. her-ä-stä-ta-n aufwecken. — Vot. ör-cä-n, ör-Cä-htä-n 
wach werden. 

Est. är-e-n aufwachen. — är-a-ta-n, är-e-ta-n, är-a-te-le-n, 
är-e-nda-n erwecken, anregen. — är-ge g. ärke wacher zustand. 
— Är-ga-s gen. är-ka munter, aufgeweckt, wachsam. — är-ga- 
ta-n, är-ga-sta-n aufwecken, ermuntern. — är-ki-ma auffahren im 
schlafe. — Liv. er-k pr. er-kö-b aufwachen. 

Sv. Lap. jer-e-te-t aufwachen. — jer-e-te-m das erwachen. — 
jer-a-ne-t klug werden. 

Ers. Mord. sur-gu-Ze-n, sir-go-Ze-n, m. sir-ge-Se-n aufwachen. 


Magy. $är-kä-n-ni aufwachen. — $är-e-n fleissig, arbeitsam, 
munter, 
Budenz szöeg. 327 — Im mongolischen heisst serikö er- 


wachen, serikölö aufwecken, Burjät. herenäm, herenep, serenep auf- 
wachen. 
681. Fin. hüör-i-n, hüör-ü-n, här-i-n, här-ä-n, här-tä hin und 


zurück laufen, geschäftig sein. — häl-i-n, häl-ä-n id. 
Vot. är-ä-n id. — Est. hör-a-n sich begeben, hinüberziehen. 


— hör-u-n sich bewegen, sich nicht ruhig verhalten. — hör-i-ta-n 
im gehen sich drehen, schwanken. 

Magy. sür-ö-g-ni, Sir-gö-d-ni, Silr-gö-lö-d-ni sich regen, um 
etwas beschäftigt sein. — Budenz szöeg. 333. 
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Wurzel Sar. 


Schwächung: sor sur sär sör sür ser sir har her. 
Steigerung: sär sär suor (&oar) sör sör sur saur sür ser seir sir. 

Da ich schon im ersten theile des wörterbuchs einige zu 
dieser wurzel gehörenden verzweigungen aufgenommen habe, lasse 
ich hier eine tibersicht der verschiedenen wortreihen folgen. Der 
bedeutung nach zerfällt die wurzel in nachstehende verzwei- 
gungen: 

a) hervorspriessen, hervorsickern, rieseln, hervorragen, lang, 

schlank, gerade sein, siehe das wörterbuch I n:o 635—664. 

b) sich regen, beschäftigt sein, aufwachen I n:o 680—81; zit- 

tern II n:o 682. 

c) reiben, wischen, schleifen, scheeren II n:o 683. 
d) umrühren, mischen I 661, bunt machen, mahlen II n:o 684, 

verunreinigen n:o 685. 

e) an den rand schieben, wegschieben II n:o 686; stossen, drüc- 

ken, verengen, brechen, spalten, verwunden, schmerzen I 

n:o 665—668; bedrückt werden, verschrumpfen, sterben I 

n:o 669—672. 

f) sprechen, erzählen II n:o 687; die bedeutung lehnt sich zu- 
nächst an die der abtheilung a) an. 

Die nahe beziehung zur wurz. sal ist unten angegeben. 

In den anmerkungen zu n:o 683 sind die vielfach hervor- 
tretenden berührungspunkte mit der wurz. tar erörtert. Es sind 
diese: aufkeimen, spriessen, hervorragen n:o 446, stossen, reiben, 
reissen, ziehen n:o 475, stossen n:o 502, bewegen, ertragen, dul- 
den n:o 506, zittern n:o 475 u. s. w. 

Auch im indoeuropäischen hat die wurzel sar mehrere der 
oben gegebenen bedeutungen: gehen, eilen, fliessen, in zusammen- 
setzungen auch aggredi, irruere, excitare. Curtius Griech. etymo- 
logie* 349, Fick Vergl. Wört.? 195. 
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682. Veps. ser-ai-da-n zittern, beben. 
Ers. Mord. sor-no-n beben, schaudern. 
Ostj. ser-e-m, ser-e-je-m zittern, ser-t-de-m frgv. — ser-ge-m 
geschüttelt werden, ser-ge-tte-m schütteln. 
Vgl. f. tär-i-se-n, Vog. torem zittern u. a. wörterb. n:o 475. 


683. Fin. sier-a schleifstein, wetzstein = hier-a, hier-ta. —- 
hier-o-a reiben, glätten, unterhandeln, verunreinigen. — hier-i-ä 
v. moder. schaben, radiren. — hier-a-Itä frgv. heftig reiben. — 


hier-tä reiben, schaben, umriihren. 
Veps. $cr-a schleifstein, vgl. ser-da-n bewegen. — her-a-Ilda-n 
wischen. — her-o-n coire. 


Est. hör g. höru reiben. — hör-u-n reiben, sich reiben, ära 
h. abreiben, zerreiben. — Liv. ör, dr reiben; ördob kiv reibstein. 

Syrj, Perm. $ir-nö scheeren. — $ir-an scheere. — Votj. $er-o 
drehen, schleifen. 

Vog. sär-te-m reiben, schmieren, bestreichen. — särr-ka-t-, 
ser-ka-t sich beschmieren, sich beschmutzen. — L. sär-te-m rei- 
ben, schmieren, ser-te-m feilen: särtu-ker raspel. — Konda: $ar- 


te-m schmieren, bestreichen, sar-ti-te-m anrühren. 


Dass die vorstellungen „wischen, abwischen* und „scheeren“ 
mit einander in naher verwandschaft stehen, hat Budenz szötär 
244 nachgewiesen, indem er auf indogerm. strig- streichen, strei- 
fen (stringere) = slav. strig scheeren verweist. Die zusammen- 
stellung von Magy. tör-ö-1, tör-ü-l, tör-lä wischen, abwischen, sich 
abwischen, tör-25-1-ni fricare, ler. tur-Za-m reiben, Ostj. tar-dc-m 
scheeren, Ber. /or-ti-m scheeren, rasieren, mit mehreren der oben 
angeführten scheint doch zunächst etwas zu weit zu führen. Im 
wörtb. 472 bin ich wie früher Budenz selbst, sz6egy. 263, bei den 
mit dental anlautenden stehen geblieben. Es scheint dies um so 
mehr berechtigt, da sich in allen verwandten sprachen eine fülle 
von wortbildungen sowohl aus w. sar als tar darbieten. Will man 
die beiden wurzeln als mit einander identisch ansehen, so bieten 
sich dazu mehrfache übereinstimmungen in der bedeutungsentwicke- 
lung der wurzel: f. ter-i-n ziehen wörtb. 471, tärr-ii-tä-n reissen 
n:o 472, tuir-a weisser schleifstein = ostj. for n:o 490, est. tär- 
ka-n aufkeimen, spriessen, f. tir-ki-stä-n blicken, tir-ki-d klar, blin- 
zend, flink n:o 483, tär-i-se-n zittern n:o 475, torvi sprachrohr, diite 
und andererseits Aier-o-n reiben, hier-i-n schaben, sier-a schleif- 
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stein, sir-ki-ä lebhaft n:o 654, sir-kö-n hervorsiepern n:o 655, 
weps. ser-ai-da-n zittern n:o 682, sar-vi horn, sprachrohr n:o 638 
u. s. w. Ich fasse aber diesen parallelismus nicht in dem sinne, 
dass die wurzel sar sich aus far entwickelt hätte, d. h. dass al- 
len bildungen aus jener eine urspränglichere form mit anlauten- 
dem dental vorangegangen sei. Es geniigt, die offenbare ver- 
wandtschaft der beiden wurzeln hervorzuheben und in den einzel- 
nen wortvergleichungen ihre specielle entwicklung zu verfolgen. 

Die aus dem f. hier- von Budenz erschlossene ältere form 
*,.r, welcher eine noch ursprünglichere t,„gr- entspräche, finde 
ich hier wenig begründet. In keiner anderen der verwandten spra- 
chen ist irgend eine spur eines verschwundenen g vorhanden, nicht 
einmal im ostjakischen, wo doch die formen sonst so voll und 
breit auftreten. Dies ist auch in betreff des zum vergleich ange- 
zogenen f. tai-ta posse, scire, welches mit Magy. dia-da-lo-m vic- 
toria (dia = *daja, *dojo), div-a-t valor, pretium (diva = *dajvo) 
verglichen wird aus einem ugr. 1,9 = f. tai szötär 259, der fall. 

Betrachtet man f. her-ä-tä-n, est. är-e-ta-n „erwecken“ im 
verhältniss zu Sv. lap. jer-e-te-t „aufwachen“, so scheinen N. lap. 
Jär-kko-t „schleifen“ und Sv. lap. jer-de-t, jar-de-t ,scheeren* mit 
ebenso gutem rechte zu f. hieron u. Syrj. $ör- geführt werden zu 
können. 

Dass das Magy. $ar-lö sichel, dial. $vllö d. i. $or-l0, wie das 
davon abgeleitete $ar-ol-ni schneiden, abschneiden, $ar-ab-ol-ni mit 
der gangscheere abmähen, sowie die Syrj. &ar-la, Perm. &ar-la, 
öer-la sichel, Votj. $ur-lo id. s. Budenz szöt. 340, hieher zu rech- 
nen sind, scheint sehr wahrscheinlich. 


N:o 684-685. Wurz. sar d) umrühren, mischen s. wörterb. I 
661, bunt machen, mahlen n:o 684, verunreinigen n:o 685. 


684. Syrj. perm. ser-a bunt. — ser-c-dla mahlen. — Perm. 
ser-a-m-ni bunt werden. 
Cer. sir-cm mahlen. — M. Mord. $or-ma stickerei, schrift, 
brief. — $or-ma-da-n schreiben. — $or-ma-ja-n bunt werden. 
Magy. ir mahlen, schreiben. 


Boller Fin. Sprachen 55. — Der zusammenhang mit den vor- 
hergehenden geht deutlich aus Vog. sär-te-m „reiben, schmieren, 
bestreichen“ hervor, n:0 683. 


Ahlgvist kulturwört. 159 macht darauf aufmerksam, dass die 
benennungen für stickerei, bunt, schrift, brief in mehreren fin. 
sprachen aus derselben quelle stammen: fin. Korja jetzt buch, frü- 
her ausgenähte, gemalte oder eingeschnittene zierrathen, kirjava 
bunt, kirje brief, Vgl. oben das wörtb. n:o 182, Vog. gans sticke- 
rei, gansen bunt, gansantem schreiben, Ostj. yanjan bunt, yaslom 
schreiben. — Schott Altai. Studien 3,113 führt ausser den syrj. 
magyarischen wörtern noch Cuvas. sira strich u. schreiben, wel- 
ches jedoch auch unmittelbar aus dem türk. jas entstanden sein 
könne, wie ter. sir aus dem cuvas. entlehnt, noch Mong. jor, zor, 
sor (für jor oder jar) zeichnen, jiru für jeru« linien ziehen, zeich- 
nen, malen; dagegen seien jakut. sur schreiben, suruk schrift, buch 
(vgl. mongol. jöruk) entlehnt, weil sie nur die überführte bedeu- 
tung haben. Alle, sowie mordw. sjor leitet er aus jor, jar, mög- 
licherweise eine entwicklung aus türk. jas schreiben und neben- 
form zu jar ritzen, spalten. — Eine andere verbindung der be- 
deutungen bunt, befleckt, schmutzig und zeichnen, buchstabe zeigt 
türk. Airli fleckig, schmutzig, kerle zeichnen, mandsch. xer-gen 
zeichnung, buchstabe. 


685. Veps. her-c-h pl. herked koth. 


Ers. Mord. ser-ne-n seine nothdurft verrichten. — m. sär-a-n 
pissen. 


Cer. Sor koth. — sor-a-m verb. — Sor-e-de-m id. frgv. 
Magy. sar-ni id. — sar koth. — $ar-a nom. $är koth, mo- 
rast, schmand. — sir-to-8, sur-to-$ schmutzig, garstig. 


Fin. hier-o-n „reiben“, aber auch „verunreinigen“, sowie vog. 
sär-te-m reiben, ,schmieren* geben die besten anhaltspunkte für 
die verbindung mit den ursprünglicheren bedeutungen der wurzel; 
vel. f. sorotan mischen n:o 661, und syrj. söröd- wegschieben n:o 686. 
— Budenz szöt. 278 verbindet magy. sar mit ter. $or und perm. 
sur-t-ni farzen, surtöm furz, dagegen stellt er magy. surtos, sirtos 
in zusammenhang mit särkä gran, szöt. 325,329 aus ursprüng- 
licherem s,jr, und noch älterem s,.gr,. 


686. Fin. sir-tä allmälich von einer stelle bewegen, verrücken. 


Veps. ser-da-n bewegen. — Sv. Lap. sir-te-t, sir-de-t trans- 
ferre, transportare. — sir-a-te-t separari. 


Syrj. sir-öd-ni wegschieben, verschieben. 
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Sjögren ges. schr. I, 430. — Die obigen wörter zeigen sich 
als factiva mit dem fact. suff. ta, da aus dem einfachen sir ge- 
bildet, wie auch f. sir-i-tä-n schleudern wörtb. 656 (intrans. frgv. 
est. sir-e-le-n schwirrend fliegen) und die intrans. syrj. sör-a, frgv. 
$ir-a-la stossen, perm. siör-ja-la stossen, prügeln. Was den lan- 
gen vokal im finnischen betrifft, hat man treffliche parallele in der 
wechselnden länge bei: f. har-o auseinander sperren, har-a egge, 
sär-a, här-a ast, zweig, vot. är-a, liv. ar ast, zacke; f. sär-i schien- 
bein, liv. sär, ser, magy. sär, vog. sar wörtb. 653; f. sir-ki-ä keim- 
blatt, sör-o das auseinander sperren, sir-o gerade, wohlgewachsen 
wörtb. 654, estn. ser-an (= f. *sier) ordnen, magy. sär, vog. sir 
reihe, ordnung wörtb. 652; f. sir-ko-n — sier-o-u-n scharten be- 
kommen 655 u. a.; so auch z. b. magy. sel rand, vog. sel, sil, 
ostj. sil, Budenz szöt. 288. 

Wie eng sich die verschiedenen bedeutungen der wurzel an 
einander anschliessen und allmälig in einander übergehen, zeigt 
u. a. ein vergleich des f. sarja reihe, rand wörtb. 651 (hieher 
auch est. soran ordnen) mit f. sürjä rand, kante, seite wört. 648, 
welches das primitivum zu dem perm. frgv. sirja-la „stossen“, 
gleichsam „an den rand bringen“, abgibt. Diese bedeutung haben 
gerade die oben angeführten. — Das fin. sarvi horn stimmt der 
bildung nach mit f. särvi kante, ecke n:o 647 gänzlich überein, 
so wie mit est. sörva rand, kante, äusserste grenze, vot. servä 
kante, seite, und man kann wohl kaum alle diese von est. ser- 
va-n, fin. veps. vot. survo-n „stossen, stampfen“ trennen, beson- 
ders da die vermittelung noch näher durch n. lap. &arvvi-t, Carv- 
vo-t drücken, pressen und &oarvve, sv. Ip. &orve =f. sarvi n:o 638 
angegeben wird. Die genannten lap. wörter haben aber als ne- 
benform unter anderen auch &orma-ste-t n:o 665, durch welches 
wir an f. särmi — särvi n:o 647 und weiter noch f. sormi, liv. 
u. lap. suorm finger n:o 637 erinnert werden. Mit suff. ta, da 
gebildet haben wir ers. mord. sardo splitter, stachel, $ardo, m. 
$arda hirsch, er. S$crt-e-m stossen, verwunden, vog. $urte-m ver- 
wunden = f. sureta-n schmerz zufiigen, est. sureta-n sterben las- 
sen, durch welche wir wiederum mit f. sortä unterdrücken, be- 
drücken, magy. sorita-ni drücken, pressen n:o 665 in verbindung 
kommen, so dass der scheinbar grosse abstand der bedeutung in 
den lautlich so ähnlich gebildeten f. särmi kante, ecke, sormi 
finger = hervorstehende spitze, vgl. auch magy. sirmo kronblatt 
(f. siro hervorkommender gegenstand, splitter), und f. surma, lap. 
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sor(b)me, Beres. ostj. sorim, sorm tod — „das ende“ nicht mehr 
zu sehr befremdet. 


687. Fin. sär-na im karel. dialekt: erzählung, sage, legende; 
sonst: predigt. — sär-na-ta reden, erzählen; predigen. 

Est. sor-i-n rieseln, murmeln, schwatzen. — sor-e-le-n frgv. 
schwatzen. — sor-i schwätzer. 

N. lap. sar-d-no-t. sar-no-te-t, sv. sar-d-no-t, sar-no-t, en. 
sär-d-nu-d (Lönnrot) sprechen, reden. — n. sar-d-no-m rede. — 
sar-ne-de-t, sv. sar-d-no-te-t, en. sär-ne-de-d, utsj. sär-d-ni-di-t 
predigen = f. inf. särnata; sv. Ip. sar-d-no-je sprechend = f. sär- 
näja prediger. — N. lap. $är-gga-t, $är-go-te-t laut sprechen. 


Syrj. $or-ni wort, rede, gespräch. — Perm. $0r-mi id. — 
Syrj. per. $or-ni-ta sprechen. — $or-ni-ja loquax. 


Castren gram. Syrjen. 156. Türk. sor fragen, mong. sor 
fragen, erkunden, lernen. Vgl. Schott, Altai. sprachenges. I 135. 

Man kann nicht leicht syrj. perm. $orni vom fin. särna tren- 
nen, da die bedeutung so nahe iibereinstimmt und derselbe vo- 
kaliibergang auch sonst angetroffen wird: f. sakea votj. sokem 
n:o 591, f. säri — syrj. perm. &ör n:o 653 d. i. a = o. Die hy- 
pothese, es sei särna aus dem russ. crapuma entlehnt worden, 
welches in der volkssprache die bedeutung: tradition, sage hat, 
ist daher nicht annehmbar (vgl. Ahlgvist kult.wört. 253). Wie das 
estn. sorin angibt, hat sich die bedeutung „sprechen“ aus der 
eines murmelnden geräusches entwickelt, weshalb auch fin. sor-ä-»n 
schnarren, brummen, sor-a schnarrendes geräusch, N:o 662, 663 
hiemit in nächster verbindung stehen. Das fin. sor-i-na, eine ne- 
benform zu sora, kommt dem perm. $or-ni in der bildung noch 
näher, wie f. sär-nä-ja mit p. $or-ni-ja übereinstimmt. 


688. Fin. sär-ne nom. särni esche, fraxinus excelsior. — sär-en, 
sa-ri, sa-ra pä id. — sär-ni-sto, sar-ni-kko eschenwald. 
Vot. sär-ni esche. — sär-ni-si-kko eschenwald. 
Est. sär-e nom. sär. — liv. sär-na, L. sar-n esche. — sär-ne 
eschen. 
Votj. sir pu ulme. 
Ers. Mord. sir-te, m. sir-i-k esche. 
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Donner, F. Vet. soc. bidrag, h. 24, 125. Vgl. f. sirka salix 
glauca, sara, sarka riedgras, sarpa schilfrohr n:o 636. 


689. Fin. saivare n. saivar nisse. 
Veps. saivar pl. saivred. — Est. säre, säre pl. särded, saere 
pl. saered, saeras nisse. 
N. lap. &ivro-s, sv. &uro-s, utsj. divrus id. 
Syrj. serö. — Votj. sere-r. — Perm. serö-l. serö-v id. — Ers. 
Mord. $ar-ko, m. $ar'h-ka. — Ger. $orge-n3e. 
Magy. $ör-kä, $är-kä kopfnuss, niss. 


Lindström Suomi 80, Budenz szöegy. 358. — Wahrschein- 
lich gehören alle die obigen zusammen, die erklärung der vorge- 
gangenen veränderungen ist aber schwierig. Die wörter der Wolga 
sprachen und des magyarischen führen zu magy. Särkänni exci- 
tari, $ürgödni sich regen, welche Budenz szöt. 351 mit $ären alacer, 
celer, $äriilni unbemerkt entwischen vereinigt, vgl. wörtb. n:o 680. 
Dabei ist doch auch an Ip. särga-tak dolor und f. särke- schmer- 
zen zu denken, wörtb. n:o 667, wie auch im schwedischen der 
name gnet mit gnida reiben und gnata einen mit worten beunru- 
higen verwandt ist. 


690. Fin. särke n. -ki rothauge, plötze (cyprinus rutilus). -— 

russ. karel. särgi, $ärgi, Särki. 

Est. särg ge. särje, särä id. — Liv. särg pl. särgöd. — Lap. 
särg, Cerk. 

Syrj. Perm. eri, erik fisch. — Votj. orig fisch (Europeus). 
-—— Ers. Mord. särge, m. särga plötze. 

Magy. särga häring in $ärga Siral die häringsmöve; $ira/ be- 
deutet auch einzeln möve. 

Ostj. J. särax, S. särak plötze. — Nord. Ostj. soroh das roth- 
auge (Hunfalvy). 


Europeus Suomi II, 7, 18 ist der ansicht, dass syrj. &eri 
urspr. dieselbe fischart bezeichnet habe wie die übrigen wörter, 
da man für den allgemeinen begriff beinahe in allen verwandten 
sprachen das wort kala hat. Lindström 91 vergleicht mit f. särki 
ein Ostj. sarga. Europeus, 1. c. s. 46, der einige der obigen for- 
men gegebenhat, findet dies wort auch im namen eines sees Sche- 
rego-dro im Tver'schen guvernement; es findet sich auch im russ. 
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cepöra wieder. — Das magy. $ärga, welches nicht einzeln vorzu- 
kommen scheint, stimmt ganz besonders mit ostj. särak überein. 


691. Syrj. sir hecht. 
Vog. sort. — Ostj. S. sört, särt, N. sort id. 


Tat. $ortan im Koibal. dial. — Ob auch dies wort aus der 
wurz. sar stamme in irgend einer ihrer mannigfach modificirten be- 
deutungen, wage ich nicht zu entscheiden. Formell hat es mit 
magy. sirt acc. sirto-t genick tibereinstimmung, ein wort welches 
Budenz szötär 303 mit votj. cirti hals und perm. $urdi rücken, 
rückgrat verbindet, indem er zugleich an magy. saru horn und 
die ähnlichkeit des griech. x&gag ,cornu* und skr. giras „caput“ 
erinnert; vgl. doch auch fin. selkä rücken aus wurzel sal n:o 700. 


692. Fin. har-a-kka elster. 
Veps. har-a-k. — Vot. ar-a-ga. — Est. har-a-k gen. haraku, 
har-a-ka-s g. -ka. — Liv. ar-a-gö-s pl. ar-a-gö-d. — Magy. sar-ka. 


Blomstedt, Hal. bes. 42, note 2. Ohne zweifel lehnwort aus 
dem litt. szarka, kslav. soraka, russ. soröka elster, rad. svrk schreien. 
Miklosich lex. 829, der das magy. als lehnwort auffasst. Fick 
wrtb.? 620. — Lindström 18 führt das ler. tat. karak, Cuv. ko- 
rak, an. 


693. Vot. sorokka haube, weibermütze. 
Syrj. soroki ein kopfputz der weiber, von leinewand und mit 
seide von verschiedenen farben ausgenäht. Sjögren ges. schr. I, 439. 


Nach der auffassung Ahlgvist's kulturwört. 157 ist das wo- 
tische ein lehnwort aus dem eben genannten russ. copoka elster, 
wie im schwed. Ardäka krähe als benennung einer art frauenhaube 
gebraucht wird. 


Wurzel Sal. 


N:o 694— 724. 


Schwächung u. wechsel: sol sul sel sil säl söl sül. 

hal hel hil al ol. 

Steigerung: säl sä! hal sul suol Euol &oal Eavel sel sil Nil &iel. 
Bedeutung: a) schlank, lang und schmal, diinn, hager; spleissen, 

spalten, schneiden, entzwei n:o 694—703; dazu n:o 723. 

b) schmal machen, zusammenpressen, schliessen n:o 704—707. 
c) gespaltet werden, sich öffnen, klar werden, warm, rein, flies- 

send, glänzen, glähen, glatt sein n:o 708—717; salz n:o 724 

= (das glänzende? 

d) gespaltet werden: gelähmt werden, gering, schlecht; lästern, 

schimpfen, hinwerfen, spucken, speichel n:o 718—721. 

e) sich vorwärts bewegen, rudern, fliessen, schleichen (vgl. n:o 

716) n:o 722. 

Auch hier sind in der bedeutung analogien mit der wurzel 
tal, wie: auf etwas stossen, finden, laufen n:o 506, stossen, ver- 
riegeln n:o 503, ertragen, dulden n:o 508, sterben n:o 515, schmel- 
zen (vog. talem). Viel näher und inniger ist doch der zusammen- 
hang mit der vorhergehenden wurzel sar, wie auch der wechsel 
im selbigen worte von r und / es häufig nachweist (säre 667 = 
säle, ter. sir = ostj. vog. sil rand 648 u. s. w.) In vielen fällen 
sind sie daher als mit einander identisch aufzufassen. 

In ähnlicher weise gilt im indogermanischen die wurz. sal 
nur als nebenform zu sar, wesshalb sal-a-m, sal-ila-m wasser &)- 
Ao-uaı sal-i-re springen, sal-ta-re tanzen, lit. sel-ti kriechen, von 
anderen auch 6«4-o-5, 6044-17 schwanken, unruhige bewegung ne- 
ben skr. sar-it fluss, sar-as teich u. a. aufgeführt zu werden pfle- 
gen; vgl. PW. sar u. sal, Curtius gr. etymol.* 375, Fick wörtb.? 195. 


N:o 694-703. wurz. sal a): schlank, lang und schmal, dünn, 
hager; spleissen, spalten, schneiden, entzwei. 
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694. sal-ko g. salvon, salon lange stange, (hopfenstange, netz- 
stange u. s. w.). — hal-ko langes gespaltenes holz; siehe n:o 696. — 
sal-a-kka pflock, zapfen; weiss-fisch (cyprinus alburnus) = sal-kki 
(das davon hergeleitete salkkimainen bedeutet: dem s. ähnlich, 
schlank, dünn). — sal-e-va schlank, dünn, nett. — sal-pa riegel, 
baum. — sol-a-kka zweigfrei, lang und schlank. — sol-e-a, sol-e-va, 
sol-o-va, sol-ki, sol-ke-va, sol-va-kka lang, schlank, dünn, wohlge- 
wachsen. — sol-e-i-kko wald von zweigfreien, schlanken bäumen. 
— Vot. sal-e-a hübsch. 

Est. sal-e-da nom. sale; sal-e-di-ku nom. -dik dünn, schlank, 
hager. — sal-gu nom. salk gebüsch, büschel, traube = sal-u id., 
morastinsel, hügel im morast. — .sal-a-ka-s weissfisch = Veps. 
sal-ag. 

N. lap. &uol-ggo, sv. &uol-go stange um das netz unter dem 
eise zu leiten = f. salko. — sv. sal-be-k clavulus. — sal juncus. 
sol-ka, sol-ke klotz, stock. | 

Syrj. $0/ zugespitzter pfahl, spiess. 

Ers Mord. $al-g stachel, adj. $algo-v stachelig. — $al-ga-n 
stechen. — sal-mo-ks, m. sal-mi-ks nadel. 

Magy. säl st. sälä dünner u. langer körper, halm, stengel. 
faden; säl ärdö hochwald. — säl-a-$ faserig, hochstämmig, hoch- 
gewachsen. — säl-a-g faser, bandsehne, flechse. — sal-a-g band, 
binde, daraus salag-a bandfisch. — sal-a der zapfner, eine art 
traube von zapfenähnlicher form. 


Lindström, Suomi 81. Budenz szöegy. 268. Miklosich, Slav. 
elemente im Magyar. 53, ist der ansicht, dass magy. sälka eine 
umstellung des nslav. skala sei, was doch mehr als zweifelhaft sein 
dürfte. Dagegen ist wohl die von ihm angenommene entlehnung 
des m. szalma, szöma stroh aus dem aslav. slama, ngriech. oalou« 
richtig. — Im Magyar Ugor szötär n:o 274 verbindet Budenz Ip. 
öuolgo, fin. salko mit magy. säl, dessen langer vokal als ersatz- 
dehnung für ein älteres *saula — *saglo aufgefasst wird. Die um- 
stellung wäre hier eingetreten wie im f. sulka — *sulga = magy. 
toll, vog. toul, ostj. togol — ugr. t„gl,, und die finn. lappischen 
salko, euolgo hätten sonach im ostj. B. sogol pfosten, dim. soglije 
brettchen, ostj. T. sägat brett ihre nahen verwandten. Mir scheint 
diese deduktion zu gewagt, da sie hier wesentlich nur auf das 
vorhandensein des langen vokals im magyarischen ruht, wogegen 
die übrigen sprachen zur genüge die wurzelform sal sicher stel- 
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len. In bezug auf die bedeutung „faser, bandsehne*, welche dem 
wort sälag zukommt, bin ich nicht zweifelhaft gewesen auch sa- 
lag band, binde hieher zu rechnen, um so mehr, da schon säl fa- 
den, stengel bedeutet, vgl. hiemit das est. seli strick zum einfas- 
sen. Budenz szötär 275 verbindet salag mit f. sitoa binden, side 
band, m. mord. sodin, sotin binden, ers. sodon, die ich im ersten 
theile dieses wörterbuchs n:o 625 mit Ip. %ad-na-t binden, magy. 
zat-ol-ni anschnallen, verbinden zusammengestellt habe ; hiezu reiht 
sich noch ein fin. wort soft verbindung. 

Jurak samojed. sal, salik, sar pfosten, Tawg. salta, ostj. 
hal3, sal%, sald id. vgl. 696. 

Mandsch. $ala rand, saum, zipfel, $olon gabel, $olonggo spitze, 
$olontu kleiner gehörnter drache, $ulihun unten spitz zugehend, 
$ulimbi zwitschern, solmin spitzen der haare, solo fasern des gin- 
seng. Mit f. salko stellt Schott Altai. sprach. 133 türk. sal-yin 
ranke, mong. sala-ya trieb, ast, zweig, mandschu sal-$a ein weg 
der sich theilt, türk. sal werfen, schleudern, absenden, mong. salu 
abstammen u. a. in verbindung. 


695. Fin. sal-a-va, hal-a-va (hala-paju) eine art weide (salix 
fragilis). 
Ers. Mord. sel-ei, m. säl-i ulme. — Ger. $ol-o id. — Magy. 
sil-fa, sil. 
Budenz szöegy. 289 führt nicht das fin. wort hieher; vgl. 
wörtb. I, 657. 


696. Fin. sal-e st. salehe kienholz, spleisse. — sal-i-n spleissen. 
— säl-e-he nom. säle, westfin. dial. sälet; säl-ke st. -kehe, säl-kä-re 
holzspleisse. — säl-ö spleisse, kleine spalte. — hal-ko langes ge- 
spaltetes holz, holzscheit (vgl. salko). — hal-ke-n, hal-ke-a-n spal- 
ten, hal-ko-a zerspalten = hal-kai-sta. — hal-ki prepos. hindurch, 
hinüber, quer, h. taivän quer über den himmel, %. män durch das 
land; gespalten. entzwei. — hal-ki-o spalte. 

Veps. hal-g gespaltenes holzsttick. — hal-g-ne-n = f. halke- 
nen sich spalten, — Vot. al-ko — f. halko. — Est. hal-g gen. halu, 
halo holzscheit. — halg-as g. halgsa, alg-as g. alka brüchig, splitterig. 

Liv. sul streifen, striemen. — sal-ag st. salagu L. zerbersten. 

Sv. 1p. sal-e-t spalten. — £uol-e-t, n. Eall-e-t, Eal-e-ste-t schnei- 
den, spalten. — sv. Ip. sol-ke holzscheit. 

Votj. sel-e-p spahn. 
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Cer. $el-a-m, Sul-a-m schneiden, spleissen. — $el-ä-m zer- 
schneiden. — $ul-do-$ stück, abschnitt. 

Magy. sül-ni schneiden, schnitzeln. — säl-ä-t stück, abschnitt, 
spalte. — säl-dä-I-ni frgv. zerschneiden. — säl-ka splitter; sälka 


lävälii mit nadel-förmigen blättern versehen. 

Vog. B. sal-o-m lange holzspleisse. — Vog. sil- spalten, auf- 
schlitzen, aufschneiden. — sil-ä-nt- frqv. id. — Vog. L. Sil-t- ac- 
kern, spalten. 

N. Ostj. $u/-p hälfte. Hunfalvy, Ejszaki ostjäk nyelv s. 120. 


Gyarmathi Demonstratio s. 82 verbindet Ip. salet mit m. sä- 
lät. Budenz szötär 289,300 vereinigt m. sälni, Ip. &alet, f. säle 
und m. silänk u. s. w. mit f. sale, silu, halko, vgl. n:o 701 sila. 
In der annahme einer finnisch-ugrischen (ugrisch, wie B. will) 
wurzelform mit bald weichen, bald harten vokalen stimme ich ihm 
ganz bei: magy. säl, sil, sal, fin. säl, sal, hal-g, ter. Sel, Sul, vog. 
sil, $il, sal. Die magy. form mit sal tritt in salu hervor, n:o 699. 
Die wurzel wäre sonach s,/-, s„/-g secare, scindere, indem die 
zweite form aus dem fin. halg und aus salva-n, n:o 699, erschlos- 
sen wäre, wozu in betreff des magy. dalu hobel, neben salu, Bu- 
denz noch eine ursprünglichere wurzelgestalt t,/9, als gemein- 
schaftliche guelle angenommen haben will. Ich bleibe bei der 
wechselnden wurzelform sal, säl, sil, sul stehen und fasse das in 
einigen wörtern auftretende ka, ko, ke als nominalsuffix, um so 
mehr, da es zuweilen mit anderen suffixen wechselt, nämlich mit 
P, pa, pu und su, sma. Neben dem lap. &allet steht mit verlän- 
gertem vokal sv. Ip. uolet; ich zweifle daher nicht, dass auch 
magy. salka nur vokalverlängerung zeigt und die beste parallele 
zu magy. säl neben sälag u. salag n:o 694 bietet. Dann verhal- 
ten sich f. sale, sälö: Ip. &uolet, magy. sälka — f. salko, saleva, 
solea: Ip. &uolgo, magy. säl. Diese verlängerung dürfte um so 
viel mehr gesichert sein, wenn magy. se! extremitas, margo, ora, 
latitudo, seläs$ breit mit ostj. B. söl rand, saum, verbrämung, ein- 
fassung, vog. B. sel rand und mit f. helma saum des kleides, auf- 
geschürzter untertheil des kleides, schooss zusammenzustellen ist, 
wie dies Budenz szöt. 288 thut, indem er auch diese aus der 
wurzel sel herleitet; f. helma wäre so viel als ostj. B. silim auf- 
getrennt, aufgeschnitten, und die vermittelnde anschauung zu „rand, 
kante* sei „schnitte*. Vielleicht sind m. sel, vog. sel, ostj. sil, 
die Budenz früher szöegy. 280 und auch ich, wörterb. 648, mit 
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f. sürjä vereinigte, von diesem zu trennen; es mag doch dahin 
gestellt bleiben, ob nicht etwa f. helma mit f. solmu n:o 706 in 
zusammenhang stehe. 

Ein vergleich der n:o 694, 96 und besonders f. salko = halko 
zwingt beinahe zur annahme einer gemeinschaftlichen wurzel, die 
dann nicht s,lg = t,Ig (B. 300), sondern einfach s-! mit abwech- 
selndem vokal sein kann. Was die bedeutung betrifft, liegt wohl 
in allen wörtern der grundbegriff: „schlank, schmal, dünn“, in den 
verben: diese eigenschaft durch verschiedenartige thätigkeit her- 
vorzurufen, d. ji. schinden, spalten, schneiden. Dass ein zusam- 
menhang zwischen dieser wurzel und der in n:o 708—09, 713 her- 
vortretenden, w. sal, sel, sil glänzen, blass, glatt, aus der viele 
in der form sehr nahe mit ähnlichen übereinstimmenden bildun- 
gen aus jener hervorgehen, anzunehmen ist, scheint sicher zus ein; 
welche bedeutung dabei als ursprünglicher zu setzen sei, ist aber 
schwieriger zu bestimmen. Es können f. saleva, vot. salea, f. sa- 
lama, salo, wie andrerseits hilpu, hilsu, einen übergang darbieten. 
Formell ist hil-pu, sil-pu = votj. selep, ostj. $ul-p. 


697. Fin. sal-o waldbewachsene insel, hain, lichtstreifen (päivän s. 
lichtstreifen am horizont); grosse unbewohnte waldgegend = sel-ko. 
Est. sal-u morastinsel, hügel im morast (vgl. n:o 694 salu 
gebüsch, traube). 
Liv. sal-a insel. 
N. sv. Ip. suol-o, enar. suol-oi, sual-oi insel. — sv. suol-oi 
insulis abundans, swol-o-tak absgue insula. 


Das fin. nomen sel-ko, dim. sel-ko-nen entfernter wald, wiiste 
scheint den zusammenhang der obigen wörter mit der wurzel noch 
näher zu befestigen. Die allgemeine bedeutung des salo als „in- 
sel“ hat sich wohl in der weise entwickelt, dass man den läng- 
lichen landstreifen, welche sich in den flüssen bilden, diesen na- 
men gab, ungefähr wie man den namen sigät im magyarischen für 
„insel“ braucht, obwohl die grundbedeutung sicher „spitz, eckig“ 
ist, von der wurz. sak, zik (Donner, wörtb. n:o 572 —586), aus wel- 
cher unter anderen auch magy. säg, sug ecke, winkel, sigon stech- 
gabel u. a. kommen. Diese übereinstimmung begegnet uns auch in 
den lappischen sv. sol-oi alpis, n. saul-o bergspitze, wenn nicht das 
letztere für *saglo und sonach zur eben genannten w. sak gehört. 
Noch näher giebt die anschauung: „hervortretend, sich hervorhe- 
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bend, sich öffnend (vgl. selkeän, päivän salo), sich in die länge od. 
höhe ziehend* den grundbegriff wieder. — Ahlgvist kulturord 148 
bemerkt, dass salo jetzt mehr nur in der bedeutung „insel“ vor- 
kommt, wogegen es früher als benennung unbewohnter, waldbewach- 
sener inseln scheint gebraucht worden zu sein. Es kommt auch im 
lettischen in der form salla vor, dorthin wohl, wie A. annimmt, aus 
den finnischen sprachen eingeführt, weil es nur vereinzelt in jener 
sprachgruppe auftritt. Es gibt wohl ein lit. sala, doch dürften beide 
kaum, Curtius etymol.* 375, mit dem lat. in-sula zu vergleichen 
sein, da dieses eigentlich „im wasser befintlich* bedeutet, Corssen 
aussprache? II, 71. Auch Fick wörtb.? 403 hat für ein von ihm 
construirten europ. salä „wasserland, gaue* nur das lat. u. litt. 
wort zum beweis. 


698. Fin. sal-mi meerenge, fretum. — sol-a schmaler weg zwi- 
schen häusern, enger pass, dach-absatz. — sol-u-kka schmaler 
pass, allee. — sol-a-nen bezäunter weg. — sul-ka-va landspitze, 
adj. scharf, gespitzt. 

Est. sal-mi nom. salm, salme kleine meerenge zwischen zwei 
inseln, kettenglied. 

N. Ip. &oal-b-me, sv. &ol-me, en. &ual-mi, Cuol-mi, utsj. coal- 
b-mi meerenge. — Sv. Ip. Sal-jo, en. $il-jo, n. $ill-jo hofplatz, be- 
zäunter weg. 


Castren, gram. syrj. 158. Lindström, Suomi 81. Ahlgvist, 
kulturord 147. Das wort salmi, welches man vergeblich in un- 
mittelbaren zusammenhang mit f. sala „geheim“ zu bringen ver- 
sucht hat, zeigt sich ganz zwanglos als eine nominalbildung aus 
der wurz. sal schlank, lang, eng, also: ein enges wasser zwischen 
inseln od. erdflächen. Die übrigen hier aufgenommenen wörter zei- 
gen dieselbe anschauung in anderer weise verwendet. — In be- 
tracht des magy. sor-a$ enge, enger pass, vog. sor-i enge, syrj. $ar 
fretum könnte man veranlasst sein hier einen näheren zusammen- 
hang zu vermuthen. Zunächst gehören doch diese wörter zur wurz. 
sor drücken (f. sorta = magy. sorit), wie Budenz szöt. 312 und 
auch ich selbst früher wörtb. 665 angenommen. Nur wenn eine ur- 
sprüngliche identität der beiden, in ihren grundbedeutungen und 
auch in vielen derivaten so überraschend übereinstimmenden, wur- 
zeln angenommen wird, kann man auch diese an einander reihen. 
Eine dergleiche identität zeigt sich auch sonst vielfach; es brauchen 
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deshalb nicht alle 7 aus r oder umgekehrt entwickelt zu sein, sie 
können als mit einander abwechselnd aufgefasst werden. — Noch 
auf weitere lautübergänge deuten die Samojedischen sprachen: 
„Jandspitze* (f. sulkava, vgl. sola) heisst im Jurak samojedischen 
sala, salea, salaku, im Jenissei samojed. soro, sodo. 


699. Fin. sal-va-n zimmern, eig. schneiden. — sal-vo, sal-vu 
das zimmern, das gezimmerte, jürd s. kornkasten. — sal-va-i-me 
nom. salvain = sal-po — sal-ma beim zimmern gemachte ecke. 
— sal-ve-n, sal-ve-a-n, sal-ve-n kastriren. — sal-vo, sal-vu, sal- 
vi-o, sal-vi-kko kastrirtes thier. 

Veps. salva-n zimmern. — sal-va-ta-n kastriren. 
Est. sal-va-n ein haus aufhauen, aufzimmern. — sal-va-n 


(dorpt.) beissen, stechen. 

Liv. sall pr. sala beissen. 

Magy. sal-u hohlhobel, szekl. dial. salu-Ini, salv-alni falzen, 
auskehlen. 


vgl. Budenz szöt. s. 298. Das f. wort sal-ma, mit dem suffix 
der vollendeten handlung gebildet, zeigt recht eigentlich den zu- 
sammenhang mit der wurzel sal; nach Ahlgvist kult. 96 ist die 
ursprünglichere bedeutung des salvan schneiden. 


700. Fin. sel-kä gen. seljän, selän rücken, bergrücken, fjord | 
od. längliches wasser, oflene see. — sel-kä-mä, sel-ä-ke, sel-ä-nne 
st. -tehe, sel-ä-nge st. -ä-nke-he landrücken. 

Veps. sel-ga n. selg. — Vot. sel-&ä. — Est, sel-g g. selja, D. 
säl-g rücken, landrücken, wuchs, taille. 

Liv. säl-ga, sel-ga, stl-ga, sel-g, L. säl-ga rücken. 

N. lap. säl-gge, &iel-gge, sv. sel-ke, &avel-k rücken, bergs- 
riicken. 

Schon die durchgehende analogie mit f. salko lange stange, 
Ip. &uolgo, f. halko langes holzscheit, solakka lang und schlank 
leitet zu der vermuthung, dass auch selkä in diese reihe gerech- 
net werden muss. Eine nähere betrachtung des wortes fiihrt 
ebenso zu derselben auffassung, dass nämlich die anschauung: 
„lang, ausgedehnt“ die grundbedeutung ist. Fin. selkä-aita heisst 
der zaun an der längeren seite eines feldes; üön selkän in die 
nacht, gleichsam ,längs* der nacht, die nacht „entlang“; lankesi 
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selkosen (selkonen dim.) selällensä er fiel ausgestreckt auf den 
rücken, vgl. katü solkenansa fällt ausgestreckt. Auf der anderen 
seite fällt der zusammenhang mit f. selkeä, selvä klar, hell, deut- 
lich, sel-ke-nen, sel-ke-ä-n klar werden n:o 709 offenbar in die au- 
gen in der bedeutung: ,offene see“, sowie in den ausdrücken: ori 
on selällänsä die thür ist offen, sä selällän der mund weitoffen 
u. a. Durch diese kombination gelangt man wieder zu halko, salko 
und den verben salin, halkean spalten. 

Wenn die obige herleitung als gesichert angesehen werden 
darf, muss selkä gänzlich vom f. taka, Budenz MU. szötär 208, 
geschieden werden. B. nimmt hier für selkä = *selgä eine um- 
stellung des lg aus urspriinglicheren gl an, wie er es auch in an- 
deren wörtern thut, (z. b. sulka, sulga aus sugla = ostj. togl., 
kulg aus k,gl), und kommt dadurch zu einer form *seglä, *segelä, 
welches nur mit weicheren vokalen dasselbe wäre wie Ip. &avel-k 
= *dvel-k und wesentlich dasselbe als f. takala aus *tagala lo- 
cus posticus, mit dem lokativsuffix a aus taka hinterseite gebil- 
det. Im magy. entspräche diesen das wort $ägg st. $äggä po- 
dex, culus, dessen gg wie im lappischen auf ein früheres ng hin- 
deute. Wie so oft im magyarischen und auch im finnischen, be- 
sonders an wörtern mit weichen vokalen, hätte hier erweichung 
eines urspr. ? zu s eingetreten, d. i. Säygä, Sängä aus einem ugr. 
„9, t,ng„ hervorgegangen, und in dieser weise wäre der nahe 
zusammenhang mit ler $eng in 3engal quod post tergum est, sen- 
"galan, sengak retro, ostj. teg, S. lex cauda, vog. B. löj schweif, 
täjäh nachher, L. fagal später, wie mit der ganzen reihe f. taka, 
magy. täg u. s. w. dargestellt. — Obwohl möglich, scheint mir 
diese deduktion doch gar nicht so einfach, wie die obige, wes- 
halb es bis auf weiteres am besten sein dürfte f. taka, m. täg 
für sich zu halten, vgl. oben das wörtb. n:o 396. Dass magy. säyg 
mit den teremissischen wörtern zusammenhängt, scheint offenbar 
zu sein, vgl.‘ szöt. 341. 

Die mannichfaltige entwicklung dieser wurzel nach verschie- 
denen richtungen der bedeutung würde wohl die festsetzung der- 
selben als salk, selk begünstigen, hätte man nicht zugleich eine 
menge bildungen, wo kein anlass vorhanden ist zur annahme eines 
ausgefallenen wurzelhaften % oder g. Dies wird auch durch eine 
neue verzweigung derselben wurzel n:o 701 bestätigt. 

Schott Altai. studien 2,160 macht aufmerksam auf die über- 
einstimmung von f. selkä rücken und särkä landrücken, türk. sirt 
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rückgrat und magy. sirt nacken, mandsch. sejre rückgrat und 
mong. sl nacken. Als einen schlagenden beweis des gemein- 
samen ursprungs der betreffenden sprachen führt er zugleich die 
analogie an zwischen mong. sili rücken: fin. selkä = mong. sil? 
reinigen: fin. selkiä rein, klar. Vgl. Alt. sprachengeschl. 133. — 
Mandsch. selgijembi ausbreiten, verkündigen, erklären, selyijen be- 
kanntmachung, v. d. Gabelenetz mandsch. wörtb. 


701. Fin. sil-a, silu dünne scheibe, fliese, spleisse, plättchen. 
— sil-e-he nom. sile fliese, feine schlacke. — sil-tu-va tlockichte 
haut. — sil-pa stückchen der äussersten fichtenrinde, schlacke. — 
sil-pu fichte mit dünner glatter rinde. — Ail-pu, hil-su die feine 
hellgraue membrane an der inneren seite der birkenrinde. — 
hil-s-ma kleine schuppen, flocke. — hil-ve flocke, splitter von 
birkenrinde. — Ail-pa flocke, scholle. — hel-ve st. -pehe dünnes, 
leichtes stückchen, flöckchen. — sil-vi-n die äussersten lamellen 
der fichtenrinde abschälen. — sil-pä-n, sil-pö-n, sil-vo-n abschä- 
len, die hülse abnehmen, schnell blosslegen (vgl. selkeä), furchen. 

Est. Ahil-p gen. hil-bu lumpen, lappen, flick. — hel-ve gen. 
helbe; hel-ve-s löckchen, fäserchen, blättchen. 
Magy. sil-a-k, sil-a-g stück, fetzen. -— sil-a-nk, sil-a-nj ho- 


belspan, holzspan. — sil-ä-& splint, holzspan. — sil-o-nj gespal- 
tene rute (zum fassbinden), szekl. dialekt. — siv-0 (in s. ke: reif- 
messer, s. sek schnitzbank). — siv-ä-£, si-ü-& = sil-ä-ö — si-a-t 


streifen ackerland (wie dialektisch silank). 


Die hier aufgeführten wörter und die der folgenden nummer 
bilden tibergang zu sileä n:o 713. Budenz szötär 300 verbindet 
die magy. wörter mit f. sale, silu, halko, vog. sal und ter. sul, 
eine autfassung, der auch ich beistimme, vgl. n:o 696. Der form 
nach stimmt das dort aufgeführte votj. Selep spahn vorzüglich zum 
f. silpa. Ich habe die beiden verzweigungen der gemeinschaft- 
lichen wurzel besonders aufgeführt, da der wurzelhafte wechsel 
des a und :-vokals so überaus häufig in den finnisch-ugrischen 
sprachen vorkommt, dass er als eigenthümliche eigenschaft der 
urperiode anzusehen ist. In der aufstellung der wurzelform weiche 
ich von Budenz ab. 

Fin. Ael-pe-ä leicht, schnell, lebhaft, voll mit acheln (hal-pi, 
hel-ve); hel-po, hel-ppo leicht, gelinde, billig, schlaff, nachgelassen, 
klein = hel-vä reihen sich an die obigen und n:o 702, wie auch 
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hel-sto los, mürbe, hel-ta loser, schlaffer zustand = hel-ti, hel-te-ä 
los, mürbe, Ael-tu franze, verzärtelt, die so nahe mit hellä u. a. 
710 stehen. So auch hil-pe-ä lebhaft, schnell; munter, hil-pai-sta 
schnell etwas thun. 


702. Fin. Ail-e-he nom. hile dünne und leichte eisscholle. — 
hil-se tlocke, stückchen schlacke, dünne eisscholle. — Ahill-o eis- 


scholle, schneebrei, eingemachte früchte. — hill-a schneebrei, rei- 
fer rubus chamamorus (gelbglänzend). — hil-ste tlocke, feine eis- 
kruste. — vgl. den ausdruck j& silu eisscholle, jä sulju eisge- 


misch, sul-ka feder, dünne eisscholle, rand. 
Sv. Ip. Sell-e eisig. 
Magy. sil-ö-n glatteis, nach Täjszötär: schneekruste. 


Die oben gegebene zusammenstellung bestätigt Budenz’ ver- 
muthung szötär 302, dass silön zur wurzel sil in der bedeutung 
„secare, scindere* gehört. Wenn aber magy. sirom, siron (st. 
sirmo, sirno) schneekruste durch tibergang des / zu r daraus ent- 
standen, vgl. f. kolme, für älteres kolma, lap. mord. kolma = magy. 
härom st. härma, so dürfen diese wörter kaum mit perm. & ar-öm, 
Ip. &ar-v schneekruste, fin. kär-mä reif aus einer w. s,r = ugr. 
t.r rigere (fin. türmiä, magy. därmädni) verglichen werden. Das 
estn. härmä-k st. -ko „schneedecke, grauer sommerrock“ scheint 
eben durch die letztere bedeutung härmä = liv. ärma reif, glatt- 
eis mit einem anderen vorstellungskreis zu verbinden zu sein. 
Vgl. oben wörtb. n:o 676. 


703. Fin. sil-ta brücke, zuweilen in Ost-Finland bretterboden, 
so auch: Kalevala 36,37. 
Veps. sil-d brücke. — Vot, sil-ta brücke, bretterboden. — 
Est. sil-da n. sild id. 
Liv. sil-da, L. $%l-d brücke, trumme, chaussee. 
N. lap. $al-ddc bretterboden. 
Ers. Mord. sä-d, se-de, m. se-d brücke, fussboden, holzbe- 


kleidung. — m. se-d-al keller unter dem fussboden. — se-d-af 
brett, steg. — sed-a-n denomin. mit briicke od. brettern belegen. 


Cer. b. söl-dö-ra, sc-de-rä das gediele, zimmerdecke. 

Magy. hi-d st. hi-da briicke. — hi-da-$ fähre, adj. gedielt, 
brücke habend. — Ahi-da-I-ni mit brettern belegen, eine brücke 
schlagen. 
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Gyarmathi demonstr. 82. Hunfalvy Vog. föld 296. Budenz 
szöegy. 160. Ahlgvist kulturord 99 betrachtet silta als entlehnt 
aus dem littauisch-lettischen tits, tiltas brücke, dabei das mord. 
sed u. magy. hid zu einer besonderen gruppe führend. Seine frti- 
here zusammenstellung von silta mit kd verlassend, nimmt Bu- 
denz szötar 124 Ahlgvist's erklärung an und sucht sie ausführ- 
lich zu begründen. Das litt. Zi/tas brücke hat nämlich in skr. 
tirtha landungstreppe, aus wurz. tar (tar-a-ti, tir-ja-ti) „über- 
setzen“ ihr etymon. Dass silta aus tilta hervorgehen könne, be- 
weisen f. sind aus *tind, wie plur. fe angiebt. Aber auch das 
mord. sade kann in derselben weise erklärt werden, indem auch 
hier zuweilen s aus £ entwickelt wird, so M. mord. sfir aus *st- 
tr — ers. tejter mädchen. In solcher entlehnung aus dem littaui- 
schen liege nichts ungereimtes, weder in bezug auf das finnische 
noch auf das mordwinische, da sich mehrere solche lehnwörter 
aus dem littauischen in jenen beiden sprachen finden, wie f. kam- 
paha zahn, paimene hirt, morsiame braut, kirvehe axt, hernehe erbse, 
metsä wald, tarha garten, hanhe gans; mordw. tejter, stir mädchen, 
odar euter. Hiezu käme noch der umstand, dass man von jenem f. 
silta, mord. sede, nur im ter. sederä spuren finden könne, nicht aber 
in syrj. wotjakischem oder ostjak-vogulischem. Vogulisch bedeutet 
nämlich kajtep brücke = ,laufbrette*, aus kajt laufen, eine weiter- 
bildung aus ugr. k,g- fluere, currere, dem ein magy. haj in hajt 
agere, pellere entspräche (das letztere mit fregv. suftix d = ugr. nd 
gebildet). Aus diesem kajd sei ein verbalnomen hajdö oder ohne 
suffix kajda, hajd gebildet, mit der bedeutung: „laufendes, stei- 
gendes* = „etwas auf dem man zu laufen, vorwärts zu schreiten 
pflegt“, welches dem Aid vollständig entspräche. Dies wort selbst 
sei aber übrigens nichts als eine dergleiche wechselform des ur- 
sprünglicheren hajd, wie kiält, kiabal des älteren kajalt, kajabal. 

In ermangelung historischer zwischenglieder in der entwick- 
lung der finnisch-ugrischen sprachen ist es öfters äusserst schwie- 
rig den richtigen weg zur erklärung dunkler wörter zu finden. 
Die oben gegebene beweisführung Budenz' zeigt uns ohne zweifel 
die möglichkeit einer entwicklung, wie er sie wissen will. Den- 
noch scheinen die gründe einer zusammenstellung mit wurzel sal 
hier mehr entscheidend. Erinnert man sich der vielen bildungen 
sale, säle spleisse, scheibe u. s. w., sila, sile spleisse, fliese, silpa 
äusserste fichtenrinde, siltuva sich abspaltende haut, und daneben 
die einer andern reihe zugehörenden f. sili, silevä, sileä aus *si- 
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ledä — est. sileda (n. sile), n. Ip. sillad, Sallad eben, glatt, so 
scheint es im hohen grade sonderbar, wenn man silta aus die- 
ser sippe losreissen wollte, um so mehr, da in den letztgenann- 
ten auch dasselbe suffixelement vorkommt und silta demnach nur 
als nebenform zu betrachten ist. Das suffix ta wird häufig im 
finnischen zu ähnlichen bildungen aus der wurzel verwendet: vir-ta 
strom aus w. vir „beweglich, lebhaft“, eine bedeutung die im adj. 
vir-eä = *vir-e-dä sich wiederfindet; pir-ta = pirto = pir-pa we- 
berkamm aus w. pir, in pir-@-n in splittern gehen, pir-sta spleisse ; 
siil-tä fadenmass aus süli faden (= partitiv aus süli) u. s. w. 
Es stehen unter den genannten vir-ta: vir-eä, *vir-e-dä genau in 
demselben verhältniss wie sil-ta: sil-eä, *sil-e-dä. Das lappische 
Saldde, welches genau dem f. silta entspricht, steht übrigens in 
direkter opposition gegen die annahme einer entlehnung aus ftilta. 
Es wechseln wohl a und ? in lappischen und finnischen wörtern 
öfter mit einander ab, dabei muss aber, wenn irgend einer von 
beiden, jener vokal als der ursprünglichere angesehen werden; so 
verändert sich auch im fin. lehnwort akkuna aus russ. OKHO a zu 
iin der nebenform kuna, weps. ikun. -— Das verschwinden des 
! im magy. /id hat seine analogien in: f. silmä = magy. säm, 
f. sulke = m. &uk vgl. Budenz szöt. 378, f. silkka = magy. Sk u. a. 

Noch schwieriger wäre die nebenbedeutung des liv. silda als 
chaussee zu verstehen, wenn wir keine verwandtschaft mit f. si- 
leä, liv. stl-a-stä glätten annehmen dürften. Diese ursprüngliche 
bedeutung als geglättetes holzstück, brett tritt sogar im Samoje- 
dischen uns entgegen. Im Ostjak-samojedischen heisst salda po, 
salje po fussboden, eigentlich pfosten-baum, mit derselben vokali- 
sation wie im lappischen. 

Als weiterer beleg für die richtigkeit der obigen darstel- 
lung dient noch das fin. hil-o aus *sil-o steg über einen sumpf, 
brücke, fähre, Ailo-a mit fähre überfahren, welche direkte der 
wurz. sal, sil entstammen, nie aber aus einem tiltas erklärt wer- 
den können. 


N:o 704-707. w. sal! b) schmal machen, zusammenpressen, 
schliessen. 


704. Fin. sul-ke-a pr. suljen versperren, zumachen, zuschliessen. 
— sul-ku versperrung, damm, mühlendamm. — sul-ke-he u. sulje 
versperrter zustand. — sal-pa gen. salvan riegel. — sal-pä-n ver- 
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riegeln — Vot. sul-ku mühlendamm. — Est. sul-gu n. sulg ver- 
stopfung, stauung, eingezäunte stelle, vgl. sölge stange, riegel. — 
sul-e-ngu n. -ng damm, wehr. — sul-e-n, sul-u-n, sul-ga-n, sul-gu-n 
verstopfen, schliessen, sperren, dämmen, verbieten, dämpfen; in- 
trans. sich schliessen, sich stauen. — sal-ga-n verläugnen. 

En. lap. sul-ka-ö verschliessen, sperren. — sv. sul-gi-te-t 
wiedersprechen, vgl. estn. sulgun verbieten, salgan verläugnen. — 
sv. sol-ke-t claveis ligneis compingere, aus sol-ke klotz, stock, 
siehe n:o 694. 

Ers. Mord. $0l-g0-n, m. $ol-ga-n zumachen, zuschliessen, ver- 
schliessen. — ers. $ol-go-vt stauung, teich. 


Lindahl-Öhrling lex. lappon. 449 vergleichen Ip. solket und 
f. sulkea claudere. Die von Budenz szötär 226 gemachte ver- 
gleichung des f. sulke mit magy. til-ni prohibere, vetare, u. s. w. 
ist wenigstens nicht unmittelbar anzunehmen. Zunächst steht wohl 
dies von Mätyäs (M. Nyelvtud. II, 47) nachgewiesene wort, nebst 
til-o-5 verboten, ti-5-d-ni sich zurtickhalten, sich enthalten, til- 
ta-ni (nicht causativ, sondern intensiv, wie Budenz bemerkt) pro- 
hibere, arcere, interdicere, mit magy. tol-ni schieben, stossen, 
drängen, tol-a-ko-d-, tol-a-ko-z- sich drängen, tol-u-I-ni andringen, 
tul-i-z-ni stossen (mit den hörnern) in verbindung, dabei der von 
Budenz dargelegte begriffszusammenhang des „prohibere, arcere, 
vetare* und ,claudere* seine volle giltigkeit hat. Alle finden ihre 
nächsten verwandten in f. til-ki-n stopfen, zustopfen, treiben, syrj. 
tul-ja-l-ni zustopfen, ers. mord. fil-ka-do-n stossen u. a. siehe 
wörterb. I, n:o 503. Budenz selbst szöt. s. 231 bringt tolni in ver- 
bindung mit einem verb. #„/- t7l- premere, aus welchem mord.. 
täla- dreschen, frgv. täl-$e-, wie möglicherweise auch magy. täl-ä- 
pä-d-ni considere, subsidere (siehe szötär 215) als verzweigungen 
ausgehen. — Wenn man urverwandschaft der beiden wurzeln tol, 
tul stossen (siehe mein wörterbuch I, n:o 502—504) und sol, sul 
zusammenpressen, verschliessen (s. oben) annehmen will, so fin- 
den sich dazu mehrfache, nahe stehende analogien : f. tulkku klotz 
neben sulku; f. telki, telkki viegel, tölkki stössel, est. telg stange, 
riegel, zange in der spange neben f. solki, est. sölg; f. tolikka u. 
lap. solka klotz. 


705. Fin. sol-ki st. -ke gen. soljen, solen brustspange; lang und 
schlank, dünn = solera. 
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Est. söl-g gen. söle spange, brustspange; stange, riegel. — 
Liv. suol-gi nom. suoly brese, brustschnalle der weiber. — N. lap. 
soll-jo schnalle. 

Ers. Mord. $ul-ga-mo halsschmuck der weiber. — Ger. $ol- 
ka-ma brustschnalle der weiber. 


Thomsen got. sprogklasse 148 und Ahlgvist kult. 144, welche 
die mordv. Cer. wörter nicht in betracht ziehen, halten solki für 
ein lehnwort aus sv. sölja, sölga, altn. syllgo. Da das wort in 
den übrigen germanischen sprachen nicht vorzukommen scheint, 
dürfte es lieber aus dem finnischen aufgenommen worden, wo es 
sich sehr passend dem verb f. sulke an die seite stellt. Dass es 
hier zu hause ist, beweisen noch die zweite bedeutung des wor- 
tes im estnischen: stange, riegel, das lappische solke, solka klotz, 
stock, sowie die nebenbedeutung des finnischen wortes. Hieraus 
ergiebt sich, dass solki ursprünglich eine art nadel war, um damit 
die kleider zusammenzuhalten. Daraus erklärt sich auch die be- 
deutung des ganz ähnlich gebildeten livischen so/-ki, mä s. regen- 
wurm. — Mit der grossen vorliebe der finnischen völker für span- 
gen und schnallen, die auch Ahlgvist 1. c. bezeugt, wäre es auf- 
fallend, wenn sie keinen einheimischen namen dafür hätten. Aus 
den Volga-sprachen führt er, kulturord 142, das wort siilgeme an 
als benennung der in ihnen gebrauchten, mit angenähten münzen 
verzierten, brustlappen der weiber. Wenn dies der fall ist, hät- 
ten wir hier eine erklärung des abweichenden suffixes im mord- 
vinischen, indem $ulga-mo = $ülgeme als nomen verbale aus $ol- 
ga-n zuschliessen, also etwa „das zuschliessende*, aufzufassen 
sei. — Was die lappische form betrifft, findet sie ihre verwandte 
im fin. solu — solki. — Übrigens kann hier passend daran er- 
innert werden, dass das lapp. noch ein anderes wort aus dersel- 
ben wurzel besitzt: sol-p orbiculus argenteus aut orichalceus, eui 
foemin& forfices, cultellos etc. affigunt. Unzweifelhaft steht dies 
wort mit f. salpa riegel in zusammenhang. — Lindström 86 ver- 
gleicht noch mongolisch seike, säike ohrschmuck. 


706. Fin. sol-mu, sol-me n. -mi knoten, halmknoten, gelenk. — 


sol-mu-kse n. -us oehr, schlinge. — sol-mi-n, sol-mi-e-le-n, sol-mi- 
ske-le-n knoten machen, kntipfen, binden. 
Veps. sol-me n. solm knoten. — Vot. söl-mu knoten. — söl- 


mä-n binden. 
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Est. söl-me n. sölm knoten, schleife, schlinge. — sol-ma-n, 
söl-mi-n knoten, knüpfen. — söl-tu-s bindeband, schnur zum auf- 
hängen. 

Liv. suol-mi n. suol-m, sol-m knoten, gelenk. — suol-mö, 


sol-mö knoten, kniipfen, verbinden. 
N. lap. &uol-bm, sv. &uol-m, &uol-ma, uts. &udl-b-ma knoten. 


— n. &uol-b-ma-t, sv. &uol-ma-te-t knoten machen. — sv. &uol-me- 
ta-ste-t dim. — &uol-me-ta-&e-t inchoat. 

Ers. Mord. $ul-ma-n knüpfen, binden, stricken. — $ul-ma-mo 
band. — $ul-mo knoten, bündel, m. $ul-ma knoten. 


Magy. &0o-mo knoten, knollen, bündel. —- &0-m3-$ nodosus. 
£o-mö-z-ni schürzen, knoten machen, zusammenpacken. 


Lindström 86. Budenz szöegy. 374, szötär 395. Was das 
verschwinden des / im magyarischen betrifit, vergleiche f. silmä 
= m. säm, f. kulma = m. hom-lok. In der bildung mit zwei suf- 
fixen, oder richtiger als abgeleitetes verbalnomen, stimmt m. &omö 
= *eol-mo-vo mit mord. $ul-ma-mo, wobei der auch sonsf vor- 
kommende wechsel des suffixes vo mit mo, ma, zu bemerken ist. 
— Gegen die identificirung des &om = solm mit magy. töm-ni 
stipare, ler. tem-e-m implere, satiare, womit Budenz lap. tälmot 
calcare, opprimere verbindet (szötär 240), indem er sie insge- 
sammt aus „lm (m. tom) premere, einem aus dem einfacheren 
{.l mit momentansuffix gebildeten verb, herleitet, hege ich noch 
grosse bedenken. Es scheinen in den hier betreffenden sprachen 
wörter genug zu sein, um die annahme einer wurzel tam, siehe 
wörterb. I, 544—550, als nebenform der wurzel fap „schlagen, 
stossen, stampfen, stopfen“, wörtb. I, 522—534, zu rechtfertigen. 


707. Fin. sull-o-n zusammenpressen, drücken, stampfen, auf- 
dringen. — sull-o-ske-le-n frgv. 
Veps. sul-ci-n waschen indem man die wäsche mit einem 
schlägel klopft. 
Sv. lap. sul-ko-te-t packen, stopfen. 
Magy. Sul-jo-k schlägel, klopfholz, waschbläuel. — $ul-j-ko-l-ni, 
$ul-j-ko-z-ni mit einem schlägel schlagen, prügeln. 


Lindahl-Öhrling lex. 438 vergleichen sullon u. sulkotet; Bu- 
denz szöegy. 362 verbindet sullon u. Suljok; vgl. die ähnliche be- 
deutung des f. survon, est. servan, wörtb. I, 666. — Im szötar 
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369 erklärt Budenz sowohl magy. $uljko — *suljoko, *sujloko, als 
f. sullo — *suglo, *suhlo aus einer ugr. wurzel s,g „caedere“, mit 
! suffix gebildet. Da im fin. d und / mit einander wechseln, 
vermufhet B. einen zusammenhang zwischen diesem *suhlo und 
einer form *suhdo als ältere gestalt für das gewönliche huhdo, 
huhto tundere, valide ferire, welches mit mord. $ar-i-n, ers. &av-o-n 
schlagen, erschlagen, prügeln, treffen, ler. $u-e-m jacere, magy. 
Suj-ta-nı cedere, percutere, perm. sujj-i-ni hauen, peitschen, zu- 
sammengestellt wird, vgl. szöt. 369 aber auch wört. 702. Über 
f. huhtoa vgl. wörtb. 631. — Was sulloa betrifft, ist die annahme 
einer assimilation aus suglo zu gewagt, da gegen den zusammen- 
hang mit f. sulkea n:o 704 nichts erhebliches angeführt werden 
kann; hier könnte auch an estn. sul-i-se-n plätschern, sul-psa-n, 
sul-psa-ta-n plumpen, plumpsen, erinnert werden. 


N:o 708-717. Wurzel sa! c) glatt, glänzend, klar, warm, rein, 
fliessend, schmelzen. 


708. Fin. sal-o — lichtstreifen in: päivän salo lichtstreifen am 


horizont. — sal-a-ma, sal-a-va, sal-a-sma blitz; salara bedeutet 
auch eine weidenart, ein schlankes pferd. — hal-e-a, hal-i-a, hal- 
e-va, hal-ja hellgrau, blass, lau; nach Ahlgvist auch: hellgrün. — 
häl-e-a id. — hal-ja-ka-s, hal-ja-kka id., s. hellgrauer überrock bei 


den russisch-kareliern; Ahlqvist gibt die bedeutung: blau, welche 
farbe auch in Kalevala 18,9 u. 595 gemeint sei, vgl. kulturord 83. 


— häl-a-kka hellroth, (Lönnrot) dim. von hälea. — hall-a reif- 
frost. — hall-a-va hellgrau, blass, hellbraun, hellroth, heilgrün 
(Lönnrot). 


Vot. all-i grau = f. halli: halliparta graubart. — all-a-s gras- 
grün. — Est. hal-ja-s blank, glänzend, glänzend grün. — hal-ja-k, 
hal-ja-ka-s id. hellgrün. — hal? grau. — hall-i-se-n grau werden, 
hall-i-ta-n schimmeln, grün werden, hal-ja-sta-n glänzend machen. 

Liv. ol-a-s, al-a-s pl. allöd, L. all, al-e-s pl. alljed grau, grün. 


— al-a, ol-a reif, nachtfrost in warmer jahreszeit. — Veps. hal-a 
reiffrost = Est. hall g. halla, hallae, hal-e g. halge reif auf der erde. 
Sv. Ip, $uol-e ultima lux diei == f. salo. 


Cer. 501 gllihendes feuer, vgl. f. sila, sula n:o 709. 

Magy. sal-jo-g-ni splendere. — Vog. B. $al-i weiss, glän- 
zend. — sal- blitzen, vog. K. sal-i, sal-ne-yar blitz, vog. L. säl- 
blitzen. 
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Ahlgvist kult. 83 stellt f. kalla sehr passend zusammen mit 
halea, wie f. härmä „reif“ u. harmä „grau“; vielleicht ist auch 
magy. zöl-d grün, unreif, das laub, welches er s. 82 aus slav. 
seaönij (selonij) hervorgehen lässt, in derselben weise zu erklären. 
Das fin. heleä = *seledä „klar, bunt“ (s. folgende n:o), verwandt 
mit halea und sileä, verhält sich nämlich genau zu m. zöld, wie 
f. kalvea blass zu syrj. kelid, vgl. auch f. hellä, est. helde — magy. 
sälid; sogar die bedeutung unreif kommt im wot. allas unreife 
frucht wieder. — Thomsen got. sprogkk 79 leitet halla aus dem 
litt. szalna reif, welches mit szaltas kalt, szalti frierem in ver- 
bindung steht, s. Schleicher litt. sprache II, 299. Das lap. su- 
oldne thau = *salna (vgl. hiezu n:o 716 fin. sula u. a.) könnte für 
diese ansicht sprechen, wäre nicht halla durch so viele verwandte 
bildungen als einheimisch bezeichnet; dadurch verfallen auch die 
beziehungen zu schwed. kall, pers. khal, russ. x610%6, Lönnrot 
lex. s. 100. 

Bei den wörtern f. salo, salama, salava könnte man leicht in 
zweifel gerathen, ob sie nicht näher zu f. salko, sale und den übri- 
gen in den n:o 694 u. 696 angeführten wörtern zu rechnen seien. 
Fin. salama stimmt in der form vollständig tiberein mit vog. salom 
„lange holzspleisse* und salava ziemlich gut mit pres. partic. sa- 
liva aus salin spleissen, spalten, wodurch ihre grundbedeutung 
etwa: „das spaltende, lange spalte* wäre. Bei einem vergleich mit 
f. sileä = Ip. sallad, Salla glatt, glänzend, sowie mit selkeä, sel- 
kenen u. s. w. sammt den übrigen hier oben aufgeführten, zeigt 
sich doch diese richtung der wurzelbedeutung als die vorwiegende. 
Der enge zusammenhang zwischen f. selkenen klar werden und 
halkenen spalten, selkä rücken, weite längliche wasserfläche, aber 
auch offene see, est. sale dünn, schlank, aber zugleich undicht: 
sale mets = undichter d. i. ,lichter* wald = f. selko u. a. beweist 
doch das vorhandensein der beiden anschauungen: „gespalten“ und 
„klar, offen, glänzend“ bei vielen bildungen aus der wurzel sal, 
und so möchte es auch hier der fall sein. Budenz szöt. 390 weist 
mit recht hin auf die häufige abwechselung des a mit % in fin- 
nisch-ugrischen wurzeln, wodurch seine zusammenstellung des sel- 
keä, heleä mit vog. $ali, magy. Saljog, &illog u. s. w. ganz in der 
ordnung ist. Wenn ich die hier in betracht kommenden wörter 
dennoch auf zwei" verschiedene nummern vertheile, so geschieht 
dies wie auch sonst oft, um grössere übersichtlichkeit der beiden 
wortreihen zu gewinnen. Wie bekannt, ist dieser vokalwechsel in 
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demselben worte zwischen finnisch und lappisch sogar die allge- 
meine regel: f. rinta Ip. radde, f. silta Ip. $aldde, f. isä Ip. addeu.a. 

In bezug auf ter. &olg, f. selk, Ip. &älg, $älg gibt Budenz s. 
369 dem urspr. verb oder der wurzel diese gestalt und erklärt 
sogar f. salama aus *salgama: selke = f. valo licht: valke. Nimmt 
man salg als sekundäre wurzel, analog mit salg aus sal in n:o 694, 
so finden sich in der that genug beweise einer solchen in den 
verwandten sprachen und zwar in allen verschiedenen verzweigun- 
gen der wurzel mit stark modificirter bedeutung; anderseits aber 
hat man sowohl bei n:o 709 als hier oben so viele bildungen mit an- 
deren suffixen, welche natürlicher und einfacher als verzweigun- 
gen aus sal dastehen. Um so weniger dürfte es daher gerathen 
sein hier noch eine umstellung der form salga, selge aus sagla, 
segle anzunehmen (nach B. mit /a suffix gebildet wie f. sulga aus 
sugla = ostj. togli, m. tolla), um dadurch zu eine nebenform des 
angenommenen fäg ,splendere* zu gelangen, zu welchem unter 
anderen auch magy. fätsik apparet, täkintäni schauen gehörten 
(szöt. s. 211). 


709. Fin. sel-vä, sel-ke-ä, sel-i-ä klar, hell, durchsichtig, still 
(serenus). — sel-ke-ne-n, sel-ke-ä-n klar etc. werden. — sel-ko klar- 
heit. — sil-a (vgl. n:o 701 silu u. a.) dünne scheibe, lamelle, spleisse, 
stille stromfreie stelle in flüssen. — sul-a fliessend, geschmolzen, 
rein, klar; Öffnung im eise. — hel-e-ä, hel-i-ä, hel-e-vä (= selvä) 
klar (vom licht od. schall), bunt, leuchtend. — hel-a-kka hell, klar, 
freudig. — hel-o glanz, klang. — hel-a glänzender beschlag. — 
hel-a, hel-ä, hel-u, hel-ka nächtliches frühlingsfest bei den altfin- 
nen, mit glänzenden feuern (hela valkeat) und tänzen gefeiert. — 
hel-te-he nom. helle sonnenhitze, Öffnung im eise durch die früh- 
lingssonne gewirkt; adj. warm, s. zartheit, weichheit. 

Veps. sel-ge-d klar, deutlich. — sel-gi-Stu-n klar werden. — 
sel-gi-da-n erklären = f. sel-i-tä-n. 

Est. se/-ge rein, klar, lauter, hell, heiter. — sel-e-d, söl-e-d 
plur. strahlen in: päeva söled sonnenstrahlen, aus selg, sölg. — 
hel-k glanz, metallschmuck, schall. — hel-ki-as hell, funkelnd, glän- 
zend. — hel-ki-n schimmern, glänzen. — hel-e gen. hel-e-da, hell-e 
klar, hell (für auge oder ohr). — hel-e-n, . hel-e-nda-n leuchten, 
schimmern, glühen. — hel-e-ndu-s schein, luftfpiegelung. — her- 
bi-ta-n glimmen, lodern. 
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Liv. $el-d, $el-dö, L. säl-d rein, klar, hell, gediegen, deut- 
lich. — $el-tä ordnen, läutern, aufklären, erklären. 

N. Ip. Säll-o-t, Säl-ggo-t, Sel-gu-de-t glimmen. — n. $äl-gga-d, 
&iel-ga-s, Eiel-gga, &iel-g, sv. Eäl-g, Eäl-ga, Cäl-ge-s, Eäl-ge-t, utsj. 
&iel-ka-s klar, rein. — n. &iel-gga-t, Eiel-gga-ne-t, sv. Eäl-ge-t, äl- 
ga-ne-t klar werden. — n. &il-ggi-t, &iel-ga-de-t, sv. &äl-ge-te-t, Eäl- 
ge-da-tte-t klar machen. — enar. &:il-gi-d, Sil-gi-ö erklären = f. 
selitä- für *selgitä-. 

Votj. <el-e-kja-lo, del-e-k-to blitzen, leuchten. — del-e-k-jan 
blitz. — cil-ki-t rein, unschuldig. 

Cer. &ol-gu-2a-m, b. &ol-gi-2a-m glänzen, blitzen. 

Magy. £ill-o-g-ni, &ill-o-nga-ni funkeln, schimmern, prangen. 
— &öill-ä-m schimmer. — £ill-ä-m-la-ni coruscare, micare. — &ll-a-g 
st. &illa-go stern, gestirn. — &/, &ll schillernd, in: &l-kö schiller- 
stein, &ill-kovag schillerguartz, £ill-homok flittersand. 

Ostj. sel, sel dünn, fliessend, glänzend (Ahlgvist kult. 58); 
auch in sel-voy silber, das glänzende, helle metall. — $ul-i-ta glän- 
zen, leuchten. — $ul-c-m-ta mom. id. — $ul-i-p-sa das schimmern, 
glänzen. 


Vel. n:o 713. Budenz szöegy. 371, szöt. 390. — Im ostjak 
samojed. heisst del, fiel, fel, dim. fel-ga sonne; &elenba, felenba 
hell werden; vgl. jur. samojed. sear, kamas. siri, jeniss. siloi weiss, 
D. wörtb. I, 675. Tatar. solom, salam flammen, solkalem vibrare. 
Burjätisch sailganam, cailganap weiss werden (f. selkenen), selmek 
klar, hell, selme schwert = mong. selme, mandsch. sele eisen, tung. 
eilmar klar. — Schott Alt. spr. 133 führt zu f. selkeä türk. sil 
klar machen, mong. sili auswaschen, reinigen, silgha auslesen, prü- 
fen, mandsch. selgie erklären, obrigkeitlich bekannt machen. 

Die bedeutungen „glänzen“ und „klingen“ sind schon öfters 
als zusammengehörig nachgewiesen. Es gehören daher zu der obi- 
gen reihe die klomplettirenden fin. hel-e-ä, hel-i-ä klar schallend, klin- 
gend, klangvoll, bunt, leuchtend, zierlich, vgl. f. sileä glatt, hileä 
glatt, klingend n:o 713, hel-i-sc-n klar klingen, schallen, hel-kka 
schall, Ahel-kkä id. und leicht beweglich, los, Ael-ke schall, laut, 
klang, leicht beweglicher zustand, schaukeln, vgl. n:o 722. Nach 
dieser richtung begegnen wieder hel-ju-n leicht beweglich sein, 
heilun, hellun, huljun, hüllün, vgl. sälki, hilki n:o 721 und sula 
n:o 716. 
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Mit wenig modificirtem vokal gehören hieher noch f. hil-a 
etwas abgetragenes, lumpen, aber auch pforte, gallerwerk, hil-a-hta 
schwach und schnell klingen (schwacher als helähtä), hil-a-stä stim- 
men, spielen, sich vergnügen, hil-i-se-n schwach klingen, hil-kka 
feiner metallischer klang; leichte bewegung; schleier, hil-kkä-n 
wie metalle klingen, und noch zahlreiche andere. 


710. Fin. hel-lä klar, warm, zart, mild, weichlich. — hal-ja mit- 
leidig, barmherzig, sanft. — hal-a-kka betrübt, traurig. — hel-lä-n 
zärtlich sein, gelinde, weichlich behandeln. — hel-tu, hel-ttu weich- 
lich, verzärtelt. — hel-tü-ä los, zart, weich werden. 

Vot. el-lä zart. — Est. hal-e gen. haleda, hal-e, hal-le weh- 
miithig, mitleidig, barmherzig, traurig, bleich. — hal-e-ta-n, hal-a- 
sta-n, hal-a-ta-n traurig sein. — hal-e-li-k mitleidig, jämmerlich. 
— hel-la nom. hell, hel-li nom. hel? zart, stumpf, sanft, weichlich. 
— hel-le freundlich, mild. — hel-lä-n pflegen. — hel-de glitig, mild, 
gelinde. — hel-de-li-k, hel-de-ne gen. -se, -ce id. — hel-di-n mild, 
empfindlich, sehwach werden. 

Liv. el-d tugendhaft, freundlich. — el-dö-m, el-du-s freund- 
lichkeit. 

Sv. lap. hel-le, hel-le-s sanft, zart. 

Magy. säl-i-d zahm, sanft. 

N. Ostj. Sal-i-d-ta bemitleiden, bedauern. — $al-j-ti-p-sa mit- 
leid, bedauern. 


Budenz szöegy 318 verbindet m. sälid mit f. hellä, est. hella, 
helde. — Fin. helta, heltta, helti, helteä los, beweglich, heltu franse ; 
weichlich und viele andere formen, die mit den oben angegebe- 
nen in nächster verwandtschaft stehen, geben eine grundform helta, 
heltä = *heldä, welche sich vollständiger als im f. hellä (vgl. f. 
nom. helle aus helde, st. heltehe) im est. helde, liv. eld und noch 
ursprünglicher im f. sekä = *selidä, magy. sälid = *säld und ost). 
$alid = *sald aufbewahrt hat. Es ist dieselbe form, die uns im 
liv. $eld hell, magy. zöld grün, est. saleda n. sale dünn, schlank, 
aber auch undicht, ,licht*, vot. salea = *saleda hübsch begegnet. 
In betracht dieses vielfachen vorkommens des d, t in nächster ver- 
bindung mit der wurzel, könnte man mit eben so gutem rechte 
eine wurzel sald, seld annehmen, als salg, selg, sie müssten aber 
dann als mit einander identisch gesetzt werden. Da aber eben bei 
den genannten wörtern, wie auch sonst so oft, die suffixe ka, ta 
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mit anderen abwechseln: Ael-sto los, zerbrechlich, hel-vä = hel-ppo, 
hel-po leicht, billig, klein, schlaff, hel-pe-& leicht, schnell, lebhaft; 
voll von fliesen, acheln, spreu (vgl. hel-pehe, sil-pu fliese, achel 
n:o 701), Ael-po-ta erleichtern, weicher, gelinder machen, vgl. n:o 
701 anm., so ergeben sich bald die abwechselnden zusätze ka, 
sa, pa, va, sta mit verschiedenen vokalen als primärsuffixe, durch 
welche aus der einfachen wurzel sa! primäre wortstämme in ver- 
schiedenster weise und mit stark modificirter bedeutung gebildet 
werden. Das sinnliche naturgefühl des finnischen ist aber noch 
so stark, dass der gegenseitige wurzelzusammenhang der verschie- 
denen bildungen noch hinlänglich durchsichtig ist, um eben die- 
sen zusammenhang noch auffassen zu können. Daher vereinigen 
sich noch in demselben worte mehrere bedeutungen, deren be- 
ziehungen gar nicht zu begreifen wären, hätte man nicht die alle 
vermittelnde wurzelbedeutung. 

Das unter n:o 344 aufgeführte f. Ail-ja ruhe, ruhig, still, leise 
u. f. gehört gewiss hieher. In der bildung verhält sich Aal-ja: 
hil-ja = est. helde: f. hil-t = f. hel-lä, hil-li sanft, sacht, nach- 
giebig: est. hel-la, hel-li. Auch Budenz szötär 157 stellt hilja zu 
magy. halk und leitet sie nebst dem nlap. swolga sachte, gemach, 
langsam, syrj. &öl schweigsam, still, ruhig, perm. el id. aus einer 
ugrischen form s-/-y tacitus, lentus, der hal in hal-k entspräche 
wie magy. jäl dem f. jälke, d. h. hal-k sei mit diminutivsuffix ka 
ausgebildet; so erklärt er auch magy. dalog zu fusse = Ip. juol- 
gak szöt. 178. 

Schott Alt. spr. 55 vereinigt f. kalja mit lap. uljo wärme, 
welches doch näher dem fin. ulia blass liegt, und dazu noch türk. 
jeli, ili. 

Vgl. mandsch. selambi sich freuen, vergnügt sein: selgijembi 
ausbreiten, erklären = f. hellä, hellän: selkeä, selitän n:o 709. 


711. Fin. hel-mi gen. helmen perle, kleine blase; helmi-kü fe- 
bruarii, d. i. reif-monat. — hel-me st. helmehe id., reif an bäumen. 
Est. hel-m, el-m pl. elmed, hel-mc-s perle, koralle, tropfen. 
Liv. el-m, el-ma-s pl. elmod bernstein, perle aus bernstein. 


Grewingk, Das Steinalter der Ostseeprovinzen, Dorpat 1865, 
s. 95 vergleicht das liv. wort mit dem in den russischen, kurdi- 
schen, arabischen und persischen sprachen vorkommenden almas, 
bei den komanern jalmas, und schliesst daraus, wie auch Wiberg, 
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De klassiska folkens förbindelse med norden och inflytande pä 
dess civilisation, Stockholm 1865 s. 28, dass die am südöstlichen 
ufer wohnenden völker, unter ihnen die liven, eine selbständige 
kenntniss des bernsteins gehabt, und dass der bernsteinhandel 
von der Ostsee und den dort wohnenden völkern nach Süd-Europa 
und hinein in Asien gegangen ist. Diese ansicht scheint dadurch 
bestätigt zu werden, dass man in den südlicheren sprachen ver- 
geblich eine etymologie des wortes gesucht hat, während diese 
ganz einfach in den finnischen sich kund gibt. Wie das altskand. 
glys, altgerm. glees = „glänzend“, geht auch helmi aus einer wur- 
zel hel = sel (sal) hervor, welche „glänzen, leuchten, durchsich- 
tig sein“ bedeutet und zu der unter anderen f. sel-vä, sel-keä klar, 
hell, durchsichtig, Ael-o glanz, hel-a-kka hell, klar, hel-e-ä klar, 
leuchtend vgl. n:o 709 gehören; Lönnrot lex. 136 stellt es zu- 
nächst zu Aelo. Da sich in dieser weise der eine der viel ver- 
breiteten namen des bernsteins unter finnischen stämmen ausge- 
bildet hat, darf wohl Grewingk’s weitere schlussfolgerung als rich- 
tig bezeichnet werden: die liven hätten früher am westkurlän- 
dischen ufer, wo bernstein häufiger vorkommt, gewohnt, an lit- 
tauer und letten grenzend, von welchen die zweite benennung 
des bernsteins: litt. gentaras, jentaras, gintaras, lett. dsinters, dann 
russisch jantar herstammt. Vgl. hierüber meinen aufsatz: Meri- 
kiven kaupasta Itämerellä, kielit. osak. keskustel. II, 46. 

Auch Lönnrot lexik. 136 stellt helmi zunächst mit Aelo, glanz, 
klang in verbindung. Hier ist übrigens daran zu erinnern, dass 
der in Kalevala vorkommende ausdruck helmiletku = helmiruo- 
ska, welchen man gewöhnlich mit „perlenpeitsche, mit perlen ge- 
schmückte peitsche“ übersetzt, wohl eigentlich dasselbe als helü- 
ruoska „die klingende peitsche* bedeutet. 


712. Fin. sil-mä auge, gesicht, öhr, quellader, blatt- oder 
blumenknospe. — sil-mi id., in zusammensetzungen. — sil-mä-kkö 
quellader. — sil-mi-kko schleier, fruchtauge. — sil-mu das neun- 
auge — sil-mu-s st. silmukse, sil-mu-kka, sil-mu-ke st. -kkehe, 
sil-mu-sta öhr, masche, knoten. — sil-mä-n, sil-mäi-le-n betrach- 
ten, anschauen. — sil-mi-n id., mit den augen bezaubern. — sel- 
ai-le-n nachlässig etwas ansehen, erblicken. 

Veps. sil-ma n. silm auge. — Vot. sil-mä id. — sil-mo das 
neunauge. — Est. sil-ma n. silm auge, pl. antlitz. — silmu n. 
silm, sil-mi-k neunauge. — sil-mu-s st. -se, kse schlinge. öse. loch, 
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schleussöffnung. — sil-ma-n, sil-mi-n, sil-ma-ne-n blicken, erblic- 
ken, sich umsehen. 

Liv. sil-ma, L. 8%l-m, 8:l-m auge, gesicht, schlinge, masche, 
öhr, meeresarm. — sil-m-ki äuglein. 

N. Ip. cal-b-me, sv. &al-me, utsj. &al-b-mi auge. — n. Sal-b-me, 
sv. $al-me auge an nadeln, mühlsteinen u. s. w. 

Ers. Mord. sc/, sel-me, sel-mä auge. 

ber. Sin-5a, Sin-$a, b. Sin-za, sin-zä id. 

Syrj. sin (abl. sin-mi-$, instr. sin-mö-n) auge. — Votj. sin 
id. — sin-mo sehend, sin-tem blind = f. silmätön. — Perm. sin 
auge. — sin-a mit augen versehen. — sin-ma-!-ni schauen. 

Magy. sc-m, sö-m st. se-me, sö-mö auge, masche, korn, knospe, 
glied (einer kette). — se-me-$ oculatus, perspicax. — se-mü äugig. 
—- se-m-le-!-ni anschauen, betrachten. 

Ostj. I. sc-m auge. — N. Ostj. se-m id. — se-mi-je dim. — 
Vog. sä-m id. — sä-mi-n äugig. — sä-me-!-te-m erblicken, wahr- 
nehmen. — L. P. $4-m, $e-m auge, konda vog. $a-m id. — 3a-m- 
ta-l blind. 


Einer, der nur ein auge hat, heisst f. silmäpuoli = „auge- 
hälfte* = 1. Ostj. sem pelek (f. puolikko), N. Ostj. sem pelak, 
Votj. pal-sin, Magy. fel-semü. 

Lindström, Suomi 85. Hunfalvy Vog. föld 283. Budenz szöegy. 
282, szöt. 290. In den permischen dialekten wechselt zuweilen 
lm mit nm: f. külmä = syrj. kin st. kinmö, f. ilma = syrj. jen 
st. jenmä. Budenz erklärt passend das ter. Sin-5a — $im-3a (vgl. 
cer. kum = f. kolme) aus $im-Subo, S3im-3iba infans oculi, d. i. 
pupilla, wie das lat. pupilla, gr. xogn (mädchen und pupille), est. 
silma titt pupille, titt puppe, kleines kind. — Dass in dem wort 
silmä in der that eine bildung aus der wurz. sal, sil vorliegt, ob- 
wohl sämmtliche verwandte sprachen wenigstens spuren eines und 
desselben suffixes ma aufzeigen, geht aus den nahe liegenden si- 
leä, silo, sila, selvä, helo, sula ziemlich deutlich hervor. Noch di- 
rekter beweist dies das f. sel-ai-len, welches ein freguentativum 
ist wie f. sil-mäi-le-n, perm. sin-ma-l-ni und magy. se-m-lc-!-ni, 
aber doch nicht gern als kontraktion aus silmä angesehen wer- 
den kann. Die richtigkeit dieser auffassung wird auch durch an- 
dere bildungen aus derselben wurzel mit dem verwandten suffix 
mu, mi bestätigt: f. solmu, solmi hat eine nebenform solmus „öhr, 
schlinge*, wie silmus „öhr, masche, knoten*, im estn. „schlinge, 
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loch, schleussöffnung“; das liv. 3m „auge, schlinge, masche*, 
aber zugleich ,meeresarm*, zeigt sich durch diese bedeutung als 
dem f. salmi nahe stehend. Wenn wir hierdurch an die vorstel- 
lung: „sich spalten, öffnen“ erinnert werden, führt uns f. kelmi 
„perle“ zurück zu der anschauung des „hellen, durchsichtigen, 
glänzend klaren, des fliessenden*, welche ohne zweifel bei diesem 
worte die vorwiegende ist. In jene reihe möchte ich noch f. hel-ma 
„unterer saum der kleidung bei den weibern, schooss“ stellen (ent- 
weder dem f. est. Aelve löckchen, blättchen als „zipfel* oder solmu 
als zuschliessende öffnung, ,schlinge* am nächsten verwandt), und 
auch f. hal-me, est. hal-e „rödung, abgehauenes gebüsch“, wel- 
ches sich durch den genitiv kalge mit halkenen spalten in näch- 
ster verbindung kund gibt und an f. selko lichtung im walde, est. 
sale mets lichter wald u. a. erinnert. 

In den Samojedischen sprachen heisst jurak samojed. saex, 
haem, tawgy saime, jenissei sei, ostjak sam. sai, hai, sei, kamas- 
sinisch sima auge. Schott Altai. sprachengeschl. 134 führt sel 
= sel als wurzel des wortes silmä an, welches „ein glänzen, etwas 
helles“ bedeutet. Dahin scheinen ihm auch mandschu silmen sper- 
ber (wohl von der schärfe seines gesichtes so genannt) und mong. 
sili-giisiin luchs, welchem f. ilves st. ilvekse entspricht, zu gehören. 


713. Fin. sil-c-ä, sil-e-vä, sil-i glatt, eben. — sil-o glätte, schlüpf- 
rigkeit. — sil-0-n glänzen, blühen. — sil-e-ä-hkä etwas glatt. — 
hil-e-ä, hil-a-kka glatt (auch: klingen). — Ail-a-s glatt, schlüpf- 
rig. — sil-e-ne-n, sil-c-ü-n glatt werden. — sü-kka glatt, rein, 
lauter. — sil-kko-n schlüpfen, ausgleiten. — sul-ja glatt, eben, 
schlüpfrig. 

Est. sil-e-da n. sile glatt. — sil-i-n, sil-i-ta-n, sil-c-sta-n, sil- 
e-rda-n, sil-i-ce-n glätten, streicheln. 

Liv. sil-a-stö- glätten, streicheln, schmeicheln. 

N. Ip. 3all-a-d, sv. Sall-a glatt. — sv. $al-k, $ol-k gute, glatte 
bahn im winter, — $al-ke-t glätten. — sv. $al-jo, n. 8ill-jo, en. 
8$il-jo ebene, hofplatz um das haus. — $al-de marktplatz. — n. 
sill-ad blank, glatt. 


Obwohl die analogie eines schwindenden 7 vor k im magyari- 
schen nicht gesichert zu sein scheint (das magy. &ikö, welches Bu- 
denz szöeg. 369 mit f. sälkö verbunden hatte, gehört wahrschein- 
lich einer anderen wortreihe s. n:o 725; es ist nicht im MU. szötär 
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aufgenommen), könnte man doch geneigt sein hier das magy. $-k 
„eben, flach, glatt; ebene“ wegen des sonst im magyarischen vor- 
kommenden verschwindens eines: 7? mit den übrigen aufzuführen; 
so auch Budenz szöegy. 347. Die verbindung des 8 = #-k mit 
magy. $iklani prolabi, Sikamlani, $ikämlani prolabi, gleiten, aus- 
gleiten, Sikärolni, 3ikällani polire, MU szötär 353, ist doch zu an- 
gemessen, um eine vertheilung auf verschiedene wurzeln zuzulas- 
sen. Dagegen scheint die zusammenstellung von $7k, sik mit mordv. 
Sova-n schleifen, f. hijo-n, Air-o-n und noch magy. $j- in sija-t- 
3ä-g glätte, $i-ma, $i-ma glaber, levis. Sir-ä-n abgetragen, ver- 
schlissen, alle aus einem ugr. $,g, s„v „schleifen, reiben“, zu wel- 
chem auch magy. $ovän — mord. $uva gehörte (vgl. MU szöt. 
161, D. wörtb. n:o 788), nicht über allen zweifel gehoben. Dörpt- 
estn. higo deutet wohl auf eine form kig — sig, dagegen hat man 
fin. siv-a-s glatt, schlüpfrig, welches sowohl dem fin. Airon, mord. 
sovan, ter, Suva, als anderseits auch f. sileä eben so nahe kommt. 

Schott Altai. sprachengeschl. 145 verbindet f. sileä, silo, silkka 
und bedingungsweise sila-va speck mit mong. silün n. silii-siin 
speichel. 


714. Fin. sil-a-kka, sil-a-hka strömling (clupea sprattus L.). 
Est. sil-k gen. silgu id. — Liv. sil-ka, sil-k id. 


V. Hehn, Das salz, s. 67 betrachtet nicht nur f. sillä hering, 
sondern auch est. silk gesalzener strömling als lehnwörter, welche 
die Ostseefinnen theils von den Schweden, theils von den Letten 
entnommen. Die altn. szld, dän. sild, schwed. sill, preuss. sylecke, 
lit. silke, lett. $ilkis seien „dunkle bildungen, in denen nur der 
zusammenhang mit dem salz fühlbar ist“; die slaven empfingen 
den fisch aus skandinavischer hand: altsl. und russisch seldi, pol- 
nisch $ledz. Dies scheint die zweite bedeutung des fin. silakka: 
„eingesalzenes essen“ (fisch, fleisch, pilze) zu bestätigen. Indes- 
sen muss hier in betracht gezogen werden, erstens dass nur die 
finnischen sprachen eine wortform sil = salz aufzuzeigen haben 
(wotj. silal, jenissei samojed. silo, siro, vgl. n:o 724), und zwei- 
tens, dass fin. sakka nur eine nebenform zu fin. salakka weiss- 
fisch (cyprinus alburnus) n:o 694 ist. Jenes reiht sich, wie die 
nahe liegenden f. silkka, hilakka glatt, sileähkä etwas glatt, als 
diminutivbildungen an f. sileä = *siledä, sili, hilei. Was f. silli 
betrifft, welches schw. Ip. silda, n. Ip. sildde heisst, muss hervor- 
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gehoben werden, dass das norw. lappische noch die form sallad 
hat, welches in n. Ip. $a/lad, sillad glatt, glänzend eine äusserst 
nahe liegende wortform hat. Würde sich daher der indogerma- 
nische ursprung aller dieser wörter bestätigen, muss doch eine 
umbildung des entlehnten wortes im sinne der volksetymologie 
in den finnischen sprachen angenommen werden. Vgl.n:o 724 suola. 


715. Fin. Ail-i st. hile glühende kohle. — hil-a-kka, hil-a-va 
gluthgefärbt, schimmernd, heiss. — /l-o-s glühfeuer. — hil-u-n glü- 
hen, glimmen. — Nil-i-sto, hil-i-kko glühhaufen. — hil-o schwar- 
zer ochs, gebrannte rübe. — Aila heiss, im Olonetz' dial. — 
hil-u-ta-n das feuer anfachen. 

Veps. /il kohle. — Est. hil-e, hil-e uferfeuer als zeichen für 
die fischer od. schiffer == kilge. — hil-g g. hila glanz. — hil-ga-n, 
hil-gu-n, hil-a-ta-n, hil-a-n glänzen, leuchten. — hil-a-sta-n erhel- 
len, glänzend machen. — Ail-e-nda-n leuchten, schimmern. 

N. lap. Ail-a, sv. hil-a, Sil-a gluth. — n. hil-ai-du-tte-t, sv. 
8il-a-te-t gliihend machen. — sv. $:0l-a-he-t gl. sein. 

Magy. 5:l-G-k glimmende kohle. 


Schott Altai. sprachengeschl. 115 verbindet fin. Aöl mit türk. 
kil glühende asche. Die wurzel kal = kil, kil „glatt, glänzend, 
blass“ ist wohl sehr verbreitet im finnisch-ugrischen, vgl. n:o 201 
—14, sogar die mit höl-a-kka äusserst ähnliche moderativform k?/- 
a-kka etwas glänzend (n:o 207); doch deuten anderseits die lap- 
pischen und magyarischen wörter auf einen anlaut s, wie in der 
that magy. $0-a-k mit f. hil-a-kka auch formell tibereinstimmt. 


716. Fin. sul-a aufgethaut, geschmolzen, flüssig, lauter, klar; s. 
öffnung im eise. — sul-a-n, sul-a-u-n, sul-ä-n flüssig werden, schmel- 
zen. — sul-a-ta-n fact. — sul-ja leicht fliessend, glatt, geschmeidig. 

Veps. sul-a-n intr. schmelzen. — sul-a-da-n fact. 

Vot. sul-ä-n, sul-a-ta-n schmelzen. 

Est. sul-a weich, locker, zart; flüssig, fliessend, schmelzend; 
rein, lauter. — sul-a-n schmelzen, thauen. — sul-a-ta-n trans. 

Liv. sul-a geschmeidig, flüssig, offenbar, recht (f. selvä). — 
sul-ä-tö-, L. sul-a-ta- schmelzen, aufthauen, trans. — sul-ü-, L. 
sul-a- intr. 

N. lap. $ol-gi-de-t, sv. $0l-ke-te-t intr. schmelzen. — n. 30l-ggi-t, 
$0l-ke-le-t trans. — sv. suol-dne thau. — suol-dno-t humescere. 
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Syrj. sil-a schmelzen. — Perm. sill-i-ni id. — sil-ö-m, siv-ö-m 
geschmolzen. — sil, säv der nicht zufriert. 

Ers. M. Mord. sol-a-n schmelzen, abmagern. — Ers. sol-a-fti-n, 
m. sol-a-vto-n trans. — m. sol-a fliessend, ungefroren. 

Cer. $ol-a-m schmelzen. — w. $0l-de-m, b. $ol-te-m trans. 

Magy. ol-va-d-ni schmelzen. — Vog. sul-e-m, kond. sul-e-m 
id. — Ostj. sel dünn, fliessend, glänzend, Ahlgvist kult. 58, 60; 
vgl. selvä. 


Lindahl-Öhrling lex. 406. Lindström Suomi 87. Budenz szöegy. 
851. Einerseits ist die verwandtschaft mit sila, sileä, selvä nicht 
zu übersehen, andrerseits aber gibt es, wie schon Budenz 1. c. 
bemerkt hat, im Vogulischen die wörter talem, tolem schmelzen, 
welche den mit s anfangenden an der seite stehen. Da dem worte 
sulka nicht nur die bedeutung: „feder, spitze“ sondern auch dünne 
„eisscholle“, vgl. hile, hilse, hilste, hillo n:o 702, zukommt und 
f. siili, Ip. sal, salla faden, klafter, schooss an f. sale und helma 
erinnert, beide aber mehrere verwandten mit beginnenden ?% ha- 
ben. s. wörterb. I, n:o 562 u. 563, so entsteht eine gewisse schwie- 
rigkeit das gegenseitige verhältniss, resp. den ursprung dieser 
wörter zu erklären. Wie auch diese erklärung ausfallen mag, 
scheint doch die wurzel sal, (sol, sul, sil) durch ihre reichhaltige 
entwicklung gesichert zu sein. 

Schott Altai. sprachengeschl. 136 stellt f. sula mit mongol. 
sula locker, ledig, frei, türk. sülp-ük schlapp, hangend zusammen. 


717. Fin. sil-a-va speck. 
N. lap. säl-ba-s fett, feist. — sv. sal-g pinguitudo. 
Syrj. säl, siv fett, speck. — Votj. si? fleisch. — sil-o tleischig. 
Cer. Sel, Sil, sil das fett. — $el-ä-n fleischig, fett. 
Ers. Mord. sive! fleisch, m. sivel, sivil id. 
Magy. sal-o-nna, sol-a-nna speck. 


Lindström, Suomi 85 führt einige dieser wörter an. — Im 
mordv. ist sivel wohl aus *silel entstanden, wie ter. sävalam spuere 
aus *sülalam — syrj. $ölal- n:o 721, oder es sei hier eine um- 
stellung aus *silev — f. silava eingetreten. Sonst könnte man 
diese formen mit f. sivas glatt, eben in verbindung bringen, da- 
bei es dennoch unsicher bleibt, ob nicht auch dies wort aus *si- 
las entstanden ist. — Es verhält sich übrigens silava: sileä, selvä 
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— f. kä fett: wurz. kaj, koj leuchten, glänzen, vgl. oben n:o 31 
des wörterbuchs. 

Tawgy samojedisch sela, kam. sil bedeutet geschmolzenes fett 
von fischen. Mandschu silja, sija weichgekochtes fleisch, sile fleisch- 
brühe, silda jali fleisch vom hals der thiere, v. d. Gabelenz wörtb. 
Schott Altai. spr. 145 erinnert an mong. silün u. silü-sün speichel. 

Grosse ähnlichkeit in den bedeutungen, theilweise auch in 
den formen zeigen gr. oia4-o-v speichel, ol«i-o-g fett, schmalz, 
6a4-0-g Speichel, oird-odng speichelartig, fett, lat. sal-iva, ahd. 
sli-m, ksl. slina, lit. seil-© speichel, geifer. Es stehn nämlich auch 
im finnischen säl-ki speichel, sül-kü, hül-kü verächtlicher gegen- 
stand, anderseits aber sul-a fliessend, geschmolzen (n:o 716), s@l- 
kkiiä sich hin und her bewegen, schwanken s. n:o 721 mit den 
obigen in verbindung. Curtius etymol.* 375 setzt für die eben 
angeführten indogerm. wörter eine besondere w. s, verstärkt sjal 
voraus, für 0d4-0-g, 6@4-n schwanken, 0a4-8v- o, VaA-«66-@ schwenke 
u. a. eine w. swal, verschieden von dem in sal-ila-m wasser, wel- 
ches Bopp mit saliva verbunden hatte. 


N:o 718—721. w. sa! d): gelähmt werden, gering, schlecht; lä- 
stern, schimpfen, hinwerfen, spucken, speichel. 


718. Fin. hal-pa gen. halvan gering, wohlfeil. — hal-va id. — 
hal-pe-ne-n, hal-ve-ne-n, hal-ve-ntu-a, hal-ve-tu-n, hal-vi-stu-n wohl- 
feil werden. — hal-ve-ksi-n gering schätzen. — hal-pä-n schlecht, 
wohlfeil machen, verringen, verachten. 

Est. hal-b, hal-v gen. halva gering, schlecht, verachtet, wohl- 
feil. — hal-ba-n gering schätzen. 

Liv. al-u kompar. al-vi-m wohlfeil, billig. 

N. Ip. hal-bbe, sv. al-be-s, en. häl-bi (Lönnrot), hal-be (Ande- 
lin) wohlfeil, gering. — n. hal-bbo-t, sv. al-bo-t wohlfeil werden. — 
n. hal-bbe-de-t, sv. al-be-te-t fact. 

Cer. $0l-do, Sul-da wohlfeiler, geringer preis. 

Magy. S:l-ä-n gering, unbedeutend, schlecht. 


Budenz szöegy. 329, szötär 354 konstruirt mit recht die wur- 
zel hal, sol, sil, aus welcher die obigen wörter mit hülfe der suf- 
fixe ba = va und da hervorgehen, obwohl er es schwierig findet 
die ursprüngliche bedeutung dieser wurzel festzustellen. Dass sie 
keine. andere als die schon mehrfach bekante sa? spalten n:o 696 
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sein kann, geht aus manchen wörtern hervor. Nach dieser rich- 
tung entwickeln sich est. sale dünn, hager, m. mord. solan schmel- 
zen, abmagern, f. halki entzwei, aber ganz besonders f. solvän lä- 
stern, schmähen, kalvan lähmen u. a., vgl. die folgenden nummer. 
Was das er. $ol-do betrifft, bieten die mord. $al-do-n lästern, liv. 
sol-do vorwerfen und est. Aal-da-n lähmen dazu sehr passende 
vergleichungen, und im Säkkjärvi dialekt findet man sogar das 
suffix wieder: kal-ta-ttu = halvattu, siehe Kielitiet. osakunnan kes- 
kustel. II, 2; zu magy. $ılän finden sich magy. sdl-o-n gespaltene 
ruthe, sil-ä-nk holzspan, votj. $el-e-p span, fin. sil-pa fliese, dünne 
spleisse, sil-pä-n, sil-pö-n, sil-vo-n die rinde od. hülse abschälen, 
furchen, pflücken, verstiimmeln, als begrifllich nahe stehende ver- 
wandten, da in ihnen die vorstellung dünn, fein sehr nahe an der 
des geringen streift. — Lönnrot lex. 102 erinnert bei f. halpa an 
russ. XOAÖND. 


719. Fin. hal-va-n, hal-pä-n lähmen. — hal-vä, hal-va-u-s läh- 

mung, schlag, schlaganfall. 

Est. hal-va-n, hal-va-ta-n lähmen, gelähmt werden. — hal- 
va-lu-s lähmung, schlag. 

Sv. lap. 3ol-b, $0l-Da, $ol-be-s das lispeln. — $ol-be-ste-t li- 
speln, schnarren. 

Magy. sül-p st. $äl-pä, $äl-p lispend, stotternd. — $äl-pä-g-ni, 
8äl-pä-g-ni lispen, stottern, lallen. 


Fin. hal-tä-n inf. haltata = est. hal-da-n inf. haldada, hal- 
lata lähmen ist nur nebenform des anderen wortes; vgl. den zu- 
sammenhang mit fin. sal-va-n einwirken, schneiden, sal-ve-n, sal- 
ve-n kastriren, sol-kkä-n, sel-kkä-n zusammenmischen, sol-vä-n lä- 
stern. Budenz szöegy. 344, szöt. 348 verbindet die lappischen u. 
magyarischen wörter, was die form betrifft, auf magy. talp fuss- 
sohle = Ip. tuolpa flach hinweisend, szöt. 195, vgl. wörtb. 496. 
Es darf wohl hier nicht näher ausgeführt werden, wie nahe die 
bedeutungen der fin. estn. wörter zu denen der übrigen stehen. 


720. Fin. sol-vä-n lästern, schmähen, schimpfen. — sul-mä-n, 
sul-mo-n, sul-mi-n vorwürfe machen, schmähen, ausschelten. — 
sül-vä-n stossen, treiben, hinwerfen; vgl. sullon n:o 707. 

Liv. so/-dö- vorwerfen. 
Ers. Mord. $al-do-n, m. $al-da-n lästern, tadeln, rligen. 
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Syrj. &öl-ta werfen, wegwerfen, hinwerfen. — Perm. £el-ta id. 
und verwerfen. 
Ostj. B. sel-ta- werfen, hineinwerfen. 


Budenz szöt. s. 170 stellt die syrj. ostjak. wörter in nähere 
verbindung mit f. sülkt, vgl. est. sülitan fact. spucken. Indessen ge- 
ben die livisch-mordvinischen formen einen recht deutlichen hin- 
weis nach anderer richtung. F. solvän = *solvadan stimmt in der 
form mit est. halvatan und est. haldan mit mord. $aldan, liv. soldö. 
Möglicherweise gehören hieher noch fin. soi-mä-n, est. söi-ma-n 
schimpfen, ausschelten, mit derartigen vokalisirung des ursprüng- 
licheren ! wie in f. hoime = holme schutz gegen wind, geschiitzte 
stelle; so auch wot. soi-ta-n zanken, schelten, schimpfen = liv. 
sol-dö. Vgl. doch f. soin n:o 797. 


721. Fin. siil-ki gen. süljen speichel. — sil-ke-ä pres. siljen 
spucken. — sül-ki-e-le-n, sül-ke-i-le-n, sül-kä-i-se-n, sül-je-ske-le-n, 
siil-je-ksi-n, sül-je-kse-le-n, sül-je-ske-nte-le-n frgv. — sül-kü ver- 
ächtlicher gegenstand. 

hül-kü verächtlicher gegenstand. — hül-jä-n verlassen, ver- 
werfen, verachten, verweigern. — hül-kä-n id. zurückstossen. 
Veps. sül-ge n. sül-g speichel. — sül-ge-n spucken. — Vot. 


sül-&i speichel. — ül-kä-n aufhören, verlassen. 
Est. sül-ge n. sülg speichel. — sül-ga-n, sül-gi-n, sül-i-ta-n 
speien, spucken. — ül-ga-n ekel, überdruss haben, ära ti. verach- 


ten. — ül-ga-sta-n fact. ekel erregen. 

Liv. sül-g, L. 8$5l-4 speichel, schleim, geifer. — sül-gö-, L. 
$ül-gu- speien, ausspucken. 

N. Lap. &ol-g, &ol-ga, sv. &ol-g, &ol-go speichel. — n. &ol-gga-1, 
Eoall-o-t, Eol-ga-de-t, sv. &ol-ge-t, &oll-e-t ausspucken, ausspeien. — 
enare &uol-ge-d, Eual-ge-d, utsj. &ol-ga-t id. 

Ers. Mord. sel-ge, m. sel-gä speichel, schleim. — ers. sel-ge-n, 
sel-ge-de-n, sel-g-ne-n, m. sel-ga-n, sel-gi-nda-n speien, ausspucken. 

Cer. 3iv-ä-la-m, b. Siv-ä-la-m, 3ev-e-m (Castren) spucken. — 
W. $iiv-ä-l-me speichel. 

Syrj. $0l-a-la spucken, speien. — $öl-i-sta id. verb. mom. — 


$5l-se-g speichel. — Perm. sel-a-I-ni spucken. — sel-i-5ta-ni mom. 
sel-ze-g speichel. — Votj. $al-2a-lo, $al-zo speien. 
Vog. säll-ö-m spucken. — säl-i-m id. verb. moment. — L. 


säll-e-m speien. — Konda: sal-ge-m speien, spucken. 
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Castren gram. syrj. 157. Lindström Suomi 90 führt noch 
votj. dildi, jakut. si, mongol. silün u. a., nebst dem russ. cauna, 
C1MHa, gr. ola)ov an. Ich wage nicht mit Budenz, szötar 189, 
die obige reihe mit magy. diilölni, dülölni, dilölni hassen, dülöl- 
ködni hass hegen, einander hassen, zu verbinden. Unter den funf- 
zehn mit d (magy. gy) anlautenden wörterreihen, die er im MU. 
szötär aufgenommen, kommen nur zwei nummern vor, die im fin- 
nischen nähere verwandten mit anlautendem s (h) zeigen: der 
undicht, selten = est. söre dünn, undicht, höre los, undicht ge- 
webt, Aarv selten, spärlich, undicht, dünn = f. karva (MU. szötär 
186, vgl. auch mein wörterb. 556) und magy. dakor creber, den- 
sus, frequens, vgl. est. sagarik dickicht, sagar regenwolke, regen- 
schauer; f. saura indefessus, impiger, assiduus, nicht aus derselben 
grundform wie f. sakea (szötär 184, vgl. wörtb. 591) sondern sap 
n:o 778; magy. dül-ni accendi, inflammari könnte man, statt einer her- 
. leitung aus ugr. 1,0, ?„» splendere, ardere, calere (szöt. 188), mehr 
unmittelbar mit der wurzel jul offen, glänzend (f. julkea offenbar, liv. 
julg geblendet sein), wörterb. 378, verbinden. Der gewöhnliche 
repräsentant des finnischen für das magyarische d’(gy) scheint aber j 
zu sein: m. dalog = f. jalka szöt. 178 —= wörtb. 382, m. döker = 
f. jüri szöt. 180, wörtb. 365, m. dömi — f. jaksan szöt. 181, vgl. 
wörb. 355 anm., m. dälni = f. juon, joudan, juoksen aus einer 
wurzel jog, jok szötär 182, wörtb. 358. Dies scheint übrigens 
auch aus dem häufigen verbleiben des j in beiden sprachen oder 
im finnisch-ugrischen hervorzugehen: f. jakku ostj. juy wörtb. 353, 
f. jakän ostj. jukan 354, f. joki magy. jo 357, f. joutsi magy. jäs 
362, f. jä magy. jog 364, f. jälki magy. jäd 380 u. s. w., vgl. f. 
järäs magy. dürü 372. Aus diesem grunde möchte ich lieber 
magy. dülölni mit fin. jäl-e-ä rauh, jül-hä rauh, wild, dunkel, zjül- 
keä ungewöhnlich gross, schauderhaft, jüll-ä-tä, jäll-äi-lä lärmen, 
in verbindung bringen. 

Dass ler. $üväl- offenbar aus $ldl- als eine momentanform 
des einfachen $äl- entstanden ist, hat Budenz schon früher dar- 
gethan, Nyelvtudom. közlem. IV, 51. 

Was den zusammenhang des stlki mit übrigen bildungen der 
wurzel betrifft, bieten wohl f. sula fliessend, sulja id., schlüpfrig, 
sulju gemisch, solkkän, selkkän mischen, sv. lap. solse eluvies, sol- 
set verunreinigen die nächsten vergleichungen. Im worte sülki 
liege demnach die vorstellung einer „schlüpfrigen, unreinen flüs- 
sigkeit“; die nebenbedeutung von etwas verächtlichem tritt in vie- 
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len wörtern hervor: f. halpa gering, halvan lähmen, solvän, sul- 
män lästern, schmähen, sülvän stossen, treiben, hinwerfen u. s. w. 
Ein dem sülk: formell identisches wort ist f. hül-ki gen. hülen, 
hüljen, auch hül-je st. hülkehe = est. hül-ge, ül-ge-jä, ül-gä-jä see- 
hund, phoca. Zunächst steht es wohl mit f. käl-kkü, sül-kkiü, sül-kiü 
das schütteln, häl-kkä-a, sül-kkü-@ schütteln, sich hin und her 
bewegen, sül-kä-hdä-n plötzlich bewegt werden, in zusammenhang. 
Diese sind aber anderseits auch mit f. hul-kku-a, hol-kku-a, höl- 
kki-ä (Lönnrot lex. 211, 247), hul-ju-a und weiter mit sol-ju-n, sol- 
kä-n, sol-i-ko-i-n, sol-a-n, soll-i u. s. w. in verbindung zu bringen, 
indem sula „fliessend, leicht beweglich“ das vermittelnde band 
zwischen allen ist. — Siehe n:o 717. 

Schott Altai. spracheng. 134 nimmt eine wurzel f. sülk — 
türk. sälk, mong. sig in der bedeutung „schütteln“ an, die er in 
verbindung mit dem mong. söi durchsieben und türk. sil abwi- 
schen stellt. Das naheliegende f. sol-kka-n mischen, zusammen- 
schütteln (nebenform zu f. sel-kkä-n verwirren, unklar reden) ver- 
bindet er mit mong. soli durch einander mischen oder werfen s. 
135. Im livischen heisst $0/a unordnung, getiimmel. 


N:o 722—724. w. sal e), a), c) sich vorwärts bewegen, rudern, 
fliessen, schleichen; darm, salz? 


722. Fin. sou-ta pres. sou-dan rudern. 
Veps. 3ol-da-n. — Vot. söv-va-n id. 
Est. söu-d-ma pr. söu-a-n rudern, schweben, schwankend ge- 


hen, sich bewegen, anstrengen. — söu-d g. söuu das rudern, fah- 
ren. — söu-de ruder, schwinge. — Liv. söu-da, sö-da rudern. 
Magy. sal-ad-ni laufen, rennen, fliehen. — sal-a-sta-ni lau- 


fen machen. — säl-la-ni sich auf und nieder bewegen, fahren (intr.), 
überkommen, sich niederlassen. 


Schiefner C. Ostj. gram. 93 und Ahlgvist kulturord 157, k.wör- 
ter 174, verbinden mit den baltischen formen ostj. tovottem, vog. 
tovantem rudern, zu welchen Budenz szöegy. 845 noch magy. dväzni 
rudern, steuern fügt. Dass / hier ursprünglich ist, beweist das 
wepsische; es müsste dann tovantem zunächst aus *tolantem ent- 
standen sein, wodurch es in näherer beziehung zu vog. tolem 
schmelzen käme. Wir hätten dann vog. tolem schmelzen: f. sulan, 
mord. solan — vog. tovantem, *tolantem: f. soudan. Sonst könnte 
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das vog. wort vielleicht näher aus der w. tap stossen n:o 522 herge- 
leitet werden. — Ahlgvist vergleicht sehr passend magy. äräzni mit 
f. evä schwimmflosse, eine zusammenstellung, die ohne zweifel mehr 
begründet scheint als die mit tovottem, woher auch oben n:o 539 zu 
berichtigen ist. So ist auch saladni, welches in n:o 656 zu estn. 
sirelen schwirrend fliegen, Cer. $ilam fliehen geführt worden ist, mit 
dem letzteren in die hier gegebene verbindung einzureihen. 

Budenz szötär n:o 276 vereinigt saladni und sällani mit dem 
von mir im wörterb. n:o 614 zur wurzel sat geführten f. sä kom- 
men, bekommen, erhalten, und leitet sie aus einer ursprünglichen 
w. sagl durch erweichung des gutturals: s,gl, s,vl, s, = sall, 
wie auch nach seiner auffassung halad, hallad und hull aus einem 
h„gl = ostj. yugl, f. kulge zu leiten sind. Die deutlichsten verwand- 
ten im finnischen seien suk-aun fortgang haben, gedeihen, geschehen 
u. a. welche er scharfsinnig in verbindung mit f. suku geschlecht 
stellt, aus der urspr. anschauung geschlechts-folge, est. sugu g. so'u 
generation, familie, art, suge- geschehen, sich fiigen, wachsen. Mir 
scheinen die letztgenannten vielmehr zu f. sük-än stossen, ter. 
$uk-em, $ük-em protrudere wörterb. n:o 579, f. süök-sän hervor- 
stürzen, magy. sag-ul-da-ni und mit langem vokal säg-ul-da-ni da- 
hinjagen, sök-ni springen n:o 580, zu führen zu sein. 

Vielleicht wäre es angemessen eine besondere abtheilung der 
wurzel sal aufzuführen mit folgenden bedeutungen, die theilweise 
mit denen der n:o 718—21 und 722 in berührung stehen: 

sal a) rasseln, rieseln, schütteln, sich vorwärts bewegen: f. 
säl-i-se-n, säl-ä-jä-n, säl-i-stä-n, säl-ä-hdä-n vasseln, rauschen, 
sol-i-se-n, sol-a-ja-n, sol-G-n id. rieseln, sprudeln; — sol-u-n sich 
vorwärts mit getöse bewegen. — sol-i-sta-n, sol-u-ta-n, sol-o-ta-n, 
sol-a-hda-n, sol-a-hu-ta-n, sol-ju-n mit geräusch geschüttelt werden, 
gleiten (vgl. sul-ja glatt, sul-ja-hda-n ausgleiten), säll-ö-ü-s geräusch; 
— sül-kü-n, hül-kü-n schütteln, sich hin und her bewegen, sül- 
kä-hdä-n vb. moment., hul-ku-n, hol-ku-n, höl-kü-n, hul-ju-n schau- 
keln, geschüttelt werden; — hil-e-ä klingend, glatt, hel-e-ä klar schal- 
lend, klangvoll, hel-o klang, glanz u. a. wörtb. n:o 709. 

syrj. perm. ul-al- fliessen, fliegen, gehen, vorlibergehen (zeit). 
— £ul-ö-ta hinführen, weiterführen, fördern, die zeit vertreiben. 
Budenz szöt. s. 277 aus s,gl. — Cer. $il-a-m fliehen. 

vog. Sul-i-mte-m kriechen, Zul-e-nte-m schleichen, die Budenz 
gleichfalls 1. c., mit verweis auf konda vog. 2ovlet beginnen, wer- 
den, aus einer ugrischen form s„gl = vog. L. 3ul- herleitet. 

4 
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b) Stossen, vorwerfen, schimpfen, lästern, zulassen: f. sol-vä-n, 
sül-rä-n u. a. n:o 720, hal-vä-n 719, säl-ü bürde, last, säl-ii-tä-n 
aufbürden, sal-li-n zulassen, dulden, sal-li-nta zulassung, ereigniss, 
unglück. 

Die oben dargestellte auffassung gewinnt noch mehr wahr- 
scheinlichkeit, wenn man sich der in der anmerkung zur vorigen 
nummer angeführten sül-vä-n, sül-kä-hdä-n, sül-kü-n, hül-kü-n, sol- 
kä-n, sol-a-n, sol-ju-n u. a. erinnert. Mit ihnen verbinden sich 
wiederum meines erachtens magy. $äl-jä-d-ni sinken, einsinken, 
untersinken, $ül-jä-stä-ni, Süll-jä-stä-ni versenken, untersenken, 
welche Budenz szöt. 376 aus einem s,g, s.j premere, intrans. de- 
mergi deducirt. Der name des seehunds im fin. hälje würde so- 
nach recht passend eig. „der fliessende* aber zugleich „der sich 
in’s wasser hineinsenkende, tauchende* oder „der schleichende* 
bedeuten. — Eigenthümlich ist auch hier die berührung mit griech. 
ot) axos, Oe)laylag meersäugethier, an. selr, ahd. selah robbe, see- 
hund, als dessen europ. urform Fick wörtb.? 402 salaka ansetzt, 
von sal fliessen (schwimmen?). 

Jurak samoj. hälidm, hulodadm schiffen, schwimmen, strom- 
abwärts fahren; mandschu solombi stromaufwärts fahren. 


723. Fin. suol-i darm, weiche, aufzug zu einem netze. — suol- 
i-kka, -ikkainen, -inkainen spulwurm, springwurm. 

Est. söl gen. söle darm. — söl-i-ka-s darm, spulwurm, — Liv. 
stol pl. suol-d, L. suol-ke n. suolk darm. 

N. lap. öoall-e, sv. öoll-e, en. &oal-e, utsj. &odll-i id. 

Syrj. Sul, $a, Votj. $ul darm. — Ers. Mord. $ul-o, m. $ul-a 
pl. $ulit id. — Cer. S0l-o eingeweide. — Ostj. I. sut, S. sot darm, 
B. sul pl. sulet, sugl im pl. aj-sug-let kleine därme; sol, sul (Hun- 
falvy). 

Lindström, Suomi 88. Budenz szöegy. 167; szöt. 165 rech- 
vet er, weil man jenseits der Donau &e-ka = hur-ka braucht 
und der wechsel von !: r nicht selten vorkommt (härom f. kolme, 
mer föld u. mel-f., erö- u. elö-ruha), hieher auch magy. här darm, 
saite, hur-ka darm, wurst, die ich wörtb. 646 mit mord. $ur-e fa- 
den, zwirn, liv. suo? sehne, ader, swo*-ki äderchen zusammen- 
gestellt habe, aus einer reihe zu der auch fin. suoro gehört, wörtb. 
642. — Aus dem Beres. Ostjak. sugl, verglichen mit fin. swof, 
est. sol, leitet sich Budenz zu einem ugrischen s„„/„ = 8.9.0. 
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darm, d. h. er nimmt die ostjakische form als die noch am treue- 
sten aufbewahrte an und sieht in den übrigen nur mehr oder 
weniger verstümmelte reste der ursprünglich „ugrischen* — fin- 
nisch-ugrischen wortgestalt. Diese deduktion geht von der vor- 
aussetzung aus, dass fin. wo, est. ö sich aus früherem -uro-, -ara- 
— ugo, aga entwickelt hätten, eine ansicht, die Budenz öfters bei 
der erklärung langer vokale in den hier betreffenden sprachen 
huldigt. So erklärt er f. käör-i-n, est. hör-i-n = magy, $ür-ö-g-ni 
aus 8,95, = S.g,r- (sirr-), in dem der vokal des magy. wortes 
sich verkürzt hätte, szötar 377; ebenso f. suora = das verkürzte 
magy. $or, szöt. 359; f. suo, est. so = magy. 10 = tara aus t,9., 
szöt. 229; f. tuo-n = magy. toj-ni, vog. frgv. tü-l-, tuo-l = 1,9, 
vgl. szöt. 164, 230; vor allem aber die wechselnden fin. kier, kär, 
käür, ker, est. kor, kär, ker = magy. kär, kör aus ugrischem k;;gr, 
k::gsr (vgl. f. hüöri-püöri = magy. $ürög-forog), szötar n:o 25; so 
auch vog. kuot- sich neigen, fact. kut-el-t flectere, est. kola, f. kä- 
lema aus wurz. %,g fluere, szöt. 97. 

Da die auflassung derartiger lautveränderungen von wesent- 
licher bedeutung für die finnisch-ugrische etymologie überhaupt 
ist, mögen hier einige bemerkungen zur aufhellung eines theils 
der schwierigen frage platz finden. Was zunächst die sehr um- 
fassende wurzel kar, ker, kir „krumm, kreisförmig* anlangt, so fin- 
det man unter den vielen wörtern, die ungezwungen dazu gerech- 
net werden können (vgl. verf. wörterbuch n:o 165—178), in allen 
verwandten sprachen viel mehr bildungen mit kurzem als langem 
vokal; es müsste also im allgemeinen eine abschleifung des voka- 
lischen elements angenommen werden. Die sprachen, welche eine 
vollere vokalisation, nach B:s ansicht also grössere ähnlichkeit mit 
der ursprünglichen zeigen, sind die lappische, finnische, livische 
und die ostjakisch-vogulische. Wenn sie nun, alle zugleich oder 
die meisten, übereinstimmend in denselben wörtern diphtongen 
aufzuzeigen hätten, dann würde man wohl berechtigt diese als 
ältere cnzusehen; sie kommen aber gewöhnlich nur in einer oder 
zwei sprachen vor, wogegen die entsprechenden bildungen der ver- 
wandten sprachen einfache vokale haben. Die vokalerweiterung 
bekommt dadurch gänzlich den charakter eines allgemeinen prin- 
cips, welches vollständig den phonetischen erscheinungen auf an- 
deren sprachgebieten entspricht. Wenn ein finnisches a oder o 
fast regelmässig (zuweilen auch «), unter dem einfluss des ersten 
starken accents der ersten silbe, im lappischen als 0, ue, uö, oa 
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erscheint, so zeigen sich ähnliche übergänge sowohl im livischen 
als in den ost-ugrischen (ostjakischen u. vogulischen) sprachen, 
zuweilen mit langen vokalen abwechselnd; zugleich aber bekunden 
sich diese lautübergänge als fonetische erscheinungen derselben 
art, wie wenn lat. bonus im italienischen buono, novus ital. nuoro 
werden. Als beispiele dienen: f. kala Ip. kuele, guolle wörb. 202; 
f. kamu Ip. guobmot wörtb. 328; f. karmea Ip. guormes w. 140; 
f. talka magy. talp Ip. tuolpa 496; f. talja Ip. tuolje 500; f. sakea 
Ip. suokkad 591; f. kuron Ip. korot, goarrot 181; f. kopara Ip. guop- 
per 278; f. tote Ip. tuotta 426; f. sota Ip. soatte 622; f. sormi lap- 
pisch und livisch suorm wörb. 637. Ebenso wechselt e, @ mit ie: 
Ip. kirtet f. kiertä wtb. 173, vgl. f. kerä, kerin 167, 168. Beispiele 
aus den ugrischen sprachen sind: f. tora Ip. toarro vog. taur 46"; 
magy. tarka ostj. täray 484; magy. daru syrj. turi ostj. fora 489; 
f. kolme magy. härom, vog. körom, kärum, ostj. külem, yulim szöt. 
111; f£. terve Ip. tiervas vog. teir wörtb. 452; f. hirvi magy. sarvas 
vog. $orp, Soarp 638; f. surma ostj. säram 670; Ip. sorvot vog. 
surem ostj. sörem 672; f. kulkea vog. kual 217; magy. hälö vog. 
kulop, kuolp 234; f. joki liv. jog, joug ostj. jeaga 357; f. tutka ost). 
tätyaep 428. Budenz selbst nimmt öfters diese veränderungen 
einfach als vokalwechsel an: magy. kal Ip. kal-et, vog. kual, kval 
szöt. 17; f. kahte Ip. kuökt, kuekt szöt. 31; f. käte ostj. ket, kot 34; 
magy hat f. kute Ip. kot syrj. kvat, kvajt 116; magy. kop-äg, est. 
köba Ip. kuop 46; mord. kod Ip. kvode, guodde 91, n. m. a. Ein 
ähnlicher lautübergang wird auch wenigstens theilweise von Ahl- 
gvist angenommen: er erklärt z. b. fin. kuopa aus sopa kulturw. 85. 

Es gibt wohl im finnischen beweise genug für den übergang 
eines konsonanten in vokal: kakla — kaula, ostj. kavala wörterb. 8; 
takla —= taula, Ip. tuovle 395; kakra — kaura; veps. nagran — f. 
nauran; siegla = seula; keila = schwed. kägla; f. seili, peili = 
'schwed. segel, spegel n. a.; anderseits aber beweisen mehrere 
lehnwörter, welche ins finnische aufgenommen worden sind, die nei- 
gung der sprache zur diphtongisirung: schwed. mor, stol, domare, 
lod, skola == muori, tuoli, tuomari, luoti, koulu. Dazu kommt noch, 
dass man ein wo (ue, oa) aus uvo, ugo, oder ie aus ive, ige (vgl. 
szöt. 16 ost. kit, vog. kiet nach B:s auffassung aus *k;;g,t) bisher 
äusserst selten nachzuwiesen im stande gewesen ist. Wenn nun 
auch im finnischen einige @, 4 nach abfall eines konsonanten durch 
zusammenziehung zweier vokale entstanden sind, so folgt daraus 
doch nicht, dass alle lange vokale in dieser weise zu erklären 
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seien. Zufolge des gesagten betrachte ich daher wo (töö, ue, 
oa) und ve als vokalsteigerungen eines einfachen a, o oder w (a, 
ö, ä) und e, 7, steigerungen, welche zuweilen durch lange vokale 
ersetzt werden, wie die stetige wiedergabe eines fin. wo, ie mit 
estn. 0, 7, der häufige wechsel ähnlicher art im ostjakisch-voguli- 
schen (vgl. ostj. kor, kur, kör ofen = vog. kiiör, wörtb. 166) und 
die abwechselung langer und kurzer vokale im magyarischen be- 
weisen. Auch Budenz nimmt wie schon gesagt in vielen fällen 
eine sekundäre verlängerung des vokals im magyarischen an: häj 
fett aus *haja szöt. 92; ker st. käzd = vog. kat, k. kat, ostj. ket, 
S. kot hand aus einer grundform *kädä szöt. 34; hüd acc. häda-t 
und huda-t grundform *kude szöt. 145; der undicht, selten = votj. 


$er, f. harva aus einem ugrischen f,r,, tr; szöt. 186; tel = f. 
talvi winter szöt. 213; haz = f. koto szöt. 120; ep aus ip szöt. 
391; siv aus siv szot. 310; mee = f. mesi; so auch wir = f. 
vesi, u. a. 


Ich kann es daher nicht anders als eine sichere thatsache 
betrachten, dass die finnisch-ugrische vokalisation einer steige- 
rung ähnlicher art, wie sie in den indo-europäischen sprachen vor- 
kommt, unterworfen ist, zumal da sich ganz entsprechende ver- 
änderungen im germanischen und italienischen zeigen. Das goti- 
sche 6 = urspr. 4, und nach Schleichers auffassung Compend.? 
149 zweite steigerung eines kurzen a, tritt gewöhnlich im althoch- 
deutschen als uo, zuweilen als oa auf, ja, man findet sogar die aus 
dem lappischen bekannten lautverbindungen wa und we, die letzte- 
ren als sekundäre schwächungen der ersteren, Holtzmann Altdeut- 
sche gramm. 1, 244 ff. Es wechseln also got. & und ahd. wo wie 
estn. ö und fin. wo: got. bloma mhd. bluojan, lat. flös aus der wurz. 
bhur; ahd. pruotan, mhd. bruot aus wurz. bhra, vgl. J. Schmidt, 
Gesch. des vokalismus II, 224. So auch lat. o = ital. wo in bo- 
nus = ital. buono, novus — nuovo, franz. neuf, novellus = 
nouvel, lat. bene = fr. bien u. s. w. In derselben weise müssen 
gewiss auch die ostfinnischen pronominalformen mie = mi-nä, plur. 
müö = me; sie = si-nä, plur. tüö — te, pl. hüö = he erklärt 
werden. Es wäre auch gewiss sehr auffallend, würde man nicht 
in der fysiologischen entwicklung der finnisch-ugrischen sprachen 
ähnliche steigerungsverhältnisse der vokale vorfinden, da auch die 
vokalschwächung überhaupt derselben abstufungsreihe folgt, wie in 
den indogermanischen sprachen, und auch die übergänge der kon- 
sonanten, obwohl im allgemeinen leichter und flüssiger, doch im 
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ganzen denselben fysiologischen gesetzen unterworfen sind. Über 
die vokalsteigerung der wurzel im finnischen vergleiche übrigens 
meinen aufsatz: „Über die wurzelbildung in den finnisch-ugrischen 
sprachen“ in Zeitschrift der D. Morgenl. Gesellschaft B. XXVII. 

Was die ostjakischen formen sut, soft betrifft, muss wohl hier 
ein übergang des urspriinglicheren / zu £ angenommen werden, wie 
es unzweifelhaft in ostj. sat, Beres. so’ = f. suola salz der fall 
ist; so fasst auch Budenz szötär 98 das auslautende % bei ostj. 1. 
yut, s. kut = f. kala, ostj. pet, s. pe! = vog. pel, mordv. pilä, 
vgl. ostj. yödem, magy. härom = f. kolme. Sonst ist wohl häu- 
figer t zu / geworden. 

Schwieriger ist ostj. sugl zu erklären. Betrachten wir nä- 
her andere wörter ähnlicher bildungsart, so fasst Budenz szöt. 
233 auch hier das ostj. B. togol, I. tögot, vog. taul Hügel als ur- 
sprüngliche form, aus welcher sowohl die magyarischen, mordvi- 
nischen, @eremissischen, permischen, lappischen, als auch finnisch- 
estnischen wörter durch umstellung des g? zu lg hervorgegangen 
wären. Zur annahme einer ähnlichen umstellung in betreff des 
wortes f. kulke-, magy. hala-d-, halla-d (mit fregv. suffix d) u. s. w. 
kommt er szötär 101 auf grund des alleine stehenden ostj. Ber. 
xugl-, xugol- „laufen“, obwohl es sich zahlreiche wörter in allen 
verwandten sprachen finden, die eine wurzelform kol, kul angeben 
(wörtb. 216, 217), höchstens mit dem zuffix ge erweitert. So gibt 
er auch für f. teli (wörtb. 431), dem ostj. I. tät, s. täget, vog. 
taut, tat, toat, tol, tuol entspricht, die nur aus den letzten erschlos- 
sene grundform *ugeda, t,9,d, aus welcher sich magy. täz durch 
vermittlung eines t,j,z, entwickelt hätte, szöt. 250. Es scheint 
mir zu weit zu gehen, diesen einzelnen ugrischen wortformen so 
viel gewicht gegen das übereinstimmende zeugniss der übrigen 
sprachen beizulegen, besonders da es andere bildungen gibt, wo 
die vielleicht ältere ostjakische form viel deutlichere spuren in 
den tibrigen sprachen gelassen hat. So ist ostj. I. jögot, US. jau- 
got, vog. jaut, jagit, jajt, jout = mord. jonks, ter. jongez, lap. juks, 
juoks und fin. jousi, jouei, wörtb. 362; ostj. I. teudem, s. tagutem, 
B. tevtmini laus — magy. tätü, lap. tikke, f. est. täi, votj. täj, 
SYrj. toj, aus *tägätämä wie Budenz szöt. 223 annimmt, vgl. wörtb. 
411; ostj. taget, vog. taut, tajt ärmel, beifluss = ter. $oks, n. lap. 
soagja, utsj. soatja, f. hiha, hija, syrj. soj, wörtb. 553; ostj. I. ta- 
bet, s. fäbet, B. labit sieben, vog. sät, magy. het = f. seitsemä 
aus *täbet, säbet, säbte, sävte szöt. 161; ostj. mugot = f. maksa 
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u. a. Man würde daher für f. sulka und tuli etwa *toksi, *tuksi, 
*ousi, *soksi, *sousi oder wenigstens *soja, *hoja erwarten, wenn 
bei ihnen wirklich s,„g, 0.9 die wurzel wäre. Es liegt deshalb hier 
näher anzunehmen, dass z. b. vog. faul entweder aus talu ent- 
standen, wie faul = magy. falu, oder dass es eine steigerung aus 
*ul ist. Wie aber das ostjakische zuweilen eine neigung zur 
konsonantenverstärkung am wortende zeigt (s. oben sut == suoli), 
so könnte man auch g als inlaut aus x, v entstanden ansehen, 
nachdem die vokalsteigerung eingetreten war. In dieser weise 
tritt regelmässig im lappischen db, d als verstärkender inlaut vor 
m, n: f. kumo — Ip. kobmo, f. sana = 1p. sadne, f. kärnä = Ip. 
kärdne, ja das fin. suffix se bildet eine ganze klasse, in welcher 
es regelmässig als kse auftritt = lap. se. Ostjak. sugl wäre dem- 
nach = suol d. h. vokalsteigerung des einfachen sul, sol. 


724. Fin. suol-a salz. 
Veps. sol-a. — Vot. sol-a. — Est. sol st. söla. — Liv. suol. 
Syrj. sol, sov, sö. — Perm. sol, sov. — Votj. sil-a-l, sla-l. — 
Ers. Moks. Mord. sal. 
Cer. b. San-zal, w. Sin-ial, 
Magy. 35. — 3aj in $aj-talan — $0-talan ungesalzen. 
Ostj. I. sat, B. sol. — Vog, B. sol-vel. 


Lindström, Suomi 87. Budenz szöegy. 350. Ahlgvist kul- 
tur. 48 betrachtet dies als eins der den arischen und turanischen 
sprachen gemeinsamen wörter, da es in den beiden sprachstäm- 
men so grosse verbreitung hat. Budenz szöt. 357 scheidet die 
übrigen von magy. $0 (mit suffix Sava ejus sal), welches -er mit 
$aj in $ajtalan wegen des oft wechselnden v: j aus einer älteren 
form s,g, herleitet, wodurch er zu den vogulischen K. day L. $äy 
(nach Ahlgvist $ex) kommt. Die übrigen fasst er als lehnwörter 
aus dem germanischen und slavischen: skand. salt, d. salz und 
sole, slav. sol, in uralter zeit, wie f. sata, magy. säz hundert. — 
V. Hehn in seiner reichhaltigen abhandlung: Das Salz, Berlin 1873 
s. 16 nimmt an, dass die Finnen in der östlichen hälfte des welt- 
theils den namen dieses minerals (f. suola, est. söl, syrj. sol, magy. 
sö, mit vokalisirtem 7) von den slaven, also in späterer zeit, erborgt 
haben und daher es nicht fräher zu ihrer nahrung gebraucht hätten. 
Weil das wort in dieser bedeutung bei den ariern in ganz Asien 
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unbekannt ist, bei allen europäischen gliedern dieses stammes aber 
vorkommt, schliesst er, dass sie auf der wanderung nach westen 
in den steppen um den Aralsee und das Kaspische meer auf salz- 
sümpfe, trockene und halbtrockene seen voll kochsalz-krystalle 
gestossen und das für moor, sumpf gebrauchte wort sal zur be- 
zeichnung des neuen minerals angewandt haben (s. 20). Wenn 
nun auch diese annahme richtig ist, so scheint es doch auffal- 
lend, dass die finnischen völker das wort in so vielfacher gestalt 
brauchen. Gewiss werden zuweilen genuine suffixe auch den lehn- 
wörtern angehängt: n. lap. saltek, sv. Ip. salte = schwed. salt; 
hier treten aber solche formen auf wie votj. sölal (vgl. die er- 
schlossene mordv. form *silel für fleisch, eig. das „glänzende*), 
Cer. Sanzal, vog. solvel und auch $dx, welches sogar im ostjak. 
samojedischen sak, $ak, seak, $eak, seäk aufnahme gefunden und 
das ich, wie so viele andere wörter des ostjakischen, mit x, k aus- 
gebildet betrachte, vgl. ostj. pzlek hälfte, samojed. pele, lapp. bälle, 
fin. puoli, Castren, ostjak. sprachlehre s. 23. Wenn hiezu kommt, 
dass noch andere altajische volkstämme eigene namen für das 
salz ausgebildet haben: türk. tuz, jakut. täs, Cuv. tuvar; mongol. 
dabasun, burj. dabaso, dabahan, mandschu dabsun, tungus. davusun, 
davuhun (vgl. Budenz szöt. 357), wie auch die Samojeden: jurak. 
sear, ser, sör, tawgy. ser, ser, jenis. si gen. silo, siro salz, jur. 
searatan, tawg. seruta'ama, jenis. sirutabo, sulutabo salzen; dass 
die letzten benennungen trefflich eine erklärung des wortes ge- 
ben, indem jurak samojed. sear, sera'a, jenis. siloi, kamas. siri 
weiss bedeuten, so geht aus dies allem eine uralte selbständige 
bekanntschaft der altajischen völker mit dem salze hervor. Noch 
muss bemerkt werden, dass eine wurzel sar und auch sal weiss, 
hell, glänzend in mehreren der finnisch-ugrischen sprachen vertre- 
ten ist, s. wörterb. 675 u. besonders 708. Vgl. silakka strömling 
n:o 714. 


725. Fin. sälkö dreijähriges füllen. — sälke-vä zweijähriges füllen. 
Vot, sälko. — Est. sälg. — Liv. salg, sälg. — siksi. 


Lindström, Suomi 91, Budenz zöegy. 369 vereinigen hiermit 
magy. &iko, eitko füllen, welches Schott Altai. spracheng. 87, 145 
und Altaj. Studien I, ö92 als eine bildung aus dem wortstamm 
magy. &:k klein erkannt hat, mit einem zugegebenen langen vokal, 
der vielleicht ein überbleibsel von / pferd sein könnte, wie im 
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tungus. morin-ikan pferd-chen, junges pferd. Dies &ik (esik-szemü 
kleinäugig) stellt er übrigens in verbindung mit der türk. diminu- 
tiv-endung jak, jäk. — Die finnischen wörter dürften sich der be- 
deutung „schlank“ anreihen. 


Wurzel San. 


N:o 726— 734, 


Schwächung und wechsel: San sän 3än Cän son con $ön sun Sun 
siin Cün sen sin lin. 
han hän hon hön hen hin; — än ön. 
Steigerung: sän Jän huon hön siin sien hien. 
Bedeutung: a) mager, abgezehrt werden, siechen, verkiimmern 
n:o 726. . 
b) lahm, hinkend, schiel, gebrechlich, schlecht n:o 727, 728. 
c) dünn, fein, schwach, schlaff, mild, sanft n:o 729—30, 733—34. 
“d) winken, nicken, nachlassen, schlummern, ruhen, sich verkrie- 
chen n:o 731. 
e) schmutzig n:o 732. 


726. Fin. huon-o, hun-no sieh n:o 728. 


Est. hön gen. hönu mager, abgezehrt. — hön-u-tu-s mager- 
keit, schwächlichkeit. — ön-du-ma misslingen, verunglücken, an 
seuche sterben, vgl. sant. 

Syrj. Cin- verlust erleiden, abnehmen. — £in-ö-m verlust, 
schaden. — £in-ti- vermindern, verringen. — Perm. Cin- sich ver- 
mindern, abnehmen, geringer werden, &in-Ü- frgv. — Ein-ö-m ver- 
lust, abnahme. — £in-ti- vermindern. — Votj. &on-do mager wer- 


den, sich abzehren. 
Syrj, Zen-i-d, p. Zön-i-t kurz. — syrj. Zen-dö-d, p. 3ön-da-ma 
verkürzen. — syrj. p. 3in hälfte, votj. 3en-i hälfte, halb. 
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M. Mord. sin-da-n zerbrechen, trennen, sin-na-n frgv. — 
sin-T-va-n, sin-d-va-n zertriimmert werden. 

Magy. Sann-j verwelkung, abzehrung, $ann-ja-d-ni abzehren 
verwelken. — san-ja-r elend, plage, S$an-ja-r-ni, San-ja-ri-t-ni pla- 
gen, quälen. — $an-ja-ro-d-ni, $an-ja-ro-g-ni verkümmern, küm- 
merlich leben. — $an-ja-rd hart, strenge, elend, kiimmerlich. — 
$än-j-v siechheit, verwesung. — $än-j-vä-d-ni siechen, verwesen. — 
Sin-lä-ni, Sin-lä-ni, Sin-j-lä-ni siechen, kränkeln. — $in-dä-ni hin- 
siechen. — $in-dä-v@ s-ni kränkeln, hinsiechen, Szekl. — £ün-ni, 
Ciin-ni matt werden, im wachsthum zurückbleiben, verkümmern, 
siechen. 


Budenz szöt. 409 stellt die mit $in, &än anfangenden ma- 
gyarischen mit den syrj. permischen wörtern zusammen und setzt 
die ursprüngliche bedeutung als: „abnehmen, schwinden, enden“. 
Hier wie sonst nimmt er den langen vokal des &iin, Sin als aus 
älterem &,jn, s,jn = B. ostjak. sogon, sogni hervorgegangen (so 
auch syrj. il, magy. toll = ostj. B. togol), wie auch f. huono, est. 
hon mit ostj. sogon nach seiner annahme trefflich stimmt. Szöt. 
328 verbindet B. das ostj. sogon- sich enden, zu ende gehen, 
sogonta, soynipsa ende, beendigung, soynipt- vollenden, mit magy. 
sün-nt, sön-ni cessare, desinere, dabei er türk. sön erlöschen jetzt 
in anderer weise aufgefasst werden will. Es stehen doch f. kuono 
neben Ahunno, f. hieno neben hento n:o 729, sowie im magy. Sänta 
neben $anda n:o 727, sänakozni neben f. hannoa n:o 729, alle 
wie es scheint aus der wurzel san entwickelt, so dass die vokal- 
steigerung wohl als sicher angesehen werden dürfte. 


727. Fin. han-tta, han-te-la, han-te-ra gebrechlich, gelähmt an 
der einen seite, wackelnd, unsicher; beschwerlich, unbequem. — 
han-ka-la, han-ke-la ungelenkig, unbequem, beschwerlich, hinder- 


lich. — hon-ke-lo ungeschickt. — hun-ka-la id., = hankala = 
hän-ke-lä. — hun-na-kko, hun-ni-nko nachgelassener zustand. — 
hon-ttu einer der sich unsicher bewegt. — hon-ta-lo, hon-te-lo, 


hun-ta-lo nachgelassen, nichtsnutzig, elend. 

Est. san-t gen. sandi schlecht, schlimm, gebrechlich, krüp- 
pel, arm. — ön-ga-n, ön-du-n etwas hinken, vgl. Liv. san-t pl. 
santid, L. san-d schlecht, lahm, schwach, elend. 

Syrj. d’o-t, &o-ta-l-, votj. du-t- hinken. — Votj. du-t lahm, 
krüppel. 
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Magy. 3än-ta lahm, hinkend. — $än-tä-l-ni, Sän-ti-t-ni schlä- 
geln, hinken, lähmen. — San-da, Son-da, $an-da-l schiel, schel. — 
$an-da-lo-g-ni schielen. 


Budenz szöegy. 323 vergleicht $änta mit f. hantta, hantela, 
est. liv. sanit, und Ugr. Sprachstud. I, 38 noch syrj. &ot, &otal, 
votj. Cut, indem er auf die entschiedene neigung dieser sprachen, 
die verbindungen »f, ns zu vereinfachen, hinweist. — Bei kankala, 
honkko, honkelo könnte man auch an einen zusammenhang mit f. 
kankea steif, träge, kankera träge, beschwerlich u. a. wörtb. n:o 243 
denken, aus der wurz. kan n:o 238. — Die bedeutung „wackeln“ 
führt zu Cer. $onalo winken, nicken, $onalto schütteln n:o 731 über, 
vgl. vielleicht auch sorgo n:o 737. 


728. Fin. huon-o schlecht, elend, arm, schwach. — hun-no 
schlecht, elend. — hon-na blödsinnig. — hön-ttö id. — hön-ni 
elend. 

Vot. on-o schwach, vgl. est. kön mager, abgezehrt. 
Magy. hän-jä müssig, faul. — hän-je-n müssig, unthätig. — 
hän-je-I-ni faulenzen. — han-ja-g lau, nachlässig. 


Vgl. n:o 731, 732 besonders hän-je-n = &inn-ja-n still, han- 
ja-g = sun-jä-k faul, träge. 


729. Fin. hen-to dünn, nachgiebig, schlaff, schwach, zart, weich, 
zärtlich. — hen-tu, hen-tto id. — hen-ttu, hen-ttä id., s. geliebter. 
— han-no-a, hen-no-a, hen-to-a zärtlichkeit, mitleid hegen. — 
hin-to, hin-tu, hin-no schwach, fein, dünn, glatt, abgenutzt. — 
hin-te-rä, hin-te-lä schwach, zart, schlaft. 

M. Mord. $0n-ga-r dünn, flüssig. 

Cer. $ön avarus, tenax. — Sön-la-ne-m geizig sein. 

Magy. sän-ni bedauern, bemitleiden. — sän-a-ko-z-nt, sän-a- 
ko-d-ni sich erbarmen, mitleid haben. — sän-dä, sän-de-n gelas- 
sen, mild, gelinde. — sän-dü-I-ni besänftigt werden. — sän-di-t-ni 
besänftigen. 


Die bedeutung ,geizig* (ter. $ön) kann leicht aus der vor- 
stellung „dünn, fein“ entwickelt werden. — Schwieriger ist ganz 
sicher zu bestimmen, in wie weit auch syrj. Sonid, votj. Sunit 
warm, syrj. $onala warm werden, Sondda, $onöda, $onti wärmen, 
perm. $unala warm werden, Sunti erwärmen, Sunda leuchten, $un- 


52 


disko sich wärmen, syrj. $ond’, p. $undi sonne, welche ich oben 
wörtb. 619 zu einer wurzel so, su (vgl. m. mord. $7, ers. & sonne, 
tag, f. sü-tin angezündet werden n:o 618) geführt habe und die 
Budenz szötär 187 mit einer wurzel t,b-, t,v- splendere, ardere, 
calere durch vermittelung eines sov,n, sob,n (vgl. f. huon nach 
seiner autfassung aus hov,n-, hob,n-) verbindet, mit den oben 
aufgeführten in verbindung zu bringen sind. Es findet sich näm- 
lich im finnischen ein wort sunta = mildes, warmes wetter (adj. 
sunta-va mild), welches nach form und bedeutung trefflich zu syrj. 
Sonid, perm. Sunit und auch zu $ondi, $undi stimmt; im estni- 
schen hat man sonne gen. sonde höhenrauch, der bläuliche nebel 
welcher sich an warmen tagen verbreitet, formell = fin. honea, 
d. i. *honeda, *soneda mild, lau. Alle die letztgenannten stehen 
sowohl der bildung als der bedeutung nach sehr nahe den fin. 
hento, hinto, hinno, magy. sände sändi, und auch die tiefere vo- 
kalisation ist im f. hanno- — *hanto, *santo vertreten; vgl. auch 
ostj. B. $unöt ruhig, u. a. n:o 732. 


730. Fin. hin-a strick aus bast. 
Syrj. sun-is zwirn. — Votj. sin-is id. 
Ostj. I. sen-k, sen-f, S. sin-f lindenbast. 


Vgl. n:o 729 f. hien-o zart, fein, hen-to, hin-to schwach, fein, 
dünn. Für die ostjakischen suffixe geben die eben angeführten, 
wie ostj. sän-a — sän-ey, votj. sen-ki, f. sien-i passende analo- 
gien. — Was die verbindung der syrj. votj. wörter mit den übri- 
gen betrifft, zeigt das f. lanka zwirn denselben Übergang, indem 
es sich an das m. mordw. lenga, ers. lenge bast, vgl. Verf. Fin. 
Vet. soc. bidrag h. 24 s. 124, anschliesst. Übrigens haben su- 
nis, sinis die form eines adjectivums wie syrj. &imlöz hellgrau 
aus im. 

Würden nicht die ugrischen formen mit anlautendem dental 
(ostj. ton, vog. tän, tän) auf einen anderen ursprung hindeuten, 
könnte man geneigt sein die in n:o 565 aufgeführten f. suoni sehne, 
ader, veps. sone, syrj. perm. sön u. s. w. als nahe verwandten an- 
zusehen, besonders da auch das türkische sinir hat. Auf der an- 
deren seite zeigt wieder das Samojedische anlautenden dental. 


731. Fin. hien-o, zart, fein, dünn, weich. — hien-a unstät, ver- 
änderlich. — hin-no = hin-to s. n:o 729. schwach, fein, dünn. 
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Veps. hen-o, hen-o-kai-ne klein, fein. 
Est. son-ne g. son-de höhenrauch. 
Syrj. sin-ö-d luft. — Votj. cin rauch. — syrj. $an-j hübsch, 


angenehm. — $en-$c-g wunder. 
Magy. Gin niedlichkeit, hübschheit. — £in-o-3 hübsch, nett, 
niedlich, sauber. — &in-jä-n sachte, sanft, behutsam, manierlich, 


fein; vgl. &innjan, &änni n:o 732. 


Vgl. 729 anmerk. Die magy. £inn-j, &inn-ja-n (732), wie 
auch hän-jä faul (728) zeigen dieselbe bildung wie syrj. $an-j, 
während anderseits das magy. Sann-j verwelkung den entspre- 
chenden lautübergang des anlauts in syrj. &nm- abnehmen bietet. 
— Budenz szötär 270 stellt syrj. sönöd luft mit syrj. p. zin ge- 
ruch, votj. zön id., f. henki athem, seele, leben, hörikä ventulus, 
honka pinus silvestris als der „sausende“ (Verf. wört. 340), und 
diese noch mit magy. sag geruch, lap. soggot evanescere, zu 
nichts werden, brandgeruch bekommen, zusammen. Im wörtb. 
I n:o 586 habe ich magy. sag zunächst mit f. häkä, hökü gestank 
vereinigt, dabei votj. zis den übergang zu syrj. zön vermittelt. 
Diese können aber nicht vom ers. mordv. dine, m. sind geruch, 
ers. dinevon, m. $inian geruch verbreiten und e. £intf, m. sintf 
dampf getrennt werden. Da ein mordv. f öfters einem finnischen 
h entspricht (wie im carit. suff. ftima == ttoma hier = *htoma), 
so ist Sintf formell == est. sonde d. i. *sondehe. 

Jurak. sam. $un aufsteigender rauch, jen. $uddo, ostj. siimde 
id.; jurak. sino, sinu, sino nebel. 


732. Syrj. Sin-i-tö-l ruhig, friedlich. 

Perm. sun-a-l-ni, sun-a-v-ni, sun-a-n-ni schlummern, träu- 
men; eintauchen. — sun-a-$-ni id. — sun-i-St-ni v. mom. id. — 
sun-a-lö-m schlummer, traum. — Votj. $on-a-lo winken, nicken, 
$on-al-to schütteln. 

Cer. b. $an-a-Ite-m obdormiscere. 

Magy. sun-ja-I-ni, sunn-ja-d-ni (nach M. Nyelv szötär sun- 
jadni, sünjadni), frqv. sun-di-ka-l-ni, sun-jo-kä-I-ni schlummern. — 
sun-ja-k schläfrig, faul, träge. — sun-jä-ta, sun-ji somniculosus, 
somnolentus. — sän-dä-r schlummer, leichter schlaf. — sän-dä- 
rii-l-ni schlummern. — sän-dä-rä-d-ni, sän-dä-rä-g-ni id. — sän- 
dä-ri-t-ni einschläfern. — $un-j-ni sich verkriechen, verschliefen. 
siin-ä-t stillstand, ruhe. — sün-idö ruhezeit. — sün-ni aufhören, 
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nachlassen. — hunn-jä-s still, demüthig. — hun-jo-ga-t-ni winken, 
nicken, blinzeln. — £inn-j stille, ruhe. — £inn-ja-n, Einn-jo-3 ru- 
hig, still. — &dn-d, &ön-d stille, ruhe. — £än-dä-$ still, ruhig, 
gelassen. — dän-ni mausen, schmuggeln. 


Ostj. B. Sun-i-t ruhig. 


Das magy. sändär schlummer scheint eben in der weise mit 
ra suffix aus sändä gelind, gelassen ausgebildet zu sein, wie magy. 
$anja-r aus San-nj, f. hinte-rä schwach, schlaff aus hinto; vgl. die 
estn. liv. sant schwach, lahm n:o 727. Die ursprüngliche bedeu- 
tung der obigen wörter wäre sonach: ,erschlaffen*. Lautlich stimmt 
cer. San-a-lte-m zu votj. $on-a-lto schütteln, welches anderseits, 
wie das intransitive $0n-a-lo winken, nicken, in beziehung zu f. 
han-te-la, hantta mit umgekehrter suffixstellung steht. — Budenz 
szöt. 320 rechnet nicht sändär zu den übrigen, er sieht aber auch 
in dem langen vokal oder doppelten n» der magyarischen wörter: 
sänj, sunnj den rest eines assimilirten v, so dass diese formen 
aus s,v,n, wurzel s,v hervorgegangen wären. Der durchgehende 
parallelismus in der bildung mit den übrigen wörtern aus wurzel 
san scheint die hier gegebene auffassung zu begünstigen. Das 
magy. sin-ni führt Budenz szöt. 328 zu ostj. sogon sich enden, 
vgl. doch n:o 726. 

Türk. sön erlöschen, süjün verlöschen, mongol. sünü verlö- 
schen, säni nacht; mandschu sun-te zerstören. 


733. Fin. son-ta mist, dünger. — sien-ti-ä etwas schmutzig. 
Est. sön, sön-e unreinigkeit. — sön-e-ne schmutzig, unrein. 
— sön-e-ta-n schmutzig werden. — sönn-i-k gen. sönniku mist, 


dünger, misthaufen. 

Magy. sun-da hässlich, garstig, abscheulich. — $on-d-ra hure. 
— sännj schmutz, makel, schmach. — sänn-jü, sänn-jä-3 schmutzig, 
unrein. — sänn-jä-z-ni schmutzen, verunreinigen. -— sän-dä-k 
schamtheil. 


Budenz szöt. 292 verbindet magy. sännj aus *sämnjä, *sä- 
mänjä mit mord. $ämen rost, ler. seme schwarz, syrj. sim rost, 
f. himiä etwas dunkel, hämi, hämärä crepusculum u. a. Fin. sien- 
tiä, welches er früher, szöegy. 284, mit sännj und mit nlap. sävd- 
nad, sv. Ip. seudnes, sievdnes dunkel, nebelig, wotj. sinem rost, 
sinme rosten sowie mit übrigen „rost“ bedeutenden wörtern ver- 
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bunden hatte, hält er jetzt wie estn. sön unreinigkeit fär wesentlich 
verschieden von sännj. Die ähnlichkeit in der bildung des letzten 
und magy. $annj das verwelken und verwandtschaft der bedeutung 
mit: „schlecht, nichtsnutzig, elend* n:o 727 hat mich bestimmt die 
obigen in verbindung mit w. san zusammenzustellen; vgl. auch 
magy. Sännjädek krätze n:o 736 und f. sieni = ter. Sen n:o 735. 


734. Fin. son-nu-s schooss an kleidern, saum. — hun-tu schleier, 
hängender kopfputz von leinwand. — hän-tä schweif. — Veps. hän-d. 
Vot. än-tä. — Est. hän-d g. hänna schwanz, schweif, das 
letzte. — hun-t g. hundi wolf, pl. hundid die beiden enden des 
zugnetzes, vgl. mere h. raubmöwe, struntjäger (lestris parasitica), 
änn g. dänni struntjäger (larus parasiticus). 


Die obigen stehen alle mit f. hen-to, hen-tu, hin-to dünn, 
schlaff n:o 729 in zusammenhang. — Jurak. samojed. sana’, sane' 
schwanz, Tawg. santu (beim vogel), jen. soddaki id. 


735. Fin. sien-e n. sieni schwamm. — sien-a id. 
Veps. sen-e n. sen. — Vot. sin-i. — Est. sen-e n. sen pilz, 
schwamm. — Liv. sen pl. senö-d, sien-d id. 
N. lap. adn-a, sv. &an-a birkenschwamm. — n. sägn-e-s 
schwamm. 


Votj. sen-ki zunder, feuerschwamm. 
Cer. sen, b. Sin, Sin zimdschwamm. 
Ostj. I. sän-a, S. sän-ey birkenschwamm. — N. ostj. san. 
Lindström 84, der doch auch magy. siva@ hieher rechnet. 


736. N. lap. sanas, sadnas, sanata krätze. — sidhac id. 
Magy. Sännjädek, Sönnjädek krätze. 
Die lappischen wörter können nicht von sv. Ip. sidne-t, sid- 
nje-t, sagni-te-t prurire jucken getrennt werden. Lindahl-Öhrling 
lex. 401 verbinden diese mit f. söhän, vgl. wörtb. n:o 580. 


737. Fin. hon-ho füllen (in kindersprache). — hunnu id. — 
sonn-i stier. 
Est. sonn gen. sonni hengstfüllen. — sää g. söräi bull, stier, 
hengstfällen, widder. 
Syrj. &anj füllen. — Votj. &uni id. 
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+ Lönnrot lex. 216 erinnert bei hunnu an die lat. hinnus, griech. 
Evvog. — In welchem zusammenhang die bedeutungen „stier“ und 
„füllen* mit einander stehen, ist schwer zu ermitteln. Für die 
letztere kann man f. hunno, hunnu schlecht, elend, werthlos, vgl. 
huono, anführen und die „analogie des f. vasa kalb: vähä klein 
hervorheben. Doch können sie eben so wohl aus wurz. san tö- 
nen, brummen n:o 739 derivirt werden, vgl. ter. Sinzalam hinnire. 


738. Fin. hon-kko einer der sich unbequem, ungeschickt bewegt. 
Cer. 5on-go, b. $on-ga state provectus, senex. 


Diese wörter erinnern sehr an f. sanka, sankea dick, dicht, 
fest, stark, wohl ernährt, sankka dicht = sakea, welche oben 
wörtb. 591 zur wurzel sak geführt worden sind. Für diese wur- 
zelform spricht auch magy. $ank, $anc bodensatz, schlamm, wel- 
ches in f. sako, sakka bodensatz seine nebenform ohne nasal hat. 


AAAA KANKAAN AA KAN 


2) Wurzel San. 


N:o 739—41. 


Schwächung u. wechsel: $an Zan sän zän son Zon sön siin sin 
Sin Zin. 
han hon hiin hin. 

Steigerung: siin hiön. 

Bedeutung: a) sausen, summen, tönen, schallen n:o 740—41. 
b) sprechen, riihmen n:o 739. 


Nur die vereinzelt stehenden f. tinn-i-tä-n, perm. tan-ö-ta 
hell klingen, wörtb. n:o 520, können mit dieser wurzel verglichen 
werden. -— Eine parallele aus dem indogermanischen bietet die 
skr. wurzel svan tönen: svan-a-s, svän-a-s ton, altlatein. son-e-re, 
gewöhnl. son-a-re, per-son-us durchschallend, durchtönend, Cors- 
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sen Aussprache? I, 482, altiriseh son (a-stamm) wort — svana, 
Fick wörtb.? 219. , 


739. Fin. san-a, wort, nachricht. — san-o-n sagen. — san-e- 
le-n, san-o-e-le-n, san-e-ske-le-n frqv. sprechen, reden, erzählen. 

Veps. san-u-n sagen, san-u-ske-lc-n frgv. 

Est. sön-a, san-a wort, rede, spruch, befehl. — sön-a-n be- 
sprechen, heilen. — sön-a-lda-n erzählen, besprechen. — sön-u-m, 
san-u-m gen. -me nachricht, botschaft = f. san-o-ma. 

Liv. sön-a, P. L. sün-a wort, nachricht. — sön-sl-, sün-3l- 
streiten, sich zanken. 

N. lap. sadn-e, utsj. sädn-i, en. sän-e wort. 

M. Mord. $n-a-n rühmen, preisen, I$n-a-ks-na-n frgv. 

Cer. San-e-m meinen, äussern. Castren MS. — sin-Za-la-m 
hinnire, $in-Za-le-de-m frgv. 

Magy. Zan-a mürrisches weib. 


Das mordvinische wort ist ohne zweifel aus *$an-a-n ent- 
standen, wie mord. $na riemen, ers. ksna = liv. siksöns, f. sisna 
n:o 634. Für ter. Sinzalam vergleiche liv. sünsl-. Budenz szöt. 
158 verbindet f. sana und magy. hang, vergl. folgende nummer. 


740. Fin. sin-ku-a zischen, sausen. — hin-ku-a zischen, pfei- 
fen. — hin-hu-n pfeifen. — hün-ä-n stöhnen, summen, sausen. — 
hün-i-se-n, hon-i-se-n dumpf tönen. — hon-o, hon-ho einer der in 
der nase spricht. — hün-kä-n sachte lachen. — hün-kü verwor- 
renes getöse. 

Est. sin-nu-n inf. singuda winseln, weinerlich sprechen, sum- 
men, brummen, brausen. 

Syrj. Zin-ja-n glocke. 

Magy. han-g schall, ton, stimme. — &an-go schlecht klin- 
gend. — £än-gä-ni schellen, gellen. — &än-gö schelle. — zän-ä 
musik. — zän-d ton, zän-dü-I-ni ertönen. — zän-d-g-ni, zän-gä-ni 
klingen, tönen, schallen. — zän-gö schallend. — zön-gä ton, zön- 
gä-lä-m melodie. — Zon-g ton, Zon-ga-ni summen. 

Vog. B. som-gi er tönt. — Ostj. B. son-di-ta ertönen. 


Die von Budenz szötär 158 gemachte herleitung des magy. 
hang st. hango, aus han + suff. go, wie magy. fes-k st. fes-kä — f. 
pesä, gewinnt durch die obige zusammenstellung noch grössere. 

ö 
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wahrscheinlichkeit, denn es kommen formen mit d und g suffix 
ausgebildet neben einfacheren vor; vergl. votj. sen-ki feuerschwamm 
= ter. $en, veps. sen, f. sieni n:o 735. Wie das magy. hang zeigt, 
sind die bedeutungen „ton“ und ,stimme* nahe verwandt, um zu 
derselben wurzel gehörem zu können, so auch magy. so stimme, 
wort, vog. suj laut, stimme, gerücht u. a. vgl. Budenz szöt. 306. 
Zunächst gehören doch die, welche sich auf die menschliche stimme 
beziehen, zusammen. 

Vielleicht steht auch f. Aenki hauch, lufthauch, athem, geist, 
wörtb. n:o 340 mit den oben aufgeführten in verbindung. 

Jurak. samojed. scana, siena, Sena, dimin. seanako, tawg. 
sanku, jen. segga glocke. 


741. Fin, hüön-ti-ö insect. 

Magy. sün-jo-g miicke, schnacke. 

Ich leite diese beide aus der wurz. san in der bedeutung 
sausen, summen. Das fin. wort steht auch dem verb. hin-d-n 
sehr nahe, indem man nur gewöhnliche steigerung des wurzelvokals 
und vielleicht factive form anzunehmen braucht, um hüön-ti-ö etwa 
= *hüön-tä-jä „einer der das summen verursacht“ zu bekommen. 
So heittiö nachlässiger mensch von heitän lassen, verlassen. — Ob 
perm. Zon-j dompfaff mit diesen etwas zu thun hat, ist unsicher. 


742. Fin. sin-tti kleiner fisch, nors. 
Syrj. sin id. sarf. 


743. Sv. lap. &in-o-k, &in-o-s compactus, durus. — &in-o-1 dure- 
scere, &in-o-te-t fact. 
sen-ja-Cc-s NIX granosa. — sän-ja-Ca nix compacta. 
Perm. Zin fest, hart. 


744. Fin. sini blau, blaue farbe. — sin-e-ä, sin-i-nen blau. 
Veps. sin-i-ne. — Vot. sin-i-ne. — Est. sin-i-ne. — Liv. 
sin-ni blau. 
Cer. sim-ze. — Ers Mord. seri, sene, m. sen-em. — Vog. sin-i1. 


Ahlgvist 84 leitet alle diese aus slav. cmmn, emnifi (sin, sin 25), 
und Budenz cserem. szötär 62 das ter. sen farbe aus dem tatari- 
schen. Magy. sin schein, anschein, farbe, oberfläche leitet Budenz 
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szöt. 301 aus einer wurz. sej —= urspr. fäg splendere, zu welcher 
er auch magy. $ü-l- backen, braten, $ü-t- braten, mord. $i sonne, 
f. si-ntä- schwach erscheinen n. a. rechnet, szöt. 374; vgl. doch 
wörtb. n:o 618. 


745. Fin. säni schlitten. 
Veps. san. — Vot. säni. 
Est. säni nom. sän. — säni-ce-n im schlitten fahren. 
Liv. sonö n. son; san, zan schlitten. 
Magy. sän, sänj, sän-ka. — Vog. sun, sun. Hunfalvy, Re- 
guli Hagyom. 


Hunfalvy Vog. föld 295. Miklosich lexic. 822, die slav. elem. 
im magy. 52, betrachtet das ihm nur im magy. bekannte wort 
als entlehnt aus nslav. serb. sami, bulg. sani, sanije, neugriech. 
oavia. So auch Ahlgvist kult. 115 was die übrigen formen be- 
trifft. -— Jurak. samojed. heisst kan schlitten. 


Wurzel Sap. 


N:o 746—795. 


Schwächung u. wechsel: säp &äp sop sup sep &ep sip cip Cip. 
hap häp hop höp hup hüp hep hip. 
ap äp up; — fap. 
sav zav säu sov $ov &ov söv suv sev siv. 
hav häv hov hev hiv. 

Steigerung: säp züp Sap $oap suip sep siep &ip. 
hoap huip hüp hiep hip; — uop. 
sov suov Suov sev siev siv. 
häv häv hiev hiv; — Ov. 

Bedeutung: a) zusammenziehen, drücken, pressen, eng machen, 
saugen; dünn, schmal, spitz n:o 746, 747, 749. 

b) zusammengezogenes, abfall, schmutz, besudeln n:o 748. 

c) eng, sackig, gespitzt, in einen zipfel auslaufen n:o 750-756, 
n:o 761. 

d) leicht berühren, schnappen, zupfen, kneipen n:o 751 == A). 

e) umwickeln, hüllen, flechten, weben n:o 757—764; sich zu- 
sammenziehen, verbergen n:o 754, 780. 

f) umwiihlen, mischen, verwirren, verworren sprechen, anhaf- 
ten, fliistern, stottern n:o 765, 766. 

g) abnehmen, magern, verfallen, vergehen, verdorren, schmel- 
zen; scheu, geschämt werden n:o 767—771. 

h) einsinken, ertrinken n:o 772. 

i) sauer werden, gähren, faulen, vermodern n:o 773—775. 

k) sich zusammenraffen, haschen, greifen, tappeln, eilig arbei- 
ten, hin u. her laufen, tanzen, in schneller bewegung sein; — 
schnell, lebhaft; — gefrässig, lustern n:o 776—779. 

!) schlagen, schneiden, kerben, verwunden; schmieden n:o 781 
—783. 

m) fügen, passen, versöhnen, ordnen; dulden, lieben, wünschen: 
— passend, gefällig, niedlich, hübsch, still, sanft, sittlich 
n:o 784—787. 
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n) schleifen, reiben, gleiten, schleppen, kehren; — schaben, schar- 
ren, graben n:o 788—793. 
o) sammeln, trüb, dunkel n:o 794, 95. 


Eine ganz eigenthiimliche tibereinstimmung in der entwick- 
lung der wurzelbedeutung tritt an der nahe liegenden wurzel tap, 
wörtb. n:o 522—34, hervor. Besonders sind die folgenden bedeu- 
tungen zu beachten: schlagen, klopfen, - stossen, -tödten; — stam- 
pfen, treten; — zusammenpressen, walken n:o 522-24; — treffen, 
geschehen, erreichen, nachgreifen, leicht bertihren n:o 527, sitte 
n:o 528; — rupfen, ziehen n:o 529; — trippeln, hüpfen, tropfen 
n:o 535—538; — niedersinken, anhaften n:o 533—34; — winden, 
schlingen n:o 540; stiefel n:o 541, ruder n:o 539. Trotz dieser 
analogie schimmert doch die wesentlich verschiedene grundan- 
schauung, welche „schlagen, stossen* sein dürfte, in den meisten 
bildungen durch. Schwieriger ist jede einzelne bildung der er- 
weichten form sav (= hav) auf die nahe einander stehenden wur- 
zeln sap, sak, tak richtig zu vertheilen, da sich jede derselben wie 
auch tap durch allmälig eintretende lauttibergänge, die zu den ge- 
wöhnlichsten erscheinungen innerhalb der finnisch-ugrischen spra- 
chen gehören, zu sav verändern kann. Ich füge zum besseren 
vergleich eine übersicht über die beiden wurzeln tak und sak zu. 
Wurz. tak wörtb. n:o 389—411 hat folgende hier in betracht kom- 
mende bedeutungen: schlagen, stossen, klopfen, drängen, bertihren 
n:o 389, 390; — zurückweichen lassen, hemmen, anhaften, ein- 
wickeln, stottern, fallen, sinken, verloren gehen n:o 397—99; — 
hammern, schmieden n:o 405; — schleifen, glätten n:o 407. Die 
wurz. sak wörtb. n:o 572—586 u. f. verzweigt sich nach folgen- 
den richtungen: spitz, ecke, winkel n:o 572, 575; — hauen, schla- 
gen, brechen n:o 577; stossen, reiben, kratzen n:o 579; — her- 
vorstürzen, eilen n:o 580; scheu, erschrocken werden, verder- 
ben n:o 581, 82, fallen, sinken n:o 588; — reizen, jucken, be- 
gierig n:o 583, 84; — zusammenwickeln, flechten n:o 587, be- 
decken, hüllen n:o 594; — dick, trübe, blind n:o 591, 92; haften 
n:o 593. 

Es können hier nicht die berührungspunkte ausser acht ge- 
lassen werden, welche die obige wurzel mit mehreren bildungen 
der indogermanischen sprachen aufzuzeigen hat, da zuweilen wirk- 
liche entlehnung statt gefunden und möglicherweise einige formen 
durch einwirkung der volksetymologie nicht mehr ermittelt wer- 
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den können. Die skr. wurzel sap, nach Grassmann wört. RV. 1472 
verehren, heiliges werk betreiben, verbindet Curtius grundzüge* 
453 mit Er-o-ucı begleiten, Ex-o um etwas beschäftigt sein, aus 
urspr. sad, sak, vgl. fin. sap k). Dagegen trennt er grundz.* 576 
davon o£ß-o-ueı verehren und verbindet dies wort mit skr. szv 
— *sa-sav in der bedeutung „verehren“; Grassmann wört. 1578 
gibt nur die bedeutung: geniessen, gebrauchen (vgl. f. suv-än lie- 
ben, sü-ön essen). Aus der litt. slavischen wurzel sup = europ. 
svap bewegen, schwingen, werfen, leitet Fick wörtb.? 614 lat. su- 
pare werfen, streuen, lit. sup-ti schaukeln, wiegen, kslav. supu 
cumulus, sypati fundere, spargere, svepiti agitare; auf germani- 
schem boden svip drehen, bewegen: an. seipr schnelle bewegung, 
svipan, sveifan winden, an. sopa fegen, kehren wörtb.? 921; vgl. 
f. sap n), an. sveipta wickeln, ahd. sveif band, schweif, drehende 
bewegung, sveipr haarlocke, gekräuseltes haar s. 919. Eine an- 
dere wurzel sap kommt nach ihm in lat. sapere schmecken, ein- 
sehen, sapidus, das altlat. sibus callidus, gr. 6opog wört.? 401 
und an. säpa schlürfen, trinken, ags. säpan, ahd. säfan versinken 
= sich voll trinken, von schiffen) wörtb.? 888. Diese ist wohl 
mit s’p pfeifen, hohl sein in: ags. sipan, engl. sip saugen, wörtb.? 
495, identisch; vgl. fin. sap a). Noch ist zu bemerken die skr. 
wurzel siv = s? fest zusammenfügen, zusammenwickeln, nähen 
Grassmann s. 1521, = lat. suo, gr. xao-0v-o flicken, got. siu-ja, 
Curtius grundz.* 385. 


r » i ja 
N:o 746—749. Wurzel sap: a) zusammenziehen, saugen, pres- 
sen; eng machen; zusammengezogen, diinn, schmal. 


b) zusammengezogenes, schmutz, besudeln. N:o 748. 


746. Fin. supp-ü-n zusammenziehen, zus. gepresst werden. — 


sup-i-sta-n zusammenziehen, eng machen. — sup-i-stu-n, supp-e- 
ne-n, supp-C-nnu-n (st. supp- E-ntu) intrans. — sup-u-ta-n zusam- 
menschrumpfen lassen. — hupp-u das sammeln der kleider über 


das haupt, hauptbedeckung. — hupp-u-ne-n dim. hauptbedeckung, 
wickelkind. 


Est. sab-ra-n ‚leicht drücken, platschern. — sab-ri-ku nom. 
sabrik kraus, krauses; käze s. fichtendickicht, d. i. verengung zwi- 
schen fichten. — säp-a-r das zusammenziehen, in säprase minema 


sich zusammendrehen (zwirn). 
Liv. sap-i-da zügeln, zurück .od. zusammenhalten, sich zu- 
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rüekhalten, sich aufhalten. — sap-a-n st. sapanu sammeln. — 
Sap-ä-gi-nt sich versammeln. — sav-a-r sammeln, ernten. 

Sv. lap. sop-ke-t, suop-ke-te-t vereinigen, vgl. f. sop-i n:o 784. 

Ers. Mord. $uv-or-da-n zusammendrücken, pressen, kneifen. 
— siv-er-da-n vernageln. 

Cer. Sup-Sa-m, b. $up-Sa-m, $0p-Sa-m ziehen, pipka 8. pfeife 


saugen. — $up-Se-de-m frgv., $up-Sa-la-m moment. 

Magy. sop-ni saugen. — sop-ta-t-ni caus. lactare. — sip-ni 
saugen, ziehen. — sip-a-t prise schnupftabak. — sip-a-l-ni, sip-a- 
ko-I-ni frgv. — *siv- in siv-0, stv-o saugend, der heber = sop-3, 
und ki-siv-ni aussaugen, bü-siv-ni, bä-sop-ni einsaugen. — sipp- 
a-nta-ni uno haustu sugere, attrahere (Kreszn). — sip, sip-ka sugi- 
bulum (id). — eip-@-I-ni zerren. 

Vog. sip-ge-m saugen. — sip-ge-nte-m frgv. — N, ostj. $ep-ta 
saugen. — $Seb-i-psa das saugen. 


Die verschiedenen sprachen zeigen vielfach auf verwandte 
bildungen, die in den folgenden nummern aufgeführt worden sind. 
Grundbedeutung ist „zusammenziehen, zusammendriicken, eng ma- 
chen“. — Im szötär 310 verbindet auch Budenz die mit so ab- 
weichenden vokalen vorkommenden sop, sip, indem er eine ur- 
sprünglichere form sob, sib annimmt, aus welcher sich noch sov, 
siv entwickele. Da er die westfinnischen wörter nicht mit den 
übrigen zusammenstellt und ter. sup-Sa-m durch einwirkung des 
folgenden $ aus $ub-3a entstehen lässt (vgl. fin. si»-so-n n:o 747), 
so findet er auch für cip-al die nebenform eıb-äl raufen, reissen 
als der urform näher stehend. Bei dem überaus häufigen und 
regelmässigen wechsel der tenues, medix und liguid& in den fin- 
nisch-ugrischen sprachen, einem wechsel der oft innerhalb dessel- 
ben wortes vorgeht, und bei der allgemeinen entwicklung nach 
erweichung des lautes, nicht nach verstärkung, scheint es mir 
richtiger sap als wurzelform anzunehmen, d. h. dieselbe wurzel 
sap = sup, sip, welche Budenz szöt. 321 für suppu konstruirt 
hat. Dies ist um so mehr berechtigt, ja ganz unerlässlich, da die 
medialen laute überhaupt in den finnischen sprachen nur sekun- 
däre entwicklungen sind und daher in den meisten idiomen nicht 
am anfang des wortes geduldet werden, in einigen gar nicht vor- 
kommen. — Dem magy. sop-ni nähern sich die finn. ausdrücke 
suppu-sä zusammengezogener mund, vielleicht auch säpponen klei- 
ner mund. Fin. sep-a-kko hat ähnliche bildung wie magy. sip-ka. 
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Es scheint nicht fern zu liegen das fin. sü-ö-n essen = mord. 
sev-a-n, sev-e-n U. a, welche oben bei n:o 554 aufgeführt wurden, 
hieher zu rechnen. Nur die mit t anlautenden ostj. vogulischen 
formen machen dabei schwierigkeit, sonst würden alle die übrigen 
vortrefflich hieher passen. 


747. Fin. sep-a-kko, sev-a-kko zugseil. 
Sv. lap. suopp-e-nje, $uopp-e-nje restis, funis. 
N. Ostj. $:b-a-t strick zum ziehen des netzes. 
Vgl. magy. sip-a-t prise n:o 746 und f. sepiä n:o 757. 


748. Fin. sup-u, supp-u, suv-u-kse nom. suvus etwas zusam- 
mengezogenes, das stockende, stockendes eis in bächen und flüs- 
sen. — supp-o brei, schneebrei, mehltrank mit heu für das vieh. 
— hap-a-ra brocken, abfall. 

Est. supp gen. supa, supu eis oder schnee mit wasser ge- 
mischt. — sopp g. sopa schlamm, diinner koth, gemisch von was- 
ser und schnee; niederung, nasse wiese. — sop-a-ne schmutzig. 
— sop-a-sta-n beschmutzen. — sob-ru nom. sobr eisgebröke, auf- 
gehäuftes eis. 

Sv. lap. suopp, suopp-e-m nix vento cumulata, qua pontis 
instar nonnullis in locis in alpibus super fluvios remanet, etiam 
«state (Lindahl), eisgebröke. 

N. Ostj. sob-i-ld-ta, sob-la-ld-ta, sop-la-ld-ta besudeln, be- 
schmutzen. — sop-la-l-ta begiessen, benetzen. 

Vgl. die nahestehenden wörter in n:o 776 und uppu 772. — 
Der bedeutung ,schmutz* begegnen entsprechende anschauungen 
in f. häp-e-rä trüb, dunkel n:o 795 u. käp-e-ä-n sich schämen 
n:o 770. 


749. Fin. supp-e-a, supp-i-a zusammengezogen, zusammenge- 
drückt, eng. — sup-e-a herunter gedrückt, nachgiebig. — huop-e- 
ne-n inf. huoveta erleichtert, gelinde, mild, weich werden; gewalkt 
werden. -—— hiev-u-kka schwach, dünn. — hiep-u-ra id. 

Est. sop-i-li-ne gen. -ze sackig, buchtig, faltig, in einen zip- 
fel auslaufend. —- sop-li-k gen. sopliku id. — süv-a-ka-s, siv-a-ka-s 
schlank, langgestreckt. 

Sv. lap. suop-e-s, suop-o-k, suop-e-5 flexilis, lentus. — suop-a- 
ne-t weich werden. — suop-o-te-t fact. 
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M. Mord. Suv-a, $uv-a-nä, ers. &ov-a, &ov-i-ne dünn, schmal, 
fein, eng. — m. $uv-a-lge-da-n, e. &ov-i-lga-da-n dünn werden. 

Magy. sup-o-!-ka gracilis, tenuis, non dilatatus. — sup-o-j-ko 
oval gespitzt, schmal vorlaufend. 


Budenz szötar 321, der f. suppea, suppu und auch soppi 
(n:o 754) mit magy. supolka, supojko verbindet, leitet sie aus 
einer ,ugrischen* form s,p, mit der bedeutung „arctare, compri- 
mere* und intransitiv „arctari, sich zusammenziehen“‘ vgl. indo- 
germ. angh, lat. ang, aus welcher angus-tu-s. Wir stimmen also 
hier was die wurzelform betrifft vollständig mit einander tiberein, 
nur dass ich mehrere derselben reihe angehörenden wörter auf 
verschiedene nummern vertheilt habe, den modifikationen der be- 
deutung folgend. Der von ihm gesetzten gleichung supolka — 
supo-lo-ka, dabei supo-lo durch erweichung des dentalsuffixes fa, 
da zu ! vollständig dem fin. suppea d. i. supe-da entspräche, kön- 
nen doch die fin. formen suppu-la, suppi-lo und supi-kka (n:o 748) 
entgegengestellt werden, um das vorkommen der beiden suffixe, 
obwohl in verschiedenen wörtern dieser wurzel, auch im finnischen 
zu beweisen. Übrigens dürfte ein übergang des suffixes ta, da 
zu la, lo im magyarischen noch unsicher sein. Vollständig aber 
findet sich die magy. form im est. sop-li-ku wieder. 

Was mordv. $uva, ers. ova betrifft, vereinigt Budenz szöt. 
361 diese mit magy. $ovänj sterilis, aridus, macer, ein wort wel- 
ches seine nebenform in $vänj „abgetragen, verschlissen* habe 
und aus einem magy. *siv, sij = ugr. s-g „reiben, schleifen, 
wetzen“ stamme. Die bedeutung „eng“ scheint zunächst auf ver- 
bindung mit der obigen reihe hinzudeuten; wenn aber auch die 
von B. gemachte zusammenstellung sich als richtig erweist, was 
ich gar nicht bezweifle, so dürften doch auch diese der weiteren 
entwicklung der wurzelbedeutung angehören, daher auch f. hiv-o-n, 
m. mordv. $ov-a-n schleifen, schärfen n:o 788, der wurzelform sap 
= sav und nicht s-g zugerechnet werden. 


N:o 750—756. Wurz. sap: c) eng, sackig, gespitzt, in einen 
zipfel auslaufen (zacke, stachel, ähre, ruthe, fingerspitze, düte, ta- 
sche, stab, flügel, schweif, ruder (n:o 761). 

d) leicht berühren, schnappen, zupfen, kneipen n:o 751. Vgl. 
n:o 776—779. 
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750. Fin. sup-i-kka aus birkenrinde gemachte düte oder fäss- 
chen für beeren == marja-suppu Zzusammengezogenes gefäss für 


beeren. — supp-i-lo mühlentrichter, düte. — sipp-u spitzige düte, 
trichter. — sav-i-lta spitze. — hip-e-ä zacke, stachel. — hipp-u 
spitze. — huipp-u, suipp-uw id. — hüpp-i, hüpp-ü, hüpp-ö, hüp-e 
st. hüppehe, hüv-e st. hüpehe fingerspitze. — hüpp-ü-ri kleine er- 
höhung. — hüpp-ü-ldä, häpp-ä spitziger hügel. — säp-ä-le splitter, 


spleisse. — säp-ä-le id. — sip-a-le, sip-a-kka, sip-ru scherbe, fliese, 
splitter. — hip-a-le, hip-e st. hipehe id. . 

Syrj. Votj. sep, perm. $öp ähre. — Syrj. $p-u-rt degen, 
schwert. 

Ger. sap, säp hafer. 

M. Mord. Suv-a spreu, ers. id. — m. $äv, ers. &ev kienspan, 
“zum fackel gebraucht. — m. $äv-ks, er. &ev-i-ks, &ev-ks das ma- 
terial dazu. 

Magy. Sup-ra ruthe. — £ip-kä spitze, zacken. — Konda Vog. 
Sop-e-n säule, pfeiler. — sup stückchen. — Vog. sup stlick, hälfte, 
sup-i entzwei, durch. 

N. Ostj. Sup, Sop, $ub, $ob stück, lappen, theil, hälfte. — $op-a 
in stiicken. — Supp-a, Sopp-i in die quere. 


Die finnischen landbewohner brauchen theilweise noch lange, 
schmale und dünne kienspleisse zur beleuchtung im winter; ihr 
name ist päre plur. päret aus wurz. par, pir zersplittern. Magy. 
eip-kä (vgl. ter. Sep-ka n:o 754) ist ähnlich wie fin. sip-u-kka 
„scherbe, fliese* gebildet; es steht auch mit dieser reihe in näch- 
ster verbindung, da es sich an fin. sipailen n:o 751 und magy. 
sabni u. s. w. n:o 781 anlehnt. Vgl. letztgenannte nummer, sowie 
Budenz szöt. 269 über sup, $ub. Andere ähnliche bildungen sind 
das oben erwähnte sup-i-kka, sop-u-kka (ostj. sam. $ap-a-k, sepp-a 
tasche = f. sipp-u), sv. lap. sapp-e-k, u. s. w. vel. f. säp-u-kka 
n:o 762. 

Das syrj. 3:p-u-rt ist ein nomen verbale, das mit dem fin. 
verbalthema häp-c-rte übereinstimmt und auch das tscher. &ep-e-rta 
deckt. 


751. Fin. sip-ai-se-n schnell anschlagen, schneiden, vorbeige- 
hend berühren. — siepp-@-n schnappen, reissen, zugreifen. — siep-o- 
ta-n, siep-o-tte-le-n, siepp-a-se-n frqv. — siepp-a, siepp-o, siepp-a-ri 
einer der zugreift, — siepp-i-ä flink, eilig, händig. — hüp-i-stä-n, 
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frgv. hüp-i-ste-le-n mit den fingerspitzen berühren, reiben. — hüp- 
ei-le-n, hüp-e-rtä-, hüp-e-rte-le-n id. 

Sv. lap. Öab-re-t premere, torguere. — %ab-re-ste-t dim. — 
Cab-re-m das pressen. — &ab-ro-t frgv., &ab-ro-ta-lle-t intens. — 
cip-co-t, cip-ce-ste-t, n. cav-ci-t, cif-ci-t, cik-ci-t mit den fingern 
kneipen. — sv. cap-ce-ste-t premere, torquere. 

Syrj. cep-e-rta, &ep-ra-la mit den fingern kneipen. — ö&ep- 
le-d-ni, &ep-le-d-li-ni, perm. &ep-la-l-, Eep-le-It-, eep-ö-lt- kneipen, 
zwicken. — perm. &ep-ö-7 prise. — Syrj. sib-di- sich an etwas klam- 
mern, anhaften, berühren, verwickelt werden. — sib-ö-d-, sib-ö-3i- 
id. — sib-da-ni-n untiefe (stelle wo man haftet). 

Cer. öcb-e-sta-la-m id. — ip-ta-lma-5 das kneipen. 

Magy. Cip-ni kneipen, zwicken, stechen, schnipfen. — &p-d-t 
so viel man zwischen den fingern fasst, prise. — &ip-ä-d-ni zwicken, 
zupfen. — &p-kä-d-ni kneipen, zupfen; beissen, sticheln. — cip-ä- 
kä-dni sich an etwas klammern, hängen. — öp-dä-l-ni, &ip-dä-z-ni 
frgv. öfter zwicken, sticheln. 


Die mit A anfangenden fin. wörter sind derivaten aus f. häppü, 
hiipe, hüve fingerspitze n:o 750. Bemerkenswerth ist die über- 
einstimmung der suffixe in: f. hüpi-ste-le-n = ter. &ebe-Sta-la-m 
und f. häpe-rtä — syrj. epe-rta. Budenz stellt szöt. 391 mehrere 
der oben gegebenen wörter mit f. höppu, käppi, hüpe und hiipi- 
stän zusammen. Als ,grundform* (verbalthema) nimmt er s;;b- 
und s„b- (finnischer verbalstamm häpe = urspr. *häbe), dabei der 
lange vokal im magy. p nur eine spätere verlängung sei, wie 
stv aus ursprünglicherem sie, s. 308. 


752. Fin. sipp-u spitzige düte, trichter. 
Veps. hav-a-d sack. 


Est. sop zipfel. — Syrj. votj. sep-i-s kleiner sack, tasche. 
M. Mord, sep-ä, ers. zep, sep-e id. — Magy. 240. — Ostj. 
scp, n. sep id. — Vog. $ep, säp id. 


Cer. Scv-o-ks, Sev-e-k$ saccus frumentarius e corio factus. 


Vgl. soppi n:o 754. Hunfalvy Ejszaki Osty. 103, welcher die 
ugrischen formen zusammenstellt, scheint wenigstens einige als 
lehnwörter aus dem türkischen aufzufassen. Ahlgvist kult. 134 
vergleicht die ostfin. wörter, unzweifelhaft gehört doch auch das 
finn. wort hieher. — Im jur. samojed. heisst tasche seap, ostj. 
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sam. s7p, sepa, seppa, Sapak. Das letzte erinnert an f. sopukka, 
säpukka u. a. 


753. Fin. hipp-a, kipp-a männliche od. weibliche kopfbedeckung. 
hohe mätze, bischofsmiitze. — Aipp-i weiberhaube. — hüpp-ä 
spitzige mitze, spitziger hügel, wiedehopf (vanellus cristatus). — 
hiippänen dim. 

Magy, Sür-äd-g mütze, kappe. 


Budenz szöeg. 334. Ahlgvist kult. 141 leitet Appa aus dem 
altn. Arif. hwiff, heir schleier, weibliche kopfbedeckung. Es ist 
doch zu bemerken, dass in diesem falle das f e im finnischen 
zu v übergegangen wäre, wie es auch thatsächlich in f. Awri tuch 
für weiber geschehen ist. Übrigens hängt das wort mit f. häppi 
u. Ss. w., huippu, suippu spitze auf das engste zusammen. Das 
letztgenannte hat noch den sibilant bewahrt: f. suippu-lakki spitzige 
mäütze steht dem ungar. worte noch näher. 


754. Fin. sopp-e nom. -i, sop-e-he nom. sore innere ecke, win- 
kel, angulus xdium interior, meren s. meerbusen. — sor-e st. so- 
pehe = soppi. — sop-u-kka dim. — sup-ä grotte. — sop-a-kko 
anus vetula, winkelbewohner. Russ. Karel. äupp-a ecke, winkel. 

Est. sopp g. sopi, sopa zipfel. sack-z., ecke, land-ecke (zwi- 
schen zäunen), vertiefung. mere-s. meerbusen. — sop-i-li-ne sackig, 
buchtig. faltig, in einen zipfel auslaufend. 

Syrj. 35e6-a verhehlen. — zeb-a-la, zeb-la-la frgv. verhehlen, 
begraben. — Perm. zeb-ni, 5eb-a-l-ni id. — Vgl. syrj. Seb-ra-S-nz 
sich einhällen. verborgen werden, f. see-i-w umhüllen n:o 757. 

M. Mord. Sop-a-w verberzen. sop-f verborgen, geheim. — 
ers. sop-a-m, Sok-o-n verbergen, verhehlen, läugnen. — $op-o-ks- 
na-W frgv. 

Cer. Sep, sip lente, clam. — Sep-ka wiege. 


Die obigen stehen in nächster verwandtschaft mit supu. suppu 
n:0 743. und sippe mio 752. Mit £ sop-w-kka stimmt in der bil- 
dung das sv. lap. sopp-e-k „schneeschuhe*“, fin. sir-a-kka schnee- 
schuhe des rechten fusses: sie gehen alle von der anschauung 
„in einen zipfel, eine spitze. ecke auslaufend“ aus. Wahrschein- 
lich ist das ter. Sepäa ursprünglich ein kleiner sack od. zipfel, 
in welchem das kind eingehüllt, verborgen wurde, wie auch fin. 
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kät-kü, sv. Ip. kät-ka wiege mit lap. kät-ke-t einwickeln, f. kät- 
ke-n verbergen aufs engste zusammenhängt, wörtb. 45, 46. Vgl. 
auch f. hupp-u-ne-n wickelkind n:o 746. 


755. Fin. sauv-a stab, stock. — sauv-a-kko, sav-a-kko stab, 

tretschemel im webstuhl. 

Est. sau gen. saua, savva stab, stock; schlag mit dem stocke. 
— saua-ka nom. sauakas stock, knüttel. — sau-k gen. sau-ga in 
den meeresboden gestossene stange des setznetzes. 

Liv. sov-a stock, kniittel, speichen am rade. 

N. lap. soabbe, sv. sobbe, en. soabe, utsj. söabbi stab. — Syrj. 
zib id. 


Cer, säd-ä zweig. — $ov-e ruthe, gerte. — Mord. ov stab. L. 
Ostj. I. seu, S. sawa, sowa stab, stock. — N. Ostj. suv-e-t id. 
Vog. k. su, n. su, sä id. — Konda sav geblisch, stock. 


Castren, gram. syrj. 155. Lindström 82. Schiefner, Castr6ns 
Ostj. gr. 96. Hunfalvy vog. föld 295 u. Lindström führen das türk. 
sopa langer stock an. Europeus, Suomi II, 7, 29 erinnert an jur. 
samojed. feb, fieb, ostj. sam. tib, trbe, trpe, &ıbä, Kam. fapsu stöck- 
chen. Ahlgvist kulturw. 126 fasst lap. sobbe, soabbe als dem f. sompa 
entsprechend, welches ein ring am unteren ende des stabes, um ihn 
vom einsinken in den schnee zu verhindern bezeichnet; er vermuthet 
nämlich dass sompa früher die benennung des ganzen stabes war. 


756. Fin. sip-e nom. sipi, gen. siven flügel. 
Vot. sip-i id. kala' s. fischflosse. 
Est. (b gen. fiva, sib gen. sivo, stv-a-s g. siba flügel. kala s. 


fischflosse. — siv flügel, rockzipfel. — siv-u-ta-n die flügel aus- 
breiten od. bewegen. 

Ers. Mord. $ov, $ov-o-ne, $ov-no flügel. — sov-a-$ wagen- 
deichsel. 


Magy. 2ap schwinge (an einem leiterwagen), radspeiche. 


Ohne zweifel ist die grundanschauung: „spitz auslaufen“, 
wie auch magy. sär-nj flügel mit f. här-a zweig u. a. aus der 
Wurz. sar hervorspriessen, hervor-ragen sich herleitet, wörtb. n:o 
635. Budenz, der szöt. 281 die letztgenannten wörter verbindet, 
nimmt eine andere wurzelgestalt an. Das ers. mord. $ol-mo flü- 
gel verzweigt sich aus der w. sal mit ähnlicher bedeutung wörtb. 
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n:o 694. Anderseits liegt auch die weitere entwicklung im est. 
siban, sipeldan u. s. w. n:o 775 sehr nahe. Die hier gegebene 
erklärung der ursprünglichen bedeutung zeigt sich recht deutlich 
in est. siv-a-ka-s, sür-a-ka-s gen. -ka schlank, lang gestreckt, so- 
wie in szv-u-li-ne „geflügelt“, aber zugleich „mit bunten keilen 
(= streifen) versehen“. Est. sapeldan „mit den flügeln schlagen“, 
f. \zppo schnell, leicht beweglich, kiepale flatternd u. a. geben als 
nahestehende formen neben der schon angeführten die sehr natür- 
liche auffassung: „sich leicht bewegend, was sich schnell zusam- 
menzieht*. — Vielleicht ist Ostj. I. stees fischadler, N. ostj. sijis 
id. mit s?pi in verbindung zu bringen. 

Schott Alt. spracheng. 135 vergleicht szp@ mit tung. &p in 
&ip-kan (geflügelt) vogel, mong. siba-yon (sira-yon) id.; auch f. 
sivu seite könne verwandt sein. — Die verbindung mit samojed. 
tıbe, vorige n:o 755, ist augenscheinlich. 


N:o 757—764. Wurzel sap e) umwickeln, winden, hüllen, flech- 
ten, weben, sich zusammenziehen; hals, kragen, rücken, hülse, 
kleid, stiefel (schweif, ruder n:o 761 gehört näher zu e). 


757. Fin. sev-i-n inf. sepiä umwickeln, umwinden; s. auki ab- 
wickeln. — sep-ä-n inf. sevätä umarmen, umwickeln. — sep-ä-e-le-n 
frgv. — suv-a-kko holz, an welchem der aufzug des gewebes ge- 
wunden wird. 

Est. sev-i-n, seb-i-n inf. sebida zusammenlegen, zusammen- 
falten: kannat maha sebima fertig gewordenes gewebe vom web- 
stuhl abnehmen u. zusammenlegen. — seb-a-du-s, seb-i-du-s zu- 
sammenlegen, — gelegtes. — seb-a gen. seba, sera (zusammen- 
fassung), heunetz welches das heufuder umschliesst; plur. seba-d, 
seba-vitsad ruthen vorn am bauerschlitten, zur verbindung der 
seitenstangen, s. n:o 559. 

Syrj. svö-lö-k das rollholz am webstuhl. 


Magy. söv-ö weber. — sö-ni — *söv-ni weben. — sör-ö-tt, 
sö-tt gewebt. — söv-ä-t gewebe, stofl, zeug. — sör-ö-d-ni sich 
verwickeln. 

Ostj. I. sex-e-m, S. stv-ge-m flechten. — Ber. sev-i-m, sev-i-ji-m 
flechten, stricken. — sev-i-li-m frgv. — sev-i gewebe. — 1. seu, 
S. seu-y flechte, N. sev-i haarflechte. — Vog. säu zopf. — säu- 
mi-l geflechte. -— N. sip-i-ka-te-m sich umarmen (sich umhalsen, 


aus sip hals). 
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Hunfalvy Fjsz. Osty. 103. Schott Alt. Stud. V, 38 verbin- 
det magy. söv mit vog. säg. Budenz szöt. 313 vereinigt mit den 
übrigen ugrischen formen vog. säg- flechten, säilt- flechten las- 
sen, säu zopf, säumil geflecht, sä- inf. säuy flechten, Konda sag 
id., syrj. &öeki weben, zusammenflechten (= *2£ö-$k mit frequent. 
suffix sk gebildet) aus einer wurzel säg, sag. Ist diese herleitung 
die richtigere, so gehören sie nebst den fin. sükkä „zusammen- 
gewickelter ball“, sükörö „haarflechte* zu der im Verf. wörterb. 
n:o 587 angenommenen wurzel säk „zusammenwickeln“, die nur 
eine modifikation derselben w. sak „spitz, hervorragend, stos- 
sen* ist, welche in den n:o 572—86 aufgeführt ist. Obwohl der 
übergang eines k, g zu u im ugrischen wohl gesichert ist (s. fin. 
sakea = magy. $0k, vog. sagu, sau wörtb. n:o 591), so habe ich 
es doch vorgezogen die meisten dieser wortreihe hier aufzuführen. 
In betracht der reichen entwicklung der wurzel sap = sar, und 
da die ugr. nebenformen mit guttural suffix sehr wohl das auf- 
kommen derjenigen wörter, die eine wurzelgestalt say aufweisen, 
begünstigt haben können, (so erklärt Budenz szötär s. 350 das 
B. Vog. sät-em dämmerung aus älterem *säb-t, wie vog. not etas 
= Ostj. B. nubit, vog. at, L. ät — ostj. ubit u. s. w.), ist wenig- 
stens eine vertheilung auf beide wurzeln nicht unstatthaft. In 
ihren verschiedenen bedeutungen berühren sich nämlich die wur- 
zeln sak und sap öfters: sak spitze, zacke, thürangel (= f. säppi) 
n:o 572; ecke, winkel n:o 575 = soppi; schlagen, hauen, schnei- 
den n:o 577; sich zusammenziehen n:o 587 u. s. w. Man muss 
sie daher meines erachtens als selbständig neben einander beste- 
hend annehmen; freilich ist dann bei der grossen ähnlichkeit der 
bedeutungen ein übergang aus der einen zur anderen leicht er- 
klärlich. Magy. söv-ni ist mit den verwandten ugrischen wörtern 
ohne weitere etymologie schon im wörtb. n:o 605 aufgefährt worden. 

Budenz szötär 365 geht noch weiter von der wurzelform säg 
zu einer ursprünglicheren täg. Er verbindet nämlich mit säg das 
magy. $öv-0-nj zaun, (nach der analogie von slav. plot ,zaun* und 
plet „techten“), wozu er im finnischen ein überbleibsel in seiväs 
st. seipä (vollständig *seipäsä) „zaunstange, zaunpfahl* findet, wel- 
ches ein primitivum *seibä zaun voraussetze. Im fin. sei sieht er 
nun dieselbe wurzel säg, die noch eine andere bildung in f. sei-tti 
„spinngewebe*“ aufzuzeigen hätte. Da aber f. seiväs dem estn. 
teivas entspricht, kommt Budenz hiedurch zu der noch ursprüng- 
licheren form der wurzel: Zei, täg, welche noch vorhanden ist in 
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Ostj. I. tej, Ber. tij stricken, vog. P. täj-, tä- inf. täyu stricken, 
weben. 


758. Fin. sepp-e-le-he nom. -le kopfbinde, kranz. — sep-a-l, 
sep-c-1, sep-a-le, sep-e-le-s rand um den hals. — sep-o, sep-e-lt der 


einen weissen rand um den hals hat (z. b. hund). — sep-u-kka 
hund mit weissem hals. — sev-e-I-mü-kse die halsöffnung des hem- 
des. — säp-ä-l, säpp-ä-le kopfschmuck junger mädchen. — siepp- 


u-ra kragen aus bärenfell. 
Est. sep-e-l gen. -li mit münzen verziertes kopfband der 
bräute; hölzerne schraube oder klammer. 
N. lap. cäpp-a-t, &äb-a-t, &ävv-e kragen. — sv. lap. sep-e-s juba. 
M. Mord. siv-ä, ers. siv-ehemdkragen. — m. siv-e-r-ks hemdsaum. 
Vog. sip, $ip hals, kragen. — N. Ostj. Sp id. 


Thomsen Got. sprogkl. 147 leitet f. seppele, säpäl, est. sep- 
pel haarbinde aus dem altn. sappel, seppol, ciapel, altdän. siepel, 
seppel, mhd. schapel, altfranz. chapel kranz. Das letztgenannte er- 
klärt Diez Etymol. wörtb.? 110 aus franz. chape mantel, ital. capa, 
cappa. — Ahlgvist kult. 140 gibt die ursprüngliche bedeutung 
des fin. seppele als „kopfband, haarband“ an und hält es für ge- 
nuin. Betrachtet man die hier aufgeführten wörter in ihrem zu- 
sammenhang mit den in folgender nummer, welche hals bedeuten, 
so kann wohl kaum bezweifelt werden, dass sie gemeinschaftlich 
der wurz. sap zugehören und in nächster verbindung mit sep-i-4 
umwinden n:o 757 zu fassen sind. Das suffix Ze bildet nämlich 
substantiva konkreter oder diminutiver bedeutung, wie kiinele ne- 
ben künö thräne, sävele ton neben sävä, und im magy. kötälä nom. 
kötel strick von kötni binden. Die nebenbedeutung des estn. se- 
pel: „hölzerne klammer* gibt hinlängliche erklärung über die ur- 
sprünglichere bedeutung: „das sich umwindende, das umgewickelte“ 
und zugleich „das zusammenhaltende*, vgl. n:o 759. — Im tsche- 
remissischen gibt es noch das wort sobala, b. savala halsband, 
welches doch Budenz vocabul. 62 als lehnwort aus dem tatari- 
schen auffasst. 


759. Fin. sep-i, sepp-i, sep-ä vordersteven eines schlitten. 
Est. seb-a plur. seba-d, seba vitsad ruthen vorn am bauer- 
schlitten zur verbindung der seitenstangen. — Liv. sep pl. sepä-d 
ein holz um stangen zu biegen. — sv. sep-e, sep-e-t jugum dorsi, 
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n. lap. säpp-e id. — säpp-e-da-k rücken zu der stelle, wo der 
hals beginnt. 

N. Lap. &äpp-e, &äp-a-t, Eäv-e, sv. täp-o-t, &äp-e-t hals. 

Syrj. si-lö hals. — Perm. si-li, si-vi hals vom rücken aus, 
genick, unterer theil der mähne. 

Ers. Mord. ov (Reguly), &ov-o-ne (Wiedemann), m. $ov rücken. 
— cer. $ü hals. 

Ostj. I. säb-e-t, S. säp-e-! hals, nacken. — N. sab-i-1 id. — 
saDb-li-n, sap-li-i mit hals versehen. 

Vog. B. sip hals, kragen. — L. K. &p hals. 


Die grundbedeutung der wurzel: „schmal auslaufen, sich zu- 
sammenziehen* tritt bei allen diesen sehr deutlich zum vorschein, 
in den estnisch-livischen auch die active seite der wurzel: „zu- 
sammenziehen, zus. halten“. Jene bedeutung findet man auch in 
den fin. säpp-i thiirhaken, säp-lä loser pfannenstiel, sap-i geizig, 
vorwitzig, sowie in sav-i-ta spitze, welches sich der weicheren 
wurzelform anreiht. Beachtenswerth ist die durchgehende erwei- 
chung im mordwinischen, wo wir $ov rücken, sivä kragen n:o 758 
und $ura dünn, schmal n:o 749 neben einander finden. Diese 
parallele und daneben f. savitta machen es unzweifelhaft, dass 
auch f. sivu „seite“ hieher gestellt werden muss, um so mehr da 
das derivatum siv-u-i-ne-n „mit seiten versehen“ noch die sonst 
unerklärlichen nebenbedeutungen „schmal, schlank“ hat und also 
mit mord. Suva est. siivakas übereinstimmt. — Bei den syrj. perm. 
wörtern ist das v vor dem /-suffix abgefallen. Über einige der 
hier gemaehten zusammenstellungen, die Budenz szöt. 392 etwas 
anders vertheilt, siehe n:o 761. 


760. Magy. hiiv-ä? scheide, hülse, schote. — hüv-äl-jä-s adj. 
Vog. K. sip-el scheide. — B. sip-ä-f, L. sip-e-l messer- 
scheide. 


Budenz szöt. 166; die sz6egy. 149 gemachte gleichung mit 
mord. kuftul, vog. kamtul hat er aufgegeben. Im letztgenannten 
sieht er ein zusammengesetztes wort kam-tul, kam — magy. häm 
haut, schale, ter. kom, votj. köm (szöt. 106). — Die form der 
obigen stimmt vorzüglich zu f. sepale, sepele = das umgebende, 
bedeckende = zusammengezogene. 


761. Fin. sap-sa, sap-so, sap-su, sap-si hintertheil eines thieres, 
je 
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bugmuschel, weiche. — häpp-ä-hä nom. häpäs, häp-ä-hä nom. häväs 
schulterblattknochen. — sapp-a-ha nom. sapas kurzer schweif. — 
säp-u-kka mitze mit oder aus schweifen. 

Est. sap-so, sap-su nom. sap-s vorderbug der pferde bis zum 
knie, oberarm, dickbein, schinken. — sop-si nom. sop-s auswuchs, 
schössling. — sap-su nom. sap-s steuerruder. — sop-i-tsa n. so- 
pits id. — sab-a gen. sava schwanz, schweif, ende, ausgang. — 
sav-a-ga geschwänzt, herabhängend. — sav-a-s zurtickgeblieben. 

Liv. sap-s plur. sapsü-d steuerruder. 

Magy. Cip-0, tip-ä hüfte. 

Ostj. I. szw-e-s hinthertheil eines bootes, ruder. — N. sev-i-s id. 


Da die lappischen formen: n. lap. säibbe, sv. sätpe, seipe 
schweif, n. säibbai, sv. seipeg, seipek geschwänzt, wolf, sehr grosse 
ähnlichkeit mit altn. svipa, ahd. sveif band, schweif zeigen und 
diese ihre erklärung in den verwandten idiomen finden (Fick vergl. 
wörtb.? 919 führt sie zurück auf eine german. urform svaipa win- 
dung, wickel), so habe ich sie als lehnwörter im lappischen ange- 
sehen. Anderseits nähert sich aber est. saba dem griech. 06fBn 
schweif, Curtius grundzüge? 341, welches Kuhn Zeits. IV s. 18 
nebst goßn mähne aus der form svabä hervorgehen lässt; vgl. doch 
Curtius* 383. Die verschiedenen wortbildungen dieser und der 
früheren wie der folgenden nummer sichern doch ihren ursprung 
aus der fin. ugrischen wurz. sap „sich zusammenziehen, spitz aus- 
laufen, schmal werden“. 

Budenz szöt. 392, welcher f. sapsa, häpäs, Ip. &äpot, ter. 
sü, vog. sip, ostj. säbet, N. sabil hals, mord. sivä kragen in eine 
reihe vereinigt, sucht aus dem estn. saps = „vorderbug, ober- 
arm“, aber zugleich „dickbein, schinken* die grundbedeutung als 
„rund herausstehender, herausschwellender körpertheil* („kidudo- 
rodö testreszt“) zu bestimmen, und findet damit magy. &ipö — 
älteres *&pävä gut übereinstimmend. Nach der oben gegebenen 
herleitung ist die auffassung etwas zu modificiren. Nur dadurch 
kann man auch die ursprüngliche identität solcher benennungen 
wie „steuerruder“ und „schweif“ mit den übrigen verstehen. Bu- 
denz deducirt sehr richtig f. häpäs = *häpäsä (od. häbäsä nach 
seiner allgemeinen auffassung über die priorität der medialen buch- 
staben) und dies als nur nebenform des sapsa. Noch näher steht 
aber sapas schweif, wie im estnischen die wörter für „bug“ und 
„ruder“ formell zusammenfallen. Diese urform sapsa, sapasa, sä- 
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päsä ist auch im ostjakischen szwes, sevis vollständig vertreten, 
weshalb man nicht zur erklärung des fin. suffixes sa zum ostjak. 
suffixe %a greifen und mit Budenz einen übergang von säbet ei- 
nerseits zu sabil, andrerseits zu sapsa annehmen muss, wie mugot 
(aus *mugodo) theils mugol, theils f. maksa — *magasa wird. 
Auch das lappische Zäpat, &äpot scheint eine sonderung der bei- 
den suffixe zu befürworten. — Im ersten bande n:o 290 habe ich, 
wie auch Budenz früher, &ipö mit f. koipi verbunden. Da keine 
etymologie für diese zusammenstellung angegeben ist, scheint die 
hier versuchte erklärung den vorzug zu haben. 

Bei der in vielen bildungen mit sap übereinstimmenden wurz. 


tap finden wir tscher. {up rücken neben ostj. tüp ruder, Verf. 
wörtb. 539, 540. 


762. Fin. säp-a-s st. säppaha stiefel. — säp-u-t, säpp-ai-ne-n 
dim. — sap-i-kka stiefel von rennthierfelle. — sap-a-tto kleine 
stiefel. 

Veps. sap-u-g stiefel. — Vot. sapp-o-ga id. 

Est. säb-a-s gen. säpa stiefel. — säp-a-ne st. -se, -tse ge- 
stiefelt. 

Liv. säp-k, sap-kö-s, sop-kö-s stiefel. 

Syrj. perm. sap-ö-g stiefel. — Votj. sap-e-g id. 

Magy. cip-ä, cip-ö schuh. — cip-ö-kä dimin. calceolus (Kreszn.) 

N. Ostj. sop-e-k, sob-e-k, $ap-o-k stiefel. — sap-a-ke-n ge- 
stiefelt. — Vog. sap-a-k, sap-e-k stiefel. 


Lindström, Suomi 79. Mit hindeutung daran, dass der ge- 
brauch der stiefel beim finnischen volke nicht alt sei, betrachtet 
Ahlgvist kult. 133, kult.wörter 149, säpas, sapug, sapkös als lehn- 
wörter, sei es aus dem russ. canor& (sapdg) oder aus dem litt. 
sopagas, lett. säbaks. Savvaitov und Rogov halten ebenso die 
permischen formen, wie auch Hunfalvy die ugrischen, Ejsz. Oszty. 
nyelv s. 110, aus dem russischen entlehnt. Miklosich lex. pa- 
leoslav. 822 versucht wohl eine etymologie aus der skr. wurzel 
sap ligare, das wort steht aber im slavolettischen vereinzelt. Ich 
finde es daher viel mehr wahrscheinlich, dass die slavoletten das 
wort von den finnischen völkern entlehnt haben, bei denen es in 
mehreren gestalten auftritt. Das sufl. g tritt öfters in derselben 
weise auf: syrj. ser-ö-g ecke, winkel = votj. ser-e-g, magy. $ar-o-k, 
s. Budenz szöt. 339, Donner wörtb. 647, wie es überhaupt zahl- 
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reich im syrjänischen vorkommt: kor-ö-g bitte, vo$-ö-g untergang, 
verlust, pol-ö-g furcht, pis-je-g flucht, döz-me-g wuth. Sehr ähn- 
lich ist auch das russ. cepöra, welches unzweifelhaft aus dem syrj. 
erik stammt. Wenn man aber noch zum vergleich aufführt die 
nahestehenden f. säp-u-kka mütze mit od. aus schweifen, säp-ä-ke 
st. säpäkkehe, säp-ä-kkö fusslose beinbekleidung aus rennthierfell 
von den beinen, sup-i-kka düte, sop-u-kka ecke, winkel, und andrer- 
seits, obwohl mit modificirter bedeutung entwickelt, f. sipsu-kka 
scherbe, fliese, magy. &ip-kä spitze, und das mit säpäkkehe d. i. 
*säpäkkese übereinstimmende liv. sapkös, welches sowohl „stiefel“ 
als dialektisch ,mählentrichter* bedeutet; so kann man wohl daran 
nicht zweifeln, dass alle hier in betracht gezogenen wörter aus 
derselben einheimischen wurzel stammen. Überhaupt ist die di- 
minutivform auf -kka im finnischen sehr beliebt zur bezeichnung 
der fussbekleidung: fin. tall-u-kka, tall-u-kas, tall-u-s (st. tallukse) 
socke, flicken unter der schuh von talla schiene, lappen; toll-u-kka, 
toll-u-ka-s socke, schuh aus lappen od. fell; tan-i-kka, tan-o-ka-s 
schuh aus birkenrinde; lap-i-ka-s lappischer schuh, up-o-ka-s id., 
lip-o-ka-s frauenschuh. 

Wie öfters wortformen und wurzeln mit anlautendem t und s 
nahe mit einander libereinstimmen, so auch hier die in Verf. wörtb. 
541 aufgeführten est. fop-a-ka-s socke, syrj. tob-ö-k stiefel aus 
hirschleder, magy. top-G-nika, top-G-n, top-G-nö halbstiefel. Wie 
hier mit sep, sop ,umwickeln*, stehen jene mit ers. mord. fap-a- 
fa-n „wickeln, winden*, tap-a-F-de-n „umhüllen“ in verbindung. 


763. Fin. sop-a hemd, kleid; sota s. kriegshemd, harnisch, plur. 
sovat kleider. — huop-a filz, filzhut. — huopp-a id. 

Veps. sob-a-d plur. kleider. — Vot. söp-a pl. sörat id. — 
söv-e-ta-n kleiden. — Est. söp-a kleider. — söb-a wollene weiber- 
decke, regendecke, bettdecke. 

Syrj. $cb-ra-l-ni, $cb-ra-v-ni einwickeln, hitillen. — $eb-ra-$-ni 
sich einhtillen, verborgen werden, 

Perm. $00-ra-l-ni bekleiden, bedecken. — $öb-ra-s decke, das 
decken. — Votj. $ob-i-r-to bedecken. 

Cer. Sov-u-r, b. $äv-a-r leinenes weiberkleid. 

Ostj. I. $ab-u-r ein mantel der alltäglich getragen wird. 


Ahlgvist kulturwört. 85 betrachtet sopa als ältere gestalt von 
f. huopa filz, eine gleichung die gewiss richtig ist, hält aber das 
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litt. tuba, lett. täba „filz, filzmantel“ als original derselben. In- 
dessen scheinen diese ziemlich vereinzelt vorzukommen, während 
die verwandten wörter zahlreich auf finnisch-ugrischem gebite auf- 
treten. Ahlgvist bemerkt auch selbst, dass die filzbereitung we- 
gen der einfachheit und des reichlichen vorhandenseins des ma- 
terials bei den steppenvölkern sehr allgemein ist, weshalb auch 
die finnischen völker schon frühzeitig diese bereitung gekannt zu 
haben scheinen. Ich fasse daher die oben stehenden wörter auf 
als bildungen aus der wurz. sep und zwar in nächster verbindung 
mit f. sep-i-a4 umwickeln, umhillen n:o 757. Der vokalwechsel 
e = o= Öö ist sehr gewöhnlich und findet sich in den nahelie- 
genden f. soppi innere ecke, mord. $opan verborgen, syrj. Zeba 
verhehlen n:o 751 wieder. Die grundanschauung wäre also „das 
was man zusammenzieht, das hüllende, bedeckende“, vgl. est. seba 
„zusammenfassung* und „heunetz“, doch auch passivisch aufge- 
fasst „das zusammengezogene, zus. geschrumpfte“, in welcher be- 
ziehung das estn. adj. sopiline belehrend ist. Es bedeutet näm- 
lich nicht nur „sackig, buchtig“, sondern auch „faltig, gewalkt“: 
s. vie „gewalktes wollenzeug“, und dies ist eben das f. huopa, 
s. n:o 749. Übrigens kann auch für lett. aba eine etymologie 
im schwed. lap. tuop-e-t ,walken* (tuch), syrj. top-ö-da „zusam- 
menpressen* aus der wurz. tap n:o 522 leicht gefunden werden. 

Tscher. $ovur, ostj. 3abur sind mit dem in den permischen 
formen gebrauchten ra- suffix ausgebildet, ganz in derselben weise 
wie dem estn. sög-a, sök-e blind im votjak. suk-i-r, m. mord. sok-i-r, 
ers. sok-o-r wörtb. n:o 592 entspricht. Formell ist dasselbe wort 
auch im fin. sop-e-ro „undeutliches reden, Jispeln, stottern* vor- 
handen, das „zusammenziehen, -— schrumpfen, das hüllende“ ist 
aber hier auf ein anderes gebiet überführt worden. Das daraus 
gebildete derivatum sop-e-r-ta lispeln, stottern deckt vollständig 
die votj. form 3ob-i-r-to. 


764. Russ. Karel. &äp-sä. 
Syrj. &ep-e-ts samschuren. 
Sjögren ges. schr. I, 439 note. 


N:o 765—766. Wurz. sap: f) umwihlen, mischen, verwirren, 
verworren sprechen, anhaften, flüstern, stottern. 


765. Fin. sop-o verworrenes sprechen, affectirte u. unnützige 
geschäftigkeit. — sopp-u verwirrung, sprachverwirrung, undeut- 
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liches sprechen. — sop-o-fa-m, sop-0-tte-le-m verwirten. vermischen, 
undeutlich sprechen. — »7P-5-ja-n. +0p-1-s7-M. swp-4-se-m. SIp-1-se-n 
Hüstern. lispeln. plappern, mummeln — s-44—4-m. srp-a-fa-n flä- 
stern — sip-e-r1e-lc-m flästern. zappeln — sipp-s-ra halbschlum- 
mernder zustand. & sad kleinäno. — sıp-sw das anhaften des 
schnees an schlittenschienen. — s-p-sa-m anhaften — s2p-e-ro ver- 
worrenes sprechen. lispeln. stnttern — soge-073-m st sop-e-rta. 
frqv. sope-riklem, 2. pt-rir-ti-n. £p—0-006iseem verworren Spre- 
chen. lispeln. stottern — Jes-r-a. bs-n-a bern. unsinnig re- 
den. — kımerı pers. ham. hm-ru. bir. ber-e-li, kop-la. 
pe up. huppari. bmpen.. dag kupp-is. kup-a-kka, 
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estnischen dort nachgewiesen habe, müsste man auch für sie eine 
zerschmelzung des sor aus *sover, *soper annehmen, um die iden- 
tität aufrecht zu erhalten. Möglich dass es sich so verhält; mitt- 
lerweile kann man die zusammengehörigket der hier aufgeführten 
als entwicklungen aus der vorstellung: „sich zusammenziehen“ 
nicht verkennen, dabei die verschiedenen suffixe die wurzelgestalt 
als sap, sav deutlich erweisen. Dagegen muss das estn. tub-ra-n, 
tub-ri-n „quirlen, unter einander mischen od. rühren“, welches 
sich in dieser bedeutung mit subran berührt, wie fub-ra, tub-re, 
tub-ri nom. tubr „maischholz, maischguirl*, aus der gegenwärti- 
gen reihe abgesondert werden. Es verhält sich nämlich sob-ra-n 
plätschern: est. sab-ra-n platschern, säp-ra das zusammenziehen 
(n:o 746) — tub-ra-n: est. tab-a-ra, täb-a-ra eng, knapp, fin. 
täp-ä-rä, tiip-i-rä kurz, tüp-e-r-tä- zusammenziehen, magy. töp-ö- 
rö-d-ni zusammenschrumpfen (n:o 532). Mit den letztgenannten 
finnisch-estn. wörtern identificirt Budenz szöt. 245 auch magy. 
törpä zwerg, klein, kurz, niedrig (welches ich mit f. tur-ka kriippel- 
hafter mensch, ter-si-kkä kurz, magy. tor-z entstellt wörtb. n:o 477 
verbunden), in betracht dessen, dass es noch andere verwandte 
formen wie &ap-rö, tup-ri gibt, alle aus einer einfacheren t;;b;; 
„parvus, brevis* (= B. ostj. lep kurz). Szötär 253 sind aber magy. 
töp-ö-rö-d-ni, &öp-ö-rö-d-nı ,zusammenschrumpfen*, töp-ni und das 
fregv. töpp-ä-d-ni „einschrumpfen“ nicht mit fin. tüp-e-r-tä- (vgl. 
magy. töp-ö-r-tö) u. s. w., sondern mit dem im Szekler dialekte 
vorkommenden köp-ö-rö-d-ni „zusammenschrumpfen“ und weiter 
mit f. kip-e-rä „krumm, zusammengerollt“, est. kip-ra-se runzelig 
u. a. verbunden, indem ein ugrisches *köde, *käbä mit bedeutung: 
„krumm, gewunden; krümmung, falte, runzel“ als urspr. stamm- 
form angenommen wird. So sehr ich nun der letzteren erklärung 
vollständig beistimme, nur dass ich den tenuis älter halte, (vgl. 
wörterb. n:o 266—285 wurz. kap = „gebogen, zusammengehäuft, 
gerollt, ausgehöhlt* und besonders käpe-rä, kipe-rä 266, kupe-ra 
268, kiipä-rä 272, kope-ra 277), so .scheint es mir doch zu ge- 
wagt die angeführten formen mit einander zu identificiren. Ob- 
wohl in den mit demselben suffix gebildeten kipe-rä „krumm, zu- 
sammengerollt“, *töpö-rö „zusammengeschrumpft“ neben topo-ra 
„zwerghaft“ und *sub-ra ,gemisch*, sob-ru „eisgebröke“ und so- 
pe-ro, hope-ro, höpe-rö „verworrener zustand“, die letzten = „zu- 
sammengezogenes“, vgl. estn. *säpa-r das ,zusammenziehen*, sab- 
ra- „drücken“, obwohl sich hier alle diese bedeutungen verhält- 
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nissmässig nahe berühren, so springt doch die verschiedenartige 
auffassung klar an den tag, wenn man die wurzel kap = „krumm“, 
tap — „schlagen“ und sap —= „zusammenziehen, sich zus. ziehen“ 
mit einander vergleicht. Erklärlich ist auch, wie aus den ver- 
schiedenen wurzeln tap „schlagen, stopfen, stampfen, füllen“ ein 
magy. täbä dick, tämpä zwerghaft, topora id., tupri zwerg, töpri 
zusammengeschrumpftes, Verf. wörtb. 531, 532 und aus tar „an- 
haften, sich sammeln, zusammenfassen“ ein f. turka, magy. förpä 
„zwerghaft (lap. torrenet zusammenschrumpfen), f. törsö erstarrter 
klumpen, magy. töräök stamm, block, f. tersikkä kurz, zwerghaft 
wörtb. 477, 461, sich ganz selbständig entwickeln können, ohne 
dass man eine doch seltener vorkommende metathesis zur erklä- 
rung anzunehmen genöthigt wäre. 


766. Fin. hupp-u muss, brei. — höpp-ä, höpp-ö, höpp-e-rä los, 


mürbe, aus muss bestehend; verworrener zustand. — höppö voi 
schlecht bereitete butter. — hap-e-#o mürbe, spröde. — hap-e-r-ta 
mürbe machen, zerbröcken. — hap-u-ri schlechte, „schäumige“ 
butter. 


Est. hub-a mürbe, locker, spröde; angenehm = f. hupa. 

Liv. zäp-li-mi gallig, trübe; z. aiga wetter, das trübe zu wer- 
den droht. 

Sv. lap. Sov-a-t, $ov-a-d regenschauer, n. sav-d staubregen. 
— n. sav-dda-t staubig regnen. — sop-t schaum, sop-to-t schäu- 
men. — sv. sof-t schaum. — seb-la, säb-la tabes nivis. — sou-le 
wasser auf dem eise. — hab-le loser schnee. 

M. Mord. $ov schaum, $0c-w schäumig. — 3ov-i-a-n schäu- 
men. — Ers. &ov schaum, &ov-o-v schäumig. — m. $ov-ja-n (Re- 
guly), $ov-i-a-n (Ahlgvist), ers. &ov-i-ja-n schäumen. 

Magy. hab-o nom. hab schaum. — hab-o-$ schäumig, hab- 
za-ni schäumen. 


Wie nahe verbunden mit der wurzelbedeutung: , sich zusam- 
menziehen, sich mischen* die hier angefährten sind, leuchtet einem 
jeden beim vergleich der vorigen nummer und n:o 748 ein. Fin. 
suppu stockendes eis, est. sobrw id. sind in der that nur neben- 
formen. — Budenz szöt. 152 vereinigt hab, $or, sopt in der be- 
deutung „schaum“, und trennt sie von hab = ostj. yumb, vog. 
jump „welle“, aus welcher magy. hab-o-z-ni undare, szöt. 88, aus 
einem ngr. *k-mb, wie magy. äb — ostj. vog. amp, amb. Ich theile 
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diese auffassung im wört. 286, wo hab — kump zu f. kop-ru stru- 
del, estn. kob-ru schaum, wurz. kop „getöse machen, strudeln* 
geführt worden ist. Für den suffix im lappischen sop-t neben 
mord. $0v führt B. die analogie von Ip. &äp-o-t hals (ostj. I. 
säb-e-t) neben vog. sip an. Hiezu stimmt noch lp. $0v-a-t, sav-d, 
während Ip. swopp eisgebröke und 3$uov-e-t immiscere die ein- 
fachere stammbildung zeigen. Es begegnen sich öfters formen 
mit anlautendem %, % und anderseits s; die erklärung ihres ge- 
genseitigen verhältnisses muss auf weitere sammlung des mate- 
rials beruhen. 

In betracht des zusammengezogenen magy. zür-ni — zavar-ni 
stellt Budenz szöt. 154 auch f. sür-u-kse nom. -rus mehlbrühe 
zur suppe, frühstück = est. sür-u-kse, sür-u-se n. -rus mehltrank 
des viehes zum heu, frühstück mit magy. hab-ar-ni (siehe vorige 
n:0) zusammen. Die gleichung f. sü-ru-kse — *suv-ru-kse (Bu- 
denz gibt subrukse) mit demselben suffix und wesentlich dieselbe 
form als magy. hab-a-r-& gemisch (so auch magy. hop-o-r-£, hop-o-r-f 
tuber = ers. mord. kup-o-r'-ks szöt. 139, vgl. Verf. wörtb. 268), 
würde was den vokalischen bestandtheil betrifft in f. ka = mord. 
kov, kou, magy. hava (hö) wörtb. 214 eine analogie finden. Vgl. 
suppo n:0 748. 

Ostjak. samojed. si, 57, &ibo-kare schaum, jur. sabu blase. 


N:o 767—771. Wurz. sap: g) abnehmen, magern, verfallen, ver- 
gehen, verdorren, schmelzen; scheu, geschämt werden. 
h) einsinken, ertrinken n:o 772. 


767. Fin. hap-ra-ha, n. -ras, hap-ra-kka, hap-ra-kka-ha, n. -kas, 
hau-ri, hau-re-a, hau-ra-s mürbe, spröde, gebrechlich, undicht, los, 
leichtfertig. — hap-a-ra brocken, abfall. 

Est. hap-ra, hab-ra, ab-ra nom. habras, abras brüchig, ge- 
brechlich, morsch. 

Vot. ab-ra-s mürbe. — Liv. abb-ör-s, ab-rö-s spröde, brüchig, 
locker, bröckelich, zart, schwach. 

Magy. ap-rö klein, spärlich. — ap-rä-nj das winzige. — ap-ri- 
t-ni brocken, zerstücken. — ap-rö-ka klein, winzig. — ap-rö-$ klein. 

Vgl. N. Ostj. $ob stückchen. 


Was den anlaut betrifft, haben bildungen dieser wurzel im 
magyarischen den ursprünglichen sibilant verloren, wie apadni ge- 
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gen hupenen n:o 769, ap neben hapan n:o 774, äpä neben sappi 
n:o 775. Von dem langen vokal abgesehen, stimmt magy. ap-rö-3 
vortrefflich zu estn. ab-ra-s, f. hap-ra-s. Die einzige einwendung 
gegen die hier gegebene zusammenstellung, dass die bedeutungen 
etwas weit aus einander gehen, wird durch das vermittelnde fin. 
hap-e-r-ta „mürbe machen, zerbröcken“ beseitigt. Das darin ent- 
haltene stammwort *hap-e-ra begegnet sich mit hap-a-ra und mit 
dem einfachen ostj. $ob. 


768. Fin. hep-e-nä leibesfrucht, kind. — hupp-u-ne-n haupt- - 
bedeckung, wickelkind. 
M. Mord. sab-a pl. -at kind, Zab-a id. (Ahlgvist). — 3ab-a-nä 
dimin. (Reguly). 
Cer. äub-o kind. 


Wenn man die in voriger nummer angeführten f. kap-a-ra 
brocken, ostj. $ob stückchen und noch ter. $ab-a imbecillus, debilis 
vergleicht, scheint die etymologie der obigen auf eine grundbe- 
deutung: „klein, winzig“ hinzudeuten. Diese wäre dann eine bil- 
dung entweder unmittelbar aus der wurzel als etwas „zusammen- 
geschrumpftes“, oder wie aus huppunen hervorgeht durch die an- 
schauung: „das eingewickelte, eingehüllte“. — Dem mordvinischen 
diminutivum steht im finnischen eine art essivische substantivbil- 
dung an der seite, verwandt mit den adjektiven auf na-i-se z. b. 
haja-na-i-nen, und anderseits nicht fern von dem formell und der 
bedeutung nach nahe liegenden f. hup-e-ne-n. Hier ist auch die 
mit :;-vokal ausgebildete wortreihe im finnischen zu vergleichen, 
zu welcher unter anderen gehört: kip-lu zart, dünn, klein, weich, 
hip-a-le und hip-e fliese, brocken, hipp-u-sa aus kleinen stückchen 
bestehend, Aipp-o leicht beweglich u. s. w. 


769. Fin. hap-la sommerdürre im gras od. moos. — hup-e-ne-n 
abnehmen, abfallen, verschwinden; leicht, angenehm werden. — 
hup-i-a magern, abnehmen. 

Syrj. $up-ö-d-ni, perm. $up-a-l-ni dürr, trocken werden. — 
syrj. $up-ö-d-si-ni id. 

Magy. ap-a-d-ni abnehmen, fallen, verdorren. — ap-@-! ebbe. 
— ap-a-sta-ni abnehmen lassen, vermindern, trocknen. 


Auch hier ist die wurzelbedeutung „zusammenziehen, zus. 
schrumpfen“ ganz klar. Die fin. kupenen, hupia sind gewöhnliche 
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derivaten aus hupa, dessen bedeutung sich doch in eine verschie- 
dene richtung entwickelt hat: „flüchtig, vergänglich, angenehm, 
verschwänderisch, schlecht“, während das entsprechende estn. huda 
zu der in voriger nummer aufgeführten reihe gehört. — Vom gros- 
sen interesse ist die verschiedene bedeutung der formell identi- 
schen: f. hap-la sommerdürre, s. lap. hab-le loser schnee (vgl. 
lap. säbla schneeschmelzen, est. hädilik id.) und magy. ap-äl ebbe, 
d. i. abnehmen des wassers. Ohne der hier versuchten wurzel- 
erklärung würde man kaum ihre nahe verwandtschaft ahnen können. 


770. Fin. säp-sü-n scheu werden. — säp-sä-hdä-n plötzlich er- 
schrocken werden. — sdäü-kü-n, säi-kii-n scheu, erschrocken wer- 
den. — säi-kä-hdä-n auffahren, scheu werden. — säv-ä-hi-tä-n, 
säv-ä-ii-tä-n, säi-kä-hii-tä-n plötzlich erschrecken, scheu machen. 
— häp-e-ä, häp-ü schande, schamgefühl. — häp--n sich schä- 
men, erröthen. — häp-sä-hdä-n zusammenfahren, geschämt, er- 
schrocken werden (aus häpsä — hapsu, hopsa unordentlicher, vor- 
eiliger mensch). — käp-ä-kkä (= häppö) eile; bescheiden, schamhaft. 

Est. häb-i, häb-e st. häbeda, D. häb-uw schande, scham. — 


hää id. — häb-e-ne-n, häb-i-n sich schämen. — häb-i-li-k g. -ku, 
häu-li-k schamhaft, blöde, bescheiden, anspruchslos; A. lumi schnee, 
welcher beim ersten sonnenschein vergeht. — üb-a-r st. -ra blöd- 


sinnig, lichtscheu. 

Liv. äb-i schande, schimpf. 

N. lap. häpp-a-d, sv. häpp-a, häpp-a-ne-m schande, scham. 
— 1. sv. häpp-a-ne-t sich schämen. — Sv. säb-la, seb-la das 
schmelzen des schnees, n:o 766. | 


Im fin. käpsähdän „zusammenfahren, auffahren* liegt schon 
die wurzelbedeutung klar ausgesprochen. Ich kann daher nicht 
Budenz szöt. 364 beistimmen, wenn er „schande, scham* (häpeä) 
zunächst mit n. lap. &appad, sv. &appet „schwarz“ verbindet und 
sie dann mit K. Vog. &apt- „verbergen“, ostj. Savij- „bewahren“ 
* aus der wurz. säb „bedecken, bergen“ herleitet. Lap. f entspricht 
in mehreren fällen fin. %, und aus den nahe einander liegenden 
est. häb-iik zusammenfallend (schnee), lap. säb-la schmelzen, ver- 
glichen mit f. häv-e-ne-n verfallen, hup-e-ne-n abnehmen n:o 769 
u. a., scheint deutlich hervorzugehen, dass die nächste grundbe- 
deutung dieser wortreihe ist: „sich zusammenziehen, zus. fallen“. 
Freilich gehört, wie oben angenommen ist, auch säb „decken, ber- 
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gen“ oder wie ich sie angegeben habe sep „umwickeln, hüllen“ 
n:o 757 — sep, sop „verhehlen, verbergen“ n:o 754 als eine 
besondere unterabtheilung zu derselben allgemeinen wurzel sap, 
welche sich in so mannigfacher und abweichender weise entwickelt 
hat. Vgl. 780. 

Ebenso wenn n. Ip. &app-ad, &app-is, sv. Cappet, &appes, &äp- 
pes schwarz in entfernterer wurzel-verbindung mit vog. Capt- ver- 
bergen, begraben (vgl. wörtb. 780) steht, so ist es wohl doch 
zunächst mit ers. mord. &opoda „dunkel; schatten, dunkelheit“, m. 
$obda „dunkel, finster* zu der weiter unten aufgeführten reihe: 
f. sumea u. f. einzureihen. 


771. Fin. häv-i-ä-n, häv-e-ne-n verfallen, vergehen, elend wer- 
den, aufhören, verschwinden. — häv-i-ö, häv-i, häv-i-n verfall, zer- 
störung. — häv-i-tä-n zerstören. 

Est. häv-i-n inf. häbida, häb-i-ne-n, häv-i-ne-n ausgehen, auf- 
hören, zu grunde gehen, wüst werden. 

N. lap. hävv-a-ne-t, sv. häv-a-ne-t zu grunde gehen. — sv. 
häv-e-te-t verderben. — häv-o exitium pecudum. 

Vgl. n:o 789. hiv-u-n gereibt, abgemetzt, abgezehrt werden, 
abmagern. 


772. Fin. upp-u-a, upp-o-a, up-u-ta, up-o-ta sinken, einsinken. 
— up-o-ta-n versenken, tränken. — up-a, upp-a bodensatz. — 
upp-u sumpfige stelle, tiefer schnee. — wop-a-ja tiefer, schmaler 
meerbusen, — upp-o versenkung, bodensatz, adv. gänzlich. — 
up-a-kko sumpf, morast. 

Est. sup-u-ta-n senken, versenken. — hup-u-n, up-u-n er- 
trinken, überschwemmt werden. — up-u-ta-n ertränken, versenken, 
überschwemmen. 

Liv. sap-lü-d überschwemmen. — upp pr. upüb ertrinken. — 
up-a-tö-, up-ü-ntö- ertränken, P. auch: ertrinken. 

Sv. lap. sapp-a-te-t ersticken. 

Magy. $upp-a-d-ni einsinken. — $upp-a-n-ni platzen, plump- 
sen. — $upp-a-nta-ni fallen lassen, dass es plumpt. — $uv-a-d-ni 
= $uh-a-d-ni herabfallen, plumpsen. — $iäpp-ä-d-ni einsinken, ver- 
sinken. — $üpp-ä-stä-ni senken, versenken. — $üpp-ü-de-k sumpf, 
morast. 


In trefflicher übereinstimmung finden sich magy. $upp-a-nta- 
und liv. up-ä-ntö, wie anderseits m. 3upp-a-d- und syrj. $up-ö-d. 
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n:o 769. Mit jenen kommt fin. upp-0-ntu- „versenkt werden“ über- 
ein, welches als intrans. form ein transitives *upp-ö-nta voraussetzt. 
Die ursprlingliche bedeutung tritt in ähnlichen ausdrücken hervor 
wie: uppu ilma schwerer schneefall, uppo-sa sinkend; trübe, uppo, 
uppa bodensatz. Sie finden in fin. suppu das stockende, suppo 
schneebrei, lap. suopp eisgebröke n:o 748 ihre nächsten verwand- 
ten mit noch beibehaltenem anlaut. Sonst ist eben bei jenen fin. 
wörtern das verschwinden des sibilants zu bemerken, welches öf- 
ters im magyarischen, livischen, estnischen statt findet, meines 
wissens aber im finnischen bisher nicht nachgewiesen worden ist. 
Solche bildungen sind: liv. äbi — est. häbi n:o 770, magy. apal 
= f. hapla n:o 769, magy. aprö = f. hapara n:o 767, liv. app, 
vot. apo = f. happa n:o 773, magy. äpä — f. sappi n:o 775, liv. 
ov = $ov n:o 782 und noch fin. apara n:o 773. 


N:o 773—775. Wurz. sap: c) sauer werden, faulen, gähren, 
vermodern; galle. 


773. Fin. happ-a, happ-o, happ-a-ma säure, säuerlichkeit. — 
happ-e-he (nom. hape), happ-i, happ-u säuerlichkeit. — hap-a-hko 
id. — happ-a-me, happ-o-me nom. hapan, hapon; hap-a-hka hap-o- 
ka-s, hap-o-sa, happ-o-sa sauer, säuerlich. — hap-a-kke-he n. -ke, 
hap-a-tte-he n. -te säuermittel, kap-o-kse n. -os id. — hap-a-nta, 
hap-a-nto das säuern. — hap-ro säuerling (oxyria digyna). — hap- 
a-la pr. happ-a-ne-n, happ-ä-ntu-a, hap-a-ntu-a sauer werden, fau- 
len, vermodern. — hap-a-ttä, hap-o-ttä, hap-e-ttä säuern. — supp- 
u-la unreife frucht. — ap-a-ra hefe. 

Veps. hap-me n. hap-a-n sauer, vermodert. — hap-ne-n, hap- 
a-nsu-n sauer werden, verfaulen. — hap-a-nsö-i-ta-n fact. 

Vot. ap-0 sauer, säure. — app-a-ne-n sauer werden. — ap-a- 
go-i-ta-n fact. 

Est. happ-u, hap-u sauer, säure, widerlich, unangenehm, böse. 
— happ-u-se, happ-u-tse nom. -ne säuerlich. — hap-ne-n sauer 
werden, gähren. — hap-a-ta-n, hap-e-nda-n säuern, gähren las- 
sen. — sepp St. seppa hefe. — sep-a-se hefig. 

Liv. app-ö-n, L. app sauer. — app-ö-m säure. — app pres. 
apub sauer werden. — ap-ä-ndö sauer, gähren machen. 

Syrj. $0m säuerung, sauerteig. — $om-a sauer, scharf. — 
Som-ä-s säure. — som-ö-s backtrog. — som-mi-ni sauer werden, 
$0m-mö-d-ni säuern. — Perm. 3öm säure, sauer. — $öma sauer. — 
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$öm-ö-s backtrog. — $0m-mi-ni sauer werden, $öm-mö-t-ni säuern. 
— $u-z-ni sauer werden, 3u-ze-t-ni säuern. — Votj. $um-e-s trog. 

M. Mord. Sap-a-ma, Sap-a-m sauer, ers. &ap-a-mo sauer, bit- 
ter, scharf (vom geschmack). — m. $ap-a-ks teig, sauerteig, ers. 
Cap-a-ks teig. — ers. Cap-a-n sauer, bitter sein. — m. $ap-a-ma-n 
id. — m. $ap-a-fta-n, e. Cap-a-ska-vta-n säuern, gähren lassen. 
— e&. Cap-a-ska-da-n sauer werden, gähren. — m. $ap-a in Sapa 
räps rettig. 

Cer. Jop-o, b. Sap-a sauer, bitter, säuermittel. — $op-e-m, 
b. Sap-e-m sauer werden. — $0p-o-kta-re-m, b. $ap-e-mde-m fact. 

Magy. Sav-a-njü, Sav-a-njo sauer. — $06-njo, $0-nja id. — 
$av-a-njo-d-ni sauer werden, $av-a-nji-t-ni säuern. — $av-0 mol- 
ken, käsewasser. 

Ostj. B. Sum sauer werden. — $um-mi-m sauer. — $um-mi-n 
säuerlich. 

Vog. Sdu-m sauer. — $ä-je-m, Säu-le-m sauer werden. 


Nach der analogie von ostj. sem, sam, vog. sim — f. sü- 
däme erklärt Budenz szöt. 341 das syrj. $om, votj. $um, ostj. $um 
= die vollständige und nach ihm ursprünglichere form mord. $a- 
pama, f. happame, dem auch magy. *$avanjo, mit dem nicht sel- 
ten eintretenden wechsel des suffixes m zu nj, entspricht. Der 
lange vokal ö sei der überbleibsel eines zweiten suffixes: $avan- 
jo-vo, während in 3avö aus *Savo-vo = Sapama das urspr. ma- 
suffix sich in das verwandte vo verwandelt hätte. Theils nun in 
betracht der angenommenen zusammenziehung in $om, theils aus 
den mit weicherem konsonant auftretenden wörtern (Sava, Süu, 
$u), zieht B. die schlussfolgerung, dass die „ugrische* form s-b- 
gewesen, aus welcher die finnischen mit einfachem od. doppel- 
tem p durch konsonantenverstärkung hervorgegangen seien. Mir 
scheint diese folgerung nicht wohl begründet. Die zum vergleich 
angezogenen f. hiivä, lap. &abbe, magy. sepä n. sep szot. 293, 
welche B. aus respective: siivä, sübä, siimbä — &abbe = s-mb, 
seb (im compar. seb-b) erklärt haben will, deuten meines erach- 
tens durch das noch hieher gerechnete ers. mord. $upa-rv reich, 
d. i. „bona habens* lieber auf eine urform mit tenuis, während 
ausserdem die zahlreichen bildungen dieser wurzel ohne zweifel 
sap als wurzelelement erscheinen lassen. 

Das wechseln des v und m in mehreren bildungen: magy. 
nev — f. nimi, sowie p, b mit m: m: mord. $ob-da, ers. &op-u-da 
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— fin. sum-e-a für *sum-e-da gibt noch veranlassung zu der an- 
nahme, dass das m in den permischen formen nicht das suffix 
ma, sondern der veränderte auslaut der wurzel ist. Nicht nur 
die einfachen formen im &eremissischen ohne ma deuten dies an, 
sondern auch die verbalformen $0m-mi-ni u. a. mit doppeltem m, 
wo eben diese verdoppelung das vorhandensein des wurzelaus- 
lauts und des suffixes andeuten, scheinen dies zu bestätigen. 

Samojedisch heisst „sauer“: jur. fibei, jen. fıbä, saibe, s. wer- 
den jur. fimiem, jen. fimero; jur. heabt ist sauerklee. 


774. Fin. happ-a-me n. hapan sauer, faul. — hap-a-ta-n säuern, 
vermodern lassen. S. n:o 773. 


Cer. Fü-a-m, fregv. Fü-e-de-m faulen. — 3ü-k$ö putrefactus. 
Magy. zäp faul, stinkend. — ap id. — zäp-u-I-ni faulen. — 
zäp-i-t-ni fact. = f. hap-a-ta-n. — äp-o-ro-d-ni faul, stinkend, 


ranzig werden, vgl. n:o 767. 

Vog. B. säp gemodertes, morsches, nicht mehr festes. — 
säp-i-n weich, morsch. — P. $ap, L. Soap id. — Konda Siv faul- 
heit, trägheit. 


Budenz szöt. 332 verbindet die magy. und vog. wörter ausser 
$iv. Gegen die annahme des p in vog. säp als suffix eines no- 
men verbale scheinen alle die übrigen formen zu sprechen, und 
die verschiedene art den wurzelvokal zu steigern tritt ganz regel- 
mässig in magy. zäp, lap. suop und den doppelten vog. $äp, Soap 
neben dem einfachen fin. kapp hervor. In der bedeutung halten 
sich übrigens die lap. formen näher zu der wurzel, wesshalb sie 


sich auch mit mord. $uva dünn, fein n:o 749 berühren. — Für 
das ter. $ü-k3ö findet man in er. $e-k$ galle n:o 775 eine ganz 
analoge bildung. — Jenis. samojed. saibe sauer, verfault. 


775. Fin. sapp-e n. sappi galle; päivän s. nebensonne. — sap-e-n, 
sapp-e-a-n gallicht werden, zornen. 

Veps. sap-u n. sap. — Vot. sapp-i galle. 

Est. sapp g. sapi. — sap-i-se gallig. — sap-i-n gallig ma- 
chen. — sap-i-lli-se bunt = fin. id. galle habend. — Liv. zäp-u 
nom. zäp galle, windgalle, nebensonne. — zäpp-i gallig. 

N. sv. lap. sapp-e, en. uts. säpp-i galle. — sv. lap. säp-te-t 
venenum. 

Syrj. sep galle. — Perm. Votj. söp id. 
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Ers. Mord. $äp-e, m. $äp-ä id. 
Magy. äp-ü galle. — zäp-o-r-ko-d-ni sich ärgern od. giften. 


Gyarmathi affinitas 82. Lindström, Suomi 82. Budenz szöegy. 
840. — Hieher ist wohl auch er. $a-k8, $e-k3, $ä-y$ galle zu 
rechnen, indem der auslautende wurzelkonsonant vor dem schwe- 
ren suffix entweder unmittelbar oder erst nach eingetretener er- 
weichung wegfiel; auch könnte hier wechsel von p zu k eingetre- 
ten sein, wie in n. lap. cik-cit = sv. cip-cot wörtb. 751 und mord. 
$ok-on = $op-an 754. Den zusammenhang mit der w. sap ver- 
mittelt magy. zäp-or-kod-, mit fregv. suflix ko-d aus zäpor — 
zäp-ro gebildet. Dies wort ist nur mit steigerung des wurzel- 
vokals dasselbe als fin. hap-ro n:o 767. 


N:o 776—779. Wurz. sap: k) sich zusammenraffen, haschen, 
greifen, tappeln, eilig arbeiten, hin und her laufen, in schneller 
bewegung sein, tanzen; gefrässig, gierig, lüstern; schnell, lebhaft. 


776. Fin. hap-i-sta-n sich schütteln. — hap-u greifende stel- 
lung. — hap-u-e-le-n nach etwas tappen, haschen. — hap-lu-n 
tappeln, suchen. — hap-u-ra, hap-u-la einer der tappelt, vgl. 
hap-e-ro mürbe, spröde; tappelnd. — hap-a-ro-i-tse-n nach etwas 
tappen, sammeln. — hav-i wetteifer, s. havia n 777. — hup-a 
flüchtig, vergänglich, leicht vorübergehend, angenehm, verschwen- 
derisch; zeitvertreib = Aup-i, huv-i; schlecht, elend. — sop-sa 
schnell, lebhaft. — hopp-u eile, zank. — hop-u-n eilig sein. — 
hopp-ü-n eilen, zanken. — hop-u-ta-n beschleunigen, antreiben — 
hop-sä-n flattern, geschäftig sein. — hop-a-ri einer der etwas un- 
ordentlich thut. 

Est. sab-i-n, sav-i-n, sab-i-sta-n eilig arbeiten. — sap-e-lda-n, 
sap-e-rda-n, sop-u-ta-n mit den fliigeln schlagen. — sab-e-lda-n, 
sib-e-Ida-n viel bewegung machen. — sup-le-n, sup-e-lda-n, sup-i- 
tse-n, sup-li-tse-n zappeln, platschern, baden. — hap-sa-hda-n gie- 
rig schnappen, schnell u. gierig zu erwischen suchen. 

N. lap. hoapp-o, en. hoapp-u eile. — n. hopp-u-i, sv. happ-e-1 
eilig, schnell. — sv. fapp-e-! schnell, lebhaft. — n. hoap-o-te-t 
eilen. — sv. &ab-&e-t mit eile sich bemühen. 

K. vog. sov-e-ta-gte-m sich beunruhigen. — sov stern. 


Die zahlreichen verzweigungen der wurzel, welche hier ange- 
führt worden sind, gehen aus der anschauung: „zusammenziehen, 
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reissen, schnapfen, leicht berlihren, zupfen“ und weiter „schnell 
anschlagen, in unruhiger bewegung sein“ hervor. Sie beziehen sich 
daher aufs innigste zu den in n:o 751 verzeichneten, ja eigentlich 
wären die n:o 776, 778 mit diesen in eine reihe zu verknlipfen, 
nur der verschiedenen vokalisation gemäss theile ich die hier an- 
geführten auf verschiedene nummern. 


Vog. $ov stern = ,flatternd, sich unruhig bewegend* scheint 
sich in derselben weise zur wurzel sap — hap, hav verhalten, wie 
votj. kiz-i-li, syrj. kof-u! stern zur wurzel kis tanzen, s. Verf. 
wörtb. 100, 214. Budenz szöt. 130 nimmt zwar für die letzteren 
eine wurz. k-g lucere an, indem kizi — "kü-kse-la sei, vgl. lap. 
kuokso. Indessen scheint mir jene auffassung viel mehr zutreffend; 
sie kehrt auch bei f. hüperö, hiepale n:o 779 auf anderem ge- 
biet wieder. 


Zu beachten ist das schwed.-lappische fappel schnell. Die 
lappische sprache hat den labialen spirans theils aus A, theils aus 
v der verwandten sprachen entwickelt: fuomatet = fin. huomata 
wahrnehmen, fuonot = fin. huonontua schlecht werden, en. Ip. 
fättiö — hättiö — sv. fattatet nachstreben, fuora = f. huora (aus 
dem schwedischen entlehüt), faskot u. vaskot schaben aus vasko = 
f. huiska (ebenfalls entlehnt), fatte — f. vatta, vatsa magen, faurus 
schön = f. vauras kräftig, gesund, fierva strand = f. vierevä, 
vieru abhang u. s. w. In derselben weise entwickelt sich der 
lappische labial-spirant auch im inlaut aus A (urspr. k) oder v : 
n. Ip. okta, okt, en. ohta = n. Ip. ofta; n. 1. cav-eit = cif-cit = 
sv. Ip. cip-cot n:o 751. 


777. Fin. hav-e-a gefrässig, schlingend. — hav-i-n wetteifern, 


eilig nachstreben, nachhaschen, eifrig sich bemühen. = hav-e-lo 
gefrässige person; äusserst albern. — hav-a-kka lüstern, gierig. — 
essen, schlingen. — hau-kko das öffnen des mundes. — hau-kko-a 


nach etwas haschen. 

sap-i geizig, vorwitzig. 

Est. ab-la-s, ab-le, hab-le gen. able, aple; ab-le-s gierig, ge- 
frässig; windbeutelig, flüchtig. 

Magy. $ov-ä-r schmachtend, lüstern, gierig. — $ov-A-r-ga-nt, 
$ov-ä-ro-g-ni, sich sehnen, schmachten. 

Vgl. f. havi wetteifer, hapero tappelnd n:o 776. — Schott 
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Alt. spracheng. 56 erinnert bei Ravin an das Mong. ava treibjagd, 
avala treibjagd halten, türk. av, avla. 


778. Fin. häpp-ö, häp-ä-kkä eile. — häpp-ä-ri einer der sich 
ohne noth schnell bewegt, beschäftigt, vgl. hop-a-ri. — hep-a-kka, 
hep-a-kko, — ke flüchtig, leichtsinnig. — hep-sa los, flatternd. — 
hap-su, hop-sa, hop-so, hup-sa, höp-sä unordentlicher mensch, 
albern, wahnwitzig, vgl. hopero u. a. no. 765 sowie hov-elo, hop-e-lo 
zusammenhanglos redend. — hep-sä-n flattern, unbeständig sein. — 
hep-u-li flüchtiger mensch. — hip-a-kka — hepakka, hop-a-kka 
schnell, beweglich. — hipp-ä@-n leichtfüssig laufen. — hip-e-ta-n 
leicht laufen. — hipp-a, hipp-e-ä weich, biegsam; schnell, lebhaft, 
munter, geschickt. — Aipp-o leicht beweglich. — kipp-o schnell, 
lebhaft. — Aipp-u weich, schnell; spitze; brocken. — hiep-a-le 
flatternd. — hiepp-a, heipp-a unstätige person, einer der sich hin 
und her bewegt. — sep-li-ko-i-n nach etwas haschen. — hüp-e 
fingerspitze, tanz, hüpfen. — hüpp-e-le-n tanzen, laufen. — häpp-ä, 
hüpp-ä, hüpp-ü hüp-ü-kkä, hüp-i-ntä springen, laufen. — hiöpp-ä 
das hin und her laufen. 

Est. säb-ra-s, säp-a-r gen. säpra hurtig, munter, rührig = 
fin. sau-ra, sau-ra-s fleissig, rasch, rührig, sv. lap. sau-re assi- 


duitas. — sib-a-n sib-un, frequ. sib-e-le-n davon laufen, hin und 
her laufen, zappeln, mit dem schweife schlagen. — sip-e-Ida-n, 


sip-e-rda-n, sip-le-n, söp-e-Ida-n, söp-e-rda-n zappeln, baddeln. — 
sip-u-ta-n, sip-u-te-le-n zappeln. 
Magy. üb schnelligkeit, eile. — säb-&-3 schnell, eilig, hurtig. 


— 3säb-te-n plötzlich, hurtig. — säb-täd-3 flüchtig. — 20 der 
trödel, herumziehender comödiant, taschenspieler. — Zib-aj, 2iv-aj 
lärm. — 20v-4-nj räuber. 


Wie bei n:o 773 hervorgehoben wurde, gehen diese zahl- 
reichen wortbildungen aus der vorstellung „sich zusammenziehen, 
in unruhiger bewegung sein“ hervor. — Budenz szöt. 343 sieht im 
lap. *&ab — *£äb aus Cabeet (n:o 773) — wie überhaupt ein weicher 
explosivlaut des lappischen (g d b), in der regel der vertreter 
einer bildung mit vorhergehendem nasal ist — die andeutung einer 
älteren form mit nasal, hier also *&ämb. Das ugrische grund- 
wort s,mb, durch verkürzung = magy. 3äb und mit urspr. be- 
deutung „drehen, im kreise sich bewegen“, finde daher im B. Vog. 
semp rollen, kugeln, semp-e-r-le-m, semp-e-r-le-m id. und: „ball 


91 


spielen“ einen ganz entsprechenden verwandten. Da aber Ip b nicht 
immer für mb steht: Ip &äbat, &äppat, tärve — f. sepal, seppele, 
vog. sip n:o 758, und auch sonst magy. b gerade in dieser wurzel 
zuweilen einem vog. fin. p entspricht; magy. Zdb = vog. säp, 
sep = f. sippu n:o 752, scheint es gerathener vog. semp in eine 
andere, wenn auch vielleicht verwandte reihe einzuführen, vgl. 
n:o 757. Fin. hamppu, fahrt, eile, hampsin eilen, zusammenraffen, 
hampsu = hapsu u. v. a. deuten wohl auf eine wurzelbildung mit 
eingeschobener nasal, andererseits ist aber die bedeutung auch 
mit der wurz. sam in einigen fällen noch näher iibereinstimmend. 

Ostj. samojed. Säpek, sepka, sepukka, seäpka, jen. sam. sebi, 
sebide, sebire leicht. 


779. Vot. sipp-e-li-ka-s ameise. 
Est. sip-el-ga-s, sip-er-lä-ne, sip-la-ne, sip-le-ne, sip-li-k, 
sip-lu-ka-s, sip-lu-ke-ne id. 
Liv. sip-ri-ki, sip-ä-r-ki, sip-ä-r-i ameise. 


Die obigen stehen den est. sibelen, siplen, siperdan, sipeldan 
so nahe, dass kein zweifel tiber die grundbedeutung: „was hin 
und her läuft, zappelt, das schnelle, lebhafte* obwalten kann. 
In dieser beziehung ist das fin. hüp-e-rö „kleines ding das sich 
bewegt, dreht“ sowohl formell als in bedeutung nahe verwandt, 
wie es andererseits auf hipp-ä-n leichtfüssig laufen, hiep-a-le flat- 
ternd u. s. w. hinweist. 


N:o 780. a)—g). Wurzel sav, saj = sap. 
Wechsel: sav säv sai soi sä sea sij. 
hai hoi hui hij he; — au av ou oi. 
Steigerung: suoi söi hej. 
Bedeutung: bewahren, hüten, schützen, begraben. — pflegen, 
wärmen, bähen. -— schonen, sparen; — hüten, bewachen, nach 
etwas richten; — anpassen, biegen. 


780. a) Fin. säü-lü-n, säi-lü-n verwahrt, aufbewahrt werden. — 
säü-lü, säi-lii, säi-lö verwahrung. — hoi-da-n pflegen, bewahren, 
schützen, leiten, verwalten. — hoi-to, hoi-tto fürsorge, pflegung, 
bewachung, verwaltung. — hoi-mi-n schützen, bewahren, pflegen. 
— hoi-me, hoi-me-he nom. hoime schutz, fürsorge, verwahrung. — 
hui-me, hui-me-ne n. huimen id. — hoi-va hülfe. — hoi-va-ta für- 
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sorgen, leiten. — suoj-ä-n schützen; mild werden. — suoj-a-e- 
le-n, suoj-e-le-n schützen, beschützen. 

Vot. o-da-n pflegen, aufbewahren, sparen. 

Est. /oi-d-ma pr. hoi-a-n behüten, bewahren, schützen, 
schonen, aufbewahren. — Aoi-d gen. hoiu bewahrung., hütung, 
schutz, hut, scheu. 

N. lap. suogj-a-le-t beschützen. 

Syrj. saj-e-da schützen. — saj-mö-r-ta hehlen. — saj-mö-r-2a 
sich verstecken. — perm. sa-e-l-ta, sa-e-r-ta, sa-e-I-t-la zumachen, 
beschatten. — sa-el-&a zugemacht, bedeckt, beschattet werden. 

Ers. Mord. saj-e-n nehmen, annehmen, erhalten, verdienen. 

N. Ostj. saj-la-ta schützen, beschützen. — $av-i-ji-ta be- 
wahren, verwahren, hüten; begraben. 

K. Vog. fap-ta bergen, hüllen, verstecken; begraben. 


Castren syrj. gram. 155 verbindet sajeda mit swojata. Lind- 
ström Suomi 87. 


780. 5) Fin. sai-ne st. sai-ne-he karg, sparsam. — sar-fa 
knauserig, karg, neidisch. 
sä-stä-n sparen, schonen, — sä-stö besparung. 
Est. sea-sta-n schonen, sparen, aufbewahren; bestimmen, an- 
ordnen, einrichten. 


Sv. lap. sai-ge parcus, tenax. — sai-re, sai-re-s, sai-ro-k id. 
— sai-go-l parcum fieri. — N. lap. sä-sfe-t sparen. — sä-ste-m 
das sparen. 


780. c) Fin. soj-o neigende stellung. — swj-u-n nach etwas ge- 
bogen werden, sich nach etwas richten, passend sein. — swj-u-va 
biegsam, geschmeidig. — suj-u-fa-n biegen, anpassen. 

N. lap. soi, sv. soj-o biegung. — soj-o-k gebogen. — n. 
soai-gga-m, soad-gga-m das biegen. — n. sogj-a-t, sogj-a-le-t, soj- 
a-le-t, sv. soj-e-t, soj-o-t sich biegen. — n. soj-a-te-t, sogj-a-la-tte-t, 
SV. soj-o-te-t, suj-u-te-t biegen. 

Magy. haj-la-d-ni sich biegen. — haj-o-I-ni, haj-la-ni sich 
biegen, krümmen; geneigt sein. — haj-la gebogen. — haj-lä-s 
bug, biegung, gelenk. — haj-ta-ni biegen, beugen; jagen, treiben, 
fahren, lenken; einbringen, eintragen. 


Magy. haj-o-! „sich biegen, geneigt sein“ und haj-ta „lenken, 
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eintragen“ nähern sich, obwohl die bedeutungen schon ziemlich 
von der ursprünglichen offenbar entfernt sind, dem fin. hoi-ta 
„pflegen, leiten“ und mord. saj-e „annehmen, verdienen“. Ich 
halte hier die von Budenz szöegy. 153 gemachte verbindung des 
fin. sujun und magy. hajlani aufrecht, die er szöt. 337 einer zu- 
sammenstellung des f. sujun mit magy $ajto torcular, prelum, 
N. ostj. $ujit- versenken, f. sukelta, sv. lap. soket untertauchen, 
votj. zu-mal untertauchen u. a. zu gunsten aufgegeben hat. Er leitet 
diese sämmtlich aus einem grundverb s,g-, suj- mit der bedeutung 
„premere“, während magy. hajlani, hajtani szöt. 97 aus einem 
ursprünglichen verb A,„g- „fluere, currere“ deducirt wird, zu dem 
unter anderen das vog. kuot- sich neigen, kajl- id., kusil- sich 
beugen = 4,9-8, k„g-sk, syrj. kusina gebogen, geneigt, votj. 
ko-ska-l krümmen, est. kö-la biegen, fin. kä-le-ma ofengewölbe, 
lap. kai-vo-t deflectere gehören würden. 


Betrachtet man die syrj. ostj. saj schützen, fin. Roi id. 
pflegen, wie die durch vokalsteigerung entstandenen f. lap. suoj, 
und anderseits die ganz entsprechend ‘auftretenden votj. saj 
schatten, fin. suoja neben magy. haj, wie auch lap. saje platz 
neben f. sija, magy. hija, so scheint der iibergang von der vor- 
stellung „bewahren, schützen“ zu „biegen“ durch die vermittelnde 
„zusammenlegen, bedecken“ nicht aus der ferne genommen. Dass 
die letztgenannte in der that dem magy. haj-la zukommt, geht 
aus den verwandten hajla-k, haj n:o 780 d) hervor. 


780. d) Fin. suoj-a schauer, regendach; warm, s. folgende n:o. 
— suoj-uk-se n. suojus schutz, hütte, zaun aus tannenzweigen. 
N. lap. suoi-vva-n, sv. suoi-ve-n, suoi-ve-ne-s Schatten. — 
n. swogj-e, SV. suoj-e, en. suöj-e, utsj. suäddj-i schutz, schirm. 
Votj. saj schatten. 
Magy. haj st. haja rinde, schale, hülse, dach. — hej id. — 
haj-la-k, haj-le-k, haj-lo-k obdach, wohnung. hiitte. 


Als grundbedeutung halte ich „hüllen, bedecken“, aus welcher 
sich die übrigen ähnlich entwickeln wie lat. tectum, tugurium, an. 
thak dach aus tego — skr. sthag tego, occulo, skr. guhä versteck, 
höhle aus w. guh verhüllen, verbergen, oder gr. oxevn kleidung, 
0%D-70-g. xU-ro-g haut, ags. scä-va umbra, caligo, hä-d = lat. 
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cu-ti-s haut aus einer wurz. sku bedecken. Curtius grundziige * 
s. 185, 259, 168. 

Auch das zuletzt angefiihrte hat seine analogie auf finnisch- 
ugrischem gebiete. Bei n:o 799, 801 ist f. hiv-us = magy. haj 
haar und f. kiviä == magy. haj-a rinde, vog. sau haut, fell zu- 
sammengestellt als wahrscheinliche bildungen aus wurz. sap = 
sav „bedecken, hüllen“. Lautgestalt und bedeutung passen vor- 
züglich zu der gegenwärtigen nummer, und diese zusammenstellung 
gewinnt noch dadurch stütze, dass die entsprechenden bildungen: 
liv. kat-us decke, fin. kä-ti-o = magy. gat-ja hosen, f. kete haut 
— votj. kut fell, f. kot-a haus ebenfalls aus einer wurzel kat 
„bedecken“ wörtb. 38—44 sicher hervorgehen. 


780. e) Fin. sij-a, si-a platz, raum, stelle. — sij-a-va geräumig. 
— si-a-ta sich aufhalten. — st-ai-se-n platz machen, nehmen, 
sich aufhalten. 

Sv. lap. saj-e, n. sagj-e raum, platz. — n. sagj-a-du-vra-t 
platz bekommen = f. siautua. — sv. suoj-e-t, sei-vo-t volatu 
subsidere, d. i. platz nehmen. 

Syrj. saj-e, saj-a-s vor, hinten. — saj-e-3a wohnen, nisten. — 
perm. saj-e, saj, sa-e hinten. — saj-i-n, sa-i-n id. 

M. Mord. 53av-a, ers. &av-o leer, vacuus; m. öav-s eitel, 
ohne zweck. 

Magy. hij, hej, hi st. hija mangelhaft; bodenraum unter einem 
dache. — hij-ä-ba, hi-ä-ba vergeblich, ohne zweck. — hi-u, Wiener 
cod. hij-ü leer, eitel, bodenraum. 


he-za-g cavus, concavus, inanis. — he-la leer, hohl. 
Der nahe anschluss an f. suoja = haj ist offenbar, vgl. 
n:o 780 d). 


Mit Budenz szöt. 162 stimme ich überein in verbindung der 
obigen wörter, und gebe die zusammenstellung des hola mit f. kolo 
wörtb. n:o 228 auf, zumal da dort keine etymologie gefunden 
wurde. Vielleicht gehört auch sv. lap. &oive, n. &oavgje (d. i. &oavje 
aus Goaive) „bauch“ in diese reihe, da, wie Budenz bemerkt, das 
ter. körgö = vog. keur „inneres“ und kähr, vog. k. kayr bauch; 
formell wäre lap. &oive = fin. sijava, welches dem magy. hijä aus 
*hijovo entspricht. Dagegen weiche ich in der erklärung der 
ursprünglichen form von B. ab. Gestützt auf den mordvinischen 
wörtern und der gleichung mord. javi, ers. javo — f. jaga (nach 
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meiner auffassung jaka), nimmt er nämlich auch hier eine urform 
8.9. (saga) — f. sija, m. hija an. Ich betrachte hier saj, sai als 
wechselformen der älteren gestalt sav, welche mit der allgemeineren 
wurzel sap identisch ist. Gegen die entwicklung eines j oder v 
aus ursprünglicherem %k ist nichts im allgemeinen einzuwenden, 
der besonderen gültigkeit in diesem falle scheinen doch eine menge 
wörter der obigen wurzelreihe in den weg zu treten. Nächste 
übereinstimmung zeigt die in den n:o 587—594 entwickelte wurzel 
sak „zusammenwickeln, bedecken, hüllen“. Die schwierigkeit einer 
richtigen vertheilung wird aber noch durch den häufigen wechsel 
des k und p vermehrt: f. takla = magy. taplö wört. 395, f. väksa 
— sv. lap. vuopse, fin. süön, süötti — lap. septe (sehr wahrschein- 
lich mit sup, magy. sip wörtb. n:o 746 verwandt) neben magy. 
äv-ni, ostj. tevem, vog. tegem n:o 554. 

Wie aus syrj. sajeza wohnen hervorgeht, ist saje hieher zu 
führen und nicht als lehnwort aus dem russ. 340% zu betrachten. 
Perm. sajin, sain ist inessiv- und syrj. sajas elativ-inessiv-bildung, 
beide in einer weise, die jetzt nicht mehr in der deklination vor- 
kommt, aber spuren in verschiedenen postpositionen gelassen hat. 


780. f) Fin. suoja schauer, regendach; warm. — suoj-e-nta 
wärmen. — soi-pi-a, soi-mi-a lau, mild. — swij-a zahm, mild, 
schmeichelnd. 

säii-sii, säi-sä still, friedlich. 

Vot. söj-a warm, wärme. — f. söj-e-ta-n wärmen. 

Est. soj-a, söj-a nom. soe warm, liebreich, eifrig; wärme, fig. 
noth, verlegenheit. — soj-u-s wärme = f. suojus schutz. — soj- 
e-nda-n, sö-e-nda-n, sö-e-ta--n, söj-a-ta-n erwärmen, heizen. — 
sö-e-ne-n warm werden. — soi-k gen. soigu stille, ruhe, schlummer. 

Sv. lap. suoi-ma-k spät zum zorn, still. — suoi-me-n langsam. 

Syrj. $0j-t$e-da beruhigen. — $0j-tsa sich beruhigen. 

Ers. Mord. oi-ma-n ruhen. — oi-m-se-n sich beruhigen, 
erholen. 


Ganz anders als oben erklärt Budenz szötär 205 das fin. 
suoja. Die bedeutung nach Renvall als „tempestas tepida tempore 
hiemali, pluvia hiemalis; umbraculum, domus, tutela“ angebend, 
stellt er dies wort wie das entsprechende est. soja, soja mit vog. 
toja frühling, L. tuoja frühling, twj sommer, P. tuje frühling, Konda 
tujmax sommer, mord. tunda, tunda frühjahr, ers. tundo id., N. ostj. 
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tovi id., magy. tavas id. und noch ter. $0k$o calidus, 3030 ver moks. 
$ok3a, $ok$c calidus, calor, $0$a ver zusammen. Er betrachtet 
dabei vog. tuoja, toja als mit einem nomen verbale suffix ja — 
fin. ja, ursprünglicher ga, gebildet, wodurch tuo-, to = ostj. tovi, 
magy. tava, wie vog. lä, lu dem ostjak. lovi, magy. lova (10), ent- 
spräche. In dieser weise bekommt er als ursprünglich ugrischen 
verbalstamm f,v, „splendere, calere, ardere“, aus welchem er so 
viele andere bildungen hervorgehen lässt. 

Wie aus den übrigen abtheilungen gegenwärtiger n:o hervor- 
geht kann ich seine auffassung hier nicht theilen. Fin. hoi-me schutz, 
hoi-va hülfe und besonders die in Ahau-to-a in derselben weise 
hervortretende entwicklung der wurzelbedeutung: wärmen scheint 
eine viel einfachere und unmittelbarere etymologie zu geben. Ich 
trenne daher magy. tavas und vog. toja ganz von dieser reihe. 


780. g) Fin. hau-ta graben, grube; terva h. theergrube. — 
hau-tä-n begraben. — hau-to-a bähen, brühen, durch wärme er- 
weichen. — hau-to-ja bäher, wächter an einer theergrube = est. 
au-tu-ja ein ,wartender* (Hupel). — hau-te-le-n, hau-to-i-le-n, 
hau-do-ske-le-n frgv. allmählich bähen. 

Veps. hau-d grube, graben. — hau-do-n brühen, bähen. — 
hau-du-n durch wärme erweicht werden. 


Vot. au-tä-n, begraben. — av-vo-n bähen, brühen. 
Est. hau-u-ta-n, au-u-ta-n id. 
Liv. sav-o-d-lö- erwarten. — ou-tö pr. ötab bähen, seihen. 


Sv. lap. sau-de picaria = f. hauta. — n. hav-dde, sv. hau-te, 
en. häv-di graben. 

Votj. $aj grab; $. pides hölle (pides = boden). 

Magy. $aj-t bienenzelle, honigzelle, zelle. 

N. Ostj. $av-i-ji-ta bewahren, verwahren, hüten; begraben. 

Vog. &ap-ta bergen, hüllen, verstecken; begraben. 


Ueber das von Budenz szöt. 364 mit vog. dapt-, ostj. Javij- 
zusammengestellte fin. häpeä siehe n:o 770. 

Als grundbedeutung der ganzen hier gegebenen reihe sehe 
ich „hüllen, bedecken“ an, eine auffassung die noch klarer an 
den tag tritt, wenn man fin. säu-lü-n, hoi-da-n, ostj. saj-la-ta u. s. w. 
n:o 780 a) hiemit vergleicht. 

Vog. &ap-ta (= einem ostjakischen *$av-ta) entspricht vor- 
trefflich dem lap. sau-de, f. hau-ta und auch hau-to, in welchem 
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derselbe übergang der bedeutung stattfindet wie im f. suoj-a 
n:o 780 f) d.i. „bedecken, schützen, hüten = wärmen“. In der- 
selben weise entwickelt sich est. au-tu-ja wartender — f. hau-to-ja 
hüter und liv. sav-öd warten. Sie gehören demnach alle zu der- 
selben entwicklungsreihe wie fin. sev-i-n inf. sepid umwickeln, 
hüllen n:o 757 und syrj. Zeb-a verhehlen, mord. $op-a-n verbergen 
n:o 754. — Das suffix fa in hau-ta bezeichnet zunächst ein nomen 
actionis, wie in f. vir-ta „strom“ aus der wurz. vir lebhaft, schnell, 
beweglich (vgl. f. vir-e-ä, vir-ki-ä, vir-ma), pir-ta weberkamm aus 
der wurz. pir tropfen, splitter (vgl. pir-pa, pir-sta), hier-ta schleif- 
stein aus w. hier reiben —= sier, sar wörtb. n:o 683. Die beiden 
suffixe ia und to wechseln mit einander ab sowohl in der nominal- 
bildung: pir-ta = pir-to als auch im verbstamm: vir-ta — vir-to, 
wesshalb f. hau-to-a auch formell dem hau-ta an der seite steht. - 
Die bedeutung ist demnach das „hüten, bedecken, hüllen, ver- 
wahren“, dann das „gehüllte“ u. s. w. 

Magy. $aj-t lehnt sich an votj. $aj wie lap. häu-di an 
f. hau-ta, so auch votj. saj neben magy. haj, hej. 

Ich habe früher wörtb. 380 im anschluss an das &er. julaldam 
comburi, cremari die vermuthung ausgesprochen, dass in diesem 
wort ein beweis für die auch historisch bestätigte sitte einiger 
der finnischen völker ihre todten zu brennen vorliege. In den 
obigen wörtern scheint vielleicht eine andere art der beerdigung 
sich kundzugeben. Möglicherweise ist das bei n:o 380 aufgeführte 
lap. julet, joulet als lehnwort aus dem schwed. jorda beerdigen, 
welches dialektisch jöla, jüla (wie gäl aus gärd, ol aus ord) aus- 
gesprochen wird, aufzufassen. Wir hätten hier nach dem sprach- 
lichen zeugnisse eine vertheilung der finnischen völker, die auch 
mit sonstigen nachrichten übereinstimmt. Von den Syrjänen, 
Tscheremissen, Esten und Liven wird erzählt, dass sie ehemals 
ihre todten verbrannt haben. Bei ihnen allen fehlt, soviel jetzt 
bekannt ist, die wurzel sav in der bedeutung „beerdigen“, kommt 
aber bei den meisten der übrigen völker vor. Die Magyaren 
haben zwar ausser dem türkischen lehnwort $r ein genuines wort 
tämät-ni „beerdigen“, welches mit ler. temde-m „drücken, unter- 
drücken“ in verbindung zu stehen scheint (s. wörtb. n:o 544 wurz. 
tam). So kann man auch für J. ostj. lottem ,beerdigen* das fin. 
lahti „bucht“ als verwandt ansehen (wie ostj. lattem — fin. lähden), 
nach der analogie von fin. soppi „winkel, ecke“, welches mit 
mordv. $opan „verbergen“ nahe verwandt ist; dies dürfte um so 


98 


mehr der fall sein, da die Ostjak-Samojeden einen s. g. tschuden- 
grab laed nennen, wahrscheinlich von selbigem stamm als lottem, 
während ein gewöhnliches grab se oder korbe heisst. — Durch 
die obige etymologie des hauta aus einer wurzelbedeutung „um- 
hällen, bedecken* ist aber nichts bestimmteres iiber die art der 
bestattung ausgesprochen, wenn man nicht in der nebenbedeutung 
„wärmen, bähen* eine andeutung an „brennen“ sehen will. Offen- 
bar ist das wort nicht in der weise aufzufassen wie das aus einer 
wurzelform sep — sap, sak gebildete lat. sep-elire = nominal- 
stamm *sepelo, welches die begräbnisstätte als „umfriedigter, ver- 
machter, umschlossener* verwahrsam bedeutet, Corssen aus- 
sprache? II 154. Es steht aber im trefflichen einklang zu der 
alten sitte der lappen, ihre todten in birkenrinde zu „hüllen“ und 
dann in die erde, und in sand zu „bergen“, vgl. Verf. Lieder der 
Lappen s. 77. Von hautoa zu schliessen (vgl. noch f. savu rauch 
n:o 802) hätte man vielleicht zugleich an eine art verbrennung 
zu denken, wobei die leiche bedeckt war. 

Ob das hüllen, begraben der leiche und das verbrennen der- 
selben verschiedenen völkern des finnischen stammes oder nur 
verschiedenen epochen ihrer entwicklung angehört hat, geht hieraus 
nicht hervor. Oben n:o 222 ist auf ein anderes wort für „grab“ 
aufmerksam gemacht worden, welches bei allen baltischen finnen 
vorkommt, und dazu noch bei den Mordvinen. Das wort kalma, 
unzweifelhaft mit külmä kalt u. a. n:o 212 verwandt, wurde dort 
als kalter ort, wo die leiche aufbewahrt wurde, aufgefasst, be- 
zeichnet aber auch die grabhigel. Aus den verschiedenen be- 
nennungen scheint daher der schluss hervorzugehen, dass bei den 
Ostseefinnen, noch ehe sie sich von den Mordvinen trennten, eine 
besondere art der bestattung ausgebildet hatte, die an eine ähn- 
liche sitte bei den übrigen verwandten völkern erinnerte, vgl. 
nämlich das syrj. perm. zebal-, V. 3ebav-, 3eb- „begraben“ = 
hällen (f. soppi) n:o 754. Neben dieser existirte aber wahrschein- 
lich auch theilweise das ältere verbrennen. — Das lautlich nicht 
fern liegende m. mord. $uvan, ers. öuvan u. a. mit der bedeutung 
„graben“ scheint einer anderen wortreihe anzugehören, da die 
nebenbedeutung „scharren* ist. — Kam. samoj. ist kom grab, 
türk. küm begraben. Ostjak samojed. heisst kepkannap, hepkalbap 
verbergen, kam. sabdelim id. 

In betracht dessen, dass das vogulische zuweilen ein in- 
lautendes b, v vor ? verschwinden lässt: vog. nat aetas — ost). B. 
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nubit, vog. at, L. ät crinis —= ostj. ubit, und da „dunkel“ (däm- 
merung) wohl mit „decken, verbergen, verhtillen* zu verbinden 
sei, sucht Budenz szöt. 364 magz. $ötet finster, dunkel, vog. sätem 
dämmerung vor der nacht, finster, L. $4t dämmerung mit k. vog. 
Capt- verbergen, lap. dappet schwarz und noch mit fin. häpeä zu 
vereinigen. Er lässt dabei jene ugrischen wörter aus einer ur- 
sprünglichen form *säbt hervorgehen, welche in der weicheren 
gestalt s„vid auch dem verwandten syrj. $öd schwarz, dunkel, 
trüb zu grunde liege. Wenn auch kein zusammenhang zwischen 
diesem $öd und f. site kohle anzunehmen ist (vgl. doch Budenz 
sz6egy. 359 und Verf. wörtb. 621), so kann doch nicht sv. lap. 
öäda ,dämmerung* aus der reihe: vog. $at, sätem dämmerung, 
magy. 3ötet, syrj. $öd ausgeschlossen werden (wörtb. 622). Ich 
scheide daher bis auf weiteres alle diese von den hier aufge- 
führten. — Ganz anders als ich oben gethan habe erklärt Budenz 
szöt. 204 auch das fin. hauta. Vom f. hau-kko-a „das maul auf- 
sperren“ ausgehend, setzt er die grundbedeutung als „öffnen“ und 
verbindet hiemit n. lap. coavddet, sv. coutet aufschliessen, auflösen, 
mordv. Suvi-, ers. davon graben, sowie magy. tätni, tätani öffnen, 
aufsperren. Jene leitet er aus s,v- = s„g-, so dass hauta ein 
nomen verbale sei, wie f. kaute, est. kauda mit te, da suffix aus 
k„g- szötär s. 74 und jouta aus j.g- s. 156; so auch mord. suvi 
aus 8,g- wie mord. javo = fin. jaga. Dies s„g- entspräche einem 
ugrischen f,9- „aperire, patefacere*, welches durch die mittel- 
glieder #,„j„t- oder f,v,t- dem magy. tat zu grunde liege. Hierbei 
ist doch zunächst daran zu erinnern, dass die lappischen wörter 
nicht eigentlich aus der vorstellung „öffnen“, als vielmehr aus 
der des ,auflösens* hervorgehen. Dann kommt das wort hauta 
selbst in den verschiedenen dialekten des lappischen vor und 
braucht nicht als lehnwort aufgefasst zu werden, da es im lap- 
pischen mehrere mit % anlautende wörter gibt, welche im finnischen 
sogar nicht existiren: hable, hakko, hakketet, haletet, halketet, hanes, 
hare u. s. w., im schv. lap. findet sich sogar die ältere form saude. 
Was f. hau-kko- betrifft, ist die grundbedeutung nicht das maul 
„aufsperren“, sondern „tappeln, nach etwas haschen“, wie es zur 
genüge aus einer grossen menge verwandter wörter hervorgeht: 
f. hau-ka-ta beissen, abbeisen, schnell essen, hav-a-kka lüstern, 
hav-e-a gefrässig s. wörtb. n:o 777, häu-hü-n, häu-ni-n beissen, 
nach etwas haschen. Noch bestimmter tritt diese aus wurz. sap 
entwickelte bedeutung in hap-u-e-le-n, hap-lu-n tappeln, haschen, 
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hap-u greifende stellung, hap-u-ra, hap-u-la, hap-e-ro tappelnd s. 
wörtb. 776, vgl. liv. sap-a-n sammeln, und in den vielfach wech- 
selnden hav-e-lo gefrässige, alberne person, hov-e-lo, hou-ru, hop- 
e-ro, hap-e-ro wörtb. n:o 765 hervor. Noch ist daran zu erinnern, 
dass die intransitiven hau-du-n gebäht werden, warm, weich 
werden, hau-tu-a-n in wärme liegen, vermodern, wenig mit Off- 
nen zu thun haben, dagegen au „faul, sauer“ erinnern, wörtb. 
n:o 774. 


N:o 781—783. Wurz. sap: 1) schlagen, schneiden, kerben, ver- 
wunden, schmieden. i 

781. Fin. hap-la-n nach etwas schlagen. — hep-äi-se-n zu 
schlagen drohen. — hep-u-a im begriff sein etwas zu thun. 

Est. sap-si-n einzelne hiebe geben. 

N. lap. capp-a-t pras. cavam, sv. cap-e-t zerschneiden. — 
sv. cap-a-ste-t dimin., cap-a-je-t, cap-a-gö-te-t inchoat. 

M. Mord. 3ap-a-n, ers. %ap-o-n zuhacken, einkerben. — 
ers. ap-na-n frgv. aushacken, kerben. — m. $ap-a, ers. dap-o 
einschnitt, kerbe. 

Magy. sab-ni schneiden, verschneiden, zuschneiden; aus- 
messen, bestimmen. — sab-da-l-ni zerstücken. 


Budenz szötär 269, der doch nicht die finnisch -estnischen 
wörter aufführt. 

Eine fülle verwandter formen verbindet die obige reihe mit 
anderen: f. sip-ai-se-n schnell anschlagen, schneiden, siepp-ä-n 
schnapfen, zugreifen wörtb. 751, siv-ä-n schnell etwas thun, greifen, 
reissen, schlagen, säv-ä-hdä-n schnell machen, geschehen, säv-ä-iis 
schlag, est. sib-a-n, sip-le-n, sip-u-ta-n zappeln n:o 778, sop-sa-n, 
sop-sa-hda-n ein mal rauschen, guatschen machen, schlagen, sop-s 
st. sopsi rauschen, geplätscher; schläge, zächtigung. Das viel- 
fache wechseln der suffixe zeigt sich auch in den benachbarten: 
fin. kap-lu-n tappeln, suchen, hap-u-la, hap-u-ra tappelnd, sv. lap. 
happ-e-l schnell wörtb. n:o 776, welche mit demselben suffixelement 
gebildet sind wie hap-la-n, und andererseits fin. sop-sa schnell, 
lebhaft neben estn. sop-sa-n, schlagen, sop-si schlag und sap-si-n 
schlagen neben sab-i-n, sav-i-n, sab-i-sta-n eilig arbeiten = f. 
hap-i-sta-n sich schütteln. Es tritt in allen diesen die fortgehende 
weiterentwicklung der wurzelbedeutung klar zum vorschein, wie 
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auch die in den meisten sprachen hin und wieder eintretende 
erweichung des wurzelauslauts: sap = sab, sav. Ich kann daher 
nicht mit Budenz den weichen explosiva b als den ursprünglicheren 
laut auffassen, welcher bald in den spirans, bald in den harten 
explosiva p übergangen wäre. Vgl. hierüber die folgenden n:o. 
782—83. 

Im wörtb. 522 sind n. lap. &uopp-a-t, sv. &uopp-e-t abhauen, 
abschneiden, nebst sv. Ip. tuop-e-t walken mit fin. fapp-ä, magy. 
öap-ni u. a. verbunden; so auch Budenz szöt. 380. Das dort 
aufgeführte mord. 3av-a-n, ers. Cav-a-n schlagen scheint doch 
besser mit f. häv-a überein zu stimmen. 

Jurak samojed. sap'aw hauen, sappadau antreffen, sabkau 
graben. 


782. Fin. häv-a wunde, hieb, mal. — häv-ä-n, häv-o-ta-n ver- 
wunden, nachlässig schlagen oder etwas thun; vgl. säv-ä-hii-tä-n 
hieben. 

Est. häv-a nom. häv hieb, wunde. — häv-a-n verwunden. 


Liv. 3av, $0v pl. $0vd-d beilhieb, wunde. — öv pl. övö-d 
wunde. — $0v-li-mi, S$av-li-mi, in P. auch ö&v-li-mi angehauen, mit 
beilhieben gezeichnet, verwundet. 

N. lap. havv-e, sv. hav-e, en. häv-i wunde. — n. hav-a-de-t, 


sv. hav-e-te-t verwunden. 

M. Mord. Sav-a-n schlagen, tödten. — $av-i-nda-n frgv. — 
ers. Gav-o-n schlagen, erschlagen, prügeln, treffen. — &av-no-n id. 
frgv. — &av-mo schlag, mord. 

Magy. 3äb-ä nom. 3äb wunde. — $äb-ä-$3 wund, 3äb-ä-e-ni 
verwunden. 

N. Ostj. sev-i-r-ta schlagen, schneiden. — sev-i-ra-nd-ta frgv. 


Liv. $av, $0v, welches in Ov ihre nebenform hat, scheint mir 
in übereinstimmung mit den übrigen die vokallänge des fin. häva 
als spätere dehnung anzugeben, wie magy. züp, vog. säp, $0ap = 
f. happame n:o 774 neben den verwandten magy. $avanjü = f. 
happame n:o 773 und magy. äpä — f. sappi, aber daneben magy. 
zäporkodni n:o 775. — Budenz szöt. 342 stellt magy. $äb wunde 
zu fin. hempeä weich, weichlich, zärtlich, nachgiebig, die frühere 
gleichung mit häva szöegyez. 325 aufgebend, da er als regel- 
mässigen vertreter eines magy. b jetzt ein ursprüngliches mb 
setzt: hab == vog. kump, dob — vog. tump szöt. 263, äb — ostj. 
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amb, komparativsuffix bb, b — fin. mb. Das vielfache wechseln 
des », pp, b, v in den verwandten sprachen machen es doch kaum 
möglich, auf finnisch-ugrischem gebiete eine so konstante regel 
aufzustellen. So wechseln innerhalb des n. lappischen die formen 
Eäpp-a-t, Cäb-a-t und Cävv-e ,kragen* mit einander ab, dem fin. 
sep-a-le, vog. sip, mord. siv-ä entsprechend n:o 758, bei denen 
noch &äbat und sepale nach B.s auffassung auch formell identisch 
seien. Gerade in der hier behandelten wurzel bieten sich eine 
menge beispiele, in welchen einem finnischen p oder pp im ma- 
gyarischen theils p, theils 5 und auch v entspricht, mit ähnlichem 
wechsel in den benachbarten sprachen: magy. sab — lapp. capp, 
f. hap n:o 781, magy. hab — mord. $ov, f. hapero n:o 766, magy. 
äpä — f. sappi n:o 775, magy. zap = f. happame n:o 774, magy. 
$avanjä = f. happame n:o 773, und noch mehr stimmen magy. 
2äb, vog. säp = f. sippu n:o 752 und das in bedeutung nahe 
liegende, formell identische magy. $äb eile = fin. käppä n:o 778. 
Nach der in liv. $0v enthaltenen etymologie: ,beilhieb* und 
„wunde“ liegt es auch näher $40 in derselben weise aufzufassen, 
nicht als: weiche, empfindliche stelle. Und wie man kein bedenken 
dagegen hat magy. $avanjä mit f. happame zu verbinden, so dürfte 
es auch keine schwierigkeit sein in häva einen verwandten des 
$äb zu sehen, um so weniger da v im fin. die regelmässige er- 
weichung des p ist, und die vorhergehende nummer die hieher- 
gehörigen formen mit starkem explosiva aufzuzeigen hat; vgl. f. 
säv-ä-iis, säv-ä-hdä-n, siv-ä-n. F. hempeä s. 841. 


783. Fin. sepp-ä schmied, handwerker, meister. — sepp-o 
dimin. — sepp-i-ä schmieden. — sep-i-tä-n schmieden lassen, ver- 
fertigen, bilden. — sep-ä-n verfertigen, ausarbeiten. 

Veps. sep-a n. sep künstler. — Vot. sepp-ä id. 

Est. sepp st. seppa schmied, handwerker. — sep-i-se n. sepis 
schmiedearbeit. — sep-i-sta-n, sep-i-ce-n schmieden, verfertigen, 
basteln, betreiben. 

Liv. sep-ä schmied, künstler. 

N. lap. &äpp-e, sv. &epp-e, en. &äpp-e geschickt, flink; meister. 

Magy. sab-ö schneider; sartor, aptator (Kresznerics), vgl. 
n:o 784. 

Vog. sep-ä-n geschicklichkeit, tüchtigkeit. — N. Ostj. $eb-a-n 
bezaubernd, bezaubern. — $eb-a-ni-psa das zaubern. 
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Schott Alt. stud. 5,36 vergleicht f. seppä mit magy. sabni, 
sabo und erinnert an Mongol. sobi, subi eisen strecken, tuv. seb 
hämmern, eskimo sabbi schmied. So auch Lindström Suomi 84 
und MS. 120, wo er noch türk. sap stossen, $api werkstatt, 
samojed. sap'au schlagen, burjät. sapsenam hauen anführt. — 
Ahlgvist. kulturw. 56 hält die grosse kunstfertigkeit der Finnen 
im schmieden und den ruhm, den die finnischen schwerter in den 
skandinavischen sagen genossen, als einen beweis des hohen alters 
dieses handwerks hervor. Ausserhalb der westfinnischen gruppe 
komme doch das wort seppä nicht vor, wenn man nicht das Cer. 
äpsät schmied für dasselbe wort ansehen will. 

Die westfinnischen wörter lehnen sich unmittelbar an f. 
sep-i-4 umwinden, est. seb-i-n zusammenlegen u. s. w. n:o 757, 
zugleich aber an est. seb-i-mä geschäftig sein, sich beeilen, f. 
hipp-a schnell, lebhaft, geschickt n:o 778, f. siepp-i-ä flink, eilig, 
händig n:o 751, welche grundbedeutung sich zunächst auch im 
lappischen kundgibt. Wie sich die anschauung des „eilens, der 
schnellen, lebhaften thätigkeit* zu der des „schlagens, schneidens* 
allmählich entwickelt ist n:o 781 hervorgehoben; aus „zusammen- 
legen, verfertigen* kommt man dann leicht zu „anpassen, fügen, 
versöhnen* n:o 784. Magy. sabo — *saba-va entspricht formell 
dem liv. sepä und dem pras. partic. seppä-vä aus f. sepän. Wie 
aus den vorhergehenden nummern zur genüge erhellt, macht die 
gleichung: inlautendes fin. pp = p = b und sogar v keine 
schwierigkeit. Es stehen nämlich magy. zab-ar-ni = zav-ar-nı = 
hab-ar-ni neben f. sop-e-ro, hop-e-ro, höpp-e-rä wörtb. 765; magy. 
$av-a-nju, Sav-o neben f. happ-u, est. happ-u, hap-u n:o 773; 
magy. dob-og-ni neben f. tap-u-ta n:o 522; magy. dobb-a-nta, 
topp-a-nta neben f. top-si-n n:o 524; magy. täb-ni neben f. tep-o-n 
n:o 538; magy. täb-ä neben f. töpp-ä n:o 531 u. s. w. Die ganze 
wurzel zeigt ähnlicher lautübergänge die fülle. 


N:o 784—787. Wurz. sap: m) fügen, passen, versöhnen, ord- 
nen; — zulassen, dulden, lieben, wünschen; — passend, gefällig, 
niedlich, hübsch, still, sanft, sittlich, sitte. 


784. Fin. sop-i-a pr. sov-i-n passen, sich an etwas fügen, tiber- 
einkommen, sich versöhnen ; sop-i-va pres. partic. und adj. = 
sopivainen passend, versöhnlich. — sop-u g. sov-un eintracht, über- 
einstimmung, zusammenstellung. -— sov-i-nto eintracht, versöhnung. 
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— sov-e-Ilu-n st. soreltu sich passen, fügen. — sop-e-u-n passend 
werden, sich fügen. — sov-i-ta-n passen, versöhnen. — sor-e-li-a-s 
passend, bequem. — suop-u-a pr. suovun sich gut vertragen. 


Vot. suvv-i-ta-n zufrieden stellen. 
Est. sob-i-n sich vertragen, verstehen mit jemand, sich ver- 


einigen, abmachen, theilen, sich fügen, passen, gelingen. — sob-i- 
ta-n abmachen, sich mit einem befreunden. — sob-i-li-ku nom. 
sobilik verträglich. 

Liv. sap-a-ga-t sich unterreden. — sav-e-d st. saveda ver- 


einigen, versöhnen, in P. auch: zusammenziehen, vgl. f. supp-im 
n:o 746. — sav-a-li-ks mässigen. 

N. lap. soapp-a-t, sv. sop-a-te-t, en. soapp-e-Ö passen, sich 
versöhnen. — n. soav-a-te-t trans. aufpassen. — sv. sop-ke-t, suop- 
ke-te-t vereinigen. — sop-a-te-t reconciliari, sop-i-te-t aptare, con- 
ciliare. — enare sov-a-l verträglich = f. sovelias. — Suv-e-le-t 
lust haben. 

M. Mord. suv-a-n kommen, eintreten. — suv-a-fta-n fact. — 
ers. sov-a-n hineingehen. — sov-a-vto-n einlassen, hineinbringen. 
Magy. sab-ni sich nach etwas richten, in etwas fügen. 

Vog. B. $ob-i-I- sich vergleichen, abmachen. — $00-i-t in 
ordnung bringen, zurichten, bereiten, ausstatten. — 3ab-i-ta-yle-m 
mit jemandem Übereinkommen. — L. $oap-te-m bereiten. — k. 
£op-e-I-ta-gte-m sich versöhnen. 


Wie das liv. saved mit den beiden bedeutungen: ,versöhnen* 
und ,zusammenziehen* sehr deutlich zeigt, ist die obige wortreihe 
nur eine modifikation derselben wurzel sap, sop, sup zusammen- 
ziehen, die wir in n:o 746 kennen gelernt. Wir brauchen daher 
nicht mit Budenz szöt. 307 einen neuen stamm s,v, ,convenire, 
aptum esse, inire, se ingerere* annehmen, welcher sich in einigen 
formen durch lautverstärkung zu s,p umgebildet hätte. Wenn 
das von Budenz hieher geführte magy. sokni sich gewöhnen, wie 
er annimmt, aus sov-k entstanden ist, so wird dadurch doch nicht 
sab-ni aus der obigen reihe ausgeschlossen; vielmehr gibt es nur 
neue stütze für die hier auseinander gesetzten etymologien und 
erklärt den sonst schwierig zu fassenden zusammenhang der beiden 
bedeutungen. 


785. Fin. suv-ä-n, suv-a-hda-n, suv-ai-ce-n, dulden, zulassen, 
behagen. — su-o-n gönnen, verstatten, wünschen, behagen. 
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Vot. sur-aä-n lieben. — sur-ä-mi-ne' liebe. 

Est. sor-a-n, sör-i-n gönnen, wünschen, anpreisen. — sor-i 
n. sov wunsch, wohlwollen. — sor-e-Ida-n sich vertragen, liebreich 
behandeln, gönnen. 

N. lap. suorr-a-t, sare-a-t, sv. sar-a-t, sar-e-t, en. suorv-e-Ö 
gönnen, verstatten, wlinschen. — uts. lap. suorr-ä-t dulden. 

Syrj. sib-ä-da dulden, leiden. 


Lindström 89 rechnet auch magy. sänrädni leiden, dulden, 
ertragen hieher. — Der form nach stimmt est. sor zu fin. lap. 
suor (f. suorun). 


786. Fin. sär-i-ä niedlich, nett, gefällig, nachgiebig. — sür-ü 
gemüthsart, laune; ton. — sir-i-d sittsam, sittlich. — sir-i-stä-n 
gebildet, sittsam machen. — sir-o-ka-i-ne-n = sirid. — sier-ä 


niedlich, nett, gefällig, sittsam. — sier-i-stä-n nett, hübsch machen. 
— siv-o ordnung, geschick, sittsamkeit; adj. sittsam, nachgiebig, 
still. — sär-0-n, siv-e-le-n ordnen, putzen, reinigen. 

suop-e-a hold, gutmüthig, vgl. sup-e-a herunter gedrückt, 
nachgiebig n:o 749. 


hier-ä, heiv-ä schwach, matt. — hiev-e-rä schwach, zart. — 
hier-u-kka schwach, dünn, fein, zart. 
Sv. lap. sirv-o gemiith, willen. — sirv-o-la-e wiinschend. — 


$uv-e-s, suv-o-k lust habend, willig. 
K. Vog. sov-t, sou-t sanft. 
N. Ostj. sav-e-p sittlich. — sor-i sitte. — $er-i-n still, ruhig. 


Die nahe beziehung dieser wörter zu est. häb-i-h-k, f. häp- 
ä-kkä schamhaft, f. häv-e-tä sich schämen n:o 770, f. hup-a flüchtig, 
angenehm = Auv-i n:o 776 u. a. ist unverkennbar, obwohl sie 
zunächst zu 784, 785 gehören. Vgl. folgende nummer. — Wörtb. 
n:o 528 f. tapa sitte, gewohnheit aus w. tap treffen, urspr. schlagen. 
Sonst entspricht vog. sov-t einem fin. *sop-e-ta, *sop-e-a, welches 
dem f. suopea und dem verbstamm sopi sehr nahe kommt; die 
form betreffend vergleiche noch f. hipp-e-ä — *hippetä günstig, 
geneigt. 


787. Fin. hiep-ra fein, hübsch, zierlich. 
Sv. lap. %abb-e-s, cabb-e, vabb-a-k, n. eabb-a hübsch, compar. 
cabbab. 


106 


Votj. &eb-e-r, id. — Cer. ceb-e-r, &ev-e-r, w. cev-e-r, cib-er 
schön, glücklich. 

Magy. scp, st. sepä hübsch, schön, comp. säbb. 

Ostj. ceb-a-ra gut. 


Budenz szögy. 285 vergleicht sep, &abbe und f. sierä, szöt. 
293 aber sep, &abbe und f. hüvä, est. hea, hiiva samt est. säma: 
das Cer. öerer hält er Cserem. szötär 38 für lehnwort aus dem 
tatarischen. — Europeus Suomi II, 7 s. 60, welcher noch Ahiepra 
hieher rechnet, sieht im seenamen Ciprinki aus dem nördlichen 
russisch-karelien ein tiberbleibsel des betreffenden wortes, dabei 
noch ans deutsche sauber erinnernd, welches möglicherweise lehn- 
wort sein könnte. — Wie aus der vorhergehenden nummer er- 
sichtlich ist, halte ich die wörter hier mit auslautendem tenuis 
nur als nebenformen der dort aufgeführten. Zugleich aber kann 
man nicht eine gewisse beziehung zu sepän n:o 783 (vergleiche 
das adv. sepästi „geschickt, künstlerisch“) ausser acht lassen. 
Die mit ra suffix gebildeten finden ihre analogien in f. hiep-u-ra 
schwach, dünn, f. hap-ra-s spröde, gebrechlich, kap-a-ra brocken, 
magy. $up-ra ruthe, ap-ro klein, sowie in den verbalstämmen f. 
hüp-e-r-tä = syrj. &cp-c-r-ta mit den fingern leicht berühren, 
reiben, syrj. &ep-ra(-la) id, sv. lap. &ab-re premere u. m. In allen 
diesen liegt zugleich die vorstellung von etwas „niedlichem, nettem. 
feinem“. Zu n:o 756 gehört wohl auch das von Budenz ange- 
führte f. hürd, est. käva, hea, welches ich früher wörtb. 386 mit 
liv. juva, juo und magy. jo verbunden hatte; das verhältniss zu 
den letzteren ist noch aufzuklären. 


788—793. Wurz. sap: n) schleifen, reiben, wischen. gleiten, 
langsam vorwärts gleiten, schleppen, kehren; — schaben, schar- 


ren, graben. 


788. Fin. Aiv-o-n, hij-o-n, hih-o-n, hi-o-n schleifen, wetzen, 


glätten. — hiv-a-ta streichen, leicht berühren. — siv-a-s st. siraha 
glatt, eben. — siv-a-kka id. — siv-e-le-n leicht berühren, streichen, 
glätten. 


Vot. ih-o-n wetzen. 

Est. ih-ku-ma pr. ihun; ih-u-ma schleifen, wetzen; sich ab- 
nützen, abwetzen, verschleissen. 

Liv. jörv st. jövu, jurv wetzen, schärfen, schleifen. 
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N. lap. sagj-e-t, sv. saij-e-t, sij-e-t, utsj. sadj-i-t, en. sajj-e-Ö 
schärfen, schleifen. 

M. Mord. $or-a-n schleifen, schärfen, ers. &ov-a-n schleifen, 
wetzen, reiben. — m. $0v-$a-n reiben. 

Magy. $iv-G-nj abgetragen, verschlissen. -— $j-@-t glatt, eben. 
— Si-k, st. 57ko glatt, eben, schlitpfrig. — $i-k-la-ni, Si-ka-m-la-ni, 
$1-kä-m-la-ni gleiten, ausgleiten. -— $i-kä-ro-I-ni glätten, poliren. — 
8i-kä-lla-ni id. 

Vog. B. st-e-m wischen. — sej-se-le-m abwischen, abreiben. 
sej-ka-te-m sich abwischen. — L. $ie-m wischen. 


Ahlgvist mord. gram. 175. Budenz. szöt. 353. — Gestlützt 
auf den ganz gesicherten tibergang eines k, g zu » in mehreren 
finnischen sprachen: vgl. f. hako — havo gen. ha'on od. havon, 
suka aus welchem surin u. m. siehe Verf. über die erweichung 
des k in kielitiet. os. keskust. 2,30, so auch mord. javo = f. jaga 
(jaka) und in betracht der dorpat-estnischen form hig-o-n schleifen, 
wetzen, setzt Budenz die „ugrische“ wurzel der oben gegebenen 
wörter als s,g- „reiben, schleifen“, aus welcher sich ganz regel- 
mässig: est. ih-ku == *hih-ku = *hig-ku, lap. sagj-e, vog. se = se), 
aber auch magy. $7-k st. #-ko levis, lubricus, wguus, $i-4-la-ni, 
$1-kä-m-la-, $i-ka-m-la- gleiten, ausgleiten, $i-ka-ro-l- glätten, 
poliren u. m. denominative entwickelt hätten. Für die magyar. 
wörter wäre 5; = die ursprüngliche w. 8,j-, s„9-. So sehr auch 
die erklärung der magy. wörter einleuchtend ist (magy. $ko ent- 
spricht vollständig dem fin. sivakka, beide mit der bedeutung 
„glatt, eben“), hege ich doch einige bedenken, was die form der 
wurzel anbetrifft. Die hier angenommene s,g- „reiben, schleifen“ 
würde wohl wesentlich mit s,g- „ire, fluere*, Budenz n:o 406 
(s. wörtb. 789), zusammenfallen. Man kann aber nicht leicht 
magy. &ovad- von cipäl- und den fin. kivun st. hipu und hiepu-, 
hipo-, sipö-, sipso- trennen, welche alle den tenuis zeigen, wie 
auch magy. $äpär- n:o 791. Ueberhaupt steht das estn. higo 
ziemlich vereinzelt gegen die ganze hier entwickelte unterabtheilung 
der wurzel sap; es kommen nämlich im finnischen nur hikeä und 
hihja „träge, langsam, faul“ aus einer wurzelform s,g, s,k vor, 
welche mit f. sühün jucken, lap. sagget ziehen, wörtb. n:o 583, 
aus der allgemeinen w. sak 572 hergeleitet werden könnten. Doch 
spricht die anologie auf indogermanischem gebiete für Budenz' 
erklärung, z. b. vin-tro yEg-vıß-« neben altir. nig-es, skr. mij aus 
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einer wurz. mig, Curtius grundzüge * s. 318: sv. dröja aus *dröga, 
trög, böja neben bog und d. biegen, bug. 

In die obige reihe gehören auch magy. $ir-0, 8-5 sand. 
vgl. Budenz szöt. 356, und M. mord. $ur-a-r sand. B. erinnert 
beim ersteren sehr passend an magy. $or-ä-n) dürr, mager, mordv. 
Suv-a, $uv-a-nä dünn, fein, ers. &or-a szöt. 361, welche wie Sir-@-nj 
abgetragen, verschlissen aus der wurzelbedeutung „reiben. schlei- 
fen“ als „abgeriebenes, abgeschliffenes* hervorgehen, vgl. wört. 749 
aber auch ter. $0v-e ruthe n:o 755. — Mit den tibrigen habe ich 
auch die livischen formen mit anlautendem j. verbunden. und es 
zeigt sich auch hier eine dem mordv.-magvarischen analoge bildung 
in jör-g pl. jör-gö-d, L. jä-g sand. In welchem verhältniss aber 
die liv. wörter zu den naheliegenden: liv. jor, jour, jar mahlen, 
fin. jauho, jara mehl stehen wörtb. n:o 367 will ich jetzt nicht 
näher erörtern, obwohl es nahe zu liegen scheint die bedeutung 
„mahlen“ aus „reiben“ herzuleiten. 


789. Fin. hiv-a leichte bewegung. — hir-u-n inf. hipua gereibt 
werden, sachte gleiten, langsam vorwärts schreiten. — /ier-u-n 
inf. hiepua sachte bewegt werden. — hrv-i-n inf. hipiä sich sachte 
vorwärts bewegen, schleichen, sacht berühren, glätten, kämmen. 
— hiv-o-n, st. hipo id. — hir-u-n inf. hirua langsam vorwärts 
schreiten, gereibt, abgenutzt werden, abmagern, abgezehrt werden. 
— hiv-u schleppende bewegung, das reiben. 

Magy. $uv-a-d-ni von statten gehen. — £or-a-d-ni gleiten, 
ausgleiten. — &7-d-ni id. — &0-sta-ni ausrutschen lassen. 


Budenz leitet das szöt. 398 aufgeführte Suvadni, toradnı, 
wie auch &äsni serpere, repere labi szötär 406 aus einer wurzel 
&,r, älter s,g- = „ire, fluere*, aus welcher unter anderen auch 
fin. sä- venire, se conferre, sünta directio vie hervorgegangen 
wären: anders ich wörtb. 614. 


790. Fin. sip-ö-n, sip-so-n schleppend gehen. — hip-e-r-td 
langsam vorwärts schreiten. — hip-e-ro langsamer, träger mensch. 
Magy. rip-ä-l-ni schleppen. — cip-ä-lö-d-ni sich schleppen. 


Lönnrot lex. 69 verbindet hiperö mit hipua. Sipon — *sip- 
o-da-n ist in der bildung dem liv. sap-i-da sich aufhalten n:o 746 
ähnlich; was sip-so-n angeht, ist ler. S$up-Sa-m mit demselben 
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suffixe ausgebildet. Hipertä- ist nebenform zu f. hiip-e-r-tä n:o 751, 
welches ausser: leicht berühren, auch „reiben“ bedeutet. 


791. Fin. hiv-a-i-se-n in leichte bewegung setzen, anschlagen ; 
abwischen, kehren; wetzen, schleifen. Verb. subit. aus hivata. 


Magy. Säp-är-ni kehren, fegen. — 3äp-rä-gä-t-ni fregv. — 
säp-rä-de-k kehricht, mist, hefe. — $äp-rö besen; hefe, neige, 


satz. — Säp-rö, $äp-rü id. — Säp-rü-ke besenpflanze, pfriemenkraut. 
Ostj. seb-e-r-ga besen. 


Schiefner, Castrens gram. 96, vergleicht tat. sibirtke, M Tat. 
sibirge mit magy. $dprö. 


792. Fin. /iep-u-ta-n schwingen machen, schaben, scharren, 
reiben, abnutzen. — /iep-sa-n sachte berühren, streifen, reiben, 
schaben. — /iep-si-n id. — hip-si-n sachte bewegt werden, leicht 
schaben, reiben. 

Veps, sib-i-ta-n jucken. 


Est. sib-i-n scharren. — sib-li-n scharren, kratzen; schnell 
laufen. 

Liv. söv-l, $a4-l jucken. — sövr, siev, L. Su-a-t kratzen, 
schaben. 

M. Mord. suv-an, ers. Guv-a-n graben. — m. Suv-e-nda-n 
frgv. — ers. $uv das grab, grube. 


Vgl. n:o 780 g). 


793. Fin. sav-e nom. savi thon, lehm. 

Veps. sav-e n. -i id. — Est. sau g. saue; sau-a, sav-i lehm, 
thon. — sau-e-n mit lehm schmieren. — sav-i-n lehmig werden. 
Liv. säe, L. sai thon, lehm. — säve-i lehmen, irden. 

Syrj. $oj, thon. — perm. $0j. — Votj. suj. 
Ers. Mord. $0c-0-%, m. sov-i-n thon, lehm. 
Cer. 3o-n, Su-n, su-n id. 

Konda Vog. su-/ thon, lehm. 


Castren gram. syrj. 156. Lindström suomi 82. Budenz 
szoegy. 295, szotär s. 190 leitet savi aus einer wurzel suo = suv, 
sor, huo — hob und in ugrischer form tuo, t,v-, t,b- mit der 
bedeutung calere, ardere, splendere. Es wäre nach ihm dann in 
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f. savi thon und Nopea silber dieselbe entwicklung wie in lat. 
argilla, gr. &gyıLog „weisse thonerdc* und &oyvoos argentum aus 
w. arg glänzen. Die beziehung zu magy. $irö, m. mord. Survar 
sand, wie auch zu mordv. $ura, Suvanä dünn, fein, vgl. wörtb. 
n:o 788 anm., scheint doch zunächst auf eine verbindung mit 
hiroa schleifen zu zeigen. Eine derartige etymologie ist hier 
deshalb vorzuziehen, da es meines wissens keine form mit an- 
lautendem £ gibt, in der bedeutung „thon“. Auch dürfte es kaum 
nöthig sein syrj. $oj aus $„v.j„, formell = f. suo-ja, zu erklären, 
da v mit kA und j so häuflg wechselt: f. hiv-on, hih-on, hij-on, 
magy. Siv-änj, $j-at n:o 788; magy. so — sava, vog. suj, ostj. se); 
f. sää-lä d. i. *säv-liä = säi-liä n:o 780 a). 
Ostj. samojed. ist s, süe thon, jenis. tobo. 


794. Fin. sap-ra, dim. sap-ra-se nom. -nen, sap-ra-i-me n. 
saprain, sau-ra heuschober. — suor-a id. 
Veps. sab-ro n. sabr id. 


Dass dies wort der wurz. sap gehört, geht zur genüge aus 
liv. savaru „sammeln, ernten“ bervor. Es ist nämlich sap-ra, 


sau-ra = *sav-a-ra = das gesammelte, zusammengehäufte. ge- 
erntete (formell = f. hap-a-ra brocken, abfall, käp-e-rä trüb, 


sop-e-ro stottern, hop-e-ro plappernd, hou-ru albern) und mit dem- 
selben suffix gebildet wie est. sab-ra- drücken, säp-ra zusammen- 
gezogen, ers. mord. $uc-o-r zusammendrticken n:o 746. Vergleicht 
man noch f. sup-u, supp-u „zusammengehäuftes, wehr von ge- 
häuftem eis in flüssen und bächen“ u. m. n:o 748, liegt es sehr 
nahe auch m. mordv. sup-a anhöhe, hügel hieher zu rechnen, 
obwohl es mit dem von Fick wörtb.? 614 angeführten ksl. supu 
cumulus, aus der litt. slav. wurz. sup, europ. svap bewegen, 
schwingen, werfen, zusammenfällt. Auf dem slavischen gebiete 
steht es nämlich vereinzelt. 

Zur wurzel sap, sav in der bedeutung „sammeln“ sind wohl 
auch Fin. hav-a-kka reichlich, kap-e-a gross, ansehnlich und K. Vog. 
$av viel, &uv grösse zu rechnen. 


795. Fin. sip-a-la trüb, dunkel. — sip-a-kka id. — häp-e-rä 
trüb, dunkel, unklar: sät on silmäni sipalat, näkimeni näin 
häperät d. i. daher sind meine augen trüb, mein seevermögen 
verdunkelt. Kantel. II, 111. — häp-e-r-tä, häp-e-I-tä dunkel, un- 
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klar sein. — häp-ä-kkä bescheiden, einer der die augen nieder- 
schlägt, trüb. 

Liv. zäp-li-mi gallig, aber auch: trübe. 

N. lap. säv-dna-d finster, dunkel, dunkelheit. — ser-dni-s 
dunkel. — sv. $eu-drie-d dunkelheit, schatten. — 3eu-dne-s dunkel. 

M. Mord. 500-da dunkel, finster. — ers. &op-o-da dunkel, 
schatten. 


Lönnrot. sanak. 275 erinnert bei häperä an die verwandt- 
schaft mit f. häp-e-ä-n n:o 770, Budenz szot. s. 352 stellt lap. 
säv-dna-d = *säb-na-d neben f. säi-lä n:o 780 und $ob-da neben 
ers. mord. $op-a-n verbergen, verhehlen. Ohne zweifel sind die 
genannten als nächste verwandte zu betrachten, die gemeinschaft- 
liche anschauung ist wohl doch die allgemeinere der wurzel: „sich 
zusammen ziehen“. Eine weitere entwicklungsreihe ist in n:o 798 
aufgeführt worden. 


1. Wurzel Sav. 


N:o 796 —797. 


Wechsel: su so sön Siiv Sai soi sui si. 
hav hä hea hä; — uv iiv 6 iiö. 

Steigerung: suoi soai. 

Bedeutung: sausen, tönen, klingen; — sprechen, reden, singen; 
— schreien, drohen. Vgl. n:o 786. 


796. Fin. hav-i-se-n sausen, zischen, summen, flüstern. — 
hä-sta-n sprechen, erzählen, übermüthig sprechen, drohen, aus- 
fordern, vor gericht fordern, verbieten, schelten. — sär-ü gemüth, 
ton, laune. — sär-e-le nom. sävel, säv-e-ne n. sären laut, ton, 
strofe. — sdv-e-l-lä-n st. säv-e-l-tä einen leisen laut geben, me- 
lodisch singen. 

Est. söu-e st. söu-de rede. — söu-d-ma sprechen. — hä-le 
nom. hä? == hea-le n. heal stimme, ton, laut, schall. — hea-le-ta-n 
klingend machen, eine stimme von sich geben. 

Liv. 5-1, L. üö-l stimme, 
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Syrj. Su-a reden, sagen, nennen. — $u-se-g sprichwort. — $u-öm 
aussage. — Votj. $u-o sagen. — Cer. $o-ma-k, b. 5a-ma-k wort, rede. 

Magy. sar-a nom. so laut, stimme, wort, rede. — so-I-nt. 
s0-lla-ni, klingen, erschallen, tönen, sprechen. — sav-a-to-8. sor- 
a-to-5 gewährsmann. — $ür-ö-I-td-ni, $ür-i-t-ni heulen, brausen, 
sausen, pfeifen mit dem munde. — sür-ö-l-tö pfeifend, pfeife. — 
iiv-0-l-tä-ni heulen, schreien, sausen. 

N. Ostj. ur-id-ta id. Hunfalvy Ejsz. ostyak szot. 30. 


Fin. kav stimmt ganz besonders zum magy. sae und der 
verbalstamm f. sär-e-I-tä ist vollkommen identisch mit magy. $ür- 
ö-l-tä. Betrachtet man das est. hä-le, welches dem f. säv-e-le — 
*sär-le entspricht, so scheint es sehr wahrscheinlich, dass auch 
das unter n:o 352 aufgeführte f. hä-sta-n sprechen, sagen hieher 
zu rechnen ist. Es wäre nämlich = *hkav-a-sta- und sonach eine 
factivbildung aus der wurzel oder noch besser = *har-i-s-ta, was 
ein ganz gewöhnliches factivum von hacisen wäre. Dadurch tritt 
die verwandtschaft mit dem magyarischen noch deutlicher hervor, 
indem f. Aä- = sd- dem magy. sö noch vollständiger entspricht. 
Hievon sind die syrj. perm. wörter nur verkürzte formen, auf 
welche auch est. söe hinweist; est. kea ist eine später eingetretene 
lautmodifikation, die in der fin. Savo-mundart ihre analogie findet: 


peä = gew. f. pä, reärd == värä u. a. Die gleichung hä = har 
wird auch durch anderweitige analogien gestützt, so: f. hälä - 
häiliä, häliin = hääliin, hätlün, vielleicht auch sästän = säiliin, 


säiliin n:o 780. 
Ueber den zusammenhang mit so? und die gestalt der wurzel 
siehe die folgende nummer. 


796. b. Fin. /ä-da-n rufen, schreien. — kä-to ruf, schrei. 
Est. hiü-da rufen, tönen, nennen. — hä-e gen. hide laut, sylbe. 
Syrj. s? wort, stimme. — $e-la, perm. id. et sila singen; 
vel. folg. nummer. 
Magy. hiv-ni, hi-ni rufen, fordern, heissen, nennen. — /iv-o- 
ga-t-ni frqv. öfter rufen, einladen. 


Das magy. hie, hiv lehnt sich wie das estn. kä — *här sehr 
nahe an das magy. üv-ö-I-tä- schreien, Sür-ö-I-tä- pfeifen, heulen, 
mit welchen andererseits auch syrj. 87, $i-la und fin. säv-ü, säv- 
e-l-tä sich verbinden. Und gleichsam um der besonderen leich- 
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tigkeit, mit welcher in der formenbildung harte und weiche vokale 
mit einander abwechseln, eine probe abzugeben, treten auf dem 
ganzen sprachgebiete ebenso zahlreiche formen mit tiefen vokalen 
hervor: fin. hav-i- neben säv-d, f. hü-tä neben est. hi-da, syrj. 
söi-a neben Su-a, magy. sav-a neben $ür-ö, ostj. uv-i neben 
magy. tiv-Ö. 


797. Fin. soi-n tönen, lauten, schallen, singen (die vögel). 
sot-nto, soi-nti, soi-ntu klang, glockenspiel, spielen, harmonie. — 
soi-ta-n, soi-tte-le-n spielen, läuten. — soitto spiel. musik. — 
soj-a-u-ta-n plötzliches sausen hervorbringen. — suj-a-hda-n plötz- 
lich sausen, vorbei eilen. — soi-mä-n beschuldigen, verläumden, 
schimpfen. — soi-mi-n fortwährend vorwerfen. — soi-mu be- 
schuldigung, vorwurf, schimpf; lohe. 

Est. söi-ma-n schimpfen, ausschelten. — söi-m, söi-m-tu-s 
schimpf, schimpfwort. — sö0-1-le-n schelten, bedrohen. 

N. lap. Zuogj-a-t, Cuoj-a-te-t, sv. Cuoj-e-t, Euoj-a-te-t, en. 
suoi-tte-0, utsj. soai-ti-t, Cuoj-a-ti-t, Euodj-a-t läuten. — n. &uogj- 
a-m, SY. Cuoj-em laut. 

Syrj. 50 wort, stimme, meinung. — $-5d gerücht, rede. — 
si-a-la, $7-ö-da als gerücht verbreiten. — $i-la, perm. si-la, $i-la 
singen. — $i-lüm gesang. 

Cer. B. 5ai-Sta-m sprechen. — saj-a colloquium. 

Vog. suj laut, stimme, gerücht, wort. — suj-te-m ertönen, 
verlauten. — k. suj laut, stimme, ruf, gerücht, ruhm. — suj-p 
berühmt. — suin schallend, berühmt. — swj-te-I-t verkünden, 
rühmen. — suj-m-te verkiinden, als gerücht verbreiten. 

J. Ostj. sej stimme, laut. — N. söj stimme, laut, gerücht, ruf, 
lärm. — söj-i-n laut tönend. — sij-a-l-ti- als gerücht verbreiten. 
— sij-mi-l-t- verkiinden, predigen, rühmen. 


Castren gram. tscher. 71. Lindström 81, der auch türk. 
soile, mandschu se sprechen anführt. Schiefner Castrens ostjak. 
gram. 96 vergleicht ostj. sej mit magy. so, welches Budenz 
sz0egy. 296 billigt, mit aufnahme von säv-e-le und est. häle. 
Szötär 308 stellt aber B. eine wurzelform s,g auf, aus welcher 
er die meisten der oben aufgeführten und noch andere herleitet. 
Magy. so, sava sei aus s,g, hervorgegangen, wie jo aus f. *joge 
(nom. joki fluss); so auch f. soi, Ip. &uoje, syrj. sööd (wie syrj. 
kujöd neben kued, votj. kied); vog. sujt „verlauten“ mit mom. suff. 
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t wie vog. tujt- verstecken = magy. fit; vog. sujmt- entweder 
momentane form mit suff. mt oder causativum aus einem intr. 
sujm; auch fin. hä-ta rufen, schreien, verkünden, welches nebst 
dem entsprechenden estn. /iä-da auf eine ursprünglichere form 
huj — soi hinweise, wie f. kaj, koj, kuj (kaje reflex, koi morgen- 
röthe, koivu birke, kuiva dürr) neben kä in kä-ma heiss, s. szötär 
s. 102. Zur stütze dieser herleitung aus einer wurzel s,g bringt 
er mit den übrigen in zusammenhang fin. hok-e-a plaudern, 
schwatzen, sprechen, erzählen (Nok-u geschwätz hat im genitiv 
ho'un u. hov-un) = estn. hag-e-da schreien, aufschreien, schreiend 
sprechen, zanken, hag-e-le-n zanken, schreien, wie auch fin. hak-e-a 
suchen, welche bedeutung aus der des „rufen, fragen, bitten“ sich 
entwickelt hätte. In derselben weise erklärt er auch f. hä-sta 
aus *hage-sta, ha'esta mit ursprünglicher bedeutung clamare, voci- 
ferari, und rechnet noch hieher ter. $oktem, b. $aktem fidibus 
canere, sonare, welches causativ mit sufl. ta = f. soita wäre. 
Gegen die verbindung der n:o 796 u. 797 dürfte zunächst 
nichts einzuwenden sein; auch zeigt sich derselbe übergang der 
bedeutung in n:o 739, 40 wurz. san sausen, schallen, sprechen. 
Anders ist es was die wurzelform betrifft. Wie in diesem falle 
erklärt Budenz den häufig vorkommenden lautwechsel v:j:% meines 
wissens überall durch annahme eines ursprünglicheren g-lautes, 
so z. b. f. hivon, hijon szotär 353, f. hivus = magy. haj szöt. 156, 
f. hihtä = mord. öije szöt. 352 u.a. Die zulässigkeit einer ähn- 
lichen lautentwichlung ist, wie schon früher bemerkt worden ist, 
über allen zweifel gehoben: f. hako, gen. havon, haon, f. hake- 
pres. kaen, dial. hajen, f. teke- inf. tehdä = mord. tij, magy. tev 
wörtb. 406, f. jaka — mord. java wörtb. 354, magy. $0k = vog. 
sagu, sau, und langer vokal: f. järi = magy. döker wörtb. 365, 
magy. sä — vog. sau, lap. suoks 590. Doch tritt dieser wechsel 
auch da ein, wo der ursprüngliche laut ein harter labial gewesen: 
f. hiviä, hipiä = iho und möglicherweise — magy. häj, hej, vog. 
sau n:o 801; f. häpü schande, säpsün scheu werden = säiikiin, 
säikiin ; sävähütän — säikähiätän erschrecken n:o 770; estn. avi- 
tan, aitan = f. autan helfen von apu hülfe, wenn nicht hier 
lieber a-i- — avi-, a-u- — avu- einzutheilen ist. Fin. hivon 
wörtb. 788 betreffend, deuten Ahivua, hipua, welche als dessen 
neutrale nebenformen aufzufassen sind, auf einen auslaut p, so 
auch hivus == veps. hibus n:o 799. Als stütze dieser auflassung 
mag noch darauf hingewiesen werden, dass auch ?, d nicht selten 
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zu j erweicht wird und zuweilen mit v, h abwechseln kann: est. 
koda gen. koa, koja, kodu g. koju, wrtb. 44; mord. kadon, ostj. 
kijem, magy. had wrt. 49; syrj. kuta, Ter. kojem wrt. 51; est. 
sadu gen. saju wrt. 611; f. sidon, vot. sivon wrt. 625; f. siödä, 
tuoda, suojärvi dial. sürd, täva, nordfin. siijä, f. säda = nordfin. 
säja, säha, magy. fäher — fäjer u. a. siehe Verf. Kielit. osak. 
kesk. II, 32. Demgemäss herrscht ein ähnlicher wechsel bei einem 
aus / hervorgegangenen v (u): f. käin, est. käun, käin = magy. 
käl wrtb. 216, f. täisi, est. täi? gen. täie, tärve, liv. tävs = magy. 
täl wrtb. 430. 

Hieraus geht zur genüge hervor, dass es in jedem einzelnen 
falle geprüft werden muss, welcher laut ursprünglich den mit 
einander wechselnden j, Ah, v vorangegangen ist. Auch kann kein 
aufschluss aus der analogie magy. jo, java — f. joki gewonnen 
werden, da magy. kö, kövä — f. kire ist. Aus allen diesen gründen 
halte ich daher zunächst fest an der wurzelgestalt sav, möglicher- 
weise als entwicklung aus sap. Fin. sävü bedeutet nämlich sowohl 
„ton“ als ,gemiithsart, laune*, zu derselben reihe als säviä u. a. 
n:o 786 gehörig. An f. harisen reihen sich wieder f. hivahdan 
eine schnelle, gelinde bewegung machen, leise wehen, flüstern, 
hire leichte bewegung, hauch, hivaus id., feiner laut, welche 
andererseits doch mit havi n. havin 776, 777 in verbindung stehen. 
Nach dieser herleitung wäre also die urspr. bedeutung des sdvü, 
sava = „leiser hauch, laut“, was vorzüglich zu dem f. sävellän 
passt, nicht aber so gut zu den übrigen. 


2. Wurzel Sap. 


N:o 798—801. 
Wechsel: hap hip hiv haj. 
sav sov sak si sij sä siii. 


ab ub ib üp iv ih. 

Steigerung: vuop. 

Bedeutung: haar, faser, fiber, haut; eigentlich fein, weich vgl. 
n:o 778, aber auch hüllen, bedecken n:o 780. 
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798. Fin. hap-se nom. kapsi pilus, einzelnes haar, langes un- 
dichtes haar; stroh: pelto hapsiksi hajota lass den acker mit stroh 
überall bedeckt werden. — hap-e-na, hap-e-n od. hav-e-n gen. 
hapenen einzelnes haar, baumflechte. 

Est. hab-e gen. habeme, hab-e-ne bart. — hab-e-n, hap-e-n g. 
habena id. — hab-e-ka-s, hab-e-li-k, hab-e-mi-k, hab-e-ni-k bärtig. 

Liv. abb-ö-n pl. abbön-d, ab-nö-s pl. abnöd bart. — ab- 
ni-ki bartig. 

N. lap. vuof-t pl. vuor-ta-k, sv. en. vuop-t, vuop-ta haupthaar. 

N. Ostj. ub-i-t pl. ubtet pilus, einzelnes haar. — Vog. a-1, 
K. ä-t id. 


Budenz szöt. seite 130 stellt einige der obigen zusammen, 
trennt sie aber von fin. his, magy. haj; vergleiche doch folgende 
nummer. Die samojedischen sprachen verbinden durch ihre wech- 
selnden formen die beiden verzweigungen noch näher mit ein- 
ander: jurak samoj. üöbta, tawg. nabta, ostj. sam. opt, opte, uptc, 
kamas. äbde. — Das lappische zeigt den in vielen fällen vor vokal 
gebrauchten anlaut v, welcher nicht wurzelhaft ist, so: vuola = 
f. ala, vuoppa = f. appi, vuojet =f. ajä, vuokset = f. oksenta u. s. vw. 


799. Fin. hiv-u-kse nom. hivus, hius, hiuksi haupthaar, capillus, 

coma, borste an ähren, pferdehaar. 

Veps. hib-u-s haar. — Vot. iv-u-s einzelnes haar. 

Est. /i-u-s gen. hiuse, hiukse kopfhaar. — ju-s gen. jäse, 
jukse id. 

Liv. ib-u-s, ib-u-ks haar, kopfhaar. 

N. lap. sov-s, en. sar-sa, sak-se-m thierhaar. 

Syrj. si einzelnes haar, jur-si kopfhaar. — perm. si id. — 
si-a, sij-a haarreich. — Votj. si haar, jir-si kopfhaar. 

Cer. iip haar. — b. äp, üp capillus, pilus. 

Magy. haj-a nom. kaj haar, haupthaar. — haj-a-3 haarig. 


Ich fasse die in voriger nummer verzeichneten wörter, welche 
aus der grundform *hapte, *upte und hapse = *sapte, *sapse 
hervorgehen, nur als nebenformen der hier aufgeführten. Cer. tip 
und veps. liv. hibus, ibus deuten nämlich auch hier auf einen 
urspr. auslaut der wurzel auf p. Budenz szöt. 156 verbindet mit 
den übrigen 1. Ostj. sugom zwirn, faden, draht, N. Ostj. sogom, 
sogum, sugum faden, da perm. si ausser „haar“ auch „faden, 
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faser* bedeutet, vgl. n:o 800. Er nimmt daher eine ugrische 
grundform s.g,„ an, aus welcher sowohl die mit v als j gebildeten 
spätere erweichungen wären, dabei ostj. sogom mit m-suffix aus- 
gebildet wie ostj. teudem — magy. tätä; ter. rip führt er zu f. 
hapse. (segen das zeugniss der übrigen wörter dürfte doch sogom 
nichts beweisen; wenn es dennoch hieher gehört, würde ich darin 
lieber lautverstärkung oder wechsel annehmen, wie es ohne zweifel 
im lap. sak-se-m für *sap-se-m der fall ist. In ähnlicher weise 
wechseln ps u. ks in lap. vuopse — f. räksa spanne. 

Mit dieser auffassung ergibt sich auch eine genügende ety- 
mologie aus der wurz. sap. Es bedeuten nämlich Jhapsı (in hapsu 
lanka), hipsu, hepsu franze, hepsa etwas loses, flatterndes, hapisen, 
hepsän schaukeln, flattern, hippa parta = hipsu parta spitzbart 
(vgl. hipe, kipale tliese, flocken). Andererseits verbinden sich hier- 
mit hippa, hippeä schnell, lebhaft, munter, günstig, geneigt, aber 
auch: weich, geschmeidig vgl. n:o 778. Die letzte bedeutung, 
welche dann in f. säriä, sievä, hievä n:o 786 und f. hiviä = hipiä 
haut n:o 801 verwandte nach dieser richtung hat, ist wohl dann 
ebenso gut wie die erste in kapsi, hius und den anderen ver- 
treten. In allen diesen wortreihen herrscht die vorstellung: fein, 
weich, geschmeidig. — Möglicherweise ist auch fin. jouhi pferde- 
haar, welchem im estnischen die wechselnden formen jöhv gen. 
jöhri, jöhve; ihv gen. ehvi entsprechen, mit hivus in verbindung 
zu bringen. 

Noch ist aber, innerhalb derselben wurzel sap, die bedeutung 
„bedecken, hiillen* zu beachten, welche in n:o 780 an verwandten 
bildungen sich kundgibt. Wir finden sonach überall spuren der- 
selben grundbedeutung, welche sich in verschiedene richtungen 
so mannigfach entwickelt hat. 

Schott Alt. spracheng. 56 vergleicht mit Aius mong. isä, 
Cuv. süs, türk. sad, jak. as, das letzte durch ein vermitteln- 
des *has. 


800. Fin. siiv-e-he n. süre; sä, siä, fiber, faser, garn. — siä-li 
jahresring, sii-li-se mit jahresringen, adern versehen. — hiv-i-ä 
faser von flachs od. hanf. — hiv-i-äi-se faserig. 


Est. si gen. si, gewöhnl. sü-d g. siäi jahresring (iu bäumen), 
ader (im holze), faser: penikeze siiidega liha feinfaseriges fleisch. — 
$ii-i-li-ne viele jahresringe, adern enthaltend. 

Perm. si faser, fiber, garn, schlinge, haar. 
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Die selten vorkommende fin. form sive neben den anderen 
zeigt in schlagender weise wie leicht sich der auslautskonsonant 
verändert. 


801. Fin. Aip-i-ä haut, gesichtsfarbe: Olonetz dial. körper; 
zacke, stachel. — hir-i-ä haut, gesichtsfarbe; faser von flachs od. 
hanf. — hir-e st. hirehe das nächste fleisch unter der haut; leichte 
bewegung, hauch; geschliffener zustand. — hir-i-ö haut. 

ih-o gesichtsfarbe, haut des körpers; pl. fiber, fasern von 
flachs oder hanf. 

Vot. ih-o leib. — Veps. hib-ja nom. hibj leib = f. hipiä. 

Est. ih-u gen. ihu, iho leib. 

Magy. haj-a nom. häj; hej-a nom. hej rinde, schale, hülse. 

Vog. sau haut, fell. — sau-jä id. — L. sau-a haut, fell. — 
suj-e leder. — soj-a abgetragener pelz. 

I. Ostj. sö-y, so-y haut, rinde. — S. so-x, sou-y id. — Nord 
s0-g, so-y haut, fell. 


Im wörterb. n:o 42 habe ich, wie Budenz früher szöegy. 118, 
unrichtig das magy. hej, haj zu f. kete „äussere haut“ geführt. 
Wie er szöt. 155 ‚bemerkt, wird im magyarischen anlautendes 
k vor weichen vokalen gewöhnlich beibehalten. Nach analogie 


von f. käte = kez, f. vete = riz, f. ütime = välö, f. täätä = 
tälä, würde man also hier f. kete = k;;z- oder k;;l- erwarten 
müssen. 


Budenz vereinigt nur die ugrischen wörter mit einander. In 
der n:o 797 habe ich auf den häufig vorkommenden wechsel des 
v, h. j mit einander sowohl im an- als inlaut aufmerksam gemacht. 
Besonders lehrreich ist n:o 788, wo hiv, hi, hih mit einander 
abwechseln, denen est. ih, liv. jör, magy. $ir, 8 entsprechen. 
Aehnlich steht hier fin. Nir neben 4. B. hält das ostj. sog = 
vog. sau als grundform. Dagegen muss doch die neigung des 
Ostjakischen mehreren wörtern ein g, & zu geben in betracht 
gezogen werden: I. ostj. keu, S. kau-y = f. kivi, magy. kö = kövä. 
Ich nehme daher als wurzel sav = ursprünglichere sap in der 
bedeutung „hüllen, bedecken“ vgl. n:o 780 d). 

Mit vog. sau, ostj. sow nahe verwandt ist das wörtb. n:o 760 
aufgeführte magy. hir-a? scheide, hülse. Noch näher steht aber 
magy. $0v-G-l-la-ni, Sov-ü-ro-I-ni abschälen, enthülsen, welche ein 
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*30v-G-1, *Sor-ä-r „schale, hülse“ voraussetzen, während das be- 
treffende wort $orär jetzt nur „schmachtend, lüstern“ bedeutet 
und wie magy. $0v-4-nj hager, mager, unfruchtbar, $or-ä-rog-ni 
sich sehnen, schmachten ohne zweifel in dieselbe entwicklungsreihe 
wie f. här-i-ä-n verfallen, und f. hir-o-n n:o 788 gehört; vgl. auch 
mord. suv-a dünn wörtb. n:o 749. 


2, Wurzel Sav. 


N:o 802—803. 


Wechsel: sav sev siiv si sij. 
häi hiv hä hiv; — än. 
Steigerung: suov suer. 
Bedeutung: erstarren, erfrieren, kühl werden. 


802. Fin. ser-ä hart gewordener schnee. 
Est. sau-u-n etwas erfrieren, verklammern, erstarren. 
N. lap. sav-a-da-k schnee in körnern. — &ar-a-da-k frost: 
6. dalkke frostwetter. — n. suovv-e, sv. suev-e nasser schnee. 


w 


Magy. hav-a nom. hö schnee. — hav-a-$ schneeig. 


Auch hier weist die zweite estn. werbform sauun sich sam- 
meln, vgl. n:o 804, auf eine wurzelform sav hin, in welcher be- 
ziehung f. suppo eisbrei n:o 748 zu vergleichen ist. — Im wörtb. 
n:o 305 stellte ich ko zu est. käve dünn fallender schnee, doch 
mit wenigen belegen. Budenz szot. 163 findet lap. suorve dem 
magy. hö st. hava = älter hova vollständig entsprechend, vereinigt 
aber hiermit noch das fin. est. suve nom. suvi, welches im fin. 
sowohl sommer als auch „tauwetter im winter“ bedeutet. Im 
wörtb. n:o 555 habe ich das letzte mit sv. lap. suveol „dampf bei 
sommerhitze* vereinigt und auf einen möglichen zusammenhang 
mit f. savu rauch n:o 804 hingewiesen. Auch lap. &avadak, wel- 
ches Budenz szöt. 167 zu f. sitehe und hä führt, gehört zunächst 
in die obige reihe, da im norwegischen dialekte das entsprechende 
sava-dak vorkommt, dessen erstes glied, mit dem angehängten 

* nominalsuffix-dak vereinigt, ganz besonders dem magy. hava ent- 
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spricht. Es können doch alle aus der wurzel sap = sar „sam- 
meln, sich zusammenziehen* hervorgegangen sein, in welcher be- 
ziehung noch die n. lap. sier-l, sier-la-da-k „weicher schnee“ mit 
sv. lap. sou-le wasser auf dem eis, seb-la, säb-la tabes nivis, 
hab-le loser schnee, n. 1. sar-d staubregen (aus derselben reihe 
wie magy. hab schaum wörtb. n:o 766) zu vergleichen sind. 

jurak samojedisch heisst Ahawa, haua, haiiea bröckeliger 
schnee. 


803. Fin. hä eisschlacke, reif, schneebrei. — hü-tü-ä, hü-pü-d 
erfrieren, erstarren. — hü-tä frieren lassen, mit eis belegt werden. 
— hü-te-he nom. hide = hi. — hü-hä-rö-i-se st. gelindes zu- 
frieren. — hü-tä-mö, hü-hä-mö mytisches wesen, der das frieren 
verursacht. — Ahü-hä kälte. — hü-h-mä, hü-h-mä schneebrei, mit 
wasser gemischter schnee. — hü-te-he reif, nom. häde. — hü-de- 
ttu-a mit reif überzogen werden. — hü-r-te-he nom hürre reif, 
dunst = hä-r-te-he. — hä-ra, hä-ru dunst, dampf, nebel, thau, 
reif; schwindel = houru. — hä-ro dampf = höu-rü. — hä-r-to 
reif. — hü-r-tu-a mit reif überzogen werden. 

si-te-he nom. side staubregen, welcher sogleich friert, schnee- 
schlacke. — s?-tü-ä frieren, kalt werden. 

Vot. ii eisbrei. — ü-h-mä = fin. hihmä. 

Est. siiv-e-le-n erstarren vor kälte, erfrieren. — sür-e-nde-le-n 
durch kälte schmerz empfinden. — hü-bi-n, hü-ri-n, hü-bü-mä 
gerinnen, zu gallerte werden. 

Votj. sij-a-lo frieren, kalt werden. — sij-a-m kalt. 

Magy. hür-d-5, hiv-ä-$, hü-$ kühl. Aür-ö-3 kühl, frisch. — 
hür-ü-I-ni, hi-l-ni kühl werden. — hür-i-t-ni, hü-tä-ni abkühlen, 
erfrischen. — hü-de-g, hi-de-g kalt, frostig; kälte, frost. 


Auf die von Aminoff, Suomi II, 9, 245, nachgewiesene iden- 
tität der fin. endung ehe mit einer ursprünglicheren ege hinweisend, 
und da lap. a mit fin. 7, ü öfter wechselt, setzt Budenz szöt. 167 
das n. lap. &ava-da-k = f. hü-te-he. Dem letzten entspräche das 
magy. hü-de-gä, hi-de-gä, wie dem fin. jäntehe d. i. *jändege das 
S. Ostj. jäändey = magy. idegä, ideg. Obwohl dies alles forınell 
vollkommen richtig ist, führe ich doch &ava-da-k = sava-da-k 
wegen der näheren übereinstimmung der bedeutung mit Aava und 
sevä zusammen. Magy. hüdegä steht hier für *hiv-de-gä oder 
*hü-de-gä, wie aus hür-ös, hii-l-ni hervorgeht. Auch die übrigen * 
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wörter haben sich, wie Budenz bemerkt, aus einer form süve, sive, 
hüve, hive = hü, si entwickelt. Ich kann aber nicht wie B. mit 
stütze des votj. sij = si alle diese aus einem ugrischen s;;g;; als 
ursprung hervorgehen lassen, d. i. eine wurzel säg, sig annehmen. 
Vielmehr lassen sich die hier in betracht kommenden wörter 
(n:o 804 u. 805) auf eine wurzel sav zurückführen, die vielleicht 
ursprünglich dieselbe als sap ist. Diese auffassung gewinnt be- 
deutend an wahrscheinlichkeit, wenn man noch die von Budenz 
nicht berticksichtigten fin. R@-de und hü-rre, hü-ru, *hü-rre (neben 
hii-de) u. a. in betracht zieht. Lönnrot lex. 239, 260 verbindet 
alle die letztgenannten mit einander, und ein eigenthümlicher 
übergang sowohl in der bedeutung als in der wurzelform zeigt 
f. hü-ru reif, dunst, aber auch ,schwindel* = hou-ru = hov-e-lo, 
hop-e-ro aus wurz. sap n:o 765. 

Wie ich in n:o 797 und öfter zu zeigen versucht habe, 
zwingt das vorkommen eines auslautenden j der wurzel keines- 
wegs zur annahme eines ursprünglicheren g, im gegentheil wechselt 
J mit v, ü, i sehr oft in bildungen, welche sonst keine spur eines 
gutturallautes zeigen, wohl aber häufig eines labials. Zuweilen 
tritt der schwache gutturalspirans an die stelle, wie f. (h-o = 
hiv-iö n:o 801, und dieser wechsel findet dialektisch im finnischen 
und sehr oft im estnischen bei erweichung eines dentals statt: 
f. sä-da, dial. sä-ja, sä-ha, f. süö-dä, dial. sü-rd. 


804. Fin. sav-u rauch. — sav-u-la-n, sar-ü-n, sav-u-sta-n 
räuchern. 
Veps. sav-u id. — sav-u-sta-n räuchern. 
Vot. sarv-u rauch. — sarv-u-ta-n räuchern. 
Est. sau gen. savvu rauch, qualm. — sau-ne gen. sauze 
rauchig. — savv-u-n rauchen. — savv-u-fa-n räuchern. 
Liv. sou, souv, sau rauch. — sou-tö-, sau-tö- räuchern. — 


sovv-i rauchig. 
N. lap. suov, Sv. suov, suov-a, suv-ol, uts. suovv-a rauch. — 
n. suov-a-ste-t, suov-a-da-tte-t, sv. suov-a-ste-t, suov-a-sta-tte-t 
räuchern, dim. suov-a-sta-ste-t. — sv, suov-a-te-t, suov-e-te-t fumare. 
M. Mord. suf-ta-n beräuchern. — Ger. 5c-ks, $i-k$ rauch. 


Estn. sau-u-n „sich sammeln, sich bewölken, neblig werden“ 
könnte auf einen zusammenhang mit wurz. sav, sap deuten. — 
Verbindung nach anderer richtung mit derselben wurzel, und zwar 
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näher und natürlicher, zeigt liv. soutö, sautö „räuchern“ neben 
liv. outö „bähen, seihen“, wie auch f. savuta neben hauto, vgl. 
n:o 780. — Im wörtb. 610 leite ich f. Auhta schwendenland = 
mord. $ufta baum aus einer wurz. suh säuseln. Mord. suftan 
„beräuchern“, verglichen mit den übrigen stämmen derselben 
bildung (savuta, hauto u. m.), scheint doch eine bessere etymo- 
logie zu geben, nach welcher kuhta ursprünglicher *hurta wäre, 
und sonach das durch räuchern, bähen, seihen hervorgebrachte 
bedeuten wirde. Dies stimmt vollkommen zu der art, in welcher 
ein schwendenland von alters her von den Finnen bereitet wurde. 
Neben huhta kommt auch hihta vor. 

Fasst man f. huh-ta, d. i. *huv-ta = *sur-ta, als ein mit 
sav-u verwandtes wort, so scheint es auch sehr nahe zu liegen 
den namen eines theils vom Ost-Finland, nämlich Saro oder 
Savon maa, als das „rauchige, durch schwenden rauchende land“ 
aufzufassen. Einem jeden Finländer sind die durch das häufige 
schwenden im sommer überall aufsteigenden rauchsäulen wohl- 
bekannt, und es lässt sich wohl denken, dass man diese benen- 
nung einer gegend, die sich dazu besonders passend zeigte, als 
stehenden namen gab. 


805. Fin. sau-na badestube. 
Vot. sau-na. — est. saun. — liv. söna, L. sän, soun: ta 
lekS sounö er ging in die badstube. 
N. lap. sav-ngodallam goatte, sav-nga goatte (haus zum baden), 
sv. sav-gne, enar. sav-ne badestube. 


Ahlgvist kult. 96, kulturwört. 105, leitet das wort vom fin. 
savu rauch, indem er als vollständige gestalt *savuna aufführt. 
Es wäre also eine lokativbildung, was mit der art des badens bei 
den Finnen sehr gut übereinstimmt. Anders Genetz, welcher 
sauna wie das russisch-karelische stoanu id. aus dem russ. stan 
„zufällige wohnung im walde* herleitet. 


806. Fin. sai-ho staubregen. 
Est. soj-u-ta-n ein wenig regnen. 
N. Ostj. 3ij nebel. — Vog. se-n, $e-n, Se-nh, $e-h id. 


Budenz szöt. s. 265 vereinigt vog. sen, L. Siehu, P. seh 
nebel, sengun nebelig, sengvi es dampft, sengtili es nebelt, mit 
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N. Ostj. $ank in der bedeutung: dunst, ausdünstung, transpiration, 
I. Ostj. enk hitze, heiss und magy. 7g aer. Neben dem ostj. 
sank „schweiss“ stellt er dann f. kiki schweiss, welches wider 
eine nebenform zu f. henke sei; hieher gehöre auch f. haju aus 
hg, vgl. n:o 807. 


Wurzel Saj. 


N:o 807—4818. 


Wechsel u. schwächung: säi soj sij si. 
hai häi hoi hei; hav haf hap. 
ai aj vai oi 0j ui 1] xn. 
Steigerung: oai. 


Bedeutung: 

a) stinken, riechen, duften; geruch, geschmack n:o 807. — 
eiter, luder n:o 808. — bitter, schlecht, böse, schrecklich 
n:o 809. 


D) geruch, dampf, rauch; schwacher schmerz, beunruhigendes 
gefühl, bedauern, verlangen, sich sehnen; vorgefühl, ahnung, 
bewusstsein, erwachen, verstand, geist, gehirn, n:o 810—812. 

c) ahnen, schimmern, flüchtiger schein n:o 813, 814. 

d) verbreiten, sich verbreiten; gerücht n:o 817, 818. 


807. Fin. haj-u geruch, duft; urtheil, verstand. — haj-a-ta, 
haj-u-ta riechen, duften. — hai-s-ta pres. haisen riechen, stinken. 
— hai-s-ta-n riechen, spüren, bemerken. — hai-su geruch, ge- 
stank. — häi-ke-rä, häi-ske-rä rauchgeruch, geruch vom brand. 

Vot. ai-se-n riechen. — Veps. hai-$e-n stinken. — hai-$ geruch. 
Est. hai-ze-n stinken, riechen. — hai-z st. haizu geruch, duft, 


gestank. — hai-sta-n riechen trans., an etwas riechen, durch den 
geruch erkennen. 
Liv. ai-st-lu- riechen, geruch empfinden. — ai-$u- riechen, 


geruch geben. 

N. lap. haf-se-t, sv. hap-se-t pr. havsam riechen. — n. hagj- 
i-t, haj-i-de-t, hav-si-de-t, sv. hap-si-te-t, hap-so-t geruch ver- 
breiten. — sv. hap-s, hap-se-s, hap-se-m, habj-a, n. hagj-a, haf-se, 
af-se geruch. 
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Syrj. i-s geruch, gestank. — :-sa-la an etwas riechen. — 
i-sa-lö-m geruchsinn. 
Magy. 7-2 geschmack. — 7-24-l-ni kosten, schmecken. — 


7-zd-$ schmeckhaft. 


In betracht der bei n:o 810 angeführten f. hai-ka u. f., welche 
nur nebenformen des haju und hai-su sind, kann f. häi-ke-rä nicht 
leicht von den übrigen getrennt werden. Lönnrot lexic. 267, 270 
verbindet dies wort mit f. käkärä brandgeruch, brunst und ver- 
gleicht dies mit f. kakara stachel, zacke, reizung. Wenn diese 
verbindung richtig ist, muss also die hier gegebene wurzel saj 
aus sak entwickelt sein, d. h. dieselbe wurzel, welche ich oben 
wörtb. n:o 572-—586 mit der grundbedeutung „zackig, spitz“ auf- 
geführt habe. Fin. Aäk-d gestank, stich wörtb. n:o 586 = magy. 
sag = sv. lap. hagg-o-t geruch von sich geben wären nur neben- 
formen der obigen. Die lappischen wörter können sowohl aus 
der wurzel sak als sap erklärt werden, indem hap-se-t, haf-se-t 
wohl aus hak-se-t wie sv. lap. vuopse, n. vuofse aus fin. väksa 
durch übergang des & zu p hervorgehen kann, in welchem fall 
auch Aagjit eine spur des ursprünglichen gutturals aufbewahrt 
hätte. Indessen ist auch der entgegengesetzte entwicklungsgang 
zu berlicksichtigen, bei welchem aus kaj durch lautverstärkung 
hagj = hadj wie im ungarischen sich leicht herausbildet. Für 
die letztere auffassung scheinen die syrj. magy. wörter sprechen, 
in dem syrj. i-s = f. hai-su wie syrj. bi feuer = f. päi-rä sonne, 
tag, pai-stä brennen; magy. 7j = f. jou-se bogen, magy. 7-2 — 
f. jä-se-n glied, gelenk. 

Im Magyar Ugor szötär s. 265 erklärt Budenz f. haju, wie 
haise- und haisu aus dem verbalstamm %,9g-, welcher unter ande- 
ren den ursprung des fin. henke athem, hauch, leben, Rönkä luft- 
hauch, honka fichte, magy. say geruch u. s. w. sei. Vgl. wörtb. 
n:o 340 u. 586. Ich bleibe bis auf weiteres bei der wurzelgestalt 


saj stehen. 


808. Fin. hai-s-ka, hai-s-ku = hä-s-ka leiche, luder, abschaum. 


Sv. lap. säi, säj-a eiter. — säj-a-k voll von eiter. 

Syrj. 50) leiche, luder. — perm. id. 

M. Mord. si, ers. si eiter. — sij-a-v eiterig. 

N. Ostj. sij-ta faulen, verwesen, eitern. — söj-im verfault. 


Vog. säj eiter; stinkend. 
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Die hier zusammengestellten wörter gehen aus der vorstel- 
lung „stinkend“ hervor. Das fin. häska ist wohl stammwort des 
verbums häska-ta „verderben, zerstören, verpfuschen, verschwen- 
den“, wie haiska zu haiska-ta „zerstreuen, herumwerfen“; sie 
werden daher gewöhnlich als „weggeworfenes“ aufgefasst, vgl. 
n:o 817. Indessen hindert nichts die genannten auch in activer 
bedeutung aufzufassen, also die „geruch, stank verbreitenden*. 

Vielleicht ist auch magy. säi-kä sumpf, m. mord. sd sumpf, 
morast, ers. dei nasse wiese, &ej-e-da-lks morast zu den übrigen 
mit grundbedeutung „stinkenden ort“ zu verbinden. 


809. Fin. häj-ü, hätj-ü schlecht, böse, gemein. — häij-ii-lä-i- 
ne-n böse, abscheuliche person. — hät-ki-ö böser geist. 
Vot. öj-e-la schlecht. 
Sv. lap. häj-o arm. — häj-o-s, häj-e-s id. 
Ers. Mord. aj-o-n abscheulich, widerlich, ungerecht. 
Cer. oj-e-m erschrocken werden. 
Magy. ij-ä-d-ni erschrecken. 
K. Vog. yaj-c-v schlecht, feindlich. 


Ich fasse die obigen wörter als entwicklungen aus der wahr- 
nehmung eines bitteren, unangenehmen geftihls. Formell verhalten 
sich f. hai-su: magy. 1-2 = f. häj-ü: magy. öj-d-. — Im wörtb. 
n:o 341 habe ich häjä mit vog. xajer verbunden, dort aber keine 
etymologie angeben können. 

Was den tbergang der bedeutung im magy. öj-d-d betrifft, 
hat er seine analogie im f. käi-kä etwas die augen beschwerendes, 
etwas erschreckendes. 


810. Fin. hai-ka schwacher geruch, dampf; unsicheres gerücht. 
— hai-ku schwacher, unangenehmer geruch, dampf; bitteres, be- 


unruhigendes gefühl. — hai-ke-a, hai-ki-a bitter, schwer, kläglich; 
scharf, streng. — hai-ke-ra id. vgl. käi-ke-rä n:o 806. — hai-ka-ra 
unwohl, krank. — hai-ki-se-n erbittern, betrübt machen. — hat- 


ku-a pr. haijun oder haikun riechen trans.: vermissen, verlangen, 
sich sehnen. 

Veps. haik-e-r pl. hai-k-ra-d rauch, dampf. 

Est. hai-ge krank, schmerzend, leidend; schmerz, kummer, 
schade. — hai-ge-ne-n krank, leidend werden. — hai-ye-sta-n 
klagen. — hai-gu-s krankheit, kummer. 
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Magy. 5aj-o-g-ni, $aj-ga-ni subdolere, schmerzen, brennen. — 
Saj-yö schmerzend, beissend. — $aj-ga-t-ni schmerzen verursachen; 
ahnen. — $i-ka-t-ni an etwas schmerz empfinden. 

Ostj. oi-ga, oi-da sauer. 


Budenz szöt. 336 verbindet magy. 3ajog-, $ikat-, Sajnäl- und 
$ajol- mit f. kaiku, haikea, est. haige und fasst Sajog- als fre- 
guentativform eines grundverbums $aj- „dolere, weh thun*. Wie 
nahe diese auffassung mit der hier entwickelten tibereinstimmt, 
liegt auf der hand. Wenn er aber, die älteren stufen weiter ver- 
folgend, f. haige- aus einem früheren *Aange- und dies aus einem 
ugrischen s,ng, hervorgehen lässt, finde ich dafür keine hin- 
länglichen beweise. Es kann wohl richtig sein, dass das suffix 
-ng (nk) zuweilen den nasal verliert und der vorhergehende vokal 
als ersatz mit € verlängert wird (aika = anka-ra dürfte doch 
kaum gesetzt werden können), hieraus ist aber nicht erwiesen, 
dass der vermuthete ugrische stamm s,ng, dolere sich durch 
ersatzdehnung zu f. haiku und durch einfachen übergang des ng 
zu j, wie magy. fäjä = fö = ugr. p:;ng;; (f. pä), im magya- 
rischen zu $ajoy verändert hätte. Man müsste nämlich dann die 
magy. nebenform $ajga- als ursprünglich = *$angaga auffassen, 
während das auffallend nahe liegende finnische wort haika nur 
einfach mit einem *Aanya = *sanga identisch wäre. Ich setze 
daher f. hai-ka = *sai-ka = magy. $aj-ga, und finde für diese 
auffassung vielfache stütze in den folgenden nummern, wo das- 
selbe wurzelelement saj mit anderen suffixen verbunden auftritt. 
— Das syrj. $0y leid, kummer, gram, votj. $eg traurig, betrübt, 
welches Budenz in verbindung mit diesem s.ng, stellt, habe ich 
oben n:o 582 zu f. sukku zerquetschter zustand geführt; B. hat 
das letzterwähnte mit magy. sakadni rumpi verbunden. Sie schei- 
nen alle zusammen zu gehören. 

N. Ostj. oi-ga sauer gehört gewiss hieher mit ähnlicher ver- 
änderung der bedeutung wie ers. mord. &ap-a-mo sauer, bitter, 
scharf n:o 773, aus derselben wurzel sap spitz, die in den num- 
mern 746, 747, 749 hervortritt. 

Ganz eigenthümlich ist die nahe tibereinstimmung des f. 
hai-ka mit n. ostj. aj-k gerücht = das was sich verbreitet, s. 
n:o 818. 


8ll. Fin. säi-li-n schmerzen. — häi-kä etwas was die augen 
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beschwert, etwas erschreckendes. — häi-rä häutchen im auge: 
hechtangel. 

Magy. Saj-la-ni, $aj-o-I-ni bedauern, bemitleiden. — $aj-lo-tt 
geplagt. 


Im Magyar Nyelvör II, 425 werden die formen $ajla-, Sajol- 
aus Alföld angeführt. Budenz szöt. 336 stellt sie neben $aj-nä-l 
zu f. hai-ku, s. n:o 810 und auch folg. nummer. 


812. Fin. hai-no-n sich sehnen, nachstreben. — hai-no das 
sehnen. — hai-no-e-le-n fregvent. 
Est. ai-ne schmerzhaft; vgl. hai-ge krank, schmerzend. 
Magy. saj-nä-I-ni bedauern, bemitleiden, sich leid sein lassen. 


Budenz szöt. 336 fasst saj-nä-! als eine fregventativbildung, 
die durch dissimilation aus $aj-lä-l! entstanden sei und also mit 
dem in vorhergehender nummer aufgeführte $aj-la identisch wäre. 
Was die etymologie betrifft, führt er sie beide mit f. hai-ku zu- 
sammen. Dass aber auch f. kai-no- mit dem letztgenannten aus 
derselben wurzel entstanden ist, beweisen die bedeutungen: ver- 
langen, sich sehnen. Ich finde es daher berechtigt, das suffix -na 
auch für die hier betreffenden verbbildungen in der gemeinschaft- 
lichen finnisch-ugrischen periode anzunehmen, wenn auch / mit » 
sehr oft sowohl im suffixe als sonst abwechselt: f. aino = ailo = 
aina, aila. 


813. Fin. hai-ma-n schwachen geruch verbreiten. — hai-mi 
st. haime schwacher geruch, duft, ahnung, flüchtiger schein. — 
hai-mi-o id. 

Veps. hoi-ve-tö-i-n gefühllos. — Vot. ai-mo dunst (schwed. os). 

Sv. lap. hei-ve schein. 

Perm. saj-mi-ni erwachen. — saj-mö-m das erwachen. — 
saj-mö-t-ni erwecken. 


Vgl. n:o 814. Das veps. hoivetöin setzt ein *hoi-ve „geftihl“ 
voraus, welches sehr nahe mit f. hai-me übereinstimmt, dasselbe 
suffix aber wie lap. hei-ve hat. In den auseinander gehenden be- 
deutungen ist eine leichte wahrnehmung, sensation tiberhaupt das 
vermittelnde band, 
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814. Fin, ai-mo-ta-n schimmern, dunkel leuchten. 
Est. ai-ma-n undeutlich schimmern; ahnen, meinen, bewusst- 
sein haben. — ai-m gen. aimu schimmer, schwacher schein. 


Es ist nicht leicht möglich est. ai-ma-n vom f. hai-me 
„schwacher geruch, duft, ahnung, flüchtiger schein“ n:o 813 zu 
trennen; die bedeutung „bewusstsein haben“ führt ebenso leicht 
zum perm. saj-mi- erwachen, d. i. bewusstsein bekommen, das- 
selbe welches in est. aim schimmer und oi-m verstand n:o 815, 
oder überhaupt: „wahrnehmung, empfindung* sich kund giebt. 
In nummer 816 ist derselbe grundbegriff mit anderen suffixen noch 
weiter entwickelt. 

Bei n:o 826 sind f. kuom-ä-n wahrnehmen, erwachen, hav-ä-n 
id., ham-ä-n wahrnehmen, ahnen, und noch f. häm-o-tan schwach 
schimmern, scheinen, leuchten n:o 827 zusammengestellt. Vgl. 
die genannten nummern. 


815. Fin. aivo, dialektisch ai-vu gehirn, scheitel, schläfe; ver- 
stand, gedanke. — aj-u gehirn, verstand, urtheilskraft. — aj-u-a-n 


fassen, begreifen, verstehen. — aj-a-tte-lc-n = ü-tte-le-n denken, 
tiberlegen, nachsinnen, sich vorstellen. 

Veps. ai-vo nom. aiv mark, gehirn. — aj-a-te-le-moi sich be- 
sinnen, denken. — aj-a-tu-s gedanke. 

Vot. aj-u mark. — aj-a-tte-lc-n denken. 

Est. aj-u gehirn, verstand. — aj-u-n sich über etwas auf- 
halten, wundern, missbilligen, übel nehmen. — oi-mu nom. oim 
verstand. — oi-ı gen. oju id. — ui-d gen. uiu gedanke, einfall. 


Liv. vai-mö nom. vaim geist. 
N. lap. oai-vve, sv. oi-ve haupt, gehirn. — n. vuoi-na-3 gehirn. 
M. Mord. «: mark, gehirn. — ers. oi-me athem, geist, seele. 


Wie f. Nenki hauch, luft, athem, geist, leben wörtb. n:o 340 
mit f. häkä, hökü gestank = magy. say geruch n:o 586 aufs 
nächste verbunden ist (Budenz szöt. 270 vereinigt henki mit 
sag u. a.), so haben sich auch hier die begriffe: „verstand, ge- 
danke, geist“ und dann „gehirn, haupt, mark“ aus dem mehr 
sinnlichen „geruch empfinden“ entwickelt. Dies geht zur evidenz 
aus dem fin. wort haju n:o 807 hervor, welches nicht nur die 
ursprüngliche bedeutung „geruch, duft“, sondern auch die mehr 
abstracte: „urtheil, verstand“ hat. Dies wort ist durch den nicht 
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seltenen abfall des anlauts zu aju geworden, wie f. haisen = vot. 
aisen ist. 

Ganz in derselben weise wie die obigen entwickelt sich f. 
löilü dampf, dunst — est. leil dunst, dampf, athem, leben, liv. 
lävl hauch, geist u. a. siehe wörtb. n:o 571. 


816. Fin. sai-so-ta-n gelinde schmerzen, vorgefühl einer krank- 
heit geben, vorbedeuten. 
Est. oi-d gen. oju verstand. — wi-d gen. uiu gedanke, einfall. 
Syrj. sai-da verständig. — Votj. saj-ka-lo erwachen. — saj- 
ka-to, saj-sto aufwecken. 
Magy. $aj-di-t-ni kleinen schmerz empfinden, ahnen, muth- 
massen. — 3äj-di-t-ni, 3äj-tä-ni ahnen, muthmassen, vorgefühl 
haben. — $aj-tc-3, $äj-dä-lä-m, $äj-lä-t ahnung, vorgefühl. 


Aus den wechselnden formen $äj-dä-lä-m — säj-lä-t, welches 
letztgenannte einen verbalstamm säj-lä == S$aj-la = f. säi-li 
„schmerzen“ voraussetzt, ergibt sich die wurzel saj, aus der auch 
f. saisotan als ein denominatives factivum gebildet ist. sai-so 
entspricht nämlich ganz dem in n:o 807 angeführten hai-su „ge- 
ruch, gestank“, und das damit nahe verbundene fact. hai-s-ta-n 
„riechen, spüren, bemerken“ zeigt sich sowohl nach form als auch 
bedeutung als eine nebenbildung des sai-so-ta-n. 

Für Magy. 3dj-dä, Saj-di findet man entsprechende bildungen 
im syrj. sai-da und est. oi-d. Betrachtet man also die verschie- 
denen verzweigungen der hier behandelten wurzel saj = haj, so 
vertheilen sich die hauptgruppen wie folgt: 

suff. a, u: f. haj-a-(ta), haj-u, häj-ü. 

s ka: f. hai-ka, hai-ku, häi-kä, magy. $aj-ga, ostj. oi-ga aj-k. 

„ ka-ta, ke-ta: est. hai-ge-da, f. hai-ke-a, syrj. saj-ka-to. 

„ ka-ra, ka-la: f. hai-ka-ra, hai-ke-ra, veps. hai-ke-r, syrj. 
saj-ka-lo. 

w $-ka, s-ke-ra: f. hai-s-ka, häi-s-ke-rä. 

„ ta, da: syrj. sai-da, magy. $aj-di, Sdj-dä, est. oi-du, 
ui-du, magy. 13-ä-d. 

„ ma: f. hai-ma, hai-me, syrj. saj-mö, saj-mi, est. ai-ma, 
ai-mu, oi-mu, f. vot. ai-mo, m. mord. oi-me, Cer. oj-e-m. 
va: f. häi-vä, ostj. gaj-e-v, veps. hoi-ve (töin), lap. hei-ve. 
na: f. hai-no, magy. $aj-na (-1), est. ai-ne, ers, m. aj-o-n. 
ra: f. hai-ra, häi-ri-(tä). 
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suff.- la: magy. $aj-la, Säj-lä, f. säi-li, vot. öj-e-la. 

„ sa und sekundär-suffixe: f. hai-su, veps. hai-$, vot. ai-se, 
liv. ai-Su, f. sai-so-(ta), syrj. saj-s-(to), liv. ai-s-(t-lu), 
syrj. i-sa-(la), magy. 1-2ä-(D. 

Ob das von Budenz früher szöegy. 322 mit magy. Sajditani 
verbundene f. kav-a-ja-n „gewahr werden, erwachen“, hieher zu 
rechnen ist, lasse ich unentschieden. Der lautwechsel j = v ist 
bekannt und könnte hier noch, um wechsel mit f. haj-o-a-n dis- 
pergere zu vermeiden, hervorgerufen worden sein. 


817. Fin, haj-a ausgebreiteter, verbreiteter, zerstreuter, zer- 
brochener zustand. — haj-o-a-n verbreitet, zerstreut werden; sich 
verbreiten, zerstreuen, zerbrechen; verfallen. — hai-s-ka das zer- 
streuen. — hai-ska-ta zerstreuen, herumwerfen. — hai-ra das 
irren, verirren, fehlen. — Aai-ra-ta nach etwas haschen, verfehlen, 
unsicher thun. — Aai-ra-htä unversehens sich verirren, fehlen, 
gleiten, ausgleiten. — häi-ri-tä stören, beunruhigen, verwirren. — 
hai-htä, hai-htu-a verwirren, zerstreuen, verflüchtigen, verdunsten 
lassen. — hai-hke-ta pr. haihkenen abnehmen. — häi-ke-tä pr. 
häikenen sich hemmen, abnebmen, sich beruhigen, zerstreut werden, 
verschwinden. 

Veps. haj-o-ta-n verlieren. 

Sv. lap. häi-re-t, häi-re-tc-t verändern. 

Syrj. $0j-t-sa sich beruhigen. — $0j-t-$e-da beruhigen. 
Ostj. sai-ye-m herum gehen, wirr werden. — ui-de-n breit. 


Wie lap. sogg-o-t evanescere, „zu nichts werden, brandge- 
ruch bekommen“ sich aus der vorstellung „geruch, dampf“ ent- 
wickelt hat, vgl. Budenz szöt. 270, so bilden sich hier besonders 
im finnischen eine reihe wörter, welche denselben entwicklungs- 
gang zeigen. Auf mehr abstractem gebiete geschieht dies an den 
wörtern der folgenden nummer. 


818. Fin. hai-ka schwacher geruch, dampf; unsicheres gerticht. 
Cer. oj wort, rede. 
N. Ostj. aj-k gerticht, ruf. 


Aus dem begriff „sich verbreiten“ entwickelt sich sehr leicht 
„gerücht“ = das verbreitete, verkündete. 
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819. Fin. säilä schwertklinge, schneide. — säi-lä-hdä-n glim- 
men, sich schnell bewegen. — sei-ka-ha, sei-ke-he nom. sei-ja-s, 
sei-je-s klar, wolkenfrei. — soi-mu flamme, lohe. — soi-mä-n 
flammen. — sai-ni-o, soi-cu fackel. — sai-vo glänzende stelle 
im see. — Vergl. soi-mu beschuldigung n:o 797. 

Est, häi-li-n glänzen, funkeln; trans. schleifen. — soi-d-ra 
nom. soi-de-r: mere s. offene stelle im eise auf dem meere. 


Sv. lap. sai-v, sai-va heilig. 
Syrj. 3: lanze, pfeil. — Votj. 5; lanze, spiess, stachel, schwert. 
Cer. äj-e-p funke. — äj meissel. 


Die herleitung der hier zusammengestellten wörter ist schwierig. 
Einerseits hat man die naheliegenden m. mordv. $, ers. & sonne, 
tag, welche zunächst aus einer wurzel si, si „brennen, leuchten“ 
hervorgehen vgl. wörtb. n:o 618, und welcher auch die einheimischen 
benennungen des silbers bei den Wolgavölkern anzugehören scheinen: 
m. mord. sid, sijä, ers. sija, ler. 80, wenn nicht das wort eine 
erweichte gestalt der wurzel sal, sel = „glänzen“ ist, welcher 
sich die Ostjaken in sel-voy benutzt haben, Ahlgvist kulturw. 67, 
verf. wörtb. n:o 709. Dies scheint noch durch eine menge anderer 
wörter, in welchen die bedeutung „glänzen“ mit „schweben, in 
leichter bewegung sein“ abwechselt, so: f. hai-ha-n schweben, 
sich leicht bewegen, hai-la-ta-n, hei-la-ta-n, hei-lä-n schweben, 
wehen, schwanken, sdä-häütän schwingen, schleudern, häi-lü-n 
schwanken, flattern, welches formell mit est. ä-lu-n schaukeln, 
aber auch mit Aäi-L-n glänzen, funkeln übereinstimmt. Die zweite 
bedeutung des letztgenannten verbs: „schleifen“ führt zu einem 
vergleich mit f. hij-on, hiveon = lap. sai-je-t cote acuere wörtb. 
n:o 788. 

Budenz szöt. 374 setzt für mord. 3: sonne, tag, magy. $ü-I-ni 
intr. backen, braten, $ü-t-ni id. trans., f. si-n-tä von ferne schim- 
mein, schwach erscheinen, st-me-kse diluculum, K. vog. say sonne, 
sonnenschein, ein „ugrisches“ stammverb ?;;g- lucere, splendere 
voraus. Für f. suoja, magy. tavas, N. ostj. tovi, syrj. tul?$ frühling, 
cer. sokso calidus, sowie eine menge andere, wie f. suon gönnen, 
sätun unwillig werden, kohdan splendere, hohkua tlammen, glänzen, 
savi argilla u. s. w. gibt er einen in vielen verzweigungen hervor- 
tretenden stamm ?.„b- calere, ardere, splendere s. szötär 205 anm., 
und schliesslich für f. Nijon, hivon schleifen, glätten, mord. sovan, 
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magy. $k u. s. w. eine ugrische grundform s,g- (s,9,-) szot. 353. 
Nach unserer wurzelbezeichnung wären dies etwa die wurzeln tak 
(modif. tiig), tap (modif. tab) und sak (sag). 

Die zweite verwandschaftsreihe fir f. säilä, est. häilin u. f. 
scheint sich aus einem vergleich mit f. säihkin, säihkän knistern, 
funkeln, blitzen, säkkiä pr. sähin prasseln, funkeln, säkä funke, 
säkenen bedecken, hüllen, glimmen, schimmern, säkehe nom. säes, 
säe, säje funke u. a. zu ergeben. Vielleicht könnte man die ver- 
schiedenen wurzeln und wortbildungen der n:o 587—602 des Verf. 
wörterb. auf eine gemeinschaftliche wurzel sak (säk) zurückführen, 
mit der grundbedeutung: ,sich zusammenziehen*. Auffallend ist, 
dass f. säkä sowohl „erhöhung auf den schultern* als „funke“ 
bedeutet, wie säkenen, säken „in einen haufen versammeln, hüllen, 
bedecken“ und „glimmen, schimmern, flimmern“. Die zweite be- 
deutung könnte sich aus der momentanen erscheinung entwickelt 
haben. Hält man aber die zwei bedeutungen aus einander, ohne 
etwa die letztere auf wurz. so (sü, si) wörtb. n:o 618 zu beziehen, 
so bekommt man die w. sak „glänzen, funkeln“. Aus dieser ent- 
wickeln sich f. sähk-i-ä wie säihk-ä-n durch eine art lautver- 
stärkung, die nicht ganz ungewöhnlich im finnischen ist. Es 
werden nämlich % und i, zuweilen auch u, & vor k eingeschoben: 
f. suh-a-ja-n, suih-ki-n, magy. $uh-o-g-ni wörtb. n:o 609; magy. 
sük, sük = f. soukka, soikka (u. weiter noch f. hoikka, hoihka) 
n:o 597; magy. säg-t-n, lap. sägge = f. heikko n:o 598; magy. 
Sugär, f. suike-ra n:o 596; magy. hökk-ä-n-ni = f. säikk-ii-ä, 
säükk-ü-d n:o 581, so auch f. hoikata = hoihkata, huikata = 
huihkata, kaiku = kaihku, sogar vor d, t: f. hoide = hoihde, 
hoitelen = hoihtelen, und wie es scheint vor m: hämo = hähmo. 
Budenz fasst i als ersatzdehnung des vorhergehenden vokals für 
einen verschwundenen nasal auf, so dass im finnischen „ig für 
ursprünglicheres „ny stände, daher z. b. fin. suikera = älteres 
*sungera szot. 368, f. reikä foramen, apertura = f. renke status 
apertus, f. aika adj. indecl. ausgewachsen, völlig, tüchtig = f. 
anka-ra stark, tlichtig, eifrig, f. ai-ko-a mente moliri, premeditari 
= magy. agg- besorgt sein, sich um etwas kümmern, szöt. 336. 
Ich halte doch die letzteren noch etwas unsicher, und was die 
herleitung der in gegenwärtiger nummer zusammengestellten wörter 
aus einer wurzel sak od. sang betrifit, so gibt es, ausser serjes, 
gar keine spuren eines wurzelhaften %, (g, wie B. will), um das ı 
als ersatzdehnung für das verschwundene » auflassen zu können. 
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Zu f. säkä funke gehört magy. sik-ra funke; vgl. tungus. 
sakilgan blitz. 


820. Fin. saitta spiess, stange, pfahl. — saikka stange, netz- 
stange. 
N. lap. saitte, sv. saite spiess. — saitta pertica. 
N. Ostj, 3ojt stange. 


Ahlgvist kulturwört. 239 betrachtet saitta als genuines wort 
und zwar benennung des ältesten spiesses, welcher eine zuge- 
spitzte stange aus irgend einem festen holze war, wie man sie 
vor nicht langer zeit bei bärenjagden gebrauchte. Diese auffassung 
scheint das ostjak. wort zu bestätigen; f. saikka ist wohl durch 
einfachen lautwechsel entstanden, oder es gehört derselben reihe 
wie f. saikara ruthe, säikkä sandbank, düne, haikka, haikale land- 
spitze, erdzunge, saluke schmale erdzunge, häikkä sanddüne, lärm, 
rasseln, vielleicht noch säikä kleiner zwirn. 


821. Fin /opea silber. 
Russ. Karel. hobie, Olonetz hobiu. 
Veps. hobed. — Vot. opita, öpia. 
Est. höbe, höpe st. höbeda, höpeda. 
Liv. öbdi, iihdi. 
Ostj. bet Lumpokolsk: uppun silber. 


Sjögren Ges. Schr. I, 634 vergleicht die finnischen formen 
mit dem persischen sepid weiss, kurd. sif und hält die mordv. 
sia, Cer. &, 3ü als verstümmelte reste desselben wortes. Vgl. 
oben n:o 819 anm. — Ahlgvist kulturw. 67 scheint das wort als 
genuin zu halten; er macht darauf aufmerksam, dass sich die 
west- und ostfinnischen völker in der benennung des silbers streng 
von einander unterscheiden. Die letzteren brauchen votj. azves, 
syrj. ezi$, magy. äzüst, welches wort auch in den vogulischen 
benennungen des bleies atves und des zinnes gaim-atves ange- 
troffen wird. — Da „blei, zinn“ im jurak samojedischen hübf 
heisst und dies wort sehr nahe mit der finnischen urform *hobeda, 
*hopeta übereinstimmt, so scheint dies alles auf eine sehr alte 
bekanntschaft der finnischen völker mit diesem metalle zu deuten. 

Im ostjak-samojed. sebandessa vermuthet Castren ein lehn- 
wort aus dem russischen srviets. 
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Um eine etymologie zu finden könnte man das magy. $äp 
blässe, sap-a-d-ni, säpp-a-d-ni blass, bleich werden, säp-ä blond, 
weiss, falb vergleichen, dabei der verbstamm $äpad vortrefflich zu 
hopeda stimmen würde. Da doch meines wissens jene wörter auf 
finnisch-ugrischem gebiete etwas vereinzelt stehen, wage ich nicht 
den vergleich. Budenz szöt. s. 189 setzt f. hop(-e-a) == hov = 
einem ugrischen f,v- splendere lucere, einen stamm, den er für 
viele wortbildungen (vgl. wörtb. 819 anm. und 826) als ursprüng- 
lich annimmt, wonach die benennung sich also ähnlich entwickelt 
hätte wie lat. argentum, &oyvoos = skr. rajatam silber, rajatas 
weiss aus wurz. raj — &oy glänzen. Wenn aber auch eine wurzel 
su, s. Verf. wörtb. 618. oder sar angenommen wird, so folgt 
daraus doch nicht, dass sie aus far hervorgegangen wäre; für 
den dentalen anlaut spricht meines wissens nur das von Budenz 
berücksichtigte magy. tavas — ostj. tovi frühling, die er mit f. 
suoja vereinigt, vgl. wörtb. 780 f). 


822. Fin. häpa gen. häran espe. — hav-i-kko, här-i-sto espen- 
wald. — häpio espener kahn. 
Veps. häb. — Vot. äpa espe. — äpa-sikko espenwald. 
Est. häb espe. — häb-ja-s gen. häbja; häb-ju kleines boot, jolle. 
Liv. obös, st. obö; ob, ab, L. äb espe, pappel. 
N. sv. lap. suppe, en. supe. utsj. suppi espe. — sv. hapi boot. 
Cer. 3op-ke, $ap-ki espe. 
Ostj, gap boot, kahn. — Vog. kep id. — ostj. gäp-jiv, vog. 
kep-jiv espe, eig. bootholz. 


Ahlgvist kult. 149, kulturw. 165, hält die benennung für boot 
älter, woraus sich die des baumes entwickelt hätte. Die ent- 
gegengesetzte entwicklung vom namen des baumes zu dem daraus 
gemachten gegenstand scheint im ostj. poi, pai ,espe*, aber 
auch „seitenbrett eines bootes*, vorzuliegen. Im türkischen und 
tatarischen heisst boot kebe, die Ostjaksamojeden benennen die 
eberesche saipa, saitpo, saiba. In Finnland wählt der bauer noch 
immer gern das leichte holz der espe, wenn er kähne macht. 


823. Fin. seura gesellschaft = seuro, sepro. — seurü gefolge. 
— seuro-n rasch folgen. — seurä-n folgen. 
Vot. söbra freund — est. söber. 
Liv, söbbörs kamerad, freund. 
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Sv. lap. sebre, säbre gesellschaft, n. särvee, en. särve. — 
sv. sebret participem esse. 
M. Mord. sabra nachbar. 


Formell ist diese bildung dem sapra n:o 794 identisch. Mit 
Ahlgvist kulturw. 218 halte ich aber das lit. sebra-s gefährte, 
theilhaber an einem geschäft für original des livischen wortes, da- 
gegen finden die übrigen formen ihre erklärung aus dem kslav. 
sebru bauer — serb. croat. sebar, Miklosich lex. 834, = russisch 
im pleskauischen $abra freund, kamerad. Fick wörtb.? 195 ver- 
bindet die kslav. litt. wörter mit skr. sabhä gemeinschaft, ver- 
sammlung, ahd. sippi, sibbi, verbündet, verwandt, d. sippe bluts- 
verwandten u. a. Was aber diesem lehnwort ein gewisses interesse 
verleiht, ist dass es ausser den finnischen sprachen an der Ostsee 
nur bei den Mordvinen vorkommt. Dies ist auch bei vielen 
anderen lehnwörtern der fall. 


Wurzel Sam. 


N:o 824—851. 


Wechsel u. Schwächung: sam säm som zom söm zöm sum 
siim sim 
Sam Zam &am Säm Zom 3om Söm 3öm Sum Sem Sim Zim. 
ham häm hom hum him hem him. 
om um äm im. 

Steigerung: säm Sam söm suom &uom sem 20m siem. 
häm höm huom him. 


am Om uom. 
Bedeutung: a) trüb, dunkel, trüben, verdunkeln, n:o 824, nebel 


831; —- mischung, dämmerung, dunkelroth, schwarz; morgen, 

schwach leuchtend, schatten, gestalt, antlitz 825—827; — 

schimmel, rost, schwarz 828, schuppe, rinde 829, bekleiden 

830; — feucht, sumpf, wiese 832. 

b) begierde, trieb, verlangen, hunger, durst 834; — trunk, 
trinken, meth, milch 835; — schwacher geruch, riechen 836 ; 
— fahrt, schritt, streben, beschäftigung, arbeit, eile 837; — 
sehr, all 838; — heizen, entzücken, lüstern, süss, lieb- 
lich 839. 

c) gemisch; verwirrung, verlegenheit, trüben, erstaunen, ver- 
stecken, begraben 842; — trüb, traurig, verzagt, dehmithig, 
ernst 840; — unbeholfen, narrheit 843; — flüstern, stolpern, 
stumm, lahm, hinken 844; — moos, sand, menge, zahl 845 
bis 847; — zusammenpressen, schrumpfen, gedrungen 848, 849. 

d) sausen, geräusch, getöse machen, zanken, streiten 851. 

Bei einem vergleich mit der wurzel sap n:o 746—795 zeigt 
sich an verschiedenen nummern eine sehr nahe Übereinstimmung, 
so besonders: f) mischen, verwirren, verworren sprechen, flüstern, 
stottern 765, 766, €) zusammenziehen, verbergen 754, 780, 
0) sammeln, trüb, dunkel 794, 795; ja die grundbedeutung dieser 
wurzel: ,zusammenziehen* kann eigentlich auch für sam als die 
allgemeine angenommen werden. Besonders sind die n:o 765 und 
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842 — „verwirrem' mischen“ sehr schwer von einander zu scheiden 
und man möchte sogleich den stamm *sampa, sambla, sompelo, 
sommelo, sumbra u. a. als bildungen aus einer mit nasal er- 
weiterten wurzel samp ansehen. Indessen kommen, wie bei 842 
näher erörtert wird, viele bildungen vor, die unmittelbar aus der 
wurzelform sam hervorgehen und in keiner weise von den übrigen 
getrenn® werden können. Ich nehme daher eine sekundäre aus- 
bildung mit labial suffix an, die auf finnischem gebiet physiologisch 
noch mehr begründet ist durch die neigung einen auslautenden 
labial durch verwandte laute zu verstärken: sumu — sobmo u. S. W., 
eine erscheinung welche auch Budenz theilweise anerkennt: f. sum, 
tum durch lautverstärkung = summ, tumm. 

Budenz szötär 309 u. 292 stellt für die dort behandelten 
f. sumu, sumea, magy. somorü u. f. himiä, hämi, hämärä, syrj. 
sim, mord. $ämen, ter. Seme u. s. w. vgl. wörtb. 824, 825, 840 
einen ugrischen stamm s,m- — f,m- auf, den er im f. tumma 
fuscus, haud clarus, fummara subfuscus, est. tumeda n. tume 
unklar, dunkel, trübe, glanzlos wiederfinden will. Er führt die 
parallele weiter: f. sammu- verlöschen (durch lautverstärkung und 
später assimilation aus s„bm- entstanden) = f. tummene- obscurari, 
„sich verdunkeln“ und „erlöschen“. Zu diesen führt er auch f. 
home, sammale, est. samme. Bei magy. zömök robustus, welches 
Budenz szöt. 335 mit f. tuma, tüma aus einem #„g- valere her- 
leitet, ich aber wörtb. 849 zunächst mit mord. $umbra gesund 
und mit der gegenwärtigen wurzel verbunden habe, wurde auf die 
wurzel tam fest, dick u. s. w. wörtb. 544 aufmerksam gemacht. 
Diese wurzel zeigt vielfache ähnlichkeit mit sam, auch in der ver- 
zweigung n:0 545 f. tom-G-n, tom-i-se-n dumpf tönen, est. tum- 
i-se-n geräusch machen, vgl. 851 f. homisen, humisen, est. somisen, 
sumisen. In szöt. 308 aber fasst B. den stamm des f. himo = 
magy. som als s,m- cupere, appetere auf, den ich als eine unter- 
abtheilung der wurz. sam trüb, dunkel gesetzt habe. Obwohl sie 
sich vielfach nähern, halte ich doch die beiden wurzeln fam und 
sam von einander geschieden. 

Für die bedeutung: „trüb, schwarz“ lässt sich im indo- 
germanischen ksl. smädi schwarz, serb. smido, rum. smäd pallidus, 
poln. $miady, $niady, Cech. smedy, snedy vergleichen, Miklosich 
lex. 866. 


N:o 824-832. Wurz. sam trüb, dunkel; — mischung, däm- 
10 
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merung, dunkelroth; — morgen, schwach leuchtend, schatten, 
gestalt, antlitz; — schimmel, rost, schwarz, schuppe, rinde, be- 
kleiden; — nass, feucht, nebel, sumpf, wiese. 


824. Fin. sam-i-a, sam-e-ro, sam-a-ska trüb, unklar. — sum-e-a 
trüb, dunkel, düster, ängstlich, traurig. — sum-ma dunkel, miss- 
lich. — sum-ma-n verdunkeln, kraftlos, misslich machen. *- sam- 
mu-n erlöschen; intrans. form = dunkel werden = est. sombun. 
— sam-mu-ta-n fact. auslöschen. — sam-mu-kse n. sammus er- 
löschter zustand. 

um-e-a dunkel, nebelig. 

Veps. sam-bu-n erlöschen. — sam-bu-ta-n auslöschen. 

Est. sum-e-da nom. sume; sum-e-ja-s, sum-a-se n. sumane 
trübe, undeutlich; sanft, mild. — sum-bu-n verdumpfen, trüb 
werden. — som-bu-n verdumpfen, sich verlieren, verzetteln. — 
sum-mu-ta-n dumpf, trüb machen. — som-pi-a-s trüb. 

um-se nom. um-ne, um-b-ne dunkel. — um-mi-se unerklärlich. 

Sv. lap. om-a-ke-s, um-ke-s trüb, dunkel. 


Syrj. Perm. $0m kohle. — p. $0m-mi-ni kohle werden. — 
$om-mo-t-ni zu kohlen machen. — Som-mö-m gebrannt. 

M. Mord. sum-b-ra (Ahlgvist), $em-b-ra, sim-b-ra, sim-bi-ra 
(Reguly) trübe. — sum-bir-ga-fta-n trüben. 

Magy. ham-va n. ham-u asche, in Hal. Beszed. yom-u-v. — 
ham-ra-d-ni zu asche werden. — ham-u-ho-d-ni vermodern. — 
ham-va-$ aschig, bereift, weisslich grau. 


Wie nahe mord. sum-b-ra den übrigen steht, ergibt sich aus 
einem vergleich mit magy. som-o-rü, som-o-ro-(d-) tristis, moestus, 
die Budenz szöt. 309 in eine reihe mit f. sumu, sumea, lap. sobmo 
aufführt, vgl wörtb. 840. Auch mordv. $um-b-ra gesund n;o 849 
und magy. *5öm-ö-rö- runzel 848, gleichsam ,zusammengedrungen*, 
geben nebst anderen mehrere beispiele einer bildung mit ra-suffix 
ab. Im wörterb. 328 habe ich magy. hom-ä-? dunkel, dunkelheit 
mit f. kam-u nebel, syrj. köm-ä-r nubes zusammengestellt, so auch 
Budenz szöt. 134 kömör => homäl; vielleicht wäre mehr ange- 
messen dies wort mit den obigen in verbindung zu bringen, wie 
folg. n:o magy. him-lö mit syrj. *&im-lö- blaugrau (rotlı, schwarz), 
vog. Scm-e-l schwarz, sim-e-l rost, f. häm-ä-lä, mit denselben 
Ubergängen der bedeutung wie in f. kam-u nebel, n. lap. guobm-o-f 
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dunkel werden, f. kim-e xrugo, sv. lap. kuolm-e fäulniss n:o 328. 
In dem wechsel der bedeutung der eben genannten, wie durch 
das syrj. perm. $0m, sehe ich die veranlassung magy. hamu asche 
lieber hieher zu rechnen, als zu vog. kulm, yulm, I. ostj. xöjem, 
Budenz szöt. 107. 

Im wörtb. 795 ist m. mord. $0bda, ers. &opoda, &opuda finster, 
dunkel; schatten zur wurzel sap gestellt; zu diesen gehört auch 
syrj. 30b träbe, unrein; schmutz, unreinigkeit. Mit dem häufigen 
wechsel des p, 0, v und m (vgl. 839 anm.) wäre es nichts be- 
fremdend, wenn mord. $obda für *$0m-da — est. sum-e-da stände. 
Vgl. hierüber wörtb. 844 anm. das lap. sammotet fltistern. Ein 
beispiel dieser art der rlückgängigen lautentwicklung scheint 
wenigstens m. mord. $obdava morgens, ers. &opolgadmo dämmerung 
n:0 826 zu sein. 

Ostj. samoj. heisst Sime, Stwa asche, suoma, suma, sä, 
huoma ruhig, still. 


825. Fin. häm-ä dunkel, mischung. — häm-ü dämmerung. — 
häm-ü-n dämmern. — häm-ü-tä-n dunkel werden. — häm-ä-n trüb, 
dunkel machen, verwirren. — häm-ä-rä dunkel, undeutlich, trüb, 
unklar; morgen- od. abend-dämmerung, undeutlichkeit. — häm-är-tä 
verdunkeln, beschatten, dämmern. — häm-ä-r-tii-ä dunkel werden. 
— häm-ä-lä heimat des dunkels. — hüm-ü-lä dunkle ecke. — 
häm-ä-ri-kkö dämmerungsstunde. 

sim-i-ä, him-e-ä, him-e-he n. hime, him-me-he n. himme, him- 
me-ä dunkel, unklar, schwach, undeutlich. — him-me n. -mi 
dunkelheit, dunkel, schwachsichtig u. a n:o 840. — him-e-ne-n 
dunkel, schwach, glanzlos werden. — him-e-n-tä, him-e-r-tä, him- 
i-ttä verdunkeln. 


Veps. häm-a-r dunkel. — häm-ä-ra-i-ne dämmerung. 
Vot. äm-a-ri-kko dämmerung. 


Est. häm-a-ra n. hämar dunkel, trübe, düster; dämmerung. 
— häm-a-r-da-n dämmern. — häm-a-ri-ku n. hämarik dämmerung. 
— häm-a-ru-s id., dunkelheit. 


im-i schwach glänzend. — im-i-n glimmen. 

Liv. äm-ä-r dämmerung. — dm-ä-r-dö dämmern. 

Syrj. &im blaugrau; dunkel: &imgörd purpurroth d. i. dunkel- 
roth (görd = roth). — £im-lö-z hell blaugrau. — Perm. dm, 30m 


vollkommenheit, ganz roth, schwarz. 
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er. sem-e, b. Sim-ä, Sim-a, Sim schwarz. — $em-a-l-ge sub- 
niger. — Sem-e-ma-m nigrescere, $em-em-da-m schwarz machen. 
Vog. sem-e-l, L. K. $em-e-! schwarz. — sam winkel, ecke. 


Castren gram. tscher. 71. Budenz szöt. 292 vereinigt f. himeä, 
hämü, hämärä mit den „rost“ und „schwarz“ bedeutenden wörtern 
und auch mit magy.. sännjä (szenny) sordes, squalor, macula, 
welches er als ursprünglich = *sämänjä und daher dem mordv. 
$ämen, ers. öemen vollkommen entsprechend auflast. Die nahe 
tbereinstimmung des sännjä (s. n:o 733) mit $annja verwelken 
wörtb. n:o 726, hänjä müssig, faul n:o 728, sunnjä- schlummern, 
hunnjä- still, dehmäthig n:o 732, bestimmten mich dies wort zur 
wurzel san n:o 726 zu führen. Die verschiedenen bedeutungen 
werden keine schwierigkeiten machen. 

Die ursprünglichkeit des zischlautes im finnischen weist ganz 
evident f. sim-i-d, dem das syrj. &m, perm. &im, zim in derselben 
weise entspricht wie syrj. &g-d4-m = magy. sük, f. soukka n:o 597, 
votj. &u-pa-sko = f. sii-te-le-n n:o 561, votj. ziei, Zio — f. sus? 
n:o 624. Ein vortreffliches mittelglied für den bedeutungsübergang 
gibt est. im-i schwach glänzend, vgl. n:o 826. — Derselbe suffix 
ra, la kehrt in vielen bildungen wieder: f. häm-ä-rä, häm-ä-lä, 
syrj. &im-lö-z, Cer. $em-a-l-ge, vog. $em-e-I schwarz und sim-e-l, 
sim-i-] rost, so auch magy. hom-ä-! dunkel u. a. n:o 824, vielleicht 
auch in magy. Aim-lö die blatter. Ueber die wurzelgestalt siehe 
vorige nummer. 


826. Fin. huom-e-ne, nom. huomen, huom-e n. huomi, huom-e- 
ne-he n. huomene morgen, morgentag, morgenstunde. — huom-i-se 
n. -inen, huom-ma-se was morgen geschieht od. den morgen- 
tag betrifft. 

äm-u morgen. — am-u-i-se ad). 

Veps. hom-ne n. homen, hom-e-se n. homes morgen. — hom- 
ne-li-Se zum morgen gehörig = f. "huomenellise. 

Vot. Om-ni-kko morgen. 

Est. hom-me der morgende tag, morgen. — hom-e, höm-e-n 
id. — hom-me-n morgen. — hom-ne, hom-me-ne morgend, was 
morgen ist. -— hom-mi-ku, hom-mi-k, hom-mi-ng, hom-mu-ng, hom- 
i-ng morgen, osten. 

Liv. uom-0-g, L. uom-u-g, uom-u-k der morgen, osten. — 
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uom-d, uom-dö, uom-de morgen. — uom-Sil, uon-$i-l, uon-$ö-l 
am morgen. 
Votj. Zom-i-t dämmerung. — Zom-i-te-n früh am morgen. 
M. Mord. sob-da-va morgens. — ers. &op-o-I-ga-d-mo däm- 
merung. 


Das f. huomen fasse ich nicht wie Budenz szöt. 205 anm. == 
huo-me-n, d.i. aus dem von ihm angenommenen verbalstamm suo 
= ugr. t„v,„ calere, ardere, splendere, vgl. wörtb. 618. Ich stelle 
es vielmehr mit f. käm-ii, häm-ä-rä dämmerung n:o 825, sum-e-a 
trüb, dunkel, magy. Aom-ä-! dunkel n:o 824 in dieselbe reihe 
zusammen, und verweise noch auf est. im-i schwach glänzend (f. 
him-e, him-e-ä, sim-i-ä), syrj. &im blaugrau, perm. &im, 3im dunkel- 
roth, schwarz. Diese auffassung erhärtet das fin. Auom-ä-n „wahr- 
nehmen, entdecken, bemerken; erwächen, zu sich kommen“, 
welches im f. kam-ä-n „wahrnehmen, ahnen“ eine nebenform ohne 
gesteigerten vokal hat. Auch fin. hav-G-n, hav-ai-tse-n wahr- 
nehmen, vernimmen, erwachen möchte ich hierher rechnen mit 
übergang des m zu v (vgl. magy. lävä nom. le = fin. lieme, magy. 
njäl-vä — f. *niel-e-mä), sowie f. hah-m-ä-n nachstreben, nach 
etwas haschen, vgl. 819 anm. Budenz will nicht f. kuomene = 
est. hömene, sondern — hommene aus *hovmene, *hobmene setzen. 
Beide sind doch nur lautverstärkung aus dem einfachen kom, wie 
fin. huommase und auch der vergleich mit f. kom-e n:o 828 be- 
weist. Noch stelle ich zu den übrigen das im finnischen sonst 
einzeln vorkommende äm-w morgen. Es reiht sich zunächst an 
f. ham-u, häm-o schatten, gespenst = hahm-o; häm-o-ta-n dunkel 
scheinen, schimmern 827, und findet im wotischen äm-o gestalt, 
gespenst beinahe aucıı die identische form. — Ob man mit allen 
diesen die in n:o 813, 814 aufgeführten f. aimotan schimmern, 
est. aiman undeutlich schimmern, ahnen, perm. sajma erwachen, 
lap. heive schein lieber als mit der wurz. hai, sai vereinigen wird, 
scheint mir noch nicht ausser frage gestellt. 

Was das suffix ne betrifft begegnet uns dasselbe in mord. 
säm-e-n rost, dessen ursprünglichere bedeutung: „dunkel, dunkel 
schimmernd, dunkelroth* auch in anderen bildungen hervortritt. 
Ohne vokalsteigerung ist est. um-ne dunkel mit f! huom-e-ne tormell 
identisch, obwohl der stamm anders lautet. 

Das syrj. Zom-i-t dämmerung stimmt vortrefflich zu fin. 
sum-e-a == *sum-e-ta, sum-e-da, wie syrj. kaljid blass zu fin. kileä 
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wörtb. 207, 208, syrj. görd, votj. gord roth zu f. korea hübsch 183 
und syrj. jugid klar, licht, für *juvgid, *julgid zu f. julkea 378. 
Dasselbe suffix tritt im liv. wom-de, uom-dö zum vorschein. Auf 
diesen gründen kann ich nicht wie Budenz szöt. 188 anm. $o-mi-t 
zu einem stamm Zu (votj. Zualo brennen, 3uato anzünden) führen, 
um so weniger, da es sehr fraglich bleibt ob das zum vergleich 
angezogene syrj. römid dämmerung, mit r« dampf, nebel in ver- 
bindung gebracht, als wurzelelement nur rö, rw gibt. Man kann 
nämlich syrj. römdini dunkel werden, römtini etwas eine helle 
farbe geben nicht vom perm. römötni farben, schminken und röm, 
röma „klar, deutlich, hübsche farbe“ trennen. Vgl. 831. 

Ueber mord. 3obdava vergleiche mord. sobda, votj. $ob 
n:o 824. 


827. Fin. häm-u körperlose gestalt, schatten, schein, gespenst, 
bild, abbild, gesicht; fig. scheinbar, elend. — häm-o, hähm-o, 
hahm-o, hahm-u id. — häm-o-ta-n schwach scheinen, schimmern, 
leuchten. — häm-e-a dunkel hervorleuchtend, schattenähnlich, er- 
schreckend. — häm-i-o schattenbild. 

Vot. äm-o gestalt, gespenst. 

N. lap. habm-e, häm-e schatten, schattenbild. — enar. sabm- 
o-t schwach hervorscheinen. 

M. Mord. 3am-a, Sam-ä gesicht. — ers. dam-a gesicht, ant- 
litz, person. 


Lönnrot Acta soc. fenn. V, 574 verbindet hämotan mit lap. 
sabmot. Vielleicht ist auch magy. säme! person hierher zu rechnen. 
Vergleiche fin. kämea, kamo, kammo, kumma wörterb. 325, 326, 
sowie 830 anm., wo f. hame als wahrscheinliches lehnwort ange- 
führt wird. Zu bemerken ist doch, dass an. ham-r ,hille* und 
„äussere gestalt* bedeutet — schw. hamn schattenbild. Man 
mtisste dann zufällige ähnlichkeit oder entlehnung aus dem fin- 
nischen annehmen, da die obigen auf diesem gebiet sicher gestellt 
scheinen. 


828. Fin. hom-e-he n. home schimmel, oxid, rost: vasken, tinan, 
hopean h. rost des kupfers, zinnes, silbers. — hom-e-htu-a schim- 
melig werden. 

Vot. öm-e schimmel. — öm-e-htu-n schimmelig werden. 
Syrj. sim, sjim rost. — sim-a, sjim-a mit rost überzogen 
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werden. — perm. sjim, sjim id., sjima. — Votj. sin-mo rosten. — 
sin-c-m. 

M. Mord. 3äm-e-n, ers. dem-e-n rost. — m. $äm-e-ni, e. 
Cem-e-ne-v rostig. — m. $dm-e-ni-an, e. &em-e-ni-ja-n rosten. 

N. Ostj. sam-i rost. — sam-i-ji-ta rostig werden. 

K. Vog. sim-i-l rost. — Vog. sim, sim-e-l. 


Im vokalelement stimmen syrj. perm. vog. sim, sjim näher 
mit f. sim-e-ä, wie mord. $äm-e-n mit f. häm-ä n:o 825 überein. 
N. Ostj. sam-i wie f. hom-e zeigen doch die harte vokalreihe als 
die ursprünglichere an, wenn überhaupt zwischen den auf dem 
ganzen finnisch-ugrischen sprachgebiet wechselnden a und :-lauten 
eine priorität angenommen werden soll. — Votj. sin-mo, sin-e-m 
sind ohne zweifel durch umstellung oder dissimilation entstanden. 


829. Fin. suom-u-kse n. suomus schuppe. — suom-u-s-ta-n 
schuppen. — suom-i-n schuppen, reinigen, prügeln. — suom-u-lo-i-n 
vb. mit schuppen versehen. 

Veps. som-u-se, n. somus Schuppe. 

Est. söm-u-s st. somukse, sömuse, söm-e schuppe; schindel; 
fig. prügel, schläge. — söm-a-n, söm-i-tse-n, söm-u-s-ta-n schuppen, 
abschuppen; figerl. prügeln. 

N. lap. öuobm-o, sv. &uom, utsj. Zuobas- a schuppe. 

Syrj. Som, $öm, perm. $em, $öm schuppe. — p. $em-a schuppig. 


Cer. Sem bast, schale, rinde: kol & squama — f. kalan 
suomus ; piks $. putamen nucis — f. pähkinän kuori. — b. süm 
schuppe. 

Magy. häm balg, schale. — häm-la-ni sich schälen, sich 
schuppen, sich häuten. — häm-o-z-ni schälen, häuten. 


Ostj. 8. säm, I. söm schuppe. — Vog. sam id. — N. ost). 
som rinde, schuppe. 


Castren gram. syrj. 156, Ostjak. gram. 97. Lindström 88. — 
Die vokalsteigerung: ostj. sam, magy. ham — f. suom-, lap. &uom, 
est. som ist dieselbe wie in f. hämo, vot. amo neben lap. sam 
(sabm), mord. $ama n:o 827 und f. huomen, est. hömen, liv. uomd, 
vot. Omnikko, f. ämu neben votj. $om-, veps. homne n:o 826; 
vgl. 847. 

Syrj. $um-ö-d birkenrinde, perm. sim-ö-t id., sim-ö-ta aus 
birkenrinde gehören wahrscheinlich hierher, obwohl sie grosse 
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ähnlichkeit mit I. Ostj. sämet, S. sägmet birke haben. Der form 
nach stimmen sie tiberein mit f. sum-e-a — *sum-c-da und sim-e-ä, 
* sim-e-dd, wie auch syrj. 3om-i-t — sumea, kel-ji-d = f. kil-e-ä, 
*kil-e-dä. S. 826 anm. 

Budenz szöt. 106 stellt magy. häm haut, schale an früchten, 
hämtani, häntani decortieare, hämlani sich schälen, hänö, hänöu 
abgeschälte baumrinde zu ter. kom cortex, crusta, kumuz cortex 
betula, b. komos id., votj. kom rinde und verbindet damit noch 
Ip. kvolmes cortex, f. julmukse membrana corticis betulina exterior, 
indem er fiir die ersteren an die lautveränderung magy. säm auge 
= f. silmä, für die folgenden an er. kum drei = f. kolme er- 
innert. Ueber kom vergleiche syrj. kömär, perm. kimör nubes, 
n. lap. guobmot dunkel werden, f. kamu nebel wörtb. 328. Das 
fin. julmus dürfte seine benennung aus der hell glänzenden farbe 
der birkenrinde bekommen und gehört somit zu der auch von 
Budenz szötär 172 angenommenen ugrischen stammform jal, jal 
scheinen, glänzen = wurzel jal (jäl, jol, jul) wörtb. 378. Mit 
ähnlicher auffassung wird im finnischen koivw birke (n:o 30) aus 
der wurz. koi dumpf tönen, leuchten wörtb. 25 genannt. Vgl. f. 
hämo schatten 827. 


830. Vot. um-mi-kko langes hemd. 


M. Mord. sim-a-na kurzer überrock. — sem-a-n, sum-a-N 
langer rock, kaftan. — ers. sum-a-n id. 

N. Ostj. $um-a kappe am oberkleid. — sum-id-ta kleiden, 
bekleiden. 


Die obigen scheinen sich neben er. Sem bast, rinde, schuppe, 
perm. $em, $öm, veps. som-us einzureihen; doch gibt es ein ers. 
mord. &ap-a-n kurzer tiberrock. welches näher zur wurz. sap, sep 
bedecken, hüllen n:o 757 stimmt. 

Durch die oben angeführten könnte man sich vielleicht ver- 
anlasst fühlen auch f. kame unterrock für weiber, dim. hamonen, 
est. hame hemd, liv. amm rock, in P. auch frauenhemd in der- 
selben weise zu erklären. Thomsen, got. sprogkl. 116, wie 
Ahlgvist, kulturw. 154, führen doch die vielfachen ähnlichen 
bildungen in den germanischen sprachen an: got. kamon = kleiden 
in zusammensetzungen: af-kamon, ufar-, ana-, and-, -ga; an. hamr 
gen. hams (nicht nom. kams) hälle, äussere gestalt, altschw. kamr, 
hamber kleider, tracht, und hält die letztgenannten als das 
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original. Auch im anglosächsischen kommt das wort vor: ham, 
hama, homa, altsächsisch hamo, ahd. hamo in lihhamo hülle, kleid, 
Fick vergl. wörterb.? 720. Delbrück vermuthet, Zeitschr. Vergl. 
Spr. XVII 238, dass gr. oöu« dem alts. hamo hülle, ahd. lih-hamo 
leichnam entspreche; doch scheint die herleitung des ooe aus 
*oxouc und somit aus der wurzel ska bedecken, hüllen (vgl. 0x1-a 
schatten, skr. &häjä id. schimmer, alts. ski-mo schatten, an. sky 
wolkendecke, 6x6-ro-g finsterniss) etwas gewagt. Curtius grund- 
züge* 685, 167. — Thomsen 1. c. weist auf eine mögliche verbindung 
des f. hame mit f. hämu, hahmu, vot. amo species, umbra, vgl. 
wörtb. 827. 


831. Fin. sum-u nebel. — sum-e-he n. sume nebel, dampf, 
staubregen. — sum-e-tto nebliges wetter. — sum-e-sta-n staubig 
regnen. 


um-e-he nom. ume nebel. 
Est. sum-me trübe, nebel. 
N. lap. sobm-o nebel. 
Ers. Mord. su nebel. 


Mord. su hat das auslautende m verloren, wie vielleicht syrj. 
ru dampf, nebel, wenn nämlich dies wort mit syrj. römid däm- 
merung, römdini dunkel werden in verbindung gebracht werden 
kann, vgl. n:o 826. — Budenz verbindet szöt. 309 f. sumu, est. 
sume, summe, sumbun und lap. sobmo mit magy. somorü. Dies 
wort, formell == f. sam-e-ro, mord. sum-b-ra n:o 824, gehört 
doch der reihe n:o 840 sumea an, obwohl es aus derselben 
wurzel stammt. 


832. Fin. häm-e-i-se n. hämeinen dunstvoll. 

Est. hämme, n. hämm nass, feucht. — häm-me-n nass machen, 
benetzen, befeuchten. — häm-mü-s feuchtigkeit. — häm-me-tü-s 
feuchtigkeit, milchtunke. 

Est. som-p g. sombi sumpf, lache. — som-mi-n auf sumpfigen 
stellen gehen. 

Magy. Zom-bo-k, Zom-be-k moorerde. — $üm-le-k, Säm-je-k 
sumpf, wiese. 


Schon längst ist die benennung eines theils von Finland: 
Häme (= schw. Tavastland) als das „sumpfige, nasse* land auf- 
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gefasst worden. — Aus einer form *sam-pa — est. somp, magy. 
zombo entwickelt sich finnisch sam-ma-kko frosch, eine diminutiv 
oder qualitätsbildung = zum sumpf gehörig, sich dort aufhaltend, 
wie f. venakko eine russin, aus dem stamm vena, venä, der in 
venä-lä-i-ne-n, venä-jä vertreten ist. 


833. Fin. Suom-e nom. suomi Finland = suomen mä. — suom- 
a-la-i-se n. -nen ein Finländer. 
Est. Söm-e n. som id.; söme mä. 
Liv. Säm-e mo die insel Oesel. — säm-li Oeselaner. 
N. lap. Sabm-e, sv. Säm-e Lappland. — sabm-e-la-$, sv. 
säm-e-la-8, -la-ts Lappländer. — suom-a-la-$ Finländer. 


Ein einfacher vergleich dieser wörter zeigt schon, dass sie 
ursprünglich identisch sind. Es verhalten sich nämlich lap. säme: 
est. söme, f. suome = ostj. S. sam schuppe: I. söm, est. some, 
somus, f. suomus, alle vokalsteigerungen des einfachen sam, som, 
s. 1:0 829. Nach dieser etymologie wäre also die grundbedeutung 
„trüb, dunkel* (f. samia, sumea n:o 824), oder wohl lieber wie 
die benennung für Häme = „dunstvoll, sumpfig, nass“, n:o 832. 
Wenn daher auch, wie J. Krohn Kirj. Kuukauslehti 1869 n:o 4 
vermuthet, der name Suomi vorzugsweise die gegend zwischen 
den Neva- und Vuoksenfliissen bezeichnete, so haben sich doch 
die benachbarten verwandten völker dieses namens in viel all- 
gemeinerem sinn benutzt. Die vollkommene identität des namens, 
welchen sich die Baltischen Finnen sammt den Lappen gegeben 
haben, zeugt unwiderleglich, dass sie sich vor der trennung als 
eine volkseinheit gegentiber anderen stämmen gefühlt haben. 
Schon F. M. Franzen in seiner dissertation: De Bircarlis, Abox 
1786 $ 1 macht auf die übereinstimmung der namen Same und 
Suomi aufmerksam, indem er zugleich aus der sprachlichen ver- 
wandschaft der beiden völker den schluss zieht, dass nicht das 
eine volk von dem anderen abstammen könne, sondern dass für 
sie beide eine gemeinschaftliche herkunft angenommen werden 
muss. H. G. Porthan, Opera selecta IV, 123. 


N:o 834—841. Wurzel sam. 
b) dunkler trieb, begierde, verlangen, lust; — hunger, durst, 
schwacher geruch, schwachsichtigkeit; — das ersehnte = trunk, 
honig, meth, milch, weingeruch; — trinken, riechen; kitzeln, 
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kosen. — verlangen, schnelle fahrt, eile, arbeit, kraft; — dunkel, 
muthlos, verzagt, traurig, ernst; — weichlich, zärtlich, hübsch. 


834. Fin. him-o begierde, lust, trieb, heftiges verlangen; das 


verlangte. — him-o-n, him-0-n, him-o-i-tse-n verlangen, lust, be- 
gierde nach etwas haben. 
Vot. im-o begierde, verlangen; das verlangte. — im-o-a-n 


nach etwas verlangen. 

Est. him-o, him-u lust, begierde, verlangen, antrieb, appetit. 
—- him-u-n, him-u-sta-n begehren, sehnlich wünschen, verlangen. 
— him-u-ka-s, him-u-li-ne begierig, lüstern, wolltistig. — höm-mi-n 
gierig essen, schlingen. 

Liv. im-u lust, begierde, neigung, appetit. — im-u-li be- 
gierig. — im-u-ni-ka id., lüstling. — im-ü-tö liistern sein. 

N. lap. hibm-o, sv. ham-o lust, begierde. — n. him-o-i-du-vva-t, 


sv. ham-o-sta-lle-t verlangen haben. — en. him-o (Lönnrot), him-o 
(Andelin) lust. — him-mo-ö verlangen. 

Syrj. $um-a-la, $um-a-va esslust haben. — $um-a-lö-m, ess- 
lust, appetit. — Perm. sim-a-la hungrig sein. — sim-a-lö-m, 
sim-a-vö-m hunger. — Votj. $um-a-lo, $ulmasko — *$um-a-l-sko 
hungern, dursten. 

M. Mord. sim-ma durst. — ers. sim-e-me, sim-me id. 

Magy. som-joh, som-jü, som-Ch durstig, durst. — som-ja-$ 
durstig. — som-ja-z-ni, som-juho-z-ni, som-Eho-z-ni durst haben, 
dürsten. 


Budenz szöt. 308 verbindet die meisten der obigen, nicht 
aber die lappischen, livischen und est. hömmin. In den magy. 
formen sieht er, nach der darstellung von Mätyäs, Magy. Nye- 
lytud. II, 76, eine zusammensetzung, deren zweites glied jä, joh, 
jonh, zusammengezogen ih, 2h „viscera, cor, stomachus* bedeutet. 
Dies wort sei dasselbe als fin. jano durst, beide von einem 
ugrischen stamm j,ng,, zu dem auch ler. jongo amplus, vacuus 
a labore gehöre. Die bedeutung des finnischen wortes wäre gänz- 
lich verändert nach der analogie von: f. vatsa venter, stomachus 
= mord. vada hungrig, mord. $avo, ers. &avo vacuus = lap. &oive 
venter, s. szötär 175. 

Was die erste hälfte des wortes betrifft, fasst Budenz som 
als nomen verbale eines „ugrischen“ verbstammes s,;m- = „cupere, 
appetere“. Für diese und folgende nummer ist es geniigend bei 
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der genannten bedeutung stehen zu bleiben, ich verbinde aber die 
wurzel sam (som, sim, him) „verlangen“ mit der allgemeinen in 
n:o 824 ff. entwickelte, deren grundbedeutung: „trüb, dunkel“ ist. 
Durch f. kimen „schwacher geruch“ kommt man ohne schwierigkeit 
zu f. himmi dunkelheit, schwachsichtigkeit, verzagtheit, himpi 
dunkel, zaghaft, kompo unbeholfen, magy. S$ompologni dehmüthig 
herumschleichen , somor trauer, vgl. n:o 840, und weiter zu f. 
himmeä, himeä, simiä 825. Im wurzelvokal stimmt magy. som mit 
syrj. votj. $um und est. höm, lap. hkamo überein. Vgl. n:o 837. 


835. Fin. sim-a honig, meth. — sim-o-tte-le-n meth trinken, — 

siem-e n. -mi trunk, athemzug. — siem-ü-t dim. id. 

Est. sim-a extract, das aus den haaren triefende wasser. — 
im-a extract. — säm-e n. sem trunk, schluck. — sem-e-li-ne 
trinkgefäss. 

Liv. säm trunk. — sem-d, sem-da milch. — sem-di milchig. 

M. Mord. sem-a-n, sim-a-n, ers. sim-e-n trinken, saufen. — 
m. sem e-nda-n, sim-i-nda-n frqv. — sim-da-n, ers. sim-de-n fact. 
trinken lassen. ers. sim-i-ma, sim-e-v-ks trunk, sim-i trinken. 


Fin. höm-o bedeutet nicht nur „begierde, verlangen“, sondern 
auch „das begehrte. verlangte“. In dieser weise kann man es 
erklären, wie die bedeutung zum „trinken, trunk“ übergeht und 
dann weiter zu dem besonders angenehmen getränk: meth, milch. 
In der’ folgenden nummer dient ein wort dieser wurzel zur be- 
zeichnung des angenehmen geruchs, geschmacks des weines. — 
Thomsen got. sprogkl. 147 sieht in sima ein Jehnwort aus an. 
seimr, ahd. seim. Lindström Suomi 84 vergleicht f. siemi mit 
mord. siman, simen. 

836. Fin. him-e-ne n. himen duft, dunkler, schwacher geruch. 

Magy. sim-a-to-I-ni wittern, herumriechen, aufstöbern. — 
sam-a-t, zam-a-t der aromatische geruch, geschmack des weines. 


Vel. 535. Der form nach stimmt sima-to-I- vollkommen zu 
f. simo-tte-le- und, wenn man von der vokalsteigerung absieht, 
mag. sama-t zu f. siemii-t, liv. sem-d. Jene formelle gleichung 
zeigt zugleich wie sich die bedeutung vom urspriinglicheren 
„wittern, herumriechen“, d. i. = verlangen, nachstreben, zu dem 
liberführten „meth trinken“ == verlangtes trinken entwickelt, 


149 


837. Fin. sam-o schnelle fahrt, verlangen, streben. — sam-0-n 


eilen, streben. — sam-o-i-le-n dim. — sam-o-ta-n vertreiben. 
hom-ma streben, beschäftigung, zuthun; etwas welches eilig 

vorwärts geht. — hom-mä-n beschäftigt sein, zurüsten, ermuntern. 
Est. sam-mu-n, sam-mu-ta-n schreiten, treten, stark auf- 

treten. — sam-mu-nda-n durchschreiten. — sam-b, sam-m g. 


sammu schritt. 
Liv. sam pl. samä-d schritt, tritt. 
Cer. som-u-I, b. sam-i-! arbeit, gelegenheit. 


Magy. ham-a-r geschwind, schnell, rasch. — ham-a-ri-t-ni, 
ham-a-r-ga-t-ni beschleunigen. — ham-a-ro-I-ni für zu eilig halten. 
— ham-a-r-ko-d-ni eilen. 

$äm schritt, tritt. -—- Akäm-o-$ zum zuge abgerichtet. 


N. Ostj. Som, Sum kraft. 


Das fin. samo „verlangen“ scheint der anfang der weiter 
entwickelten bedeutungen dieser wörter zu sein, wie es auch 
formell die ursprünglichste gestalt der mehr veränderten magy. 
som, lap. hamo, f. himo „verlangen“ n:o 834 zeigt. Vom „streben“ 
zu „kraft“ ist der weg nicht weit. Mehrfache analogien bieten 
die indogerm. sprachen: skr. sprh-ä desiderium, sprh-a-jä-mi 
appetere, invidere, ortoy-o-uaı eilen, onEo7-o drängen, ontoy-vo-5 
eilig, heftig, wo doch der grundbegriff hastige bewegung ist, 
Curtius grundz.* 195. In anderer richtung lässt sich vergleichen 
skr. kup-ja-mi in bewegung, wallung gerathen, zürnen, lat. cup-io 
begehren, aus der muthmasslichen wurzel Akvap, die aus lit. kvapa-s 
hauch, keep-ti hauchen, riechen erschlossen werden muss, und 
von der mit verlust des v auch gr. xex-vö-g, skr. kap-i-s weih- 
rauch u. a. stammen, Curtius 1. c. 114, 141. 

Magy. ham-a-r hat dieselbe form wie f. häm-ä-rä dunkel 
n:o 825 und entspricht auch dem in f. höm-a-r-ta vorkommenden, 
aber sonst nicht gebräuchlichen stamm *Aim-a-ra (= f. im-a-ra) 
— „verlangen“, vgl. 839. 

Fin. komma „was sich eilig vorwärts bewegt“ gibt genilgenden 
aufschluss über den in der kindersprache vorkommenden ausdruck 
f. humma = est. homma, sv. lap. $omp pferd, welches doch im 
lappischen auch mp heist. 


838. Fin. ham-a verstärkungswort in beziehung auf entlegenheit 
in zeit und raum; fahrt, weg, kunstgriff, kniff: kamasta mailman 
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alusta vom anfang der welt, missä hamassa wo in der welt, mihin 
hamaan wohin der teufel, kuka kalojen haman tietää wer kennt 
die wege der fische. 

Est. am-ma-k bis zu, am-mu, am-mu-st längst, seit. 

Liv. am-a all, ganz, aller. 

Votj. Sam art, weise. 

M. Mord. sem-ä, sem-bä all. — Ger. sem-e-n gemäss. 

N. Ostj. Cam-a recht, gerade. — Vog. $um-e-n all, ganz. 


839. Fin. him-a-r-ta pr. himarran kitzeln, reizen, entzücken; 
— im-a-r-ta pr. imarran schmeicheln, kosen, durch die finger 
sehen; sich rühmen. — im-a-ra sliss, angenehm, lieblich. 

Est. im-e-I-da-n durch loben schaden. 

Liv. imm pr. imü lecker sein, lästern sein. 

Votj. Sum-e-to scherzen. — $um entzücken: $um poto sich 
freuen (poto herauskommen, meinen, wollen). 

Magy. Sim-o-ga-t-ni streicheln, kosen. 


Votj. Sum „entzücken“ — begierde entspricht sehr genau 
dem magy. som in som-joh, som-Ch n:o 834, wie auch dem f. 
samo 837. Das finnische und magyarische wort, obwohl zunächst 
mit verschiedenen suffixen gebildet, sind beide factivbildungen, 
jenes aus einem nicht gebräuchlichen *hima-ra = f. ima-ra, 
Lönnrot lex. 165 (vgl. f. hämä-rä, magy. ham-a-r), dieses mit dem 
fregventativ-suffix ga aus einem stamm *$imo — f. himo gebildet. 

Vielleicht könnte noch est. säm-b-lä-ne kleine schwarze 
stechfliege mit den übrigen verbunden werden, aus einer grund- 
bedeutung „reitzen“. 

In bezug auf die bedeutung „entzücken“ könnten sonst viel- 
leicht fin. soma, somas passend, nett, zierlich, russ. karel. $0ma, 
veps. oma, n. lap. soamala$ aptus, commodus, decorus hier an- 
geführt werden, wenn sie nicht eine noch grössere übereinstimmung 
mit f. sovin sich fügen, passen n:o 784 zeigten. Man muss hier 
wohl wechsel des v zu m annehmen, wie es der fall zu sein 
scheint in f. kappa = ter. $apa, $3opo = Ssyrj. $0oma, perm. Söma 
773 und auch sonst zuweilen: f. sapila = hamila heubahre. 
Blomstedt Hal. Beszed 153 stellt f. sima glatt, fein, mild, gelind 
(vom betragen) mit f. siveä sittsam wörtb. 786 zusammen. 


840. Fin. sum-e-a trüb, dunkel, düster, traurig, ängstlich. 
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him-pe n. himpi dunkel; antrieb; zaghaft, verzagt; jungfrau. 
— him-pe-ä dunkel. — him-me n. himmi dunkel, unklar, trüb, 
verzagt; dunkelheit, verzagtheit, schwachsichtigkeit. — him-me-ä 
dunkel, unklar. — hiim-me n. hiimmi jungfrau, vgl. hiimi. — im-pe 
n. #mpi jungfrau. 

Est. im-b niedergeschlagen, muthlos. 

Sv. lap. som suspicio; someb adnet suspicari. 


Magy. säm-e-rä-m scham, schamhaftigkeit, zucht. — som-o-rü 
traurig, betrübt. — som-o-ro-d-ni traurig werden. — som-o-r-ga-ni, 
SoM-0-r0-g-ni, som-o-r-ko-d-ni trauern, betrübt sein. — som-o-ri-t-nı 
fact. — som-po-lo-d-ni ernst werden. — $0m-po-l0-g-ni dehmiithig 
herumgehen, herumschleichen. — $om-po-r-dä-l-ni id. 

Vog. sim-te- zürnen. 


Budenz szöt. 309 verbindet unmittelbar somorä mit f. sumu, 
lap. sobmo s. n:o 831. Ich vertheile überall die wörter mehr 
nach der modificirung der bedeutung, wodurch öfters die in der 
form zunächst verwandten auf verschiedene nummer kommen. 
Sonst gehört magy. som-o-ro der form nach zu fin. sam-e-ro trüb, 
unklar n:o 824, som-e-ro 846, wie es in sum-e-a trüb, düster, 
traurig, ängstlich einen verwandten nach der bedeutung hat. Auf 
das letztgenannte bezieht sich auch lap. som, wie magy. säm-e- 
rä(-m) auf f. häm-ä-rä 825, som-po-lo auf f. som-pe-lo 842. 

Fin. himpi vereinigt mehrere richtungen der wurzelbedeutung; 
es gibt zugleich eine anmuthige erklärung des wortes für jungfrau 
= tmpi — est. imb verzagt. Liv. imb, welches der form nach 
mit diesen übereinstimmt, reiht sich doch einer anderen wortserie 
an; es bedeutet nämlich „säugling“, vgl. f. imen saugen. 


841. Fin. hem-pe-ä, hem-mi-ä weich, weichlich, empfindsam, 
zärtlich; neugierig, zierlich, hübsch; schönheit, anziehung, wollust. 
— hem-i-ä zierlich, klar. — hem-pä-n inf. hemmata an etwas 
wehleidig sein, schmerz empfinden. — hüm-ü das lächeln; sausen. 

Est. sim-a-ne freundlich, siiss. 


Budenz szöt. 342 stellt hempeä zusammen mit magy. sabä 
n. 3äb vulnus, vgl. wörtb. 782. Er macht nämlich geltend, dass 
inlautendes magy. b in der regel für ursprünglicheres mb steht, 
was doch nicht immer der fall ist. Abgesehen aber davon weist 
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schon hem-i-ä, welches nicht gern von hem-pe-ä getrennt werden 
kann, auf eine wurzel hem, sim — sam, und hem-pi steht him-pi 
n:o 840 äusserst nahe. Sie finden aber in f. him-a-r-ta, im-a-ra 
n:o 839 ihre nächste etymologische erklärung, in derselben weise 
wie est. sim-a-ne schon auf f. sim-a honig, meth = das nach- 
gesehnte, verlangte n:o 835, deutlich hinzeigt; die bedeutung 
„wollüstig“ ist ein ähnlicher hinweis. N 

Neben den angefiihrten gibt es im finnischen noch eine reihe 
wortbildungen, welche damit augenscheinliche verwandtschaft haben: 
ima-kka, ima-ra, ima-nte-he n. imanne od. imannes süss, süsslich, 
wohlschmeckend, lieblich, ima-nto süsslichkeit u. m. a., die ich 
doch hier nicht aufnehmen will. Man könnte sogar veranlassung 
imanne „gesund“ — ima-ra mit m. mord. $wm-b-ra gesund zu- 
sammen zu stellen, es fehlen aber die mittelglieder. 


N:o 842-850. Wurzel sam. 


Bedeutung: «dunkel machen, verwirren, mischen, verwickeln, ein- 


wickeln, bündel, einstecken; — unbeholfen; — undeutlich reden, 
stottern, stolpern, hinken, lahm; — moos, sand, bodensatz, 
brei, kehricht; — menge, zahl; — zusammenpressen, drängen, 


schrumpfen; — fest, stark, mark, gesund. 


842. Fin. häm-ä gemisch, -dunkel. — käm-ä-n trüb, dunkel 
machen, verwirren. — häm-i, häm-mi bestürzung, verwirrung, ver- 
legenheit. — häm-mä mischung, verwirrung. — häm-mä-stii-n be- 
stürzt, erstaunt, verlegen, verworren, erschreckt werden. — häm- 
me-ntä mischen, zusammenmischen, umwühlen, trüben, verwirren, 
verwickeln; stören, hemmen, hindern. — him-mi-sti-n erstaunen, 
erschrecken. 

som-pe-lo verwickelter knoten. — som-me-lo knäuel, blindel. 


— som-mi-tte-le-n winden, wickeln, versuchen, fügen, scheinbar 
etwas machen. 


Est. sam-p g. samba, sambi verwirrung. — säm-p g. sämba, 
sämbi id. — sam-p-s, sam-s g. sampsu, sampsi verwirrung, ver- 
wickelung, zwist. — säm-p-s id. — sam-p-si-n, sam-si-n verwirren, 


verwickeln, vermischen. 

som-p g. sombi, sombu; som-p-s, som-pu-s verwirrung. — 
som-be g. sompe verwirrung. — som-bi-n verwirren, verstecken, 
verthun. — sum-bi-n unkenntlich machen, verschleppen. 

om-p-S, öm-p-s verlegenheit. 
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äm-me-l-da-n irre werden, in verwirrung sein, langsam un- 


sicher thun. — äm-me-l-du-s verwirrung, streit. 
Sv. lap. hem-se verwirrung, unordnung. — hem-se-t confundere, 
turbare. — hem-sa-no-ve-t, hem-sa-ne-t confundi. — hom-ba-le-t id. 
Cer. sam-i-n, sam-a-n errans. 
N. Ostj. Sam-i-I-d-ta einstecken, begraben. — sum-p unsinn, 


dummes zeug. 


Wie sich die hier auftretende mehr abstracte bedeutung aus 
der des „trüben, dunklen“ entwickelt, geht aus vielen wörtern 
hervor, in welchen sie beide vereinigt sind. Damit hängt auch 
„verwickeln, biindel* zusammen, wodurch n. ostj. $am-i-1-d-ta ein- 
stecken, begraben, mit den übrigen vereinigt werden kann. Es 
ist theilweise mit denselben suffixen gebildet wie f. som-mi-tte-le 
und hatte daher wahrscheinlich eine ursprünglichere bedeutung: 
„winden, einwickeln“, und steht in naher beziehung zu n. ost). 
sum-i-d-ta bekleiden n:o 830. 

Budenz 'szöt. 154 verbindet f. sompelo, est. somp, ostj. sump, 
mord. sumbra mit magy. häborä turba, motus, tumultus, häb-o- 
ro-g-ni litigare, tumultuari, häb-o-ri-t-ni conturbare, häb-o-ro-d-ni 
conturbari. Er setzt für sie alle eine ugrische grundform s,mb,r,. 
Wenn dies auch richtig ist, so gehören doch die magy. wörter zu- 
nächst zu magy. Zimb zank, streit, est. sam-p-s verwickelung u. a. 
n:o 851 in dieselbe reihe, obwohl ein naher zusammenhang mit 
magy. zab-a-rHi, zav-a-r-ni, hab-a-r-ni = f. *sop-e-ro, hop-e-ro 
u. m. n:o 765 nicht zu verleugnen ist. Vgl. 851. 

Wie sich syrj. &ujmöm furcht, &ujmeda, &ujmedla furcht ein- 
flössen zu f. hämmästin verhält, lasse ich unabgemacht. 

Vergleicht man mit den oben angeführten und mit 844 die 
n:o 765: f. sopo verworrenes sprechen, soppu verwirrung, sopisen 
flüstern, lispeln, soperran stottern, hopero, huppelo, höppö u. a., 
sopsan anhaften u. s. w., in welchen eine durchgeführte parallele 
was die bemerkungen betrifft wahrzunehmen ist, so wird es äus- 
serst schwierig, das gegenseitige verhältniss dieser formen zu 
bestimmen, zumal da in mehreren die jetzt auftretende wurzel- 
gestalt wechselt: lap. sap, sav, sam. Könnten nun alle wörter 
der jetzigen und der folgenden nummern auf eine grundform sampa 
direkt oder indirekt durch abfall der labialen explosiva (samme = 
sambe; f. sammal — est. sambla; mord. Samer, votj. somir, f. 
sommer — somber, vgl. sommelo = sompelo; lap. hemse = est. 
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sämps u. a.) zurückgeführt werden, so wäre dies vielleicht eine 
hinlängliche anzeige um die wurzel als sap mit eingeschobener 
nasal anzunehmen. Nun gibt es aber viele formen ohne p und 
mehrere wo an einen abfall des ursprünglichen p schwer zu 
denken ist: f. hämä gemisch, dunkel, f. sema, soma, magy. sam, 
f. samo, himo u. s. w. Hierzu kommt noch, dass nicht nur diese 
verzweigung der wurzel, sondern die wurzel sam überhaupt, jenen 
wechsel mit doppeltem m oder mit mp, mb zeigt: f. sumea, summa, 
f. samero = mord. sumbra 824, f. himeä, himmeä 825, f. huomise, 
huommase 826, f. häme, est. hämme 832, f. himo, mord. simma 834, 
f. samo, est. samb, samm 837, f. hemiä, hempiä, hemmiä 841, 
magy. somorod, sompolod 840, f. hämä, hämmä; hämi, hämmi, 
veps. liv. samal, f. sammal — *sambal 845. Man kommt hierdurch 
zur annahme einer besonderen neigung der finnisch-ugrischen 
sprachen einen auslautenden labial der wurzel noch durch einen 
verwandten laut zu verstärken, wie es thatsächlich obwohl in 
anderer richtung im lappischen geschieht, so dass m durch vor- 
gesetztes b gestützt wird: habme =: f. hämu, sobmo = f. sumu, 
hibmo — f. himo, &uobmo — f. suomus und wovon es spuren auch 
im estnischen gibt: umne = umbne. Diese neigung, welche phv- 
siologisch leicht zu erklären ist, tritt sogar in lehnwörtern an den 
tag: f. simpsukka — ks]. zemöug gemma, margarita, let. 3cm&ugas, 
cfr. gauv&, EaufBvE, wo dieselbe erscheinung hervortritt. Miklosich 
lex. 194. 

Ein ähnlicher bezug findet sich zwischen di& im Verf. wörtb. 
aufgestellten wurzeln kap gebogen, zusammengehäuft n:o 266—285, 
kav krumm, gebogen n:o 292—299 und kam, erweitert kamm, 
kamp krumm, rund n:o 308—320. Auch hier tritt der wechsel 
und das eingeschobene p, b häufig auf: magy. kamo, kampo 308, 
f. kamara, mord. kambras sattel 310, f. kumo, vot. kummo, lap. 
kobmo 315, f. koma, kompakko 316, f. kamalo, mord. komoro, lap. 
koabmer 319. 

Der lautliche übergang aus der wurz. sap zu sam in ein- 
zelnen fällen ist hierdurch nicht bestritten. Sowohl aber aus sap 
umwühlen, mischen = sich zusammenziehen n:o 765, als aus 
sam trüb sein n:o 824 können die hier in betracht kommenden 
bildungen mit leichtigkeit gebildet werden. Es sei denn, dass 
man die beiden äusserst verbreiteten wurzeln sap und sam als 
mit einander identisch ansehen will. 


155 


843. Fin. hom-po, hom-ppa unbeholfen, ungeschickt, einfältig. — 
höm-ppä id. -— hum-ppa, hum-ppi, hum-pi-o, hum-pe-lo id. 
N. Ostj. sum-p geringheit, narrheit. 


Diese wörter schliessen sich nahe an est. samp, somp ver- 
wirrung, verlegenheit an, n:o 842. 


844. Fin, st. sam-ma-l-ta, pr. sammallan lispeln, schnarren, 
undeutlich reden. — som-lä-n id. — som-me-r-ta pr. sommerran 
plappern, schwatzen. — hom-o schwätzer. — hom-su nachlässig, 
unachtsam. — hom-sä-n, hom-si-n nachlässig sein. 

hem-pä-n hinken, schwanken. — hem-p-sä-n sich unachtsam, 
nachlässig bewegen. 

Est. som-i-n undeutlich reden. 

Vgl. sv. lap. sam-ke-le-t, sam-mo-te-t flüstern. 

Syrj. perm. $öm-da-la straucheln, stolpern. 

Votj. som-i-r, som-i-ro stumm, d. i. undeutlich redend. — 
öem-ti-$ko stolpern. — dem-to stossen. 

M. Mord. sam-e-r, Sam-i-r, ers. Cam-o-r, &am-o-r-di lahm. — 
m. Sam-i-r-da-n, ers. &am-o-r-da-n, &am-u-r-da-n hinken. 


Bemerkenswerth ist der tibergang der bedeutung aus „ver- 
worren sprechen“ zu „sich unachtsam bewegen, stolpern, hinken*; 
die grundbedeutung ist dabei „verworren, verwickelt“, eine an- 
schauung, welche in den folgenden nummern noch auf andere 
gebiete überflihrt wird. 

Die sv. lap. formen sam-ke-le-t, sam-mo-te-t wechseln, wie 
in n:o 765 hervorgehoben wurde, mit anderen, in welchen p, v 
als wurzelauslaut auftritt: sapp-a-te-t, sap-ke-le-t, n. sav-kka-le-t, 
sav-ke-ste-t. Da sich zugleich die bedeutungen vielfach berühren, 
wird es schwierig die sekundären lautveränderungen zu verfolgen 
und die ursprüngliche wurzel zu ermitteln, vgl. 842. 

Fin. homo wie est. somin stehen in nächster verwandschaft 
zu f. homisen, est. somisen 851 = dumpf sausen, geräusch machen, 
und dadurch hat man für votj. somir, somiro stumm: f. sommerta- 
schwatzen, homo schwätzer dieselbe analogie wie in skr. mü-ka-s 
stumm: lat. mä-tu-s mussare murmeln, munkeln und mit wurzel- 
erweiterung skr. muj sonare, udx-a-o-uaw, lat. mägio brüllen, 
Curtius grundz.* 338. 
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845. Fin. sam-ma-le n. sammal, sam-ma-le-he n. -le moos. — 
sam-ma-lo-i-tse-n mit moos versehen, tiberziehen. 
Veps. sam-a-l moos. — sam-li-ka-s mit moos bewachsen. — 
Vot. sam-ma-l moos. 


Est. sam-b-la nom. sammal moos. — sam-me-l-da-n be- 
moosen, mit moos bewachsen. 
Liv. som-a-l, sam-a-l moos. — som-a-l-tö bemoosen. 


N. lap. seim-o-l, sv. sem-o-l, säm-o-l moos. 
Magy. 3öm-ö-r zitterig, flechte. 


Fin. sam-ma-l hat jetzt nur die bedeutung „meos“, obwohl 
dieselbe form der stamm des in n:o 844 besprochenen sammal-tä 
ist; für beide ist die ursprünglichere bedeutung „verwickelt, ge- 
misch, mischung* d. i = trüb, dunkel. Zu derselben grund- 
anschauung gehört „verhüllen, bedecken“, welche Budenz szöt. 
s. 307 als grundbedeutung für f. sammal moos, est. samme boden- 
satz n:o 846 und home schimmel 828 angibt. Noch näher zu der 
hier gegebenen deutung steht aber magy. $öm-ö-rö-g-ni „runzelig 
werden, zusammenschrumpfen* n:o 848, zu dem das hier gehörige 
$ömör der form nach als stammwort zu betrachten ist. 

Wie sammal mit f. sam-e-a trüb, dunkel zusammenhängt, so 
vereinigt das gr. ooupo-sg die bedeutungen „schwammig“ und 
„dumpf“. Curtius grundziige+ 384. 


846. Fin. som-e-ro, som-e-ri, som-e-r grus, griessand. — hom-pu, 
hom-ppu stampfbrod. 


Est. söm-e-ra n. sömer kies, grober sand. -— söm-e-ri-ku g. 
sömerik grusig, kiesig. — sam-me bodensatz. 

Magy. säm-ä-t, säm-e-t mist, kehricht, unrath. — Zam-i-ska 
mehlbrei. — hom-o-k sand. 


Wurzelbedeutung ist „mischen, zusammenhäufen“, entwickelt 
aus „trüb“. Ueber die form vergleiche n:o 844. Magy. 3am-i-3ka 
stimmt vollkommen zu f. sam-a-ska trüb, unklar 824. 


847. Fin. scm-a, som-a menge, anzahl. 

Est. söm-a schwarm, menge. — sum-b, sum-m, g. summa 
haufen, gedränge. — sum-ma-n sich. anhäufen, zusammen kommen. 
— häm-m g. hämma, hämmu kleiner haufen (heu, getreide). 

Magy. säm zahl, nummer, anzahl, rechnung. — säm-o-I-ni 
rechnen. 
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Magy. säm verhält sich zu f. som-a wie magy. häm: syrj. 
$om, ostj. som, veps. som-(us) n:o 829. 


848. Perm. $im-ra-la mit den händen zusammenpressen. — 
$am-i-r-ta, $im-i-r-ta zusammenpressen. 

Ers. Mord. &em-e-f-de-n bedrängen. 

Magy. Söm-ö-r-gä-ni, 3öm-ö-rö-g-ni runzelig werden, zusam- 
menschrumpfen. — $öm-ö-r-gö-3, $Säm-ä-r-gä-$ runzelig. — $öm-ö- 
ri-t-ni, Söm-ö-r-gä-t-ni fact. — söm-ö-rö-d-ni, söm-ö-rö-g-ni runzelig 
werden, zusammenschrumpfen. — söm-ö-r-gö runzel. -— söm-ö-r-£, 
söm-ö-l-& warze. 


In der form stimmen perm. $am-i-r, $im-i-r vollständig über- 
ein mit m. mord. $am-e-r, $am-i-r, ers. &am-o-r lahm, votj. som-i-r 
stumm n:o 844, so auch magy. $öm-ö-r; sie finden alle die ihr 
entsprechende bildung im fin. som-e-ro 846, sam-e-ro 824. Viel- 
leicht ist hier noch eine beziehung zu f. häm-me-ntä zusammen- 
mischen, verwickeln, stören, hemmen, hindern 842 anzunehmen. 

Fin. hümü das lächeln, kümüilen lächeln kann nicht mit 
obigen als etwa „zusammenziehung des mundes“ vereinigt werden, 
da es ohne zweifel aus lett. slavischer quelle stammt. Skr. smi 
smaje subrideo findet sich nämlich in ahd. smie-le-n, smie-re-n 
lächeln, ksl. smi-ja-ti, lett. sme-t lachen, Bopp vergl. gram. I, 232, 
Curtius* 330, Miklosich lex. 863. Es steht auch im finnischen 
vereinzelt. 





849. Syrj. zum-i-d fest, stark, hart. — $öm-ö-s mark der bäume. 
M. Mord. äum-b-ra gesund. — $um-b-ra-Si gesundheit. — 
ers. Sum-b-ra gesund, gesundheit, heil. 
Magy. 20m-o-k, szekl. dial. zöm-ö-k untersetzt, gedrungen. — 
zöm-ö-k robustus. — zöm-ö-C-kö-3 gedrungen, stark, dickleibig. 


Mord. $um-b-ra führt zu dem nahe stehenden magy. $öm-ö- 
rö-(g-ni) zusammenschrumpfen, d. i. zusammengedrängt, also die 
nächste verwandschaft mit 848, vergleiche aber auch mord. sum-b-ra 
trübe wörtb. 824. — Sv. lap. ob-de-s integer scheint hieher zu 
gehören mit übergang des m zu b, also = *om-de-s, vgl. 824 
mord. $obda. 

Budenz szöt. 335 vereinigt zomok, zömök, syrj. zumid mit f. 
tüma, tuma nucleus (nucis), tämen uber, est. tima, tämen kern, 
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inneres, ler. tom nucleus, und nimmt als ugrisches grundverb ein 
t„g- „valere“ an, wie nach seiner erklärung f. küma aus k„g- 
lucere, ardere stammt. Ich leite die letztgenannten aus der wurzel 
tam stampfen, schlagen; fest, dick wörtb. n:o 544, zu der u.a. 
f. tamia, tampsia kräftig, lap. tuome träge gehören, und trenne 
sie von der obigen reihe. 


850. Fin. sampo. 
Vot. sammas säule; wettergalle. 
Est, sammas säule, pfosten; päeva s. sonnengalle, wettergalle. 


In einer besonderen abhandlung: Der Mythus vom Sampo, 
Acta societ. scient. Fennice T. X, habe ich eine ausführliche 
darstellung der verschiedenen ansichten über das in der Kalevala 
gebrauchte dunkle mytische wort Sampo gegeben. Ich kam darin 
zu der auffassung, dass sich das wort auf die sonne bezogen hat 
und etymologisch aus einer wurzel sap = samp „sich herum- 
drehen, herumrollen* stamme, s. 160. Nach der näheren unter- 
suchung der wurzel sap im wörterb. 746—795 dürfte eine modi- 
fikation der angegebenen bedeutung nöthig sein. Mit „drehen“ 
steht wohl ,umwickeln* n:o 757 in nächstem zusammenhang, die 
grundbedeutung dürfte aber: „sich zusammenziehen* sein, dieselbe 
welche die durchgehende der wurzel sam ist. Vertheilt man daher 
sam-po oder aus wurz. sap mit nasaleinschiebung samp-o, so gelangt 
man in beiden fällen zu demselben resultat, dass das wort „etwas 
zusammengezogenes, etwas trübes, dunkles“ bedeute. Dies stimmt 
gut zusammen mit der estnisch-wotischen benennung für „wetter- 
galle* sammas, eine form, welche zuweilen im finnischen für sampo 
gebraucht wird, siehe 1. c. 158. Nach ähnlicher auffassung wird 
im est. ein dunkler regenbogen ammurgas genannt (am = häm, 
vgl. hämarik dämmerung). Durch diese etymologie braucht sampo 
nicht ausschliesslich „wettergalle“ zu sein, sondern in überein- 
stimmung mit der mytischen auffassung von der sonne, die in 
einen berg verschlossen wird, = „die sonne, welche verdunkelt, 
trüb wird, die sich in wolken verbirgt, hiillt*. 


851. Fin. ham-u getöse, geräusch. — ham-i-se-n knarren, 
knirschen. — Ahom-i-se-n dumpf sausen, tönen. — hum-ü-n, hum- 
a-ja-n, hum-i-se-n sausen, brausen, tosen, geräusch machen. — 
hum-u, hum-i-na geräusch, — hüm-ü-ä-n, him-i-se-n sausen, 
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-mummeln, tosen. — hüm-i-stä-n, hiim-mi-stä-n sausen, getöse, 
geräusch machen. — him-i-se-n, him-a-ja-n dunkel, schwach tönen. 
— häm-ü-ä-n beschäftigt sein, arbeiten, tosen, geräusch machen. 

Vot. sum-i-se-n tosen, geräusch machen. 

Est. som-i-se-n brummen, murmeln, besprechen, zaubern. — 
sum-i-se-n Summen. 

um-i-se-n murmeln, dumpf tönen, schreien. — däm-me-I-du-s 
verwirrung, streit (von äm-me-I-da-n in verwirrung sein, unsicher 
thun wörtb. 842). — sam-p-s g. sampsu, sampsi verwickelung, zwist. 

Cer. $um-e-kte-m fremere, tumultuari. — $xm-a-m defatigari. 

Magy. Zum-mo-g-ni murmeln. — hiüm-mö-g-ni hummen. — 
zem-b, Zim-b zank, streit. — 27m-bdä-l-ni zanken, murren. 

N. Ostj. Sum das sausen, geräusch. — sum-i-d-ta sausen. 


Ahlgvist vot. gram. fasst das vot. $umisen als lehnwort aus 
russ. myMmTä, was auf den ersten blick um so mehr berechtigt 
scheint, da ausser $irisen = f. sirisen geräusch machen (wasser) 
alle mit $ anlautenden wotischen formen lehnwörter sind. Dies 
wort kommt schon im altslavischen vor: $umdäti resonare, $umi 
-sonus, nsl. serb. $uma, nsl. Sum sonitus, dejectus aqua. Miklosich 
lex. palwosl. 1138 gibt doch keine verwandten in den übrigen 
indogermanischen sprachen, und die wurzelform sum ist auf diesem 
gebiet äusserst selten vorkommend. Möglicherweise können skr. 
sumna und gr. Vuvo-g, welche Fick wörtb.? 198 zweifelnd mit 
einander vereinigt, und d. summen damit verbunden werden. Auf 
unserem gebiet sind die ohne zweifel auf schallnachahmung be- 
ruhenden formen reichlich vertreten; auch kommen analoge bil- 
dungen aus der wurzel kam dumpf schallen wörterb. 321—331 zahl- 
reich vor: kama, kamu, komu dumpfer schall, kumahtä, kömähtä 
dumpf tönen, komajan id. u. s. w. — Vgl. f. homo schwätzer, est. 
somin undeutlich reden n:o 844. 

Die sehr nahe liegenden wörter mit der bedeutung: „ver- 
wirrung* sind 842 behandelt. 

Ostjak. samojed. sumban singen, zaubern, sombernan zaubern. 


852. Fin. sammio kufe. — summu kropf. — ammio = amme 
grosse kufe. — amme-ne schöpfnapf, eimer. — amme-nta, amme-lta, 
ammu-ntä, ammu-lta schöpfen, aufsammeln. 
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Veps. am-u-da-n schöpfen. 
M. Mord. $uma, sima trog. 


Ahlgvist kulturw. 140 verbindet amme und sammio, die er 
als genuin betrachtet, vielleicht mit dem räthselhaften f. sampo 
verwandt. — Wie Budenz szöt. 341 habe ich oben wörtb. 773 
Syrj. $omös, perm. $ömös backtrog, votj. Sumes trog mit syrj. perm. 
$0om, $0öm säure, sauer = f. happa als „gefäss zur säuerung des 
teiges* aufgefasst. Das est. hammi „brot“, wenn es als „ge- 
säuertes* angenommen werden darf, wäre lautlich ein verbindungs- 
wort zwischen jenen und f. sammio. 

Offenbares lehnwort ist f. sumatäni mantelsack, est. sum- 
madan — ter. öemodan mantelsack, felleisen. Dies mag auch der 
fall sein mit f. szma feine schnur, vot. söma, sv. en. lap. söma 
(nach dem finnischen) welche Lindahl-Oehrling lex. 403 u. Lind- 
ström MS 179 mit einander verbinden, der letzte noch magy. sij 
hieher rechnend, aus an. simi, aeng. sima vgl. Thomsen got. 
sprogkl. 147 und Ahlgvist kulturw. 176; verwandt sind iuag, ks]. silo 
lagueus, alle aus wurz. si sinomi binden, Curtius grundzüge* 396. 
Das syrj. $umis riemen, schnur, welches vereinzelt vorkommt, 
stammt wahrscheinlich aus anderer quelle. 
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Erst nach langem aufenthalte erscheint jetzt die dritte liefe- 
rung vorliegender arbeit, da vielerlei aufträge im öffentlichen dien- 
ste den verfasser an der ausarbeitung derselben verhindert haben. 
Während dieser zeit erschien vollständig Budenz’ Magyar-Ugor 
összehasonlitö szötär (das letzte heft im jahre 1881), sowie dessel- 
ben verfassers vergleichende zusammenstellung der verbalsuffixe im 
XVIII bande der Nyelvtudomänyi Közlemenyek 1884. Die bedeu- 
tenden verdienste dieser beiden arbeiten für die zergliederung des 
finnisch-ugrischen wortmaterials können nur diejenigen gebührend 
schätzen, welche sich eingehender mit der schwierigen erforschung 
der s. g. sprachwurzeln beschäftigt haben. In den meisten fällen 
führt Budenz die von ihm zusammengestellten wortformen auf eine 
„ugrische* grundform zurück, die er gewöhnlich in doppelter ge- 
stalt als tieflautig oder hochlautig, jede mit wechselnden vokallau- 
ten innerhalb ihrer reihe, annimmt. Es entstehen in der weise 
verbalstämme, welche sehr häufig mit unseren wurzeln sowohl laut- 
lich wie begrifflich zusammenfallen, wenn man den veränderlichen 
stammesauslaut jener abscheidet. Z. b. die grundform s,l- und 
s:;l- d. h. sal-, säl-, sil- scindere, secare, aus welcher unter ande- 
ren fin. sälö spleisse, votj. $elep span und fin. helma saum des 
kleides ableitungen sind, vergl. B. szöt. 288, 289, entspricht der 
von mir aufgestellten wurzel sal spalten Vergl. wörtb. II n:o 694 
—724, nur mit dem unterschiede, dass ich es versuchte die ver- 
zweigungen der wurzel nach verschiedenen richtungen in einem 
zusammenhange zu entwickeln. Mit diesem ausgangspunkte der 
untersuchung ergab es sich öfters, dass eine meiner wurzeln meh- 
rere der von Budenz aufgestellten grundformen umfasste, wie z. 
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b. die wurzel nak einerseits (nak, nok, nuk) „einschlummern® = 
„sich vorwärts beugen, nicken* bedeutet = Budenz’ grundform 
n, ge (= magy. ug aus n,ng-) quiescere, cessare B. 451, anderer- 
seits aber als nak, nuok, nik „sich biegen“, D. wörtb. 872, 874, 
und now, noi „sich strecken, erheben“, D. 879, dem von Budenz 
angenommenen stamm %,g- moveri, currere entspricht, B. szöt. 
430, und weiter noch als nak. nik = m;;g- binden B. 459, 460, 
D. 876. 

Die nähere feststellung des wurzelelements ist für den fort- 
schritt der sprachlichen untersuchung unerlässlich. Nur dadurch 
wird es gelingen sich eine bestimmte auffassung zu bilden einer- 
seits von den ursprünglichen stoffelementen der sprache, anderer- 
seits von den mannigfach verschlungenen suffixverbindungen, in 
welcher beziehung die etymologische zergliederung des vorhandenen 
wortmaterials hand in hand mit der untersuchung der gemeinschaft- 
lichen finnisch-ugrischen suffixe gehen muss. Beide dienen hierbei 
zur gegenseitigen controle und zur berichtigung der gewonnenen 
resultate. Wie schwierig es dennoch im einzelnen ist das richtige 
zu treffen, zeigen u. a. die im gegenwärtigen hefte von seite 160 
an behandelten wortreihen, wie auch viele andere. Die leichtig- 
keit, mit welcher sich besonders in den westfinnischen mundarten 
die bedeutung nach verschiedenen richtungen spaltet und entwickelt, 
macht die schwierigheit noch grösser bei dem aufsuchen der ur- 
sprünglichen bedeutung, welche die quelle dieser entwicklungen 
gewesen ist. Bei n:o 1060 und folgenden z. b. ist eine abteilung 
der wurzel lak, lank mit der bedeutung „sich spalten, ablösen, ab- 
fallen, verfallen, sinken, welken“ aufgestellt, die sich ungezwungen 
der allgemeinen wurzel Zak „spalten“ anschliesst. Verteilt man aber 
lan-k, kann man jenes in der form lan mit anderen wortbildungen 
verbinden, die ihrerseits „niedrig, sinken, schwach“ u. s. w. be- 
deuten. Bei jener auffassung ist magyar. lank-a-d zu verteilen, 
bei dieser muss man mit Budenz Nyelvt. Közl. XVIII s. 68, szöt. 
733 u. 734 lan-ka-d als glieder der zusammenfügung ansetzen; 
beide sind in betreff des suffixelementes in gleichem grade mög- 
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lich. Der noch unvollständig gesammelte wörtervorrat aus den 
östlicheren sprachen macht eine endgültige entscheidung auch in 
dieser beziehung öfters unmöglich. 

Da die von mir in den früheren heften gemachten hinweise 
auf wurzeln ähnlicher bildung und bedeutung in den indoeurop#i- 
chen sprachen zuweilen irrthümlich in der weise aufgefasst worden 
sind, als wollte ich damit einer ursprünglichen einheit das wort 
reden, habe ich solche hier fortgelassen. Von anfang an habe ich 
es betont, dass sie nur als veranlassung näherer untersuchungen 
über die natur der wurzelbildung in der sprache, wie über die 
bedeutung der lehnwörter für die entwicklung neuer anschauungen 
dienen können. 

Auf einem gebiete, so gänzlich neu wie das gegenwärtige, 
muss sich ein jeder forscher der wahrscheinlichkeit zahlreicher 
verschen und fehlgriffe bewusst sein. In der überzeugung, dass 
solche gegenwärtig unvermeidlich waren, von der künftigen for- 
schung aber beim fortschreiten der wissenschaft leichter berichtigt 
werden können, übergebe ich die gegenwärtige untersuchung der 
prüfung einsichtiger mitarbeiter. 

Helsingfors, Januar 1886. 


0. Donner. 


Wurzel Nak. 
N:o 853—893. 


Schwächung u. wechsel: siak nok nok nuk nuk nük nük nök näk 
nek nik. 
nag Nag nog Nog nug Aug nüg näg neg. 
nav nau Nav nov nou Nov Nou nuv Nuv Nüv näv nev neu neu 
niv Ni. 
nah nahk noh nuh nüh nöhk. 
nai nai noi nui nui näi nei nöi. 
no nu nu nä Nä nö nö nä Ni ne ne Ni. 
Steigerung: nuok nauk nouk näk nük nüök noik. 
nuig Noig nuoj noaj nuov. 
Bedeutung: vorragen, sich vorwärts biegen. 

a) hammer, zapfen, pflock, zahn, scharf, beissend; schlagen, 
hacken, klopfen, stossen, werfen n:o 853—56. 
vorragend, schnabel, rüssel, nessel, flaum, franse, fell, stolz 
n:o 863—69; reissen, stossen, züchtigen, schneiden, schin- 
den, anbeissen n:o 884. 

b) haschen, schnappen, saugen, kauen, zausen, beissen, hobeln, 
nagen, abschälen, schneiden, schaben, schinden, mähen, 
ernten n:o 857—61; n:o 888, 889; marder, motte, hase 
n:o 862, 890—92. 

c) mit hängendem schnabel dasitzen, mit dem kopfe nicken, 
einschlummern, schlafen, schläfrig werden, faul, träge, sich 
beugen, neigen, hinkend, vertiefung, thal, krämmung, ge- 
dreht, biegsam, glied, nacken, zusammenbiegen n:o 870—75. 

d) binden, befestigen, halfter, fessel, sich biegen, anlehnen, 
stützen n:o 876—T7. 

e) sich erheben, anschwellen, ausdehnen, wanken, schwanken, 
zaubern, rathschlagen, mittel, rath, absieht, n:o 878—81; 
lachen 882, schluchzen 893, sehen 883. 
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Über die berechtigung der aufstellung einer wurzel nak, 
welche ihr anlautendes n mit » wechselt, ohne dass diese eigen- 
thümlichkeit in den tieflautigen formen die vertbeilung der finnisch- 
ugrischen sprachen in zwei verschiedene gruppen (,nord-ugrisch* 
und „süd-ugrisch“) begründet, siehe des verf. untersuchung über 
„Die gegenseitige verwandschaft der Finnisch-ugrischen Sprachen“ 
s. 44—50. Die hauptgriinde sind: dass % vor tieflautigen vokalen 
nicht so regelmässig wie man es angenommen in den ugrischen, 
permischen und der lappischen sprache vorkommt als gegensatz 
zu anlautendem n in den übrigen sprachen; n und % wechseln oft 
dialektisch oder in verschiedenen wortbildungen innerhalb dersel- 
ben sprache, und in einer grossen menge von wortstämmen kann 
man den ursprung des % bis in das samojedische verfolgen. Der 
wechsel gehört daher schon der ursprache. Schliesslich, wenn auch 
eine neigung zur ähnlichen behandlung des anlautenden » in eini- 
gen sprachen vorliege, muss diese aus dem allgemeinen gesichts- 
punkte der lautverhältnisse der betreffenden sprache beurtheilt 
werden und kann für sich keinen genügenden eintheilungsgrund 
darbieten. 


853. Fin. nakk-a kleiner hammer, kirven n. axthammer. — 
nak-i nakk-a bolzen. 
Vot. nak-a zapfen. 
Est. naga gen. naja, na'a zapfen, pflock. — nakk-i nom. nakk 
pflock, schuhzweck. 
Syrj. ak zapfen für bretter, mutterbrust, zitze. 


Das von Euren und Lönnrot angeführte f. nak-a „abzapfloch 
im boden eines nachen“ steht wahrscheinlich als erstes glied eines 
compositums = estn. na’a auk mit derselben bedeutung, wenn 
nicht hier gerade ein missverständniss vorliegt. Der form nach 
stimmt es vollständig mit den übrigen überein. Über syrjänisch 
n =n der anderen sprachen vergleiche des Verf. „Die gegenseit. 
verwandtschaft d. finn.-ugrischen sprachen“ s. 44—50. 


854. Fin. näk-ä bauscherde. — näk-ä-rä-i-se wespe. — näk-ä- 
le-se, nom. -les; näk-ä-le-he, nom. -le einer der sich bald beleidigt 
fühlt, unfreundlich, märriseh = nokkava n:o 863. 

nikk-a eisenstange. — nik-a-la, nik-e-lä scharf, steil. 
Est. näkk-u, nom. näkk pflock. — näk-a-li, nom. -al; näkk-t, 
nom. näkk hauer, picker; pä näkk wandmotte, sö näkk eine art 
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ameise. — näk-su, näk-si, nom. näks kinderzahn, das hacken, 
picken. — näk-su, nom. näks; näk-si-ja-s beissend, scharf, em- 
pfindlich. — näg-a-ra, nom. nägar kleine erhöhung, pustel, pflock, 
stechendes insect. 

nekk-a, nekk-i, nom. nekk hervorragende spitze. — nekk-u, 
nom. nekk rachgier. 


Überaus häufig zeigt sich im finnischen, gelegentiich auch 
in den übrigen sprachen, der wechsel eines stammhaften a mit &: 
kahara käherä kraus, karu kärü brandgeruch, sarana säränä thür- 
angel, tarma tärmä kraft, gefühl. Dies findet statt auch bei laut- 
verbindungen, die den oben angeführten am nächsten liegen: ha- 
kara stachel, reiz, häkärä brunst, stechender dampf, pakka buckel 
an der ranke, etwas dickes, päkkä dickes fleisch, estn. naksu 
näksü knallen, klappern. Beinahe eben so häufig kommen wech- 
selformen mit a und % vor: kahara kihara kraus, tallus tillus socke, 
naksatta niksatta n:o 856 klopfen, knacken = estn. niksata 
neben naksa. 


855. Fin. nakk-aä schlagen, werfen, treiben, knacken. — nakk-a 
dial. id. — nakk-i freqv. werfen, knacken, picken. — nakk-e-le 
frqv. werfen. — nakk-e-lo das werfen. — nakk-e-le-hta hin und 
her werfen. — nak-i-tta, nak-i-tte-le, nak-u-tta knacken, picken. 

Est. nak-i-tse picken. — nak-i-ta anpflöcken. 

näkk-a, näk-i hacken, kerben, schnitzen, picken, rupfen. — 
näk-e kerbe, hiebstelle. 

Lapp. sv. nakk-e-le propellere, hervorstossen. — nakk-e-te id. 

Vog. nak treten. — riay-te-ta-ple mit den füssen treten. 


Nahe verbunden mit n:0-864. In der form stimmen f. nakka 
und est. näkka, f. nakitta und lapp. nakkete; vog. niayöetapte ist 
formelle weiterbildung aus einer form = f. naksatta. 

Jen. samojed. na'abo, ostj. nugudap, nogornam, nogonnam, 
nokanam, nokkunnam, nokkonnau stossen. Vgl. 864 anm. 


856. Fin. nak-sa leise klopfen, knipfen, knipfendes geräusch 
machen. — nak-si frgv. — nak-sa-tta, nik-sa-tta klopfen, knacken. 
— nak-su-tta knappern, schmatzen. 

Est. nak-sa knacken machen. — nak-su knacken, knallen, 
klappern. — näk-su id. 


nik-u knicken. — nik-sa-ta knacken. — nuk-su anstossen, 
etwas erschiittern. 


Obwohl nicht häufig, kommt doch im finnisch-estnischen das 
eontinuativ oder intensiv suffix sa bisweilen vor, verwandt mit 
dem momentan suffix se, ise: piek-sä, piek-se schlagen, prügeln, 
est. pek-sa = m. mordv. pik-sa. Im mordvinischen dient das 
suffix zur regelmässigen fregventativ- oder intensivbildung: m. 
mordv. palsa oft küssen von pala küssen, jak-$a spazieren von 
jaka gehen. Wie oben in weiterbildungen nak-sa-tta, nak-su-tta, 
nik-sa-tta, so auch von der wurzelform nok: estn. nokka, nok-su- 
ta n:o 864. 


857. Fin. nak-o nach etwas haschen. — naukk-ä nach etwas 
schnappen, lecken. — naukk-u das schnappen. 
nak-e-ro eine art ameise. — nak-u-ri schmarotzer. 


Est. nakk-a nippen, nehmen. — nak-a-ske-le frqv. mehrmals 
einen kleinen anfang machen. 

näg-a-ra, nom. nägar; näg-a-la, nom. nägal lüstern, gierig, 
gefrässig. — näg-e-da, nom. näge id. 

Liv. nak-u greifen. — näg-ä-r gefrässig, hungrig, unmässig. 
— näg-är-stö begierig essen. 

Syrj- nak-a-la saugen, an der brust saugen. — nak-ö-da 
säugen. 

Perm, nak-a-la saugen. 

Vog. kond. na wegschnappen. 


Der begriffstibergang von „schlagen, knacken“ zu „schnappen, 
haschen“ tritt bei n:o 864 deutlicher hervor: f. nokk-i mit dem 
schnabel hacken, picken, nappen; noukk-i pflücken. Fin. nak-o 
wie liv. nak-u ist freqventativ- oder continuativ-form, was mit der 
bedeutung gut übereinstimmt. 


858. Fin. nak-e-r-ta beissen, haschen, nagen. 
nuk-e-r-ta reiben, knarren, begehren, betteln. — Karel. nuk- 
e-r-da betteln, eindringlich bitten. 
Est. nuk-e-r-da reiben, knittern, erbitten, sich an einander 
reiben. 
Syrj. nak-ra-la, nak-rö-da zausen, raufen. — nak-Ta-la kauen, 
zerkauen, im munde bewegen. — rak-la-$a gekaut werden. 
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N. ostj. 70g-0-re hobeln. — nog-o-r-ta, noh-ri-ta (Hunfalvy) 
schnitzeln, hauen, hobeln. — nog-o-r-t-le, nog-o-r-te (Ahlgvist) 
hobeln, schnitzeln. — niog-re-m, noh-re-m (Hunf.) geschnitten, ge- 
hobelt. — noh-re-p (Hunf.) messer, hobel, nä-ri-p (Ahlgv.) schab- 
eisen, messer, k. Nox-ri-p. — Castren: J. nox-re, 8. nög-re schni- 
tzen. — nNiöng-re nagen, nönx-ri-de fregv. 


Die obigen wörter gehen zurück auf eine grundform nak-e- 
ra, nuk-e-ra, nog-o-ra mit ra-suflix, das im finnischen als adjectiv 
vorkommt: ima-ra = ima-kka süss, saka-ra, saka-ri vorragende 
spitze, nokke-ra vorragend, und zuweilen mit re, ro wechselt: 
huhma-re, huhma-ro. Zu derselben form gehört auch fin. nake-ro, 
naku-ri n:o 857. Aus der ursprünglich adjectivischen bedeutung 
„vorragend, reibend, beissend* sind dann die verba mit gewöhn- 
lichem factiv suffix ta gebildet. — Da %, g leicht in v übergeht, 
besonders in dieser wurzel, scheint es nahe zu liegen auch fin. 
naverta bohren, durchnagen, knappern, nävertä mit naber bohren, 
schaben, näivertä id., nuvertu geschabt werden, hieher zu rech- 
nen. Offenbar sind sie jedoch aus dem schwed. nafvare, norweg. 
navar entlehnt, welches im finnischen als naveri, näveri, lap. na- 
var gebraucht wird, vgl. Ahlgv. kulturw. 76. — Budenz szöt. 447 
venbindet ostj. nogor hobeln mit magy. ir scheeren, m. e. mord. 
nara rasieren, scheeren, indem er die grundbedeutung nicht als 
„schneiden“, sondern als „glätten, reinigen“ auflasst. 

Juv. samojed. nohoadm, taw. riigutm, jen. nihutado, nuhu- 
taro bitten. 


859. Fin. nak-e-l-ta sich zanken, streiten. — nuk-e-ro unwilli- 
ger mensch. 

Est. nag-e-le, nag-e-I-da sich zanken, streiten. — näk st. 
näku streit, wortwechsel. — nak-e-r, nik-e-r geräusch der weber- 
schäfte beim weben. — nuk-e-r st. -ra verdriesslich, unwillig, 
unfreundlich. 


Liv. nukk-ö-r-s verdriesslich, unwillig. 

N. Lap. nagg-u streit, zank, zwang. — nagg-a-ta-lla zanken, 
disputiren. 

Vog. nog-re kraft. 


Ein vergleich mit vorhergehender nummer stellt unmittelbar 
ihren nahen zusammenhang in das licht. 
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860. Fin. nukk-i abkneipen, abschneiden, abschälen. — nükk-z, 
nük-i abreissen, haschen, zausen. — nük-i-stä zusammendrücken. 
— nük-ä kleines messer, messerendchen. 

Est. nug-a gen. noa messer. — nug-i schmarotzer; pulma 
nugija ungebetener hochzeitsgast. — nüg-i schnitzen. — nuk-i-tse 
wühlen, zausen. — nuk-i-sta id. 


Vgl. est. nokka, nukka spitze, schnabel, liv. nük rüssel n:o 
863. — Schiefner nimmt zusammenhang an zwischen est. nuga, 
f. nükä mit russ. Hox?% messer, bedingungsweise aber auch mit 
Horors nagel, Ahlqv. kulturw. 75. Die finnisch-ugrischen spra- 
chen scheinen indessen genug von verwandten bildungen genuinen 
ursprunges zu bieten. 


861. Est. nag-i-se knacken, knarren, rascheln. 
Sv. lap. 7iag-ja schneiden. 
Magy. nagg-a-t martern, trillen. 


J. ostj. näg-a-se, näx-se abschälen. — N. nag-a-s-te (einen 
fisch) reinigen oder ausnehmen, Ahlgvist. — an-näy-sim nicht 
abgeputzt. 


Dem estn. wort wärde ein finnisches mak-i-se entsprechen, 
welches zwar nicht vorkommt, aber durch das nahe liegende nak- 
sa n:o 856 vertreten ist. Ostjak. näga-se gehört hieher wie ostj. 
tare-se schnaufen = perm. tur-za, fin. tur-i-se. 


862. Est. nug-i-se nom. nugis baummarder (mustela martes). 
— nug-i-ja, nug-i-ze-ja id. 
Perm, ni-za, wotj. ni-2, na-Z zobel. 
Magy. 7iu-s-to nom. nust id. 
Ostj. J. nög-o-s, N. Nog-o-s, Nox-s zobel. — nNox-0-s, Nox-i-s 
(Ahlgv.) id. 
Vog. noy-s id. 


Castr&n, Ostj. spr. 90, Hunfalvy, Ejszaki osty. ny., Budenz 
szöt. 454. Die form nug-i-ja im estnischen, welche ein nomen 
actoris des verbalstammes nug-i ist, giebt die ursprüngliche be- 
deutung als „der schnapper, hascher, nager“ an, vgl. n:o 857. 
Was das suflix betrifft, sind fin. nak-sa knipfen, leise klopfen, est. 
nag-i-se knacken, knarren, est. näk-su, näk-si kinderzahn; das 
hacken, n:o 856, 861 zu vergleichen. Zu magy. nu-sto stimmt 
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fin. nak-sa-ta, est. näk-i-sta. Budenz fasst das t% in nust als di- 
minutivsuffix an der stelle von ka, kä auf und vermuthet in »u- 
ska, welches in Baranya vorkommt, obwohl es „hase“ bedeutet, 
dasselbe wort wie sust. Vgl. hierüber n:o 892. Noch klarer zeigt 
sich die abstammung des wortes im ostjakischen %nögos, dem das 
verb »agase „abschälen“ an der seite steht. 


863. Fin. nokk-a vorragendes, schnabel, nase, spitze; adj. 
spitz, klug, rasch. — nokk-a-va mit langem schnabel versehen, 
mürrisch. 

nok-o vorragend: noko nokka langer schnabel. 

noukk-a schnabel .— nuokk-a schnabel, das nicken, schlummer. 

nüökk-ä, nüökk-ü id. 

R. Kard. nokk-a schnabel, spitze. — nokk-o id. — Veps. 
nok, nok-a id. 

Vot. nokk-a schnabel, rüssel, schirm. 

Est. nokk-a, nokk-i nom. nokk schnabel, insektenrüssel, spitz, 
vorragendes. 

nukk-a, nukk-u, nukk-i nom. nukk, gen. nuka u. s. w. vor- 
stehendes ende, spitze, schnauze, zipfel. 

Liv. nük rüssel. 

Ostj. s. nok, i. nox oben, aufwärts. — Nord. nox obere seite, 


nach oben (Ahlgv.) — S. nox, noux, i. neu zweig, ast. — N. nä, 
nuv id. 
Vog. non das obere, non-o hinauf. — Konda nox, noux id. 


Dass ostj. vog. nok, nox hieler gehört, zeigt die ähnliche 
verwendung des fin. p@ kopf, ende, vorragende spitze, welches in 
mehreren kasus als postposition vorkommt: pä-llä auf, oben an, 
pä-lle hinauf, und adj. pä-li-se das obere, äussere. Noch mehr 
tritt die verwandtschaft im ostj. nogem = f. nokin picken n:o 866 
zum vorschein, da dies ein wort nok, nog in der bedeutung schna- 
bel, spitze auch für das ostjakische voraussetzt. 


864. Fin. nokk-a mit dem schnabel schlagen. — nokk-a-i-le 
etwas übel nehmen. — nokk-a-u, nokk-ä-ntu lange nase bekom- 
men, mürrisch, zornig werden. — nokk-i napfen, mit dem schna- 
bel hacken, picken. 

nok-o-tta den schnabel vorwärts hängen. 


noukk-i fortwährend pflücken. — noukk-e-le, noukk-ä-e-le, 
nouk-i-ske-le frgv. — noukk-ä, noukk-a-se schnell pflücken. 

nuokk-@ mit dem schnabel picken, nicken. — nüökk-4 id. 

R. Karel #okk-i hacken, picken. — nokk-o-a mit dem schna- 
bel picken. 

Veps. nok-i picken (die vögel). — Vot. nokk-ä leise klopfen. 

Est. nokk-a, nokk-i, nokk-u hacken, picken, klopfen. — nok- 


a-sta picken, nippen. — nok-e-l-da, nok-e-r-da mit dem schnabel 
hacken. — nok-i-sta picken, hacken. — nok-u-ta leise klopfen, 
langsam auf und ab bewegen. 

nok-su-ta hacken, fig. necken. — nok-su, nom. noks das 
hacken. 


Sv. Lap. nokk-e-te terere, atterere, abnutzen. 
Ostj. i. nog-e picken = f. nokin. Caströn, ostj. gram. 89. 
N. ostj. nox-Ze, rioxte picken, hinken (Ahlgvist). 


Die verschiedenen suffix-elemente sind leicht zu erkennen, 
darunter mehrere freqventativbildungen mit le, welches im ost- 
jakischen als Ze auftritt: n. pon-ie stellen, setzen, in v. choat. pon- 
a-m-le = fin. pan-e; evi-le glauben, aus evi glaube. Im finni- 
schen sind die variirten formen ableitungen aus nokk-a, noukk-a, 
nuokk-a, niiökk-ä, in vorhergehender nummer. 

Die hier aufgeführten stehen in engster verbindung mit n:o 
855 nakka u. s. w. — Vgl. die samojedischen nokonnam u. m- 
Schott, Alt. spr. 123 verbindet f. nokka, nokki mit mandschu nuka 
stechen, muki, reizen, necken, in zorn setzen. 


865. Fin. nokk-e-ra, nokk-e-la, nok-e-lo vorragend, spitz, witzig, 
klug, schnell. — nokk-e-lo kleine spitze. — nokk-u-ri pflugegge 
mit drei oder mehreren schneiden. — nuk-e-ro das ende der 
rückenknochen, unwilliger mensch; vgl. est. nuker verdriesslich 
n:o 859. 

Ostj. näg-a-r cedernuss. — Nord. nog-o-r zapfen, schuppe 
von tannenzapfen; Ahlgvist: nög-o-r cederzapfen. 


Die ostjakischen wörter sind mit dem viel verbreiteten suf- 
fix ra,r gebildet, welches adjektiva und daraus entwickelten sub- 
stantiva bildet: s. ostjak. 090-r hoch von öx, 0x kopf, tege-r gei- 
zig, J. kona-r, S. köne-r arm, elend = syrj. kone-r id. Vgl. syrj. 
nuk-i-r krumm, perm. nok-i-r biegsamkeit, schwanken und fregv. 
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nok-ra-la biegen, beugen, schaukeln, sowie mit überführter be- 
deutung sv. lap. nakk-a-r schlaf. — Ohne zahlreichere formen ist 
schwer zu ermitteln, ob n. ostj. nank, nank jux pinus larix, vog. 
nänk, nan lerchenbaum, sowie syrj. ja id. in etymologischem 
zusammenhang mit den obigen stehen. 
866. Fin. mnokk-o-se, nom. nokkonen nessel. — nok-e-la-i-se, 

nok-u-la-i-se, nok-o-l-va-i-se, nokk-o-va-i-se id. 

nuk-u-la, nuk-u-l-ma, nuk-u-l-va, nuk-u-la-i-se verschiedene 
arten von nesseln. 

muk-u-la nessel. — mukk-o-se = nukk-o-se nessel. 

nökk-ö-se von bauern gepflanzter tabak. 

Vot. nök-ö-ne’ nessel. 

Est. nög-e-se nom. nögene, nöges id. — nög-e-s-ti-k mit nes- 
seln bewachsener platz. 


Grundbedeutung: mit spitzen versehen, wie das adj. nokk-a- 
i-se, im engen anschluss an das vorige; vgl. noch f. näk-ä-rä-i-se 
wespe, näk-ä-le-se unfreundlich, n:o 854. Den lautwechsel n: m 
nimmt auch Budenz szöt. s. 389 in einigen fällen an. 


867. Fin. nukk-a flaum, feines haar, franse. — nukk-u id. 
— nukk-a-i-se mit flaumen versehen. 

nuh-a hervorstehende spitze, ecke, beule, geschwulst. — 
niih-ä ecke. 

nöhk-ä, nöht-ä flaum. 

Est. nukk-a nom. nukk ecke, winkel. 

Sv. Lap. nav, navv-a flaum. — nav-a-je-s voll von flaumen. 


Einerseits f. nokk-o tropfen, nok-o hängend und andererseits 
nukk-o-se, nokk-o-se nessel, verbinden obige wörter mit den übri- 
gen. Der lautübergang %:v im lappischen entspricht f. nukk-u: 
liv. novv, nau schlafen, ruhen; sv. lap. nakk-a-r = enar. nahh-a-r, 
nav-e-r schlaf. Fin. nöhk-& ist wechselform für nökk-ä, vergl. n:o 
901 und diese = nokk-a spitze, nach dem sehr gewöhnlichen 
wechsel 0 : ö: konkka, könkkä hüfte, tollo, töllö bündel, kohko, köhkö 
trockener husten. Auch k : £ wechseln zuweilen im wortschluss. 


868. Fin. nukk-a flaum, franse, puppe. — nukk-i, nukk-e puppe. 
Est, nukk-u nom. nukk puppe, kleines kind, zierlicher mensch, 
adj. hübsch, niedlich. 


10 


Ers. mord, nak-a puppe. — m. nak-a-nä id. 

Eigentlich ist f. nukka dasselbe wort als n:o 867, wie est. 
nukku auch die bedeutung: vorstehendes ende, spitze, zipfel, 
n:o 863 hat. 


869. Fin. nek-o-sa zierlich, stolz. — nek-o-tta vergnigt, zu- 
frieden sein. — nek-o-tte-le in aufrechter stellung vergnügt dasitzen. 
nök-ö der für sich alleine und stramm sitzt. — nök-ö-ttä, 

nök-ö-tte-le alleine, steif dasitzen. 
Est. nik-i-s aufrecht. — näg-u-ta verspotten, vorwürfe machen. 


Liv. näg-a-nt, neg-a-nt böse, boshaft, abscheulich. — nik 
eigensinn. — mikk-än boshaft. 
N. Lap. nägg-a-r rechthaberisch. — nägg-u-de auf etwas 


rechthaberisch sein. e 
Magy. näg-0-d hochmuth, hoffahrt. — näg-t-lj id. — näg-2- 
dä-l sich hochmüthig benehmen. 


Die hier verbundenen wörter schliessen sich zunächst an 
est. nekk gen. neka, neki vorragende spitze n:o 854, ferner an f. 
nokk-e-la, nok-e-lo vorragend, spitz, witzig; vgl. übrigens f. nukk-a 
träumend sitzen n:0 870. In der stammbildung trifft magy. näge- 
dä mit f. nökö-ttä und näge-dä-lä mit f. nökö-tte-le überein, noch 
näher aber mit est. näg-e-da lüstern, gierig, welches die neben- 
form näg-a-ra nom. nägar hat = liv. näg-ä-r n:o 857, sowie magy. 
näg-e-d mit liv. näg-a-nt. 


870. nukk-u schlaf, träges geschöpf; flaum, flocke. — nuhk-u 
träger mensch. — nukk-u präs. nukun einschlummern, einschlafen, 
schlafen. — nuk-u-tta einschläfern. — nukk-a schlafend, träumend 


sitzen. — nuk-a-hta schnell einschlafen. 
nok-o-tta, nok-u-tta mit dem kopfe nicken, mit hängendem 
schnabel dasitzen. — nök-ö-ttä id. 


Russ. Karel. zukk-u, nuk-a-hta einschlummern. 
Vot. nuk-u einschlafen. — Veps. nuk-u id. 


Est. nuk-u schlummern. — nok-u-ta leise klopfen, langsam 
auf und ab bewegen, nicken: pead n. mit dem kopfe nicken. — 
nög-uw sich nickend bewegen, n:o 872. 


Liv. novv präs. novü, L. nau sich erholen, ruhen. — novv- 
i-mi ruhe, erholung. — nov-ä-tö ruhen, sich ruhen, sich erholen- 
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N. Lap. nakk-o ruhe, nay-e-r st. nakk-a-ra, sv. nakk-a-r, 
en. nahh-a-r, nav-e-r schlaf. 

n. nokk-a pr. nokk-am, sv. nokk-e, nokk-e-te, en. nohh-a-de 
einschlafen, einschlummern. 

n. nokk-a pr. noyam, sv. nokk-e zu ende gehen, vergehen, 


verschwinden. — sv. nokk-e-m ende. — sv. nokk-e-ste ein wenig 
einschlummern. — nokk-e-sta-ste, nokk-e-ta-ste, en. nuh-a-sta-ste 
dimin. — sv. nakk-a-r-da-tte, nakk-a-r-tu-tte sopire, einschläfern. 


M. Mord. nuv-a schlummern. — nuv-$a fregv. 

ers. nuv-Sa id. — nu-Za, nu-Ze = *nuv-se schlummern, träge, 
schläfrig sein. — nu-Ze-vo schläfrig werden. — nu-Za-ks schläfrig, 
faul, träge, nachlässig. 

Magy. viug-o-d ruhen, zur ruhe gehen, sich zur ruhe legen. 
— nug-o-da-lo-m, nug-a-lo-m ruhe. — nug-o-t, riug-a-t, Nnug-a-sta, 
nug-o-sta ruhen lassen, zur ruhe bringen, beruhigen. — nuy-ta-t 


beruhigen. — nug-a-to nom. rugat untergang (der sonne), west. 
Vog. L. su-nt-la-gte ruhen. — Ostj. nuig-e ermüden (von 
thieren). — ni-nde ruhen. 


Lindahl-Öhrling 274. 294: lap. nakkar, nokkestet = f. nukun, 
nuokka. Ahlqvist, Mordv. gram. mord. nuvan = nukun. Beson- 
ders die fin. est. lappischen formen geben über die herleitung 
dieser wortreihe genügende aufklärung, indem die bedeutung 
„einschlummern“ sich aus der neigenden bewegung des kopfes, 
dieser ausdrucksvollen stellung eines schlummernden, entwickelt 
hat. In anderer richtung, aus derselben grundanschauung aber, 
ist lap. nokket „zu ende gehen, vergehen“ entstanden; ein zu 
grunde liegendes *nokke vereinigt, wie f. nuokka, die zwei bedeu- 
tungen: etwas vorragendes, ende (schnabel) und schlummer (kopf- 
neigen). So ist lap. nakk-a-r schlaf mit demselbön suffix gebildet, 
wie perm. nok-i-r das schwanken und f. nokk-e-ra vorragend, spitz. 
— Dass ostj. nz-nde-m hieher gehört, geht aus einem vergleich 
mit est. niv-e-nda-n „biegen, einbiegen“ n:o 875 hervor, mit dem 
es formell identisch ist. In ähnlicher weise wird ostj. nuig-e-m 
von dem fin. noikk-ä-n „mit dem kopf nicken, sich beugen“ treff- 
lich beleuchtet. Was vog. nu-nt-la-xte-m betrifft, ist Budenz un- 
sicher, ob man es aus einer grundform »,9,nt, %,v,nt = magy. 
nugod, oder aus einem noch mit %n (ng) versehenen stamm, der 
nur durch {-suffix ausgebildet wurde, ansehen wird. Mir scheint 
die erstere auffassung die mehr wahrscheinliche, wodurch ausser 
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dem letzten element sich »u-nt-la- nicht sehr vom f. nuk-u-tte-le 
unterscheidet. 

Budenz szöt. 451 verbindet die mit » anlautenden hieher 
gehörigen wörter noch mit est. tukku pr. tukun schlummern, fin. 
taukoa, taukua pr. tauvon, tauvun subsistere e motu, cessare a 
labore, desinere, wie auch syrj. dugdi- aufhören, dugöd- aufhören 
machen, abbrechen, hemmen, endigen, votj. dugdi- einhalten, auf- 
hören, stehen bleiben, dugdil-, dugdal- fregv., dugdit- aufhören 
machen, hindern, einhalt thun. Ich verbinde diese mit fin. fuk-a- 
hu-ta-n ersticken, hemmen, dämpfen, tuk-a-u-n, tuk-a-hdu-n intr. 
ersticken, fuk-u-n einstopfen, einwickeln, verbergen, tok-ä-n, touk- 
ü-n, toukk-G-n blindlings stossen, stechen und vielen anderen, die 
in n:0 389 aufgezählt sind, zu welchen auch magy. tök-ä-d-ni 
stossen, im Szekler dialekt auch: hängen, stechen bleiben, ge- 
rathen, sich treffen = fin. tak-i-stu-n anhaften, eingewickelt, ge- 
drückt werden, ermatten, wörtb. 398, tak-i-se-n anhaften n:o 399 
gehört. Die syrj. wotj. formen schliessen sich dabei zunächst an 
das magy. dug-ni stecken, propfen, hineinstecken, dug-da-I-ni 
stecken, verstecken, das letzte formell identisch mit wotj. dug-da-1-, 
wie est. tuk-u-n schlummern = f. tuk-u-n einstopfen, einwickeln. 
Die ganze reihe gehört der von mir im Vergl. wörterbuch n:o 
389—411 entwickelten wurzel tak, die auch nasalirt als tank (tonk, 
tunk) n:o 390, 393 vorkommt. 

Was die gegenwärtige wurzelform anlangt, fasse ich sie nur 
als nak (nok, nuk = Budenz n,g-), nicht zugleich oder ursprüng- 
licher als nank (B.n,ng-). Die formen f. nukku, lap. nokka (präs. 
nokkam) kann ich nicht als = nug-ku, nog-ka, d. i. mit ka, kw 
suffix gebildet ansehen. Es giebt sich in diesen und ähnlichen 
bildungen dieselbe lautverstärkung kund, welche Castren in seiner 
abhandlung: „Über den einfluss des accents in der lappischen 
sprache“ näher erörtert hat und wovon zahlreiche beispiele aus 
mehreren sprachen vorliegen: f. tik-u-ta-n = lap. &agg-a-l-da-tte-t 
= ter. ig-a-l-dc-m wörtb. 408, f. tek-o = lap. takk-o = mord 
tev-c 406, f. tukk-a, est. tukk, lap. tuogge = syrj. tug 401, f. tak- 
i-stu-n = magy. tikk-a-d-ni 398, f. tok-ä-n = tokk-ü-n = toukk-a-n 
= magy. tök-ä-d-ni 389, f. käk-i = lap. kiekk-a, giekk-a 21, f. 
kota = lap. goatte 44, f. ket-e, kett-o 42, f. kät-e = lap. kiett-a 
50, syrj. kut-a = ostj. katt-e-m 51 u.s.w. Zu derselben erschei- 
nurg gehört ohne zweifel die schon mehrmals erwähnte verstär- 
kung im finnisch-estnisch-lappischen durch ein eingeschobenes A 
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vor k, vgl. die formen: magy. kukora, f. koukero, kikkura, kieklara 
wörtb. n:o 2, 3, kehkerä, kiehkura n:o 4. 

Ostjak. samojed. heisst nünan, nünnan, nunan, nu’unzak, 
nänesan ermüden; ninan, nigan, niggan ausruhen. 


871. Fin. nuokk-a, niökk-ä das nicken. — nuokk-u, nüökk-ü id. 
— nuokk-u-va neigend. — nükk-a neigende stellung. 

Est. nöuk-u gen. nöugu vertiefung. — nöuk-a-s niedrig, voll 
niederungen. — nög-u gen. nöu vertiefung, niederung. — nög-u-s 
id. — nög-u-sa niedrig, vertieft. 

nok gen. nögu haken. 

Liv. nouk niederung, thal. 

Syrj. nuk, nuk-i-T krümmung. ausbucht, adj. biegsam, dünn, 
gebogen. — nuk-i-r krumm, buckelig. — nuk-i-s thal, hohlweg. 

Perm. nok-i-r biegsamkeit, schwankheit. — nok-i-ra biegsam, 
schwankend, unstät. — 7%uk hägel. — nak-i-re-s biegsam, ge- 
schmeidig. 

Votj. nuk hügel. 

N. ostj. xöy-o-! hinkend, Ahlgv. — nog-o-! niedrig, Hunfalvy. 


Vgl. veps. noj-e-la biegsam, schwankend, und verwandte n:o 
877. Zur wurzel nak in der bedeutung „sich biegen, neigen“ 
gehören noch einige bildungen mit verändertem wurzelvokal: nik- 
a-ra kleiner wasserfall, stromschnelle = nik-a-I-mo, wo sich der 
früher erwähnte übergang a:i kundgiebt, wie auch in den damit 
verwandten f. niv-a-ra, niv-a-la gedreht u. a. n:o 875. 

Noch gibt es in den baltischen sprachen eine menge wörter, 
— die nach form und bedeutung hieher passen würden, wenn nicht 
andererseits die grosse ähnlichkeit mit dem altgermanischen miss- 
trau gegen ihre genuinität erregte. Solche sind: f. nikka neigende 
stellung, mikkä nicken, und daraus gebildet nikotta, nikutta, ni- 
kuttele fortwährend nicken; niekka neigende stellung, niekko nei- 
gend, niekku das nicken, niekkä nicken, sich beugen, nikutta = 
nikutta; est. nikuta knicken, einbiegen, sich beugen, kuixen; sv. 
lap. neikkele biegen, neigend machen, neikase, neikese zittern, sich 
bewegen. Sie erinnern nahe an ahd. hnigan, nigan, an. hniga 
hneig sich neigen, sinken. 

872. Fin. nuokk-a, nüökk-& mit dem schnabel hacken, nicken, 

sich beugen. 
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näkk-ä nicken, neigen. — nük-u-ta id. — nikk-ä, nükk-& 


nicken. — nük-ü-ttä factiv. — nük-ü-kse, nom. nüküs neigende, 
herabgebogene stellung. — nük-i-stü sich niederbeugen. 

noikk-a, noikk-G sich beugen, mit dem kopf nicken. — noikk-i 
frqv. id. — näkk-i kriechen, lauern (nach wild). 


Vot. nük-ä stützen, sich anlehnen. — nöikk-u schaukelbrett. 

Est, nög-a sich anlehnen. — nögu sich nickend bewegen. — 
nög-u-ta mit einem haken ziehen, beugen, nicken, den kopf auf 
und ab bewegen, vergl. f. nok-o-tta n:o S70, nök-ö-ttä, nek-o-tta 
n:o 869. 

Liv. nuok sich neigen, geneigt sein. — nuok-tu biegen, beugen. 

N. Lap. siakk-a-le sich biegen. — riag-a-ga-tte biegen. — 
nag-a-ga-te-m biegung. — sv. nakk-a-he inclinare, propendere. — 
nak-e, nak-e-le kriechen, lauern. — n. näkk-a pr. näyam nach- 
schleichen, auflauern. 

Syrj. nuk-le-d-la biegen, zusammenbiegen. — nuk-la-la bie- 
gen, krämmen. — nuk-la-$a sich biegen, krümmen. — nuk-i-Ita 
beugen, neigen, krümmen. 

Perm. nak-i-r-ta biegen. — nok-ra-la biegen, neigen, schau- 
keln. — nok-ra-le-m biegung. — %oh-ra-Sa sich beugen, bewegen, 
schwanken. — siok-i-r-ta zusammenbiegen. 


Magy. nak-la (volksdial.) sich beugen, verrenkt werden, sich 


an die seite wenden. — nak-i-nta mit dem kopf nicken. — nak- 
-nga-t wackeln, hinken. 

Ostj. i. 720g a-tte schaukeln. — nög-o-I-Ze stützen. 

n. nog-o-me laufen. — 70g-0-le, nug-o-le jagen. — %0x-0-1-te 


bewegen, erschüttern. — 7%0g-a-l-te schaukeln, wiegen. — riog-a-te, 
nox-a-te (Ahlgvist) wanken, gerüttelt werden. — noy-a-t-t-te, nox- 
ta-le, nox-a-tHa-te rühren, bewegen, schwanken. 

Vog. K. tov-m-ta (verb. moment.) bewegt werden, wackeln. 


Die mannichfach vokalisch gesteigerte wurzelgestalt dieser 
und vorhergehender nummer: nuok, nüök, näk, nük, nouk, nök 
zeigt sich noch als moik, noik, wohl unter einwirkung des % in 
den östlicheren sprachen, oder nur als wechsellaut wie fin. joke 
fluss im livischen nach abfall des schlussvokals joig und dann joug, 
jög wird. Übrigens liegen die verbalbildungen in ihren suflix-ele- 
menten ziemlich klar: /a, le, im ostjakischen fe, fregventativ-suffix, 
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welches einem einfachen verbalstamm oder factiv- und anderen 
stämmen angefügt wird. Daraus ist mit factiv-suffix ta, te, nox- 
o-I-te gebildet wie ter. kod-a-l-de remittere aus kod-e lassen und 
einem nicht gebrauchten *kod-a-le. 

K. vog. iov-m-ta lehnt sich unmittelbar an dem n. ostj. ver- 
bum neutrum 70g-0-me laufen. Das continuativ-suffix sa erscheint 
im perm. nok-ra-$sa neben dem nok-i-r-ta mit factiv-suffix ta aus 
nokir; syrj. nuk-i-l-ta ist factivbildung aus nukil. 

Ostj. samojed. nogam, noggam, honam, nowau, noau jagen; 
nogolbam, nugudap stützen. 


873. Fin. nokk-o tropfen, kleiner heuschober. — nokk-o-se 
dim. — nokk-u-va-i-se triefelnd. — nok-u tropfen. — nok-o hängend. 
— nok-o-tta, nok-u-tta fact. tropfen lassen. 

Sv. lap. nioig-o- tropfen. — noig-o-te-, hoik-o-te- tropfenweise 
giessen. 


Wie bei nukku n:o 870 deutlicher hervorgeht, entwickelt sich 
aus der vorstellung „sich vorwärts neigen* die nahe liegende 
„vorwärts hängen, fallen“, daher „tropfen“. Die identität des 
einfachen und gedehnten consonantismus tritt besonders in noko, 
nokko klar zum vorschein. 


874. Fin. nik-a-ma kleine steile anhöhe, buckel, glied, gelenk 
an pflanzen. 
N. lap. nakk-e, sv. nakk-o geneigt. — n. sv. niekk-e der nacken. 
Magy. siak-a nom. ak nacken, hals. — niak-a-3 halsstarrig, 
hartnäckig. — nak-6 das wolfskraut, der krummhals. 
N. ostj. nak glied, knie oder kuoten an gewächsen. 
Vog. näk glied, gelenk. 


Vgl. est. näk-u-s krümmung. Magy. nyelv szötär lenkt die 
aufmerksamkeit an das in der volkssprache vorkommende siak-la 
n:o 872 „sich biegen, verrenkt werden“, aus dem für ung. nak 
der begriff „biegung* sich als der ursprüngliche kundgibt. Ver- 
gleiche hiermit ung. nak-i-nta mit dem kopf nicken, syrj. uk 
krümmung, gebogen, sv. lap. nak-e, nak-e-le = fin. näkk-i krie- 
chen, n. lap. nakk-a-le sich biegen, nakka nachschleichen, auf- 
lauern. Die grosse verbreitung dieser formen scheinen den 
obigen wörtern eine genuine stellung zu sichern. Es verbindet 
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daher auch Budenz szöt. 430 „ak mit seiner wurzel x„g mo- 
veri, currere, hierbei an die von Curtius Grundz.* 196 jedoch 
als fraglich dargestellte verwandtschaft des griech. ro«x-n4o-s 
hals, nacken mit re&y-» verweisend. Wie aus der früheren 
darstellung hervorgeht, fasse ich die wurzel nak allgemei- 
ner. Eine der modificirten bedeutungen ist zwar „moveri“ 
n:o 871, hier scheint mir jedoch die des „biegens“ näher zu lie- 
gen. Dass die ostjak-vogulischen wörter mit den übrigen zu 
verbinden sind, zeigen einerseits n. ostj. %0g-0-2 hinkend, nog-a-te 
wanken neben syrj. nuk-i-! gebogen, andererseits i. ostj. nog-e, 
fin. nokk-i = russ. karel nokk-i picken; ostj. nuig-e ermüden, magy. 
nug-o-d ruhen, fin. nukk-u = russ. karel %nukk-u einschlummern; 
voj. neg binden, magy. nüg fussfesseln, sowie f. nik-a-ma, welches 
dem vog. näk entspricht, nur mit dem suffix eines nom. verbale 
eı weitert. 

Überraschende ähnlichkeit zeigen ostjak. samojed. nug, nog, 
tsch. nuga, k. nukka, alle in der bedeutung „nacken“. 


875. Fin. niv-a-la, niv-a-ra gedreht, gewunden, kraus. 


niv-e-rä, niv-e-re nom. -ri gedreht, maserholz. — niv-e-ri 
maserholz. — niv-a-ska gewässert (seide), moirirt. — niv-a-ri 
kuh mit krausem haar. — niv-e-l-tä, niv-c-llii-ttä verrenken. — 
niv-e-l-tii verrenkt werden, aus dem gliede gehen. — niv-u-kse 


nom. nivus hüfte, weiche. 

niv-e-lä, niv-e-le nom. nivel glied, gelenk. 

Vot. miv-e-l gelenk. — niv-u-t das rückenkreuz, weiche. — 
russ. kar. niv-e-le n. -1 gelenk. 

Est. niv-c-n-da, niv-e-r-da zusammenziehen, biegen, einbiegen. 
— nik-a-sta, nik-a-ta verstauchen. 

Liv. nik-ä-r-dö verrenken. 


Vom wechsel a:i ist schon öfters die rede gewesen und in 
ähnlicher weise verändert sich häufig auch k:g:v: wie sv. lap. 
nakkar, en. nahhar und naver schlaf, f. nukku, liv. novu, nau, m. 
mord. nuva einschlummern, wrtb. n:o 870, f. nukka flaum = s. lap. 
nav, navva 867, vog. niovm-ta wackeln, formell aus n. ostj. nogome 
laufen, f. teke = m. mord. tija machen, tev handlung und im fin. 
neula, rus. karel. xiegla, vot. nigla nadel, kaula = rus. karel. kagla. 
Vergl. Verf. in Kiel. osak. keskustel. II, s. 31. Die früher n:o 871 
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angeführten nikara, nikal-mo wasserfall, welche an syrj. ruhi? 
nukir krumm, gebogen, erinnern, bilden den übergang zu liv. 
nikär-dö. Der bedeutungswechsel ist nicht befremdend, da fin. 
nivelä glied = das gebogene oder was sich biegt, bewegt: niv, nik 
= magy. ak nacken, ostj. nak glied: nak sich beugen verhält. 


876. Fin. nak-a-lo-i-tse, nak-e-lo-i-tse binden, befestigen. 

niv-o binden, zusammenfügen, niv-e-le, niv-o-ske-le frgv. — 
niv-e-he n. nive band aus wurzeln, heft, band. — niv-u-li getreide- 
garbe, garbenband = nik-u-li. 

Est. nuk-i zusammendrehen. 

Lap. n, nagg-i, sv. nagg-e drängen. — n. nagg-o, sv. nagg-o, 
nagg-a-s drängsel, zwang, noth, angustia. — nagg-c-m zwang. — 
en. nagg-i zwingen. 

Syrj. nuk-rö-da zusammen ziehen, vgl. nuk-le-da biegen, 
krümmen, zusammen biegen, neigen. 

Votj. nuk-to halfter. 

Mordv. m. nok-ta halfter. — ers. nov-ta halfter, trense, zaum 
(aus stricken). 

Magy. nüg-ö, Nnüg-ö, nom. nüg, nüg fussfesseln aus stricken, 
last, beschwerde. — nüg-ö-$ä, nom. nügös gefesselt. 

Vog. Konda. ney binden. 


Budenz szöt. 459, 460 betrachtet magy. Nnüg als wurzelver- 
wandt mit vog. neg, doch durch vermittelung mehrerer zwischen- 
formen, so dass nüg = nüvägä zu setzen wäre und rüv = einem 
ugrischen nüg, näg mit der bedeutung „binden“. Nach seiner 
erklärung ist nämlich g in nüg dasselbe suffix wie in magy. idä-gä 
= f. jänte-he. Wenn dies nun augh der fall wäre, so kann man 
die w. zig, vog. neg nicht gern von est. muki und den übrigen 
scheiden. Die bedeutung „binden“ scheint sich sonach aus „zu- 
sammenbiegen, zusammenziehen“ zu entwickeln, wodurch verbin- 
dung mit der allgemeinen wurzel gewonnen wird, vgl. zunächst 
n:0 875 est. niverda. Die wurzelform tritt verschieden auf: nak, 
nok, nuk; lap. nagg gewöhnlich = f. *nank und noch f. niv eben- 
so geschwächt wie liv. novu ruhen, m. m. nuva schlummern = f. 
nukku. Den zusammenhang zwischen f. nak, magy. nüg, vog. neg 
und f. niv zeigen recht deutlich die varianten mik-u-li, niv-u-li. 
Vog. neg hält die mitte, wie est. nögese = vot. nököse, f. nokkose. 
— Das rus. kar. niv-o-tu-kse nom. -u$ = f. ni-e-to-kse, ni-e-tto, 
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ni-e-tte-he, ni-a-kke-he n. -ke schneewehe gibt die ursprünglichere 
bedeutung dieses wortes an als das zusammengezogene. 


877. Fin. noj-a anlehnende, stützende stellung, stütze. — noj-o 
neigung, biegung; adj. sich lehnend, stützend. — n0j-ä, noj-o-a sich 
gegen etwas lehnen, stützen. — noj-u, noj-o-tta sich lehnen, stä- 
tzen, biegen, schwanken. 

nuoj-u sich biegen, krumm werden. — nuj-a-hta vorwärts 
fallen. — nui-sko neigende stellung, schief. — nui-sto id. — nui- 
su hinterwärts hängend. — nui-sta schief machen, stellen. 

R. Karel. noj-o-a sich stützen. — noj-a-u-du = f. noj-a-u-tu 
sich anlehnen. 

Veps. noj-e-la, nom. nojel biegsam, schwankend. — noj-e-I-su 
biegsam, schwankend werden. 

Vot, noj-a angelehnte stellung, biegung; isub sellä nojal sitzt 
mit gebogenem rücken. 

Est. nög-a gen. nöa das anstützen, angelehnte stellung. 

Sv. Lap. naj-o ruhe. — naj-e ruhe geniessen. — naj-e-ste 
dim., naj-e-go-te inchoat. 

Ostj.-Irtisch. noj-e-se schaukeln. — n. noi-tti-le (Ahlgv.) sich 
schaukeln. — noi-ti-p schaukel. 


Die estn. form nögya zeigt den zusammenhang mit der wur- 
zel nak, dessen auslaut in so vielen sprachen erweicht vorkommt, 
vgl. est. naga gen. naja, na’a = f. *naka n:o 853. Die wurzel- 
gestalt maj, noj, nuj, nuoj verändert sich wie nak, nok, nuk, nuok 
n:o 853, 862, 870. Fin. nuista ist causativform eines neutralen 
*nui-se schief sein, gebogen, daraus das mediale nui-su, ganz wie 
f. nou-se schwellen, aufstehen und nou-su das schwellen, aufstehen, 
von jenem nui-sto das schiefmachen, schiefe stellung. 


878. Fin. noi-ta zauberer, hexe. — noi-ti, noi-di-tse verzau- 
bern. — noi-du-ske-le zauber ausüben. — noi-du-kse verzauberter 
zustand. — noi-tu verzaubern, schwören, wahrsagen. — noi-tu-ri 
zauberer, hexe. 

Vot. nöi-to zauberer. — R. Karel. noi-da id. 

Veps. noi-d zauberer. — noi-di-ce zaubern. 

Est. nöi-d gen. nöia hexe, zauberer. — nöi-da hexen, zaubern. 

N. Lapp. noaj-dde, sv. noi-te, noi-de zauberer, hexe. — n. 
noai-du verzaubern = fin. noi-tu. — n. noi-da-sta-lla, sv. noi-ta- 
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sta-lla, noi-tw zaubern, hexen. — n. noai-dde-vuot, noai-da-sta- 
lla-m, noai-de-lu-58a-m zauber. 

Syrj. nö-d, nöi-d, nöd kil räthsel, sprichwort. — nö-dö-m, 
nö-da-n id. — nö-da in räthseln, unverständlich sprechen. 

Votj. no-do, no-de-s weise, klug. 

Vog. nai-t zauberer, wahrsager. — kond. riaj-t id. — naj-te- 
x-le wahrsagen, voraussehen. 


Da die ausübung des zaubers mit hoher erregung, angst 
und heftigen bewegungen des körpers verbunden war, scheint die 
herleitung dieser wörter in verbindung mit f. noj-u, noj-o-tta 
schwanken, nuj-a-hta vorwärts fallen, n. ostj. noi-tti-le sich schau- 
keln zu bringen zu sein. Vgl. Verf. wrtb. 436. Syrj. nö-d kil 
entspricht f. noidan kieli zaubersprache; syrj. nöi-d = est. nöi-d 
stellt die übereinstimmung ausser zweifel. Dagegen erklärt Bu- 
denz szöt. s. 788 das votj. nodo = vog. namt verstand, syrj. 
nöd-kil = verstandes wort, weises wort. 


879. Fin. nou-se sich erheben, anschwellen, aufstehen. — nou- 
su erhebung. aufstehen. — nou-so id. — no-s-ta = *nou-se-ta, 
factiv zu nouse heben, in die höhe bringen, hervorheben. — no- 
sta-tta heben lassen. 

nav-i-se stolpern, wackeln. 

R. Karel. nou-2e aufheben. 

Veps. nou-se sich”erheben. — nou-$-ta erheben. 

Vot, nöi-se sich erheben, schwellen, anfangen. — nö-sa heben. 
Est. nö-ze sich erheben. — nö-ze-ngu aufgang, aufsteigen. 
Liv. nä-20, L. nü-su sich erheben, schwellen. entstehen, auf- 


stehen. — nu-s-tü heben, erheben, aufheben. — nu-stä-tö heben 
lassen. — nu-s-t-lu fgv. 
Lap. n. 7iuof-öa zähe werden. — uof-öa-s, niuov-&e-l zähe 


(d. i. ausgestreckt). 

Syrj. nu-Za-la sich strecken, dehnen, zaudern, verzögern. — 
nu-Z-ma-Sa, Nö-Z-ma-$a zögern, säumen, zaudern. — 7iu-3-mö-da, 
nö-2-mö-da id. — nNu-Zö-da, p. nu-Z0-ta ausstrecken, ausdehnen, 
verzögern. — p. Nu-3-la-la ausdehnen. — nu-2ö-&i sich strecken, 
sich recken. — Syrj. 7u-2, nö2, nu-3-mi-d, nö-3-mi-d gedehnt, 
säumig, langsam, träg. — nu-Za-s ausdehnung. 

Magy. nü-l sich strecken, greifen, langen. 
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Vog. nü-nse, nuo-sse sich dehnen, sich ziehen. — nü-nse-la- 
xte sich ausstrecken. 
Konda. nou-se bewegt werden, wanken. 


Budenz szöt. 453 verbindet die syrjänischen wörter mit den 
ugrischen und zählt mit recht hieher auch n. lap. ruofeas, nuor- 
el zähe, nuofta zähe werden, die er aus einer grundform %niuoke-, 
wie n. lap. &afta, Cakla = fin. süksü, mit dem continuativ-suffix 
sk (ks) herleitet. Er huldigt übrigens der auffassung, dass die 
wurzelform u der bei »ak collum, szötär n:o 430 entwickelten 
wortreihe verwandt sei, daher mit ugr. %,9 (vog. Nov, nou) ,mo- 
veri* in zusammenhang stehe. Vgl. meine wenig modifiirte auf- 
fassung bei n:o 874. — Die hier angeführten wörter aus den 
baltischen sprachen scheinen die art der bewegung näher zu be- 
stimmen, indem f. nou-se, liv. nä-20 mit vog. nuosse und f. no-sta 
mit syrj. znu-Zöda, perm. nu-Zöta identisch sind, sonach die grund- 
bedeutung = „sich vorwärts bewegen, erheben“, lautlich in naher 
verbindung steht mit n:o 877 noja und begrifflich sowohl mit die- 
sem als mit nako haschen, nokki napfen, nukku einschlummern, 
d. i. sich vorwärts biegen, nuokkä, noikka sich beugen, die aus 
derselben wurzel hervorgehen. Der übergang k : v, u vor s tritt 
mehrmals zum vorschein: s. lap. juks, juoks bogen, mord. joriks 
= fin. jouse; lap. nukca, nufe schwan = f. joutsen; mord. suks, 
s. lap. suoks, n. suofs = vog. sau wurm. Was das suffix se be- 
trifft, welches hier als intransitiv suflix durchgehend verwendet 
wird, fällt es zusammen mit dem gewöhnlichen intensiv oder con- 
tinuativ suffix, das so überaus häufig in anwendung kommt: f. 
käh-i-se heiser sein, zischen, töri-se röcheln, brausen, zischen, 
tir-i-se id., n. lap. kuor-se husten (meist von thieren), ers. mord. 
nalk-se spielen von nalko u. s. w. 

Hieher müssen wohl auch lap. %uok-Sa-m, n. nuorv-&, en. riu- 
ov-a zunge = ostj. Nox-se-m gezählt werden, in der bedeutung: 
das sich ausstreckende, dehnende. 


880. Fin. mou-ta holen, herbeiführen, gewähren, erreichen. — 
nou-to das holen. — nou-da-tta holen lassen, nachfolgen, gewäh- 
ren, nachahmen. — nou-te-le öfter abholen, gewähren. 

Est. nöu-da trachten, streben, fordern, untersuchen. — nöu- 
d-li-ku, nom. -lik, nöu-d-ja-s betriebsam, strebsam, bedacht. 
Syrj. nog-ma entstehen, sich gestalten. 
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Votj. nui-to, nu-to ausdehnen, ausspannen. 

Magy. nuj-ta, nüj-ta ausdehnen, ausziehen, darreichen. — 
nüj-to-z sich strecken, sich recken. 

Ostj. i. nog-o-de, s. nox-te von der stelle bewegen. — Ahl- 
gvist: nox-ta-Ile, noy-a-l-t-le rühren, bewegen, schwanken, schütteln. 

K. Vogul, siou-i-te, nau-te schaukeln, wiegen, schwenken. — 
nov-e sich bewegen. — nou-I-te bewegen. 


Der in vorgehender nummer entwickelten reihe intransitiva 
stehen die obigen als transitiva oder causativa entgegen. In bei- 
den tritt der auslaut der wurzel teils als 2,5 teils als «, v, f zum 
vorschein, beide aus g, k, welches noch im ostjakischen geblieben. 
Syrj. nog-ma ist zunächst neutrales denominativ aus nog sitte, 
weise, dies wort stimmt aber vollständig überein mit liv. növ, neu, 
f. neu-o vorsatz = streben und wird vom wurzelelement des vog. 
nov-e sich bewegen vortrefflich gedeckt. Vog. nou-lte ist mit dem 
bei n:o 872 angeführten ostj. %0x-0-lte bewegen identisch. 


881. Fin. neu-o, neu-v-o mittel, rath, anschlag, werkzeug. — 
neu-o, neu-v-o rathen, unterrichten, mahnen, anzeigen. — neu-v- 
o-tta unterrichten lassen, rathschlagen, herbeiführen lassen, be- 
stellen. — neu-v-o-tte-le rathschlagen. — neu-v-o-ksi rathen, an- 
zeigen. 

Rus. Karel. neu-o, neu-v-o rath, geräth. — neu-o rathen. 

Veps. nev-o unterrichten. — 7ev-v-u-o rathgeben. — Vot. nev-v-o 
rathen, mahnen. — nev-v-o rath. 

Est. nöu-u, nom. nöu; nöu-du, nom. nöud vorsatz, absıcht, 
mittel, rath, werkzeug. — nöu-v-u, nom. nöuv id. — nöu-ta rath 
schaffen, besorgen, erstreben. — nöu-te-le hin und her sinnen. — 
nöu-tu-se, nom. nöutus das streben. 

Liv. növ, L. neu rath, vorsatz, überlegung. — növ-ä rathen. 
— növ-tö rathschlagen. 

Sv. Lap. neu-v-o netz, geräth zum fischen; südlicher: rath- 
schlag. — neu-to pflegen, warten, besorgen. — neu-to pflege, 
wartung. — neu-to-m id. — n. näv-v-o geräth, werkzeug. — näv-a 
gen. nävvaga rath. 

Syrj. nog weise, mittel, sitte, exempel. — nog-ku-ta, nog-sö- 
ku-ta nachahmen (vgl. fin. noudatta). 


Die obigen scheinen sich der wurzel mak anzuschliessen, zu- 
nächst in der intransitiven fassung: was sich erhebt, bewegt, vel. 


22 


nou-se n:0 879, wie f. aivo gehirn, gemüth und aju gehirn, ver- 
stand mit aivon, inf. aikoa die absicht hegen, auf etwas zielen, 
aja treiben in verbindung stehen. Formell stehen fin. neuvotta, 
neuottele, est. nöuta, nöutele dem fin. noudatta, noutele sehr nahe. 
Syrj. nog verhält sich : liv. növ, neu, f. neuvo = f. nukku, lapp. 
nokka, pr. noyam, magy. nugod: liv. novv, nau, mord. nuva n:o 870. 


882. Fin. nak-ra, nau-ra lachen, spotten. — nau-ru, nau-ro 
gelächter, spott. — nau-ra-tta fact. zum lachen bringen. 
Vot. nag-ra lachen. — Veps. nag-ra id. — nag-r gelächter. 
Est. nau-ra, nae-rra lachen, scherzen, spotten. — nae-ru, 
nom. nau-r gelächter. — nae-ru-ta fact. 
Liv. nag-rö, L. näg-ru scherzen, lachen, spotten. — nag-r 


spott, scherz, spass. 

Sp. lapp. nau-ro-te irridere. 

Magy. näv-ä-t lachen. — mäv-ä-t id. 

Irt. Ostj. näg-a lachen. — näx, rax gelächter. — nord. nay- 
ta, nox-ta lachen. — nax-a-l-ta laut lachen, höhnen, spotten, 
Hunfalvy. — 7%ax-te lachen, „ax lachen, xax-ka$ spiel, scherz, 
(lachen-vergnügen), »ax-i-n lachend, lächerlich, nag-a-t-te, nag-a- 
t-Ta-te zum lachen bringen. 

K. Vog. mag-i-nt, n. mä-i-nt, L. mä-i-nt lachen. 


Ahlgvist mord. gram. 170 vergleicht mit f. nakran noch m. 
mord. rakan laut auflachen, wo dann dissimilation von n : r wie im 
mordv. und estn. nekrut, liv. nekrüt für rekrut anzunehmen wäre, vgl. 
jedoch f. raklä. — Budenz szöt. 425 stellt magy. näv-ä-t lachen, des- 
sen nebenform mär-ät auf Vog. L. mä-i-nt, N. mü-i-nt, K. mag-i-nt 
zurückgeht, nur mit diesen zusammen, ohne die übrigen zu be- 
rücksichtigen. Schon im vogulischen ist aber der doppelte vokal 
vertreten: mag-i-nt, mä-i-nt = *mäg-i-nt, fregv. suflix nt wie 
magy. t enthaltend, wodurch diese sprachen wie oft sonst einen 
gegensatz gegen die baltisch-lappischen mit r-suffix bilden. Der 
wechsel n : m kann in mehreren fällen nicht bestritten werden: 
f. nukula mukula, nukkonen mukkonen nessel, est. nägar mägar 
stechendes insekt, lapp. nignalis mineles weibchen, m. mord. net- 
kas ers. metkas eidechse. — Zusammenhang mit w. nak sich bie- 
gen, neigen kann wohl durch die schwankende bewegung des 
körpers beim lachen der naturvölker angenommen werden. 
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883. Fin. näk-e pr. näen, näjen sehen, wahrnehmen, betrach- 


ten. — näk-ä sichtbar sein. — näk-ä, näk-ö aussehen, anblick, 
angesicht. — nük-ü-sä, näk-ö-sä sichtbar, ausehnlich. — näk-ü-lä 
langwierig. — nä-e-ske-le frgv. — nä-ii-ttä zeigen, hervorheben, 
darstellen, sich zeigen. 

Vot. näk-e sehen. — näk-o angesicht. — näö-i-jä-s zeuge = 
f. näk-i-jä zeuge, wahrsager. 

Veps. näg-e sehen. — R. Kar. näg-e id., näg-ü erscheinen, 


näg-ö aussehen. 

Est. näg-e inf. näha, nähja sehen, gewahr werden, merken. 
— näg-i erscheinen, sichtbar sein. — nä-i id. — näg-u, näg-o 
ansehen, aussehen, antlitz. — nüg-i, näg-i-se sichtbar, anschau- 
lich. — nä-i-ta zeigen, anzeigen. — nä-i-de das zu zeigende, 
muster. — näg-u-sa, nom. nägus auffällig, in die augen fallend, 
hübsch. — näh-e, nähk schein, schattenbild. 

Liv. nä-e inf. nädö sehen. — nä-e-mi erscheinung. — näg-u 
aussehen, erscheinung, gestalt, angesicht. — näg-u-s ansehnlich, 
hübsch. — nä-e-dö-b sichtbar. — näk-tö, L. nä-e-tö zeigen, an- 
weisen, scheinen. 

N. Lap. niekk-o, sv. näk-o traum. — n. niey-a-de, sv. nük- 
e-te träumen. 

M. Mord. näj-a sehen. — näi-va, näi-va erseheinen. — näi 
sehend, zeuge. — nü-f-ta zeigen, hinweisen. 

Ersa M. nej-a sehen, erblicken. — nej-e-vo erscheinen, sich 
zeigen. — nej-e-vi sichtbar. — nej-e-v-ks erscheinung, zeichen. — 
nä-f-ta zeigen. 

Magy. nz-z sehen, schauen, anschauen. — n2-zä-l beschauen. 
ne-zö zuschauer. 

N. Ostj. nö sehen. — ni-la sichtbar. — rii-la-je erscheinen, 
sichtlich sein (Ahlgvist). 

K. Vog. neg-le, nej-le, nig-le erscheinen, sich zeigen. —- nig- 
le-pe id. — ne-l-te hervorholen. — N. nej-le erscheinen. — nej- 
la-p, nej-lä-p, sich zeigen, plötzlich hervorkommen. — necj-l-te, 
nej-I-ta-xte sich vorübergehend zeigen. 


Budenz szöt. 426. — f. näküsä sichtbar, ansehnlich, näkül& 
langwierig (= was sich lange zeigt) scheinen mir verbindung mit 
est. näkal hauer, picker, näkk pflock, nekk hervorragende spitze 
zu bezeugen, wodurch näk sehen in zusammenhang mit der wur- 
zel nak kommt. Sehen (näk) würde sonach ursprünglich „sich 
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hervorstrecken sein und findet in den verschiedenen bedeutungen 
eine passende analogie in lat. spec-i-o, spec-to, ahd. spähi prudens, 
d. späh-en, Curtius Grundz.? 167. In trachten und betrachten liegt 
dieselbe anschauung ganz deutlich. — Die lapp. wörter gehören 
gewiss hieher: ako ist mit vot. näko, f. näkö, est. nägo identisch; 
was die bedeutung betrifft, bieten die ausdrücke f. unta näke, ers. 
mord. onov neje träumen (eig. schlaf sehen) genügende aufklärung. 


884. Fin. nah-jü reiben, sich schleppend bewegen. — näh-jä 
kreuz und quer hauen, quetschen, zerlumpen. — näh-jä gehauen, 
zerlumpt. 

nuh-jä stossen, zögern, sich tölpelhaft bewegen. — nuh-a-ja, 
nuh-@ sich in ecken aufhalten, elend leben, schleichen. — nuoh-ki 


in ecken schleichen, reiben. — nuh-te-he, nom. nuhde verweis, 
mahnung, züchtigung. — nuh-te-le zurechtweisen, tadeln, hestra- 
fen. — nuh-e-r-ta eifrig reiben, arbeiten. 


niih-jä, nüh-kä, nüh-ji, nüh-ki schieben, stossen; schluchzen. 
nüh-tä zupfen, reissen, abziehen, schluchzen. 
Est. nuh-a reiben. — nuh-t-le strafen, züchtigen, peinigen. 


nüh-i reiben, scheuern, abreiben, prügeln. — nüh-ki reiben, 
scheuern. — nüh-ka sich schieben, schleichen. — nüh-u schieben, 
fortschieben. 


Veps. nüh-tä-i-&e ausreissen. 

N. Lap. jiuv-dde, s. nü-te stossen, quetschen. — s. ni-te-te 
fact., nd-to muss. — enar. nah-e-de stechen. — nuh-te-le, nuh-ta- 
lla tadeln. 

M. Mord. nef-te rupfen (ein huhn), reissen (an den haaren). 

Cer. nük-ta, nök-ta schinden, die haut abziehen. 

Ostj. N. noh-ta schlägeln, lähmen, hinken (Hunfalvy). — nuh-ta 
anbeissen, schneiden. 


Ostj. nohta, nuhta bietet ein beispiel des ersten lautwechsels 
kt : ht wie im fin. näke, inf. nähdä, daher auch fin. nühtä, nuhde. 
Fin. nuherta steht nukerta, karel. nukerda 858 nahe, wie f. nahja, 
nuhjä denselben lautiibergang zeigt, als est. näge inf. näha, nähja. 
In der bedeutung schliesst sich diese nummer an die reihe 858 
bis 860. Weiterbildungen und parallelformen gibt es mehrere im 
finnischen, wie noh-ko blödsinniger mensch, tölpel; — noh-va, noh- 
o-va grober, klumper mensch; — nöh-lö id.; — nah-ku-li, nah-ju- 
kse, n. -jus, nuh-ku, nuh-ku-ja, nuh-ke-ro, nuh-ku-ro, nuh-ju, nuh- 
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ju-kse träger, unbeholfener mensch. — Öhrling lex. verbindet lap. 
nute mit f. nuija (n:o 888), was doch nicht stimmt, da dem f. w 
auch lapp. wi entspricht, ausnahmsweise oai: f. suitta = lapp. 
suite, soaite; f. kuja = Ip. guje; f. muista = Ip. muite. Ovigstad, 
Vergl. d. wortvorraths d. lapp. u. fin. spr. 12 u. a. 


885. Fin. »ii-liö stumpf werden, sich abnutzen. — nü-lä stumpf 


machen, schwach machen. — nü-lä stumpf. — nü-lä id. 

nä-pü ermüden, schwach werden. — nä-pe-ä schwach. — 
nä-n-tii ermüden, schmachten, absterben. — nä-n-tä, nä-n-nii-ttä 
ermatten. — nä-vä ermüdung. 


Mord. m. nev-i-la, ers. nev-i-la abtragen, sich abnutzen. 

m. nev-i-I-de, ers. nev-e-/-de ausreissen, ausrupfen. 

m. nav-la bast. — e. nav-o-lo, no-la, m. no-lä splint. 

Magy. :iö-l abtragen, raufen. 

nüv-ö, növ-ö int. nü-ni, nö-ni abwetzen, abtragen, raufen; 
sich abwetzen, — xüv-ä-d sich abreiben, sich abwetzen. 


Buudenz szöt. 458 vereinigf, magy. nüvö, nöl, niväd u. a. 
auch mit fin. nälke schinden, und nimmt hier dieselbe lautum- 
stellung an, durch welche er f. kulge (kulke) aus kugle erklärt, 
wie auch f. salko aus saglo, sulka aus sugla, selkä aus seglä, sulko 
aus suglo. In allen diesen fällen finde ich sie zweifelhaft, vergl. 
wörterb. 694, 700, 707 u. a. F. nülke scheint besser mit übrigen 
verwandten aus wurz. nil glatt n:o 944 erklärt zu werden; vergl. 
andere bildungen mit ke-suffix wie n. lap. $ol-ke-te intr. schmelzen, 
$ol-gi trans., dem in allen übrigen sprachen mit ausnahme des 
magy. ol-va-d, formen ohne diesem suflix entsprechen: fin. sul-a 
u. s. w. wörterb. 716. — Mit magy. nöl = növ-ö-l stimmt in laut 
und bedeutung mord. nev-i-la, fin. nü-lä. 


886. Fin. nuv-i-stu welken. — nä-ta ermatten, entkräften, ab- 
wärts hängen. — nä-tw ermatten, verwelken. — nä schmerz füh- 


len. — nä-ru krank sein, schmerz fühlen, abmatten, klagen. 
En. Lap. nuhh-u präs. nuvvu abgenutzt werden. 
Magy. riav-a-l-ja krankheit. — nuv-a-d ersticken. — riuv-a- 


s-ta fact. ersticken machen. — nov-a-d ersticken, ertrinken, Magy. 
Nyelvör VII, 332. 
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N. Ostj. noy-a-le ersticken, erwürgen. — uv-e-I-ta sich schla- 
gen, raufen. 


Nebenformen zur vorhergehenden nummer. — Budenz szüt. 
455 verbindet 7nuvad mit fin. ja-pu, jä-tlu ermatten, die vielleicht 
auch im f. @-pu eine verwandte bildung haben. Die hier ange- 
führten scheinen noch näher zu liegen und geben eine passende 
verbindung mit der wurzel nak nach zwei richtungen, in der form 
nuk, nuv einschlummern, träge sein, n:o 870, und nak, nav, nur 
schaben, reiben, nagen. Was die bedeutung in 7iuv-a-sta betriflt, 
ist fin. nik-i-stä „ersticken machen“ zu vergleichen, welches mit 
demselben suffix gebildet ist wie nuv-i-stu von einem factivum 
*nuv-i-sta aus *nuv-i-se. — Liv. nav, nou, nä tod, novö tödter 
schliessen sich eng an den hier angeführten, stammen jedoch un- 
zweifelhaft entweder aus dem got. navi, nom. naus der todte, 
naus st. nava adj. todt, oder aus dem lett. nave der tod, kl 
navi der todte. 


887. Fin. nuija, nuh-ja keule, kartoffelhacke, adj. mühsam, 
langweilig. — nui-va herb, rauh, unfreundlich. 
Est. nui-a knüttel, keule. — nuh-ja keule, prügel. 
Liv. nuj-a stock, kniittel. 
Syrj. nö-$ klöpfel. — Votj. nu-Si schlägel, hölzerner hammer. 


888. Fin. muija d. i. *nui-ja-da mit einer keule schlagen. — 
nuj-e-r-ta schlagen, bezwingen, dämpfen. — nuj-u mit den speisen 
wählerisch sein, abmagern. — nuj-o ekel gegen das essen. — 
nuj-a-u-kse, nom. nujaus stoss. — nui-ska abschneiden, scheeren. 

Est. nui-a schlagen, dreschen, drängen, in jemanden dringen. 

Sv. Lap. naj-a-ste abschaben. — na-ske die haut abziehen. 

M. Mord. nuj-a ernten. — nui ernter. — nu-se-nde frgv. 
ernten. — ers. nuj-e ernten, schneiden. — nu-mo erute. 

Magy. 7-2 schinden, abhäuten. 

Vog. B. siuj-i schinden. — riuj-i-mt, nu-i-mt vb. mom. schin- 
den. — riuj-ga-l, nuj-ge-l id. 


Mord. nuja, nuje fordern ein f. *nuja, aus welchem in der 
that das neutrale nuju, sowie das subst. nujaus und auch nujerta 
gebildet sind. „Stossen, schlagen, schneiden, schinden, reiben, 
abstreichen = wählen“ entwickeln sich hier wie in n:o 855—60. 
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Fin. nakka schlagen, knacken, nako nach etwas haschen, liv. naku 
greifen, f. nakerta beissen, nagen, ostj. nogorta schnitzeln, hobeln, 
f. nukki abschälen, ostj. nagase id., sowie est. nokka hacken, klo- 
pfen, lap. nokkete reiben, f. nakaloitse binden, lap. nayge drängen; 
vgl. noch 884 ostj. nohta schlägeln, nuhta anbeissen, schneiden, 
ter. nükta schinden, fin. nühtä retssen, abziehen. — Die zahlrei- 
chen formen der n:o 888, 9 gehen zurück auf eine wurzel na), 
nuj, nij, welche wahrscheinlich identisch mit der vorhergehenden nak 
und deren varianten nah, naj, nav ist. Budenz szöt. 442 verbin- 
det mord. nuje, lap. naske mit Ter. nükt, nüz, b. nö, magy. näs, 
fin. nttä und n:o 456 magy. riä: mit lap. Nuove, vog. riuj, nujgel, 
ostj. days, nägas, indem er jene aus einer ugrischen grundform 
n 2: g mit weichem, diese aus 7%-g mit hartem vokal herleitet. 
Dieser letzten grundform komme die bedeutung „streifen, reiben“ 
zu und stehe mit nüv, növ = nüg „conterere, abreiben* in ähn- 
licher weise in verbindung, wie indogerm. strig streichen, streifen 
(lat. stringere) = slav. strig scheren, indog. strug streichen, rei- 
ben = slav strüg radere, tondere. Meine auffassung ist nur et- 
was allgemeiner. Ich verfolge die weiterentwicklung der wurzel- 
bedeutung, und da die verschiedenen lautformen nak, nah, naj, nav 
in den meisten sprachen vorkommen, schien eine vertheilung nach 
derselben mit berücksichtigung der suflixelemente passender, als 
nach dem leicht wechselnden vokallaut. Über magy. näs u. a. 
siehe n:o 918. 


889. Fin. ni-ttä des heu mähen, ernten. — ni-tto das mähen- 
— ni-ttü wiese. 
Karel. ni-ttä, nz-ttä mähen. 
Vot. nai-ta verschneiden. — ni-tüä mähen, scheren. — ni- 
ttii wiese. 
Veps. ni-ta das heu mähen. 


Est. ni-ta scheren, abschneiden, mähen. — ni-tu heuschlag 
wiese, das gemähte. 


Liv. ni-tö, L. ni-tu mähen, ernten, abschneiden. — ni-tizji 
mäher, schnitter. — ni-t wiese. 
nai-de, nai-d streit, zwietracht. 


En. Lapp. ni-tte mähen, ernten. — N. Lapp. sie-tta schneu- 
zen. — nie-tta-m das schneuzen. 
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8. niei-te opprimere, m. nidi-dde. — en. näi-dde umwerfen, 
umfällen. 

Syrj. nöj-t schlagen, knittern, zerknittern, zucken. — Perm. 
nöj-t kneten, treten. 


Nebenform zu n7-ttä ist fin. mi-stä den docht eines lichtes 
abscheren, von den gröberen reinigen = vot. ni-ssd für ni-stä, 
est. ni-sta sich gegen etwas reiben, schneuzen (ein licht, einen 
kienspan). Diese setzen ein *ni-sä, nzse voraus, aus welchem in 
der that das intrans. n’-su wählerisch gegen das essen, gebildet 
ist. Fin. ni-ttä ist intensivbildung und entspricht liv. mi-tö. Das 
verhältniss des syrj. nöj-t zu fin mut-i-sta, ostj. note n:o 904 ist 
näher zu untersuchen. Vgl. übrigens vorgehende nummer. 


890. Fin. nä-tä steinmarder (mustela martes). 
Rus. Karel, neäd-ä id. 
Lap. n. nä-tte, sv. ne-te, enare nä-te marder. 
Magy. nä-3-te, nom. ndst mustela martes. 


Magy. nyelv. szöt. IV, 921. Budenz szöt. 443 erinnert was 
das suffix betrifft an f. nei-de (nei-te) = magy. nö und fasst ste, 
welches in nö-$(0-nj u. a. vorkommt, als diminutivsuflix = sf. 

Ohne zweifel ist diese bildung auf dieselbe wurzel nak, näk, 
näv „beissen, nagen“, vgl. f. nak-u-ri schmarotzer, liv. näg-a-r 
gefrässig n:o 857, zurückzuführen wie das est. nugis, ostj. nogos n:o 
861. Auffallend ist hierbei, dass das finnische und lappische nicht 
die formen mit s-suflix, die übrigen sprachen nicht die mit t-suffix 
haben; nur das magyarische vereinigt beide in nu-s-to n-o 862 
und nä-$-te, aus welchem verhältniss, verglichen mit u-I, nu-s-ka 
n:o 892 zur genüge hervorzugehen scheint, dass nä-$-te zu ver- 
theilen ist. Was %u-s-to betrifft, vergleicht B. selbst die bildung 
ara-s neben ara-s-t. Anderson Stud. 312 verbindet magy. näst 
marder mit »ds schneiden, was der obigen erklärung nicht im 
wege steht, wenn dies wort aus der wurzel nak, nav hergeleitet 
wird, vgl. jedoch bei n:o 918 meine abweichende auffassung. 


891. Lap. sv. nav-a-la-k made, motte. — n. niv-diia-la-g, nom. 
nivi motte. 
Magy. riiiv-ä, nom. nü fleischmade. — riäv-ä-$ voll wärmer. 
Ostj. J. nin-k made. — N. nin-k motte. 
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Vog. in wurm. — Hin-k-ve dimin. 


Castren Ostj. spr. 87. Budenz szöt. 451. Die grundbedeu- 
tung geht aus dem zusammenhang mit n:o 862 hervor. Fin. nak- 
e-r-ta „nagen, schaben* geht auf ein *nak-e-re n:o 858 zurück, eine 
form die auch in zav-a-la und im magy. iu-la = nNur-a-la n:o 
892 auftritt. 


892 Lap. n. enar. noamm-e-l, sv. nomm-e-l hase. 
Mord. m. mum-i-l hase. — ers. num-o-lo id. 
Magy. niü-la, nu-la, nom. viäl, nul hase. — Baranya: nu- 
s-ka hase. 


Budenz szöt. 452 hat, auf den lautübergang m = v hin- 
weisend, als ursprüngliche form 7%,v,la angesetzt. In der that 
finden wir sie auch im ostjak.-samojedischen nom-a, new-a, dem 
in den verwandten sprachen jur. nare-a, dimin. naw-a-ku, naw-a-ko, 
taw. om-u, jenis. nab-a, dim. nab-a-ku entsprechen, wie auch la 
in den finnischen sprachen als diminutiv- oder freqventativzeichen 
auftritt. Wurzelhaft ist das wort mit est. nugis n:o 861, f. nätä 
und lap. %xavalak n:o 891 verwandt, mit dem letzten sogar im 
suffix-element, indem %omm-e-l = nav-a-la(k) ist. Im kam. sa- 
mojedischen finden wir nim-d'-lä nagen. 


893. Fin. nauk-u, pr. nauvun, naukun miauen, winseln, wim- 
mern. — nauk-u das miauen. — nauk-u-e-le frgv. — nauk-a- 
i-se subit. 

niuk-u winseln. — nikk-a das schluchzen. — nik-o-tta, nik- 
u-tta schluchzen erwecken. — nik-o-tte-le freqv., mik-o-tu-tta, 
nik-o-s-tu-tla factitiv. — nihk-a, nihk-u schluchzen, weinen, hicken. 

Est. näug-u, näug-i miauen. — näg-u, nä-u id. — nig-u 
schluchzen, hicken, das schluchzen. 

Liv. näuv miauen. 

N. Lap. siakk-a-ste, nakk-a-na-ste, in kautok. nalhakaste 
schluchzen, sv. nakk-e, nakk-e-ste id. — n. nakk-a-s, sv. nikk-a, 
nikk-e-nes das schluchzen. 

Magy. v%iäv-o-g miauen, wimmern. 

N. Ostj. 2%ak-a-$-le schluchzen. 


Fin. nauk ist entweder steigerung eines einfachen nak, wie 
n:o 857 nako und naukkä, denn die lappische form stimmt nicht 
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mit nauk, welchem ein *navge entsprechen wlirde (dagegen ist nlp 
nak, sv. nik = fin. nik), oder ist nau-ku zu vertheilen, dabei das- 
selbe suffix ku hier anzunehmen wäre, wie im fin. kai-ku, kir-ku 
und sonach fin. nau = magy. näüv, (niu in niuku), ostj. „ak, 
vgl. est. nuks schluchzen. Ich ziehe die erste erklärung vor, denn 
ähnliche verstärkung zeigt f. nahka = n. ostj. ruka haut, fell. 
D. 868. u. a. Sonst wäre auch übergang oder verlust eines in- 
lautenden /!-s denkbar, in welchem falle syrj. nal-z7, nav-zi, nul-z7, 
nuv-zi miauen zu vergleichen sind. 


894. s. Lap. nakk-a-he valere. — nakk-a-ha-dde frgv. 
Magy. nadj gross. 


Mit hinweis auf den häufigen übergang eines anlautenden » 
zu m stellt Budenz szöt. 415 magy. nadj mit votj. mod herr, obe- 
rer, modes vornehm zusammen, In der bedeutung verhalten sie 
sich wie lat. magnus, magister, russ. bojar, älter boljar und boläje 
mehr. Dies unter der voraussetzung, dass sich das dj in nadj 
wie öfters aus ursprünglichem £ entwickelt hat. Der tibergang 
eines ursprünglichen g in dj kommt doch auch vor, wie aus magy. 
edj für älteres ig (Hal. Besz6d) = ter. ik hervorgeht; ähnlich 
fadj frieren = ostj. pögme, idjäkez conari, niti = s. lap. vigge 
eriti, Budenz szöt. 889, adj haupt = fin. in Suojärvi agja ende, 
nase. Wie dem letztgenannten das irt. ostj. öx, surg. og kopf 
entspricht, so kann magy. nadj gross = irt. ostj. noy, surg. nok 
oben, n. nox das obere, vog. mon n:o 862 zur w. nak gehören 
und daher was die bedeutung anlangt, als verwandt mit den obi- 
gen wörtern aufgefährt werden. Mit annahme nadj = nat scheint 
zusammenhang vorzuliegen mit f. nat-e-va fest, stark aus naftr, 
welches jetzt nur in der bedcutung fachwerk, briickenkasten n:o 
910 b) vorkommt, ursprünglich aber etwas zusammengefligtes be- 
deutet hat. Noch schwächere formen davon sind f. naseva, na- 
sakka fest, stark, nohova, nohva grob, kräftig, gross n:o 913, 14. 


895. Fin. nauhk-e-a, nav-e-a dicht, fest, stark. 
Liv. nuk-@ dickes stück brot. 
Syrj. nök sahne, rahm. — nök ganz, sämmtlich. — nöy-i-7 
dick, trüb (bier). 
Votj. nök-i sahne. 


31 


Cer. w. nug-o-do, b. nug-u-da, nog-o-da crassus, spissus (li- 
qvor). — W. nug-u-de-ma, b. nug-u-de-mä condensari. 


Die adjectivendung do, da im teremissischen = fin. da für 
ta ist ziemlich häufig: ter. volgodo leuchtend, glänzend = fin. 
valkea, und gegenüber Ter. « kommt gedehnter vokal öfters im 
finnischen vor: kulo, fin. kuole sterben. Fin. nauhk kann aus nauk 
hervorgegangen sein (vgl. fin. nahka haut = ostj. nuki n:o 901) 
und dies durch vokalsteigerung aus einer form nak, wie nako, 
naukkä n:o 857, obwohl kein begrifflicher zusammenhang wahr- 
zunehmen ist. Durch schwächung bekommt man fin. nav entweder 
direkt aus nak oder wie nauku, präs. nauvun, liv. näuv miauen. 
Der vokalwechsel w : o im Ceremissischen deutet ebenfalls auf fin. 
a, wie ler. $on, Sun thon = fin. save D. 793, $opo sauer = fin. 
happa 775; nugodo wäre sonach = f. *nakata, *nakea. 

Jur. samojed. nianota, nawota, kam. naninu dick. 


896. Sv. Lap. nauk-a grex minor pecudum. 

Syrj. jaj fleisch. 

Magy. näj-a, nom. näj herde. — näj in mind-näjan alle ins- 
gesammt. — ni viel: anti i. e. az-nyi so viel, egy marok-nyi eine 
handvoll, anyanyi ledny erwachsenes (muttergrosses) mädchen. 

Vog. viau-l fleisch. — k. nou-l, nov-! fleisch, leib, körper. 

Ostj. i. nog-o, noy-a, S. Nog-o-j fleisch. — n. Nog-a, nog-i-j 
fleisch, leib, körper. 


Die obigen, ausser dem lappischen wort, hat schon Budenz 
szöt. 428 verbunden, dabei auf mord. lama, lamo viel (ers. lamo- 
nesk ihrer viele, eine menge) = fin. lauma herde, haufen, und aus 
dem indogerm. gebiete auf slav. ploti fleisch, körper, daraus plotnij 
dicht, fest, stark, fleischig, plänä voll und pläkä volk, haufen, 
verweisend. In derselben weise berühren sich fin. nauhkea dicht, 
fest, ter. nugodo. 


897. Est. näg-e gelbbraun, schmutzig gelb, dunkel blond. 
Ostj. s. nog-t, new-i weiss. — irt. now-a, n. nov-i id. 
s. naj feuer. — nord. nag, naj feuer, obd. sonne. 
Vog. näj feuer, glanz. 
Vgl. Kam. Samojed. nannelim feuer. 
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898. Fin. nagris, nauris riibe. 
Vot. nagris räbe. — nagris mo = f. nauris mä rübenfeld. 
Veps. nagris riibe. 
Est. nagre, nom. nagr; nalre, nom. nakr; nairis, g. nairi; 
näris riibe. 
Liv. naggörs, nagrös, L. nägr. kartoffel, rübe. 
Sv. Lapp. naura, nauraha, naurak rübe. — n. nauras, en. 
navris id. 


Ahlgvist kulturw. 35 hält das wort für ursprünglich finnisch, 
wie überhaupt nach ihm rübe und gerste die einzigen pflanzen 
waren, die von den alten Finnen kultivirt wurden. 


899. Fin. nai-se frau, mädchen, weib. — nai uxorem ducere. 
— nai-pa maturus conjugio. — nai-ma heirath. — nai-tla verhei- 
rathen. — nai-ti-o puella nubilis = nai-ta-va. — nai-se-ka-s ver- 
heiratheter mann. 

Vot. nai-se weib. — nai-si-kko frau. — nai sich heirathen. 

Veps. nai-Se frau, weib. — nai sich heirathen. — nai-se-ka-s 
verheiratheter mann. 

Est. nae-ze weib. — nae-zi-k gefallene dirne. — nae-zi-ne 
weiblich. — nai-da heirathen lassen. 

Liv. nai st. nai-ze weib, gattin. — nai-s-ki dim. 

N. Lap. n. nai-tte verheirathen. — nai-tta-le sich heirathen. 
— nai-tte-m, nai-lta-lä-Dme heirath. — enar. najj-e heirathen. 

S. ni-s-u, ni-s-un, N. ni-ss-un frau, weib. 

E. Mord. ni-z-ara schwiegermutter. 

Magy. nä-s hochzeit. — nä-so-lö zur hochzeit hörend, ». 
leänj brautjungfer = sz6kl. nü-sü leanj. 

N. Ostj. mai frau. 


Sehr verlockend scheint die herleitung des naise aus na, 
welches in nä-ra weib unter den thieren und dann in zusammen- 
setzungen näras koira canis femina = nais koira vorkommt, ähn- 
lich” gebildet wie koira hund, koiras mas. Von nä wäre dann 
na-ise, wie aus mä ma-ise, pä pä-ise und der verbalstamm na-i 
wie mun-i aus muna, pes-i aus pesä mit denominativsuflix € ge- 
bildet, siehe Budenz szöt. 418. Indessen spricht das von Ahlgvist 
später im nordostjakischen gefundene na? für die wurzelhaftigkeit 
des i, wie andererseits das nur hochlautig modifiirte nei in vielen 
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sprachen dieselbe form angiebt. — Das lappische nisu, nissun, 
welches Budenz mit den übrigen verbindet, stimmt nicht ganz 
gut mit diesen überein, obwohl es der szeklerform nüsü nahe 
kommt. Dem finnischen a? entspricht nämlich auch lapp. ai : nlp. 
baike = f. paikka, Ip. maiste = f. maista. Ich würde es daher 
lieber mit f. nisä weiberbrust verbinden, da finnischem % häufig 
lappisch % entspricht und die bedeutung sich in derselben weise 
entwickelt hätte, wie lat. mamma brust und dann mutter, vergl. 
bei Curtius* 335 mater. Gegen diese herleitung spricht jedoch 
ers. mord. niz-aia schwiegermutter, das wohl nicht als „brust- 
mutter“ zu erklären ist, sondern zu nai heirathen gehört, niz-ana 
sonach = eine durch heirath erworbene mutter. Mordv. ? = 
fin. ad kommt auch sonst vor: si laus f. tät, si eiter f. hai-ska. 
Die zusammensetzung ist übrigens dem fin. an-oppi schwieger- 
mutter = n. lap. vuön-ama nom. vuöne, s. vuon-av nom. vuodna 
analog. Lap. nis-un wäre also gleich *nais-ana, wie magy. nüs 
= nüsü; im magy. assonj = älter ahsin, ohsun weib entspricht un 
demselben anja, vgl. Bud. szöt. 824. 


900. Fin. nei-te nom. neiti; nei-to mädchen, jungfrau. — nei- 
tse nom. neitsi; nei-tsü, nei-ttii jungfrau. — nei-tsii-e nom. nei- 
tsüt id. 

Vot. nei-tsü-t schwiegertochter, braut. — R. Kar. nei-cü-t 
mädchen. 

Veps. nei-öe nom. meisne jungfer, tochter, braut. — nei-äu- 
ka-i-se jungfer = fin. nei-tsü-kä-i-se niedliches mädchen. 

Est. nei-d gen. neiu, neio jungfrau. — nei-di-se nom. neidis 
braut. — nei-tsi, nei-tsi-t jungfrau, jungfer. 


Liv. nei-tsö nom. neitst mädchen, jungfrau, magd. — nei- 
&-ki dim. 

N. Lap. niei-da nom. nieid, en. niei-ta, niei-d mädchen, jung- 
frau, tochter. — sv. nei-ta, nei-t id. 

sv. ni-gna-la-s, ni-gna-li-s weibchen. — n. mi-ne-le-s id. 

Syrj. nö-l, ni-v tochter, mädchen. — Perm, ni-! id. — ni-l-ka 


mädchen. — ni-li jungfrauschaft. 

M. Mord. ni frau, weib. — ers. ni id. 

Magy. nö, ne weib, frau. — nö-3-te-nj weibchen. — nö-s ein 
weib nehmen. — nö-$ verheiratheter. — nz-nä ältere schwester, 
ne-ni-kä dim. 
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Ostj. s. n7, ni weib, frau. — irt. ne-n id. — nord. n7, ne-n 
weib, weibchen. — ne-ni-n verheiratheter. — n? tante mütterlicher 


seite. — na-nna nichte. — i. ne-na, s. Ne-ni jüngere schwester. 
Vog. n. m, ne, neu weib, weibchen. — ne-e-n, ne-u-n ver- 
heiratheter. — mn-fal ohne frau = magy, nö-telen. — Kond. ne 


weib, ne-tä sein weib. 


Budenz szöt. 427 fasst, in betracht des K. vogul negi (lativ : 
zum weibe, als weib), verglichen mit lapp. iignalas, mineles, als 
ugrische grundformne ne, nege auf, aus welcher sich einerseits neve = 
magy. nö, vog. neu, andererseits neje = magy. ne, vog. ostj. mord. 
ne, ni und f. nei-te entwickelt hätten, nach der analogie magy. 
fö, fe, fe = ugr. penge = f. pä, mord. pe kopf und magy. vö, 
veje = ostj. ven, Ter. venge gener. F. neite sei mit deminutiv- 
suffix zusammengesetzt, gleichwie syrj. ni-1, indem f. d (t) = syrj. 
L: f. südäme = syrj. $ölöm herz, f. köiide = syrj. köl fustis. — 
Man kan doch auch das ostj. vog. n mit Castr6n, Ostjak. sprach- 
lehre s. 23, als einen dem vokalisch auslautenden stamme ange- 
fügten laut betrachten. Jedenfalls sind nai-se und nei-te offenbar 
doppelformen. Sie gehören zu den frühesten bildungen der sprache 
und besonders die hier angeführten haben verwandte mit entspre- 
chenden suffixen in allen samojedischen mundarten: jur. ne, sire, 
nie weib, nejeru mädchen, neru, nienu, nienu tochter, tawg. nz 
weib, ua tochter, jen. ne weib, kam. ne, ne, ne-kuza weib, nikä 
frau, ostj. sam. näl-gum, näi-gum, nei-kum weib (eig. weib-mensch), 
näl, nel-gum, nei-kum, neä frau, nädek, nitten, nittin, nitan, neten 
mädchen, ne, nie, nälä, neten tochter. Ostj. sam. nana, nena äl- 
tere schwester, jur. Nena, niena, ostj. nana, nena, nena jüngere 
schwester ist sogar in das irt. ostjak. als rena, surj. neni jüngere 
schwester eingedrungen. 

Schott, Alt. spr. 123 verweist auf mongol. naid3i gefährtin, 
freundin, naidsi-nar weib. 


901. Fin. nahk-a haut, fell, leder. — R. karel. id. 
Veps. nahk id. — Vot. nahk-a id. 


Est. nahk gen. naha haut, balg, fell; fig. bast, samenschale, 
getreidespelzen. Wiedemann. 


Liv. nog, nag, L. näk haut, fell, leder. — nagi, nogi ledern. 
Sv. Lap. nakk-e haut, fell. 
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N. ostj. nuk-i haut, fell, riemen. — nNuk-a, nuk-i, nug-a, nug-i 
sämisch, leder. Ahlgvist. 


Hunfalvy, Ejsz. osztyak nyelv 97. Der form nach stehen die 
westfinnischen wörter den f. nukk-a, nukk-u flaum, feines haar 
sehr nahe. Schon liv. nog bildet den übergang zu ostj. nuka, 
was wohl andererseits durch die wechselformen f. nukk-a, nöhk-ä 
neben lapp. navva n:o 867 bestätigt wird. Die gleichung kk = hk 
ist eine in der lappischen aussprache überall vorkommende eigen- 
thümlichkeit: akka neben akka weib = f. akka, kaihk nom. kaik 
all, kuhke nom. kukke lang, juhko und jukko welcher, tihk-e tikk 
laus, pakka päka wärme u. a., welche auch anderswo beobachtet 
werden kann, so fin. nukku schlaf, träges geschöpf = nuhku trä- 
ger mensch. In betreff der bedeutung und des näheren zusam- 
menhanges mit nukka flaum wäre dann eine verschiebung anzu- 
nehmen, indem das wort ursprünglich wohl die aufstehenden 
spitzigen haare des fells bezeichnet haben dürfte, wie aus der- 
selben veranlassung f. kar-va ursprünglich das zottige, mit haaren 
versehene fell bedeutete, dann überhaupt nur „farbe des fells* 
und einfach „farbe“; fin. kar-hu aus derselben wurzel bedeutet 
„bär“ = der zottige, Verf. vergl. wörterb. 141. Das sch. lapp. 
nok-o-k comtus scheint diese auflassung zu bestätigen. Das wort 
kann jedoch auch in anderer weise aus derselben wurzel erklärt 
werden, wonach in betracht des f. nak-erta beissen, nagen, est. 
nukerda reiben, n. ostj. niogorta schnitzeln, hobeln, f. nukki ab- 
schälen, i. ostj. nägase id., nahka als das abgeschälte, abgezogene 
aufzufassen sei, eine deutung, die einfacher und natürlicher scheint. 


902. Fin. ni-ska nacken, hals; kosken n., vuoren n. der steile 
abhang eines stromes, berges. 
Vot. ni-ska nacken. — Russ. karel. »i-ska nacken, weiche, 
schläfe, hüfte, 
N, Lap. ni-ske, s. ni-ska nacken. 


Budenz szöt. 430 leitet niska aus ni, niv = dem von ihm 
aufgestellten nordugrischen stamm %-g moveri, currere, welcher 
auch in magy. nak-a cervix, collum enthalten sei. Es verhielte 
sich sonach ni-ska : n-g = f. ko-ske flumen rapidum : k-g fluere, 
currere, das letztgenannte zunächst aus ko, kouw. Lapp. kueikke 
neben fin. koske und lap. niekke nacken neben fin. niska liefern 
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jedoch keine beweise für eine wurzelform kog, nig, resp. kok, nik, 
da auch in anderen fällen einem finnischen -sk lappisches kk ent- 
spricht, wo der sibilant ganz entschieden zur wurzel gehört, wie 
lapp. veikke = fin. vaske kupfer = magy. vas eisen. Wichtiger 
ist das fin. niv-a enger bach, stromschnelle = n. lap. zaver-e mit 
den variirenden formen nik-a-ra, nik-a-I-mo kleiner wasserfall, 
stromschnelle, nik-a-ma kleiner steiler abhang, buckel, knie, ge- 
lenk an pflanzen, welchen offenbar die ursprünglichere bedeutung 
„biegung“ zu grunde liegt. Sowohl magy. Xak nacken, ostj. nak 
glied, knoten an pflanzen = fin. nik-a-ma n:o 874, wie fin. nir- 
e-lä gelenk, niv-a-ra, mv-a-la gedreht, gewunden, niv-e-I-tü verrenkt 
werden, est. niv-e-r-da zusammenziehen, biegen n:o 875 und fin. 
niv-a stromschnelle, als andererseits f. ni-ska nacken und ni-se-1-tä 
verrenkt werden n:o 903, würden sich sonach zeigen als nach 
verschiedenen richtungen gegangene entwickelungen derselben 
wurzel nak = nik, niv, ni „vorragen“, „sich vorwärts biegen“, 
die wir schon früher kennen gelernt haben. — Vgl. hierüber noch 
fin. tur-ja genick, est. tur-i nacken, rücken. Verf. wrtb. 460, wel- 
ches aus einer wurzel far, tor „vorragen“ gebildet ist. 


903. Fin. ni-hko präs. nihvon, nihon hervorziehen, schleppen, 
ziehen. — nie-hä zupfen. 

ni-se-l-tii ausgestreckt, verstaucht werden, sich verrenken. — 
ni-se-l-lii-kse, n. -iis verstauchung. 

Est. ni-hi verdrängen, wegschieben. — mi-ku, ni-hku rutschen, 
rücken, schleichen, sich schieben. — ni-hu-ta schieben, schleifen, 
schleppen. 

ne-zi tragen, schleppen. — ni-ze-l-da, ni-ze-r-da verstauchen. 
— ni-ze-l-dii, -r-dii verstaucht werden. 

S. Lap. ni-sko, ni-ske heimlich wegschnappen. — ni-sko-m 
diebstahl. — ni-sko-je dieb. 

Syrj. nö-si-la tragbahre, trage. — ni-Zu-l, p. ni-si-l regen- 
wurm. 

Votj. nö-si-la tragbahre. — ni-zi-I-ja ziehen, recken. — ne- 
zi-k wurm. 

M. mord. ne-3c-de, ne-2e-le stützen, drängen, sich drängen. 
— ne-Ze stütze. 

N. ostj. ni-$-/e sich dehnen, Ahlgv. — ni-$-la-ta sich dehnen, 
ni-S-I-ta-ta strecken, ausdehnen, Hunf. 
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Fin. niseltü setzt ein actives *niseltä ausdehnen, aus *niselä 
ausgedehnt, ausgestreckt voraus, welches sich aus der wurzel nak 
durch die formen nik, niv in derselben weise entwickeln kann, 
wie liv. nä-2zö = f. nou-se sich erheben, aufstehen, syrj. iu-2ö-d 
ausstrecken, magy. nü-l sich strecken, greifen. Wie letztgenannte 
wurzel mehrfach die bedeutung „sich biegen, greifen“ hat, so 
tritt dieselbe anschauuug hervor im nord-ostjakischen nis, nisi 
fischangel, Ahlgv., vesi, nii haken, Hunfalvy. Votjak. nizili ist 
adjektivbildung wie syrj. votj. nösila. Oben genannte entwicke- 
lung des fin. niseltü gibt Budenz szöt. 430, imdem er dies wort 
als nebenform des niveltü und niukahta aufkasst, daher niseltü 
= *niv-se-ltii aus Wurz. %, g, n,v moveri. Andererseits giebt es 
jedoch eine reihe wortformen der wurzel nat oder nas „zusam- 
menziehen, sich zus. ziehen, biegen“ vgl. n:o 917, aus welcher sich 
nach verschiedenen richtungen mehrere wortreihen entwickeln, 
denen sich auch niseltii anreihen konnte. 

Jur. samojed. »iu’u, nuhilieu, nudernadm, ostjak. nakkanap, 
nekernam, näkänam, kam. ne’bläm ziehen. 


KAA AAA APAKAKA 


\7 h 2 , 


Wurzel Nat. (v, 
N:o 904—918. 


Schwächung u. wechsel: not nut not nut nät nöt nit nit. 
nad nod nud ned nid niid. 
nal nal nal niil. 
nats na& naz nut Nnuz nöt nis. 
nas Nas nos nii nds niis nii nöi nes nes nis. 
nas naz Naz nos näs näz näh nüz nis niz. 

Steigerung: nuot nuot nöt noad nuöd näd ned niet nied nät näl. 
näs nüs nuot. 

Bedeutung: zusammen ziehen. 

a) zus. ziehen, zupfen, rupfen, drücken, schlagen 904: zupfen, 
greifen, saugen, melken 917; wegführen, sparen, schonen, 
geizig sein 905. 

b) knarren, lärmen, schreien, sich schlagen, fluchen, weinen 
906; leise tönen 916. 

c) binden, anheften. fussschlinge 907. 

d) biegsam, schlank, kraus, krumm, schwach 908; biegung, 
bucht, knoten 909; zusammengefügtes, bündel, fachwerk, 
stütze, blockfeuer, jacke, fetzen, haube, zitze, schwager, 
bündniss 910. 

e) stiel, schaft, stock, handhabe, rohr, stumpf, stummel, buckel 
911, 912; stumpfer gegenstand, endstück, knollen, ballen, 
bienenkorb, bückel, drüse, warze, blase, zotte 913—15; mit 
stumpfem messer schneiden, schneiden 918. 


904. Fin. nat-i-se, nut-i-se, nüt-i-se, nit-i-se knattern, knarren, 
lärmen. — nut-i tödtlicher schlag. — nut-i-sta drücken, fest zu- 
ziehen, erwürgen, langsam schleppen. — nut-ku gezupft werden, 
reiben. — nüt-ki sacht rupfen, zupfen, nüt-kü gezupft werden, 
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schaukeln, schwanken. — nut-i-ko-i-tse misshandeln, züchtigen, 
mit der faust, einer keule schlagen. — nut-i-stu hinsinken. — 
nüt-ü-ste-le drücken, zusammenballen, etwas langsam machen. — 
nüt-ü-stä langsam essen. 

Est. nad-i-se knarren. — noff-i knäffeln, schlagen. — not-i-s 
pä klotz, knättel. — nod-i zausen, raffen, schlagen, puffen. — 
nuts-1, nuz-i saugen. 

Syrj. naö-ki stechen, tödten, schlachten. 

Ostj. s. not-e, nac-i zupfen, rupfen. — n. 7i0t-le zugeben, 
helfen. 


Die ostj. syrj. wörter entwickeln sich aus einer grundform 
not-i, nat-i (est. noff-i), nat-ki, welche nebenformen der im finni- 
schen vorkommenden sind. Ubrigens herrscht eine nahe analogie 
zwischen f. nuhjä stossen; nuhtele verweisen, n. lap. rniuvdde stos- 
sen, n. ostj. mohta schlägeln n:o 884. — Est. nöta stehlen, syrj. 
nuöd wegführen und ostj. ofe zupfen, welche einander am näch- 
sten stehen, entsprechen einem fin. *nuot, welches belegt ist in 
nuotio blockfeuer n:o 910 a). 

Jur. samojed. nadornau, taw. naturum, nadwama, jen. noru- 
naro schaben, ostj. natkannam, nackannam, rorbannau, norpalnam 
abschaben. 


905. Est. nöt-a stehlen. — nass-i, näss-i nom. nass, näss 
zäh, fest, geizig, eigensinnig. 
S. Lap. nuot-e-te sparen, nuot-e-ta-ke-s sparsam, mässig, ziu- 
ot-u gespart werden. 
Syrj. naz geizig, sparsam, geiz. — naz-mi geizig werden, 
naz-i-$ geizig sein. — nuöd wegführen, hervorbringen. 
N. Ostj. nat$-a-le schonen. 


Est. nöta stehlen, syrj. nuöd wegführen, lap. nuot sparen 
lehnen sich zunächst an das ostj. ofe zupfen und entsprechen 
einem fin. *nuot, welches belegt ist in nuotio blockfeuer n:o 910a. 
— Est. nass, nä$$ stimmt lautlich vortrefflich zum syrj. naz; in 
der bedeutung lehnt es sich an f. nateva n:o 9105, welches ad- 
jectivbildung aus nati ist. 


906. Fin. nut-a-ja fechten, lärmen. — nüt-i-se murren, knar- 
ren. — nütt-ü-rd mürrisch, boshaft. — niet-ä zanken, schmähen. 
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Veps. nut-a bellen. 

Est, nut-a, nut-e-le, nut-sku weinen winseln. — nutt-u nom. 
nutt gewinsel. — nut-u-ri n. -r weiner. — ned-a, net-a fluchen. 
— ned-e fluch. 

Liv. nut-a rufen, schreien. 

Sv. lap. nitt-e drohen. 

Ostj. ut-we-de sich schlagen. 


Die bedeutung ist wohl zunächst aus drücken, stossen, lär- 
men entwickelt, wie in n:o 904 nat, not, nut, nit ziehen, drücken, 
lärmen, erwürgen. Ostj. nutwede stimmt nahe mit f. nutaja aus 
*nutada. 


907. Fin. mnit-o binden, anheften, flechten. — nit-e-he n. nide 
band, heft. — nit-e-le frgv., nid-o-tta fact. — nätt-i-me n. nätin 
ring, oehr am ende eines fehmerstanges. 

Est. nid-u binden, bewickeln. — nid-u g. nidu, new band 
— niit-li-s seil zum beschlagen eines leesegels. 

S. lap. nodd-u knäuel. — nod-u-te, n. noade eine last an- 
binden, aufbürden. — Ss. nod-e, n. noadd-e last. — s. nodd-u-te 
glomerare. 

Syrj. nöt-i-s fuss-schlinge am schneeschuh. 


Fin. nätin ist wohl aus nätkin hervorgegangen, wie die 
nebenform „rother klee* = nätin, nätkin und nätkä; so auch 
mord. nud-ka aus nut-ka = f. not-ka. — Est. nas-ta, näs-ta n. 
nast band, na$-ti n. -t zugseil am netze, wie f. näs-tä nähen, 
stricken, können weiterbildungen sein nach analogie von f. estn. 


nes-te, est. nes-e feucht, f. nät-ä thauwetter = s. lap. nats-u; 
syrj. nait, p. nat, a? koth, schmutz = Ishma dial. na$-ti. Vgl. 
fin. nat-a schleim, m. mord. naö-ka feucht, nass. — Obwohl finni- 


schem © gewöhnlich lap. © oder a entspricht, findet man jedoch 
sporadisch o : lodde fogel = f. lintu, ler. ludo Verf. wrtb. 570; 
vgl.. mord. soda, lap. &adna = f. sito binden, wrtb. n:o 625. — 
Budenz szöt. 433 verbindet f. nito, est. nidu mit magy. rial-a-b 
bündel mit übergang von d zu 1, und nimmt an, dass sowohl nito 
wie auch fin. sito binden, mit welchem er szöt. 275 magy. sal-a-g 
vinculum zusammengestellt hat, aus einer älteren form t-d- ent- 
standen, in dem einen fall durch austausch des t, d mit n, im 
anderen mit s. 
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908. a) Fin. not-ke-a biegsam, weich, schmeidig. — not-ke-l- 
ma, -mo kleine biegung, bucht, thalsenkung. — not-ki-sta biegsam, 
weich machen, not-ko-tta biegen, werfen, schaukeln, not-ku sich 
biegen, schaukeln. 

net-ka gebogen, net-ka biegen, net-ke-le sich beugen. 

R. Kar. not-ko biegen, feucht machen. 

Est. nöt-ke biegsam, geschmeidig, nöt-ku sinken, schwanken, 
sich biegen, schwach werden. 

Liv. nöt-k, nüt-k sich neigen, beugen, nöt-kö-mö-s gelenk. 

Syrj. auf dünn, biegsam, schlank, schwach, vgl. f. natukka 
zart, schlank. 


b) Fin. nut-rä krausen, knittern. — nuftt-u-ra höckeriger, 
knolliger zustand. — natt-u-ra unordnung, gewirr. — nuot-re-a 
biegsam, schmeidig. 

Vot, nöd-ra biegsam, schwach. 

Est. nöd-ra n. nödr schwach, nöd-ru-s schwäche. — nöd-r- 
mu bogen an der armbrust. 

8, Lap. nitt-e-r krumm. 


Offenbar gehen die oben stehenden aus der vorstellung „zu- 
ziehen, drücken, biegen“ aus und sind daher nur weiterbildungen 
derselben wurzel. Syrj. zu verhält sich zu fin. not wie syrj. 
naz : Ip. nuot oder perm. nat, nai n:o 919 : f. nata. 


909. Fin. not-ka biegung, bucht. — not-ko biegung, vertiefung, 
thal; gebogen (nach unten). — R. Karel. not-ka biegung, wässe- 
rig. — Vot. nöt-ka abschüssig. 

Est. nöt-ku, nöt-k senkung, niederung. 
M. Mord. nuö-ka oehr, knoten. 


Die angeführten gehören zur n:o 908 als nebenformen. Fin. 
nus-ka ecke, winkel, welches dialektisch vorkommt, zeigt ähnli- 
chen lautwechsel wie das mordvinische wort. 


910. a) Fin. nuot-i-o blockfeuer im walde, dial. nuol-i-o. — 
R. Kar. nuod-i-vo id. 
S. Lapp. nuo&-u blockfeuer, feuerheerd. 


b) Fin. nat-i brückenkasten, kreuzwerk, facbwerk. — nat-e-va 
steif, fest. — natt-u das ende eines saugehorns. — nat-u-kka 
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zart, schlank. — muit-e-a bornlos, bögelig — mwii-e-lo gering — 
väit-4-kkä bundel. piekeben, siehe mättä d). 
mt-käle-he ein bischen — est naf-u-ke-ze ein bischen, wenig 
Liv. naf schnecke, muschel 


c) Fin mutt-u rückchen. jacke, lumpen. fetzen. äusserste ende 
eines zugnetzes, längerer rock, Ahlgv. kult. 150. — mut-u-kla 
weiberschuh aus rennthierbeinhaut. — wäft-% schleier, haube. 

Vot. mätt-ä lumpen, fetzen. 


d) Fin. nütt-ü zusammengewickeltes bändel, päckchen, stütze. 
— nütt-e-he n. -te, niät-e-he 1. näde stütze. 
8. Lap. nitt-a stütze. 


e) Fin. nat-o schwester des mannes, schwiegerin. — nuot-ck 
n. -de id. — nuot-i pl. schwiegereltern. 
R. Kar. nad-o schwiegerin, vot. nat-o, est. nad-o, nad-u i- 
f) Fin. nät-ä, näl-ä, när-ä bruder des weibes, schwager. 
Vot. näl-ä, rus. kar. rieäl-ä, est. näl-a, näl-u n. näl schwaga 


Jurak samojedisch nädo, nado der jüngere bruder der frau 
schwager, kam. nado id.; jur. nenado, nenadu frau des ältere 
bruders, schwägerin (ne weib). 


g) Fin. nit-u, dimin. nit-u-se zitze, weiberbrust. — nis-ä, dial 
nis-a id. 
Vot. nis-ä weiberbrust. — Veps. nis-a id. 
Est, niz-a zitze, weiberbrust, zäpfchen; kaela n., kele n. 
kurgu n. zäpfchen im hals. — niz-a-ke-ze dimin. 
8. Lap. ni$$-e, 1. ni$Z-e weibliche brust. 


Alle die vorstehenden sind wohl aus w. nat, nut, nät, ni 
in der bedeutung „zusammenziehen, -biegen, -fügen“ entwickelt: 
nuotio = ein feuer, welches von zusammengebrachten baumstän- 
men gemacht ist u. s. w. In derselben weise ist wohl auch tin. 
nuotta, vot. nötta, veps. est. nöt g. nöda, lap. nuotte zugnetz ge 
bildet, es scheint aber aus dem altn. nöt entlehnt zu sein, vergl. 
Thomsen, got. sprogkl. 137. Est. natt g. nata handnetz stimmt 
mit got. nati netz überein. — Dass die wörter mit der bedeutung 
„schwager, schwiegerin* hieher gehören und sich die benennung 
aus der vorstellung „verbinden, zusammenziehen“ entwickelt hat, 
beweist fin. nuoteute n. nuoteus ,schwagerschaft* aber auch „bund, 
bündniss“. Die wechselformen nato, nuode bieten eine trefiliche 
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illustration der vokaldehnung im finnischen. In f. nätä wechselt 
(das 2 sowohl mit v als 2; gewöhnlich verbindet man damit das 
wort mies mann. Es erweist sich dadurch noch deutlicher als 
zusammengesetztes wort, wie so viele andere benennungen, be- 
sonders verwandtschaftsnamen. Diese etymologische erklärung 
wird durch das samojedische, vgl. oben f), bestätigt. 


911, Fin. nütt-ö handhabe am sensenstiel. 
Est. nod-i stock, klotz, knopf am stocke. 
S. Lap. nadd-a, nad, n. nadd-a, en. novt-a stiel, schaft. — 
s. nadd-a-te, nadd-a-ta-ste stiele machen. 
M. mord, ned, ned, e. ned schaft, stiel. — m. neö-ks stiel. 
Syrj. i. mud, p. nod stiel, griff. — votj. nid schaft, stiel. 
Magy. nal, nel st. nälä schaft, stiel. 
Ostj.s. mil messerstiel, n. nal, nal (Ahlgv.) stiel. — n. nal-le 
mit stiel versehen = k. vog. nal-te. 


Das est. nud-i abgerundetes ende, stumpf, welchem nod-i 
sehr nahe steht, dürfte aufschluss über die grundbedeutung geben. 
Obwohl der übergang eines anlautenden n zu 7, wie Budenz her- 
vorhebt, auf finnischem gebiet zuweilen stattfindet (f. nime = 
mord. lem, ter. lüm; vgl. auch est. nos$ = loss haufe, menge), 
scheint jedoch est. nodi wie f. nüttö den übrigen noch näher zu 
liegen als die von ihm szötär 437 angeführten f. lite nom. liisi 
= est. lüzi gen. löe handhabe am sensenstiel. Sie können aber 
auch als verschiedene bildungen derselben wurzel aufgefasst wer- 
den. Mord. necks ist aus *netks entstanden, wie koöka neben fin. 
katko wrtb. 61, kuökan adler neben fin. kotka n:o 19 beweisen. 
Est. nu! keule, f. nutti, nuitti spitze ist mit den übrigen zu ver- 
binden, doch entspricht dem syrj. nud das fin. nuti, welches nur 
in der bedeutung „schlag“ vorkommt (904), dann „rollscheibe, 
buckel (912).* 

Im samojedischen bedeutet schaft, stiel am messer: T. ir, 
jen. ni, ostjak. ner, nir, mire, ner, kam. nirie; jur. nirtea mit 
schaft versehen. 


912. Fin. nut-i rollscheibe am schiessbogen, beule, buckel. 
Est. nud-i abgerundetes ende, stumpf, stummel. 
Liv. nied-ö-r-s rohr. 
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M. mord. nud-i rohrpfeife, nud-i-ks rohr. — e m. nud-ei 
schilf, rohr, rohrflöte. 

Magy. näd rohr, schilfrohr, näd-a-$ mit rohr bewachsen, 
röhricht. 


Budenz szöt. 414 scheidet magy. näd von mord. nudi und 
verbindet jenes mit manda, e. mando stock, indem er darauf hin- 
weist, dass magy. 4 ausfall eines konsonanten bezeugt, wie auch 
d einem ursprünglicheren nd des mordvinischen entspricht. Wenn 
dies auch oft der fall ist, so finden sich doch auch beispiele eines 
magy. d = d in den Wolga-, t in den finn. sprachen: magy. köd 
aus *kod hactenus = fin. kotva, Cer. kot, kod zeit. Budenz szöt. 
13, magy. hüdäg frigus = fin. side st. sitehe, lap. davadak szüt. 
167 (neben idäg = f. jäntehe 884), magy. Jäd = mord. ärede 
terreri szöt. 891, magy. tud = mord. soda, f. tunte szöt. 246, 
magy. tüdö = ter. soda szöt. 248. Ich verbinde daher näd mit 
nudi und betrachte die obigen als nebenformen zu n:o 911; wi 
die bedeutung kein hinderniss ausmacht zeigt B. durch hinweis 
auf fr. canne schilf, rohr, rohrstock, stab. 


913. Fin. nas-a axthammer, stumpfer gegenstand, kleiner 
knabe; nasa-kuja axt mit hammer, nasa-nenä stumpfnase. — nas- 
ku-la, nus-ku-la keiner knabe. — nas-e-va fest = nat-e-va. — 
nas-a-kka fest, stark, schwer beweglich. 

näs-ä knopf, knollen, endstück. — näs-ü blatter, blase. — 
näh-e-ä stumpf. 

niis-ä, nüs-i endstück, pfeifenstummel. — nüh-ä ecke, buckel, 
knorre, warze. — nüh-e-r-mä, nüh-e-r-vä etwas buckeliges, knor- 
riges. 

Est. naz-e nom. nazi hügel. — nas-va n. nasv sandbank. 
— naz-u id. — naz-a-ra n. nazar schnabel. 

näz-a vorragendes stück, endstück, schwengel, warze. — 
näz-u gewächs am leibe, knorre, maserstelle. — näz-i-ja-s knor- 
rig, maserig. — näz-u-li-se maserig. 

nüss-a nom. nüss ballen, knöchel: peila n. ballen am dau- 
men, sörme n. knöchel am finger. 

M. mord. nes-kä bienenkorb, m. perä bienenhaus. — e. nes-e 
bienenkorb. 

Cer. b. nis-ke stumpf. — nis-ke-mä stumpf werden. — v. 
nüs-kö stumpf. 
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Syrj. nas-e-ka spitzhammer. — niä stumpf. — ni2-mi stumpf 
werden, niz-t abstumpfen, niz-di, niz-dö-d id. 

Votj. mii stumpf. — niö-a-mo stumpf werden, niz-o-mi-to fact. 

N. ostj. na$ stumpf, Ahlgv. — nes stumpf, Hunfalvy. — irt. 
nes stumpf. — sies-me stumpf werden, nes-me-tte fact. 


Castren, ostj. gram. 90 vergleicht die syrj. @erem. votjaki- 
schen mit den ostjakischen wörtern. Der vokalwechsel a: i, 
welcher öfters innerhalb des finnischen vorkommt und fast regel- 
mässige lautvertretung zwischen lappisch und finnisch ist, findet 
auch in den übrigen sprachen statt, vgl. Verf. Verwandtschaft der 
fin.-ugr. spr. 24, 53. Besonders ist fin. a oft im syrjänischen durch 
secundäres 1, ö vertreten, wie das syrj. überhaupt für diesen laut 
vorliebe zeigt: f. kasta syrj. kista, Verf. wörtb. n:o 87, f. tasso 
Syrj. 15, n:o 438, f. tätä syrj. tö n:o 421, f. käte syrj. ki ter. ket, 
kit, vog. kat n:o 50. — Der vokaliibergang a : ä ist überall häu- 
fig: f. tarma = tärmä, nalva = nälvä, est. naksu = näksu, magy. 
kavar = kärär u. 8. vw. 


914. Fin. nos-o endstück. — noh-o-va, noh-va grob, kräf- 
tig, gross. 
Est. noz-i stumpf, stummel. — no$$i nom. no$$ stumpf, stum- 
mel; pibu n. pfeifenstummel; noss-nina stumpfnase. 
M. mord. nos-ka stumpf, ers. id. — m. no3-ki-ma, er. nos- 
ka-l-ga-do stumpf werden. 
Syrj. nöc’-mi stumpf werden. 


Die obigen sind lauter wechselformen zu den in n:o 913 
aufgzählten, ebenso die folgenden fin. nasta, nisu mit ihren ver- 
wandten. 


915. Fin. nas-ta blase, spange, knopf, schmuck, beschlag. — 


nas-ta-kke-he nom. nastake knospe, blase, blatter, beule. — nas- 
te-he nom. naste hervorstehender schmuck, nagel, beule. — nas-to 
kleiner buckel, erhöhung. — nas-tu-ra buckel, auswuchs. 


näs-tii blatter, blase. 
niis-tii, nüs-tö buckel, drüse. — niis-tii-rä buckel, beule. — 
niis-te-l-mä, niis-te-r-mä buckel, auswuchs am körper, warze. 
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Est. nas-tu nom. nast warze im gesicht. — näs-tu id. — 
näs-ta, näs-tu nom. näst metallplatte, beschlag, buschel, hornarti- 
ger auswuchs. 

nös-te blatter, pocke. 

Liv. nüs-tö nom. nüst zotte, büschel. 


Noch eine menge wörter mit derselben grundbedeutung „zu- 
sammenziehen* gehören hieher, wie est. nas-ta, näs-ta n. -t band, 
nas-t-li n. nastel id., näs-ti-ko n. nästik schlange, otter = nas- 
ti-ko, -ku nom. nastik otter, na$-ti n. -t zugseil am netze. Vergl. 
n:o 910. 


916. Fin. nas-ä knarren. — nas-a-hta schnell dumpf tönen. 
Est. naz-i-na n. nazin leises geräusch (beim essen). — nai 
mit leisem geräusch essen. 
Magy. näs leises geräusch, gerilcht. — näs-e-l wittern, leise 
geräusch machen. 


Diese und die folgende nummer bilden eine vollständige 
analogi zu n:o 904 knarren, zupfen. 


917. Fin. nät-ä pr. nädän heimlich fassen, greifen, sich gegen- 
seitig zupfen, tändeln. 

Est. näz-i zupfen, rupfen, mummeln, zerrend saugen. — nä:- 
e-le sich (im scherz) gegenseitig zupfen und necken, spielen, tän- 
deln. — näz-u-ri kind welches nicht ordentlich saugt. 

näh-ma packen, greifen. — nüs-ä (d) melken, nüs-ko n. -H 
nüss-i-ko n. -k melkgefäss. 

Syrj. nas-ji, nas-jö-d zausen, rupfen, reissen. — naz-ö-d 
zausen, reissen, ziehen. 

Votj. naz-i-I-ja ziehen, recken. 


Vielleicht hängt mit obigen noch ostj. nas-amde gleiten zu- 
sammen, welches dem jur. samojed. sienzadädm gleiten entspricht. 


918. Fin. nüs-i, nüss-i mit stumpfem messer oder axt schnei- 
den, stumpf machen. — nes-ta kerbe in einem baum, stein. 
Est. nüz-i mit einem stumpfen messer schneiden. — ne 
tragen, schleppen. 
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N. lap. näss-ke schaben. — sv. nes-ke felle bereiten, gerben. 
er. w. nü3-a schaben, nüz-e-de frgv. — b. nöö-a, miö-a rei- 


ben, abstreichen. — nii-i-kte abscheren. 

= Magy. »äü$ beschneiden, behauen, schneiteln. — näs-de-l, 
näs-dä-ge-I, näs-d-gä-l, näs-ä-gä-t frqv. schneiteln. — näs-ü-te-I, 
näs-ä-tö-l frqv. schlecht schneiden. — nis-ü-l, nis-o-l schlecht 


schneiden (mit stumpfem messer, scheere). 


Ein vergleich mit n:o 913 zeigt, dass die hier angeführten 
verba denominativa aus einem wort mit bedeutung „stumpfer 
gegenstand* sind. So fasse ich auch magy. „äds auf wegen der 
nebenbildungen näs-ü-tel, nis-ol, während Budenz szöt. 442 näs 
mit ter. nä? scabere und s. lap. #aske deglubere aus einem ugri- 
schen stamme %-“-g, n-“-g „streichen, streifen“ herleitet, davon 
auch mord. nuje ernten, fin. mittä mähen abstammen, vgl. n:o 888. 
Es scheint mir nicht gern möglich, f. miisi, nüssi vom &er. nüza, 
niza zu trennen, die andererseits dem magy. isä! so nahe stehen. 
Zu derselben wortreihe gehören ohne zweifel auch die fin. nuss-1, 
est. nus$-i, liv. nus-u coire, f. nuss-i, est. nuss coitus, sowie est. 
nott-i n. noff männl. glied (vgl. n:o 911, 904, est. nodi stock und 
schlagen), und wohl auch s. lap. nitt-se pudendum muliebre, ob- 
wohl aus anderer vorstellunng hervorgegangen. Vgl. 903. 


Wurzel Nat. 
N:o 919—923. 


Schwächung u. wechsel: nat not nät; näd nöd nid. 
nats nad nat mot nie; Nas noi nui Nui miä; nas nos Noz 
noh nus nes neh nis nih, nö. 

Steigerung; nät nät nöt, nait nuit neit niet neid, nuos ruos 
nos nis. 

Bedeutung: feucht, nass. 
schleim, schimmel, koth, schmutz, schlamm, rost 919; feucht, 
nass, fischmilch, thauwetter, moos 920—23. 
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919. Fin. nat-a schleim im munde, häutchen am saatkeim. — 
natt-a schleim, schimmel, kahm an den wänden eines gefüsses. — 
nat-e-u sich ankleben. 

nätt-a, nätt-ä schimmel, kahm auf milch. 

Syrj. nait, p. nat, naz koth, kehricht, sehmutz. — syrj 
nait-a, nait-0-$, p. nat-a, nal-e-s kothig, schmutzig. 

syrj. ala, nas-a schaum, ausgekochtes. -— riu!, nur rost 
oder algen auf dem wasser. 

s. nuit, p. ruf weicher boden, schlamm, s. nuit-a, nuit-ö-$ adj. 

N. ostj. »öt-a rennthiermoos. 


Den lautwechsel ? : s findet man in allen den verwandten 
sprachen, so auch in der vorhergehenden wurzel. Nicht so häufig 
ist der tibergang a: ai und u: ui, welcher entweder als epenthese 
durch einfluss eines folgenden % oder als vokalisirung des palats 
lisirten konsonanten entstanden ist. Ähnliche sind f. nutti = nuit 
spitze, liv. jog = joig fluss, f. joki, liv. käiz = est. käzi hani 
est. fell. pailu = f. paljo viel, est. kail st. kailu felsen = f. kallio 
est. fellin. kaits = reval. kaks, f. kaksi zwei. Im syrjänischen ist 
dieser wechsel zahlreich vertreten, dort muss aber in mehreren 
fällen die vollere form als ursprünglicher angesehen werden, wie 
in n:o 878 mnöid, nöd = lapp. noide, f. noita. Bei f. neit, me 
n:o 920 ist gewöhnlicher vokaldehnung vorhanden aus einfachem 
i, e wie f. kieli zunge, sprache = syrj. kil, m. mord. käl, e. kel, 
ter. kel, kil n:o 199. 

jur. samojed. nad rotz. 


920. Fin. neit-e n. -i feuchtigkeit. — neit-i-ä, niet-i-ä feucht, 

mild. — neid-ii-ttä befeuchten. 

nät-ä thauwetter, schneeschlacke. — nät-ä-vä feucht. 

S. Lap. siec-e-s, n. nec-a-s nass, feucht. — s. siec-e, n. rieee-a 
feucht werden. 

Syrj. nid, votj. nöd (= perm. siat) koth. — votj. nöd-e-m 
kothig, nöd-i einsinken, stecken bleiben im koth (= fin. nateu). 

syrj. ni moos, mi&-a moosig, vgl. fin. nikkeä ma feuchte 
stelle. 

Magy. näd-vä n. nädv feuchtigkeit, flüssigkeit. — näd-vä-s 
feucht, nass. 

Vog. niö-i moos. 
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Budenz szöt. 419, der magy. nädv mit votj. ned und f. neite 
(= *nende, wie er f. reikä apertura = renke, f. aika = anka-ra 
setzt szöt. 336) verbindet, scheidet von diesen ab f. nestä, estn. 
nese, lap. teces und auch f. nuoska, mord. nacka, lap. nuoska, weil 
in beiden reihen das lap. wort mit % anfängt, was nach ihm ein 
magy. % fordern würde. Vergl. jedoch magy. nü made, vog. ni, 
ostj. mink 891; s. lap. neita neben nignalas 900; magy. näste 
marder, lap. nätte, r. kar. nieädä 890; magy. nugod ruhen, n. lap. 
nakko ruhe 870 u. m. — Für den wechsel %, f, & vgl. n:o 887. — 
Fin. nät-ä-vä stimmt in der bildung mit magy. näd-vä überein, ist 
aber damit nicht identisch, wenn nicht nät durch zusammenziehung 
entstanden ist. — Schott, Alt. spr. 123 vergleicht f. neiteä, magy. 
nädv mit mong. noitan feucht. 


921. Fin. nes-te-he n. neste feuchtigkeit, saft, flüssigkeit. — 

nes-tii feucht, nass werden, nes-tä, nes-tii-ttä befeuchten. 

neh-ke-ä feucht, ermattet, träge. — nih-ke-ä feucht, dumpfig, 
ermattet, träge. 

Veps. nes-ka-nda eiterig werden. 

Est. nes-e, nez-e feucht. — nes-ii-tä befeuchten, einweichen. 
— nes-te feucht. — nis-ke feucht. — nis-ku pr. nizun feucht wer- 
den. — nis-tu id. — nis-ku-ze n. -us feuchtigkeit. — niz-a-ka-s 
etwas feucht. — niz-a-se milchig (von fischmilch). — niz-u-ta 
feucht machen. 

Syrj. J. na$-ti kehricht, koth, schmutz. — nas-ti-a, na$- 
ti-e-$ adj. | 


Uber die bildung der obigen vergleiche n:o 913 und 915 f. 
nasa, näsä, nüsä und nasta, nästi, nüstü; für den lautwechsel 
ft: s der so überaus häufig ist, bieten f. nateva, naseva fest und 
f. nätä, est. näzi zupfen die zunächst liegenden beispiele. 


922. nis-ka fischmilch. — nis-ka id. 
Est. nis-ka n. nisk, g. niza id. 
Syrj. nö-k fischmilch. 
N. ostj. nis-i-n milch der fische, Ahlgvist. — ni3-i-n id. 
Hunfalvy. 


Bildung und bedeutung scheinen auf est. nis-ke feucht zu- 
rück zu gehen. 
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923. Fin. nuos-ka, nuos-ke-a, nuoh-ka, nuoh-ke-a feucht, weich. 
— noh-ke-a, noh-ko-se n. -en feucht. 

Russ. Karel. not-ke-a biegsam; wässerig, feucht. — not-ko-a 
feucht machen. 

nuos-ka feucht, nuos-tu feucht werden. 

Vot. nös-ka feucht. 

Sv. Lap. nats-u thauwetter. — nats-u-s thauend, mild, riats-w 
thauen, »ats-u-ste dimin., nats-u-gö-te inch. 

8. nuos-ke-s, nuos-ka, nuos-ke-s roh, rauh. — n, nuos-ka-s 
nass, roh. 

Syrj. no:-mi, noz-mi feucht werden, »ö2-di feucht werden. 
sich bewölken. — no2-di sich auflösen, schmelzen, »02-dö-d aul- 
weichen, aufquellen. -— nos, nos-a eine art moos. 

M. Mord. naö-ka feucht, nass; feucht werden. — nad-u-fla 
befeuchten. — ers. na&ko feucht. — naö-ta, naö-f-nia befeuchten 

Cer. w. noö-ko feucht. — noö-ke-ma feucht werden, nod-k 
m-de fact. — b. naö-ka feuchtigkeit. 


Die seltenere form notkea liefert einerseits den beweis der 
zusammengehörigkeit mit nafa, neite n:o 919, 920, während sie 
zugleich den ausgangspunkt bildet zu den mordvinisch-Ceremissi- 
schen wörtern. Lap. natsu, welches in bedeutung mit fin. nätä 
zusammenfällt, ist formell = perm. ax. — Ob veps. noz-e-I dünn, 
fliessend, nos-e-I-su fliessend werden, hieher zn ziehen sind, scheint 
sehr zweifelhaft, da das entsprechende fin. nos-e-la feurig, leben- 
dig bedeutet. 

Tawg. samojed. riatebea, jen. nudabä, nudarai nass, vgl. f. nata. 


Wurzel nar. 
N:o 924—940. 


Schwächung u. wechsel: ar nor nor nur nur nir när när nör 
nör nür ner ner nir ir. 
nal nol nul näl nöl nül nel. 
not nol nul nal nöl nel nil. 

Steigerung: när När nuor Nuor nör när für nier. 
nuol nöl nal nol nä! nuol. 

Bedeutung: a) dünn, schmal, schlank, schwach, schmächtig, kurz, 
klein, matt, mager, welk, eng, arm, dürftig, mangel n:o 924, 25. 
spitze, spiess, rüssel, nase, schnabel, scharf, mürrisch, klug- 
heit, schlau, franze, faser, pflock, ruthe, zweig, weide n:o 
926—28; ecke, winkel, bug, knorpel, buckel, krumm, krlim- 
mung, fledermaus, wiesel (dünn) n:o 929, 30; biegen, schwe- 
ben, hängen, wiegen, schaukeln, schlitten n:o 937. 

b) knarren, knurren, brummen, murren, mürrisch, zorn, streng, 
unfreundlich, zürnen, böse sein, schmähen, stöhnen, klagend, 
verzagt, weinen, schluchzen, summen n:o 931, 32. 

c) schrammen, wunden, stossen, drücken, reiben, pressen, schmä- 
hen, necken, nagen, beissen, schaben, streichen, scheeren, 
rasiren, betteln, schmieren, kauen, hecheln, feilen, rechen, 
flachs brechen; roh, frisch, kahl, nackt n:o 933—35. 

d) geizig, sparsam, gewinnen, ziehen, reissen, wegnehmen 936. 

e) vorragend, stumpf vorragen, stumpf, hügel, knabe, ecke, 
löffel, nase, schnabel, spitze, pfeil; abgetragen, träge, mager, 
kraftlos, einfältig, faul, tölpel n:o 938—40. 


924. Fin. nar-a, nar-ka, nar-kka eng, arm, dürftig; dürftiger 
zustand, mangel. — nar-i-kka kurze, dicke person. 
ner-ko, ner-kko schwach, zart, schlank, gering. 


nir-ka-sa nom. nir-kas schlank, mager. — nir-ssi schlank, 
dürr und mager. 
niir-ä ein schwacher, missmuthiger. — nür-ü schlank, 


schwach, missmuthig. 
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Est. när-ba n. -b, när-be, när-bi-ku n. -ik welk, flau, unlustig, 
weichlich. — när-va schlaff hängend, när-va schwach, welk werden. 

Liv. när-bö ohnmächtig, schwach werden. 

S. Lap. nar-be, nar-be-s, nar-bu-k, n. nar-ba-d dünn. — s. 
nar-bu, n. nar-bu-de dünn werden, s. nar-bu-te, n. nar-bu-da-tte 
fact. — nir-va-ne, nir-ve-ke schwach, krank werden. — n. üuor-a-k 
schwach. 

E. Mord. nir-ki-ne kurz. — m. nir-h-kä klein, kurz, nir-h- 
kä-nä demin. 

Cer. ner-e obdormiscere. 

Syrj. nar matt, schwach, entkräftet. — ar-mi matt werden, 
sich abquälen. — nor-o-l schwach. 

ner-mi, nör-mi kraftlos, schwach, mager werden. 


Vergleiche n:o 939 f. norko, nörkkö hängende, abschlissige 
stellung und damit verwandten, sowie n:o 936 f. närä knausere 
närvä geizig, gierig, die nur varianten zu f. nara, est. närva sind 
Cer. nere steht mit dem letztgenannten in nächster verbindung. 


925. Fin. nor-kka eng, schlecht, schwach, schmächtig. 
Est. nör-k g. -ga schwach, matt; nör-ka, nör-ku schwach 


werden. — nör-ga-sta schwach werden, welken. — nör-qu-ta 
schwächen, biegen, geschmeidig werden. 
Liv. nor'-kö verwelken. — nor-uw sich verkriechen, verziehen. 


nör-kö, nür-k ermatten, ermüden. 
Syrj. nur-k, nur-s mager, hager. 
Magy. ur-ga mager, schmächtig. 


Vergl. n:o 939 f. norkko hängende stellung. 


926. Fin. mir-kko spitze. — nir-kka spitz, scharf, boshaft, 

mürrisch. — ner-o, ner-u, ner-e-he n. nere klugheit, verstand, genie. 

Vot. nir-ko, nil-ko rüssel, schnauze. 

S. Lap. är, nür-a, när-a kinn, mensch. — n. nier-a-s kinn. 
— N. nar-g, s. Nar-g, nar-ga landspitze, landzunge. 

E. Mord. ne” schnabel, rüssel, spitze. 

Cer. ner, b. ner, ner, ier nase. 

Syrj. mir nase, schnabel. — Votj. mir id. — syrj. nir-ö-m 
schnauze, rüssel, antlitz. 


Magy. riil bolzen. 


Vog. ol nase. — N. Ostj. viol, i. not, s. nol, nal nase, schnabel. 


53 


Syrj. niris, nöris, noris scharfsinnigkeit, das offenbare weiter- 
bildung aus nir ist, giebt den nächsten beweis für denselben wech- 
sel der bedeutung im fin. nero = f. *nira, welches in der dimin. 
form. nirkka vorliegt. Syrj. nöröm ist weiterbildung mit demsel- 
ben suffix wie ostj. nerem ruthe = vog. siir. Ostj. nal, nol, i. 
not = f. nuole und *nira, nero = magy. nl, nir und noch *när, 
verbindet alle die verschiedenen bedeutungen, vgl. nuole pfeil n:o 
940. Auf grund der vielfach wechselnden formen in den ver- 
wandten sprachen ist wohl dies “ot nicht als gemeinschaftliche 
urform zu betrachten, vielmehr dürften auch ursprünglich mehrere 
wechselformen anzunehmen sein, was ebenfalls aus den übrigen 
ostjak. wörtern rar, nor, ner hervorzugehen scheint. 

Hieher gehören noch fin. mär-kkä steil, mürrisch, knarrig; 
nür-kke-he n. nürke steile stelle. 


927. a) Est. nar-b g. -ve, nar-ma-s, nar-me franze, faser. 
Sv. Lap. nar-a-n pflock. 
Syrj. nar-vi pflöcke. 
N. Ostj. sar-a reif zu fässern. 


b) Est. nir-a faser, fetzen, lumpen. 
Syrj. nör, p. ner ruthe, gerte, stab. — s. nör-a-la mit ru- 
then binden. 
Votj. nör, nur zweig, ruthe. 
Magy. ir, nir birke. 
Vog. ir, när ruthe. — k. siir zweig, reis. 
Ostj. i. ier-e-m ruthe. 


Die obigen reihen scheinen nahe mit einander verbunden zu 
sein. Der vokalwechsel findet statt wie in ostj. nal, mord. nal, 
syrj. votj. nöl = magy. nl, f. nuole pfeil. Est. narme stimmt im 
suffix mit ostj. nerem überein, wie auch mit syrj. nöröm schnauze, 
riissel. Budenz, welcher im szöt. 446 magy. xir birke mit den 
ostfinnischen wörtern verbindet, erklärt dies als ,ruthenbaum*, 
ähnlich wie die benennungen magy. härs-fa linde aus härs id. 
und fin. nini-pu linde, mini bast. 

Bei Rietz dialektlex. 461 kommt schwed. nara, nar in der 
bedeutung pflock, querbalken vor, norw. narve, norve, wobei er 
an das lapp. naran erinnert. Die betreffenden bildungen scheinen 
jedoch auf finnischem gebiete heimisch zu sein. 
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Samojedisch bedeutet jur. riero, sieru rothe weide. dem 
nerka, nerkako, nerkaku, ostj. narg, narga, kam. narga Vado 
nerem ruthe. 


928. Fin. ner-oi-se, ner-oi-sa schlau, verständig, geschickt. 
Syrj. nör-i-s, nör-ö-s, nor-i-s vorragende spitze, kleiner beız- 
rücken. — wir-i-s scharfsinnigkeit, witterung; mirös pon spärhus. 
— nir-i-sa scharfsinnig. 
Magy. när-5a nom. närs spiess, bratspiess. 
Vog. vniar-$i in: n. iju junger ausschlag im walde, reisig. 
Ostj. 1. nar-sa, 8. nar-se eine weidenart. — n. sior-sa, ns 
st salix. 


Die ugrischen formen sind von Budenz szöt. 436 mit & 
ander verbunden. Syrj. noris ist doeh ein sicheres zwischengi: 
zu den Ubrigen, vgl. f. nero, nirkka n:o 926. Die fin. wörter, © | 
wohl formell den syrjänischen identisch, können jedoch auch oe | 
bildungen sein. | 

Jur. samojed. narea speer. 


929. Fin. nur-kka ecke, winkel. — Vot. nur-kka id. 

Est. nur-k g. nurya winkel, ecke, kante. — nur-u holzaajl 
kleines holzgeschirr mit deckel. 

Liv. nür-ka, L. nur-k winkel, ecke. — när-ka-l winkelig. 

8. Lap. sior-ga scapula, bug, schulter, knorpel. — nuor-&: 
knorpel, cartilago. — nuor-a, nuor untiefe von steinen. 

Cer. nör-gä-3 cartilago. 

Syrj. or krümmung, buckel, ior-a krumm, schief. — ner-i4 
drüsig. — Votj. nor-e-t drlisig. 

N. Ostj. ior knorpel. 

Der form nach sind mehrere der obigen deminutiva, die be 
deutung lehnt sich an die vorstellung in n:o 926 bolzen, rüssel 


nase, noch mehr vielleicht an die des biegens n:o 937. 
Jur. samojed. ner knorpel (bei fischen, rennthieren). 


980. a) Fin. nar-kko fledermaus. 
Syrj. nar bord fledermaus. 
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b) Fin. nir-ppa wiesel (mustela nivalis). 
Est. nir-k g. nirgi wiesel (must. vulgaris). 
Liv. nir-t st. -ti wiesel. 
Ostj. samojed. närga, härmäk feuermarder (mustela Sibirica). 


Syrj. bord bedeutet flügel. Budenz szöt. 441 stellt war mit 
ostj. vog. ar roh, frisch, nackt, bloss zusammen und erklärt 
darnach „ar-bord = der mit nacktem, d.h. federlosem (meztelen, 
azaz tollatlan, szärnyü) flügel. Es ist wohl aber jedoch kein zu- 
fall, dass sich die benennung der fledermaus auch im finnischen 
aus der wurzel nar ausgebildet hat. Nun giebt es im syrjän. ein 
anderes tar matt, schwach = f. nara, narkka arm, dürftig, nerkko 
schwach, zart n:o 924. Ich fasse daher ar in der mehr ur- 
sprünglichen bedeutung „dünn, schmal“, „ar bord also = „der 
mit dünnem flügel versehene* vogel. — Aus derselben anschau- 
ung geht auch f. nir-ppa wiesel hervor = „das dünne, schlanke, 
magere“ thier, vgl. f. nirkas schlank, mager. Eigenthümlichen 
wechsel des suflixelementes zeigen die unter 5b) aufgeführten. — 
In der einen oder anderen weise hängen wohl hiermit auch zu- 
sammen: 

Fin. nur-ve lintu eine vogelart (nurve sonst unlust, nieder- 
geschlagenheit, wie f. nirppa wiesel, aber auch verdriesslich). 

S. Lap. siur-go das schwarze wasserhuhn. — nar-te-l eine 
art wasservogel. 

M. Mord. nar-mi-n, nar-mo-n vogel. 

Ger. nur-gu-lo schwalbe. — Syrj. nar schwarze schwalbe. 


Noch sind zu beachten f. nor-ppa = s.lap. nuor-ju, n. nuor- 
Ju, enare lap. Nuor-ju seehund. 


931. Fin. nar-u, nar-i-na das knarren. — nar-i-se, nar-a-ja, 
nar-G knarren. — nar-a enger, knarrender zustand, n:o 924. — 
nar-ska knarren, knirschen, nar-sku subst. — nar-ski empfindlich. 

när-i, när-ü, när-e-ä mürrisch, störrig. — närr-i mürrisch. 
— när-i-stä knurren, murren. — när-kä harm, verdruss. — när- 
kkä zorn, ungeduld. — när-ke-ä zornig. — när-kki ungeduldig, 
empfindlich. — när-ski empfindlich. — när-sü verdruss. 


nör-ö, nör-kö verzagt. — nör-kö-ttä verzagt, unlustig sein. 
nür-i-se murren (schwächer als nurise n:o 932). — nür-e-ä 
niedergeschlagen, ängstlich, stumpf. — nürr-ü verzagter mensch. 
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durch abfall eines mitlauters entsteht, findet jedoch zuweilen auch 
nur zuweilen als euphonische dehnung statt: natta = nätta schleim: 
narka eng, arm, dürftig und närakka missvergnügt: lattia = lättia 
fussboden; kärme = kärme schlange (aus litt. kirmis); est. nastu 
= nästu warze, f. nasta; est. nasta = nästa band. Im livischen 
ist diese vokaldehnung überaus häufig. Ich fasse daher f. narme 
als die ursprünglichere form. Übrigens ist es wohl nicht mög- 
lich, die nur vokalisch abwechselnden formen nar, när, nor, nur, 
nür, nir anders als varianten derselben wurzel zu betrachten, be- 
sonders da die bedeutungen sich gegenseitig vervollständigen. — 
Da fin. nar-me, när-ma offenbar participialbildung ist von einem 
verb. *nara, *nare ritzen, ergiebt sich ein natürlicher zusammen- 
hang mit dem mordvinischen und syrjänischen; mit den ugrischen 
wörtern: magy. närs roh, frisch, vog. sar, n. ostj. när roh, kahl. 
nackt ist vielleicht zusammenhang anzunehmen, vgl. n:o 941. 


934. Fin, nur-a schramme. — nur-a schrammen ziehen. 


Lap. n. nor-dda, s. nor-te-te, nor-tu-te stossen. — n. nor- 
dda-m, s. nor-te-te-m stoss. 

Syrj. nur bissen. — nur-ja-$ imbiss nehmen, eilig essen. — 
nir-a drücken, pressen, reiben, kneten, auspressen. — nir-k 
(drücken, pressen. 

Votj. nurja drücken. — nor-di-vu molken. 

Ostj. nör-de, nör-o-de drücken. 

Vog. K. nur-e-m gebrochen, gebogen. — zor-i-te schmähen, 
schelten. 


Syrjänisches ö hat sich oft aus anderen lauten entwickelt und 
entspricht nicht nur fin. € ö sowie zuweilen a, sondern oft auch 
u, da es den charakter eines gutturallautes behält: törp = f. turpa; 
lim — f. lume; li = f. li; sila = f. sula u. s. w. Anlautendes 


n wechselt öfters mit %: votj. nirjan, rirjan spaten. 


935. Fin. när-i, när-hi ein wenig nagen, plappern. — när-hä 
schlecht hauen, zerfleischen. — när-kki nagen, beissen, reizen. — 
när-sä nagen. 

nir-o nagen, saugen, quälen. — nir-ha nagen, schaben, wır- 
hai-me n. -in schabwerkzeug. — nir-ha-ma schabwunde. — nir-h, 
nir-hai-se ein wenig schaben, wunden. 
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nür-si, niir-sä nagen. 

Est. när-i. när-e-le beissen, nagen, kauen. 

Liv. när-u, nör-u nagen. 

S. Lap. nar-ke coire cum moliere. 

Syrj. nir-a reiben, scheuern, abreiben. — nir-a-la hecheln, 
schwingen (flachs, hanf), nir-a-n schwinge. — nir-ta abreiben, 
perm. nir-ta feilen, nir-ta-n feile. — nir-si, nir-&&i sich abreiben, 
abwischen. 


ner-a verhöhnen, necken, reizen. — ner-si einander necken. 

Votj. nir-ja schaben. — nir-ja-n = riir-ja-n spaten. 

Magy. jär scheeren, abschneiden. — nir-ü-s, nir--5 das 
scheeren. — nir-kä-l scheeren, nir-ba-l id., betteln. 

Vog. K. ner-ge-se arbeiten. — ner-ge-sa-p arbeitend. 

N. Ostj. ner-ie schmieren, reiben. — ner-ta-t salbe. — ner- 


i-p tärbestoft. | 
ner-i-li-le reiben, einreiben. — ner-i-ma-le einmal streichen. 


Die vokallänge des magy. viör halte ich, wie in ner = jr 
birke und %är$ spiess = i. ostj. siarsa eine weidenart, für secun- 
däre dehnung. Budenz 447 anders, vgl. n:o 927, 28. 


936. Fin. när-ä knauserei. — när-vä geizig, gierig. 
nir-u ein geiziger, geiz, nir-u-sta schmarotzen. — nir-kku spar- 
sam, wenig essend. 

Magy. när gewinnen, bekommen, siegen. — när-c-3, när-e- 
$0-g der gewinn. — när-ä-kä-d gewinn suchen, wuchern. — När- 
ä-m&-nj ausbeute. 

Vog. n. iir-e herausziehen, -reissen. — viir-m-te reissen, aus- 
ziehen. — sir-e-se auseinanderziehen. — L. nir-m-te nehmen. — 
K. sir-e raufen, ausreissen. — nir-i--le raffen, rauben. — nir- 
e-m-te nehmen, wegnehmen. 

Ostj. i. er-e-me wegnehmen. — n. ter-e-me, riir-i-m-te Weg- 
nehmen, rauben. — vier-i-3-li händel suchen. 


Budenz szöt. 440 vereinigt die ugrischen wörter mit &er. 
nala, näla nehmen, mord. nelge, nälge wegnehmen, rauben und 
fasst die grundbedeutung als „ziehen, reissen“ auf. Dies ist ohne 
zweifel eine der wurzelbedeutungen, die sich auch im mordv. wort 
wiederfindet. Da aber nelge vom fin. nülke, est. nülge n:o 951 
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nicht zu trennen ist, andererseits die ganze wortreihe bei n:o 935 
nagen, reiben aufs nächste verwandt ist mit f. nara, narka eng, 
dürftig n:o 924 und närkä harm, verdruss n:o 931, vgl. auch est. 
nuru = Ssyrj. nurdi eindringlich bitten n:o 932, so erweisen sich 
auch fin. närä, närvä, niru derselben reihe zugehörig. Dies viri 
noch durch die fin. variirenden formen bestätigt: nor-ppo geizig, 
begierig (vgl. nurea, nurppa unwillig), nor-ppä schmarotzen; nor- 
kkä, nor-klki schmarotzen (von norkka eng, dürftig, schlecht n:o 
925), nor-kko schmarotzer, nor-ke-hti, nor-ve-hti schmarotzen. — 
Übrigens scheint ein gemeinschaftliches x schon in der finnisch- 
ugrischen grundsprache vorhanden gewesen zu sein. 


937. Fin. nor-ko, nor-kko hängende stellung. — nor-kku hängen. 

nör-kkö nach der seite hängende, abschüssige stellung. 

Est. nör-e das herabhängen, triefeln. 

M. Mord. sur-a, e. nur-a, nur-se schaukeln, intr. — m. nur 
a-m, e. nur-a-mo schaukel, m. nur-a-m-nä, e. nur-a-m-ne hänge 
wiege. — m. nur-a-fta, e. nur-a-vto, nur-a-v-ne wiegen, schaukelt, 
trans. — m. „ur-ga hängen, schweben (= e m. nur‘-ge triefe 
n:0 938). — m. nur-da, e. nur-do schlitten. 

Syrj. nor-t schlitten. 

N. Ostj. nior-i-m-le biegen, bücken. 


Auch in den obigen wörtern zeigt sich der zusammenhang 
mit übrigen bildungen aus der wurzel nach mehreren richtungen. 
Zunächst mit f. noro u. f. in m. m. urga hängen = e. m. nur 
triefen, welche sich dann an f. norkka mager, schwach, syrj. url, 
magy. nurga n:o 925 anlehnen, dann mit nuru knarren u. a. 10 
932. Von „rinnen, fliessen, triefeln* und e. m. nurta „fliessen 
lassen“ ist der übergang leicht zu mord. nur’a „schaukeln“ und 
nurda, syrj. nort schlitten. Mit ostj. norimle vergleiche n. osti 
nor knorpcl, syrj. or krümmung, buckel n:o 930. 


938. a) Fin. nal-i vorragende stellung. — nal-i-kka zapfen. — 
nal-kki keil, poika n. kleiner knabe; nal-kki keilen, klopfen. — 
nall-i junger bär, kleiner junger mann. — nall-i-kka, -kko kleiner, 
junger mann. 

nol-va baumende, das am zimmerwerk vorragend gelassen 
wird. — nol-kki membrum virile; vb in grossen tropfen fallen = 
nol-po-tta. —- nol-ppu tropfen. 


61 


null-i. nul-kki pflock, schlingel. 

nöll-i, nöl-kki, nöl-ppi stumpf, stummel. — nöl-kkö fässchen. 
— nöl-kä-htä als ein klumpen herabfallen. 

näl-kkä hägel, erhöhung am wege. 

Est. »ol-ki n. nolk knabe, junger mensch. — nol-pi n. -p id. 
— nol-ge-n-da in flocken herabhängen. 

nöl-va n. -v, nöl-vi rand, kante. 

nul-ka n. nulk ecke, winkel, zipfel, 

N. Lap. nul-ke hausecke. — s. nol-t kleiner runder hügel. 

Ostj. i. näl-a, n. nal-i löflel. 


b) Fin. nol-o, nol-ja einfältiger, träger mensch, faulenzer. — 

nol-a-kka lau. 

nul-a narr, einfältiger; muthlos = nul-o, nul-vo. — nul-va- 
kka abgefallen, mager, verwelkt. — nul-ka-mo kraftlos. — nul- 
kka-na einfältiger, träger. 

nöl-ö einfältig. 

Est, nol-ki n. -k,'nol-pi n. -p einfältig, unbedeutend, leicht- 
fertig, vgl. oben. — nöl-p-su n. -ps dummkopf. 

M. Mord. nol-a faul. — nol-ga-da faul werden, müssig gehen. 


939. Fin. näl-ä-kkä, näl-jä-kkä abgetragenes, stumpfes werkzeug. 

nül-ä stumpf, unwissend. — nil-ä stumpf machen, abnutzen. 
— nüöl-ä tölpel, nachlässig. 

Est. näl-p g. -ba, näl-p g. -bi spitze, hervorragendes; näl-pa, 
näl-p-sa, näl-pi die zunge ausstrecken, die lippen lecken. 

näl-va n. -v stumpfes ende. — näl-va-ka-s stumpfendig. 

S. Lap. näl-u-s hebes. — näl-u stumpf werden. 

Syrj. nal-a, nal-e-da, nal-da stumpf machen. — nal-si, nal- 
e-d-i, p. nal-di-$a stumpf werden. 

Magy. näll-ä abdürren, abfallen. 

N. Ostj. nel-a-m-le sich auflösen, zergehen. 


Die ugrischen wörter zeigen in ihren bedeutungen dieselben 
übergänge wie f. nulo, nulvakka, nulkamo 938 b). Budenz szöt. n:o 
458 verbindet f. nälä und nülke mit mord. nevile sich abnutzen, f. 
nülü stumpf werden, nühtä, näkki evellere, die ich in n:o 884 mit 
f. nahjä, nähjä, nuhjä, nuhtele, ter. nükta u. a. verbunden habe. 
Über nülke vergleiche n:o 951, f. nülü, nävä, mord. nevile, magy. 
növö, Nnüvö, nöl n:o 885. 
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940. Fin. nuol-e n. -li pfeil. 

Est. nöl-e, d. nöl-i nom. nö! pfeil, bogen; pitkse n., perkun 
n. donnerkeil. — nöl-i-ngi n, -ng bogenschlitze. 

N. Lap. suol, nuoll-a, s. nuol, nuol-a, uts. nuoll-a pfeil. — 
n. nuol-a-ste sagittare. 

M. E. Mord. nal pfeil. 

Syrj. nöl, növ pfeil; nöl-doz köcher. — Votj. nöl pfeil. — 
nel wurfpfeil. 

Magy. nil-a m. il pfeil; nilat lo’ni sagittare, viilat vetni sor- 
tem jacere. 

Vog. n. »äl, L. "al; nel (Ahlgv.) pfeil. — 7. täut köcher. 

Ostj. i. not, nal, s. nol, n. nol nase, schnauze, schnabel, 
spitze, pfeil, vordertheil eines bootes, landspitze. 


Budenz szöt. 444. Ahlgvist Kulturw. 241. Schott, Alta 
Sprachengeschl. 123 vergleicht tungus. nur, niru, noru pfeil. Dr 
nahe verbindung mit f. nir-kko spitze, e. mord. ner, ner nas 
vog. ol nase n:o 926 ist einleuchtend, + 


Wurzel nal. 
N:o 941— 954. 


Schwächung u. wechsel: nol nul nä! nöl niil nel nil. 
nal nad nol mul näl nöl nel niil. 

Nar nor nur nör nir Nar nor nur Nir. 

Steigerung: nä! näl näd noal nuol nöl nuol näl niel. 
nuor nor när nuor noar. 

Bedeutung: a) feuchte stelle, sumpf, wiese, grasboden, acker, 
thal, feuchtigkeit, nass, roh, jung, frisch, weich, fliessen, 
triefen, rieseln, rinnen, sprudeln. n:o 941-—43. 

b) schleim, schüpfrigkeit, speichel, geifer, rotz, schweiss, splint 
944; schlüpfrig, schleimig, feucht, glatt, kahl, glatte, ab- 
schüssige stelle, ausgleiten, schlüpfen, wackeln, gleiten, tra- 
ben, laufen, schlüpfen 945, 46; scherz, spiel, spass, scher- 
zen, freundlich, sich freuen, süss, angenehm 947. 


e) sich lösen, die rinde verlieren, sich mausen, ablösen, ab- 
ziehen, abschälen, lassen, loslassen 949; lösen, hörner ab- 
hauen, ausziehen, wegnehmen, rauben, tragen, führen 950; 
schinden, abschälen, wegnehmen, rauben, plündern 951. 


d) lecken, naschen, schnappen, gefrässig sein, stehlen 948; 
schlingen, schlucken, fressen, gefrässig, raubgierig 952; 
schlund, gurgel, mund, zunge, öffnung 953; hunger, hungern, 
mangel leiden, kauen, nagen 954. 


941. Fin. nor-o, nor-a feuchte, sumpfige und niedrige stelle, 
thälchen, bächlein. — nor-a-mo längliches thälchen. — nor-o-kka-ha 
n. -kas wässerich. — nor-ä, nor-i-se sanft fliessen, triefen, rieseln. 
— nor-a-hta, nor-e-hti plötzlich triefeln. — nor-u triefen, triefeln. 
— nor-skä, nor-sku triefen, rieseln, brausen. 

nir-a kleines rieselndes bächlein. — nir-a-hta sprudeln, her- 
vorspritzen. 

Est. nör-e-nda, nör-i triefeln, abträufeln, sanft fliessen. — 
nör-gu n. nörg wasserabfluss, kleiner bach. 
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nir-u, nir-gu rieseln, träufeln. 
N. Lap. soarr-a rinnen. — s. v%or-i-te ablaufen, rinnen. — 


nor-u, nor-u-te sacht oder allmälig giessen. — nor-ku-te giessen, 
ausgiessen. 

E. Mord. mnur-ge triefen. — nur-fa, nur-t-se frqv. zapfen, 
seihen. 

Cer. w. nör-e, b. nör-e feucht, nass werden. — w. nör-e-de 


frgv., nör-a-l-da nass werden. — w. b. nör-te nass machen. 

Syrj. ar-zi nass werden. 

Magy. sir-ko n. nirk, nirok feuchtigkeit, saft. — sür-ko-: 
feucht, nass. — nNür-3ä n. närs roh, frisch. — xir-i-n schlüpfriger, 
feuchter weg. 

Vog. ar roh, frisch. — N. Ostj. är, när-a feucht, nass, roh. 


Über die verbindung des magy. »irko mit vog. riurm wiese, 
ostj. nurum sumpf, vgl. f. nurme n:o 943. Die beiden bedeutur- 
gen „feucht“ und „wunde“, sowie daneben „schramme, ritze, kahi 
bloss“, berühren sich in mehrfacher weise: fin. nurme wiese = 
vog. üurm; fin. närme, narme wunde, ritze, vgl. vog. närme kahl, 
bloss werden; votj. zarzem wunde, vgl. syrj. narzi nass werden. 
Dieser häufige wechsel der nahestehenden formen und bedeutun- 
gen lässt sich wohl nur durch den gemeinschaftlichen ursprung 
aus derselben wurzel erklären. Ostj. sär vereinigt daher auch 
die beiden sonst unerklärlichen bedeutungen des einen wortes: 
feucht, nass, roh und nackt, bloss, kahl, vgl. folgende nummer. 


942. a) Fin. nuor-e n. -ri jung, frisch, zart. — nuor-e-a, nuor- 
te-a geschmeidig, biegsam. — nuor-tu jung, frisch, weich werden, 
sich biegen. — nuor-u-ka-i-se jiingling. — nuor-i-so jugend. 

Vot, nör-i jung. — nör-i-kko braut, junges weib = f. nuor- 
i-kko. est. nör-i-ku n. -ik. 

Est. nör-e n.- jung, frisch. — nör-u-s, nör-du-s = vot. nor- 
u-s, fin. nuor-ü-te n. -rüs junges alter, jugend. 

Liv. nuor* jung. — nuor-ki jung, junger mensch. — nuor-i-li 
jängling. — nuor-tö, L. nuor-tu sich verjüngern. 

N. en. Lap. nuor-a-s, s. nuores zart, weich, jung. — n. nuorr-a, 
8. NUOT-G, nuor jung — N. nuorr-a-s-me, 8. nuor-a-ne jung werden. 
— n. nuorr-a-s-ma-tte, 8. nuor-e-te verjüngern. — nuor-a-k ju- 
gend = fin. nuorikko. — n. nuorr-a-vuo-t, s. nuor-a-vuo-t id. = 
fin. nuorü-te. 
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b) Magy. när-sä n. närs roh, frisch, saftig. — när-52-3 gereutete 
stelle (irtäs hely. Nyelvör II. 280). 


Vog. ar roh, frisch, kahl, bloss, nackt. — när-me kahl, 
bloss werden. — när-me-I-te kahl schaben. — k. ar, nar-i nackt. 
N. Ostj. är, när-a kahl, nackt, bloss. — i. nar-a bloss, 


nackt. — nur-a kahl, leer. 


Mit bezug auf die ugrischen wörter in der vorigen nummer 
halte ich auch die hier unter 5b) aufgeführten als zunächst aus 
der vorstellung „feucht“ hervorgegangen. Wenigstens muss dies 
der fall sein, was die bedeutung „roh, frisch, saftig“ angeht. 
Budenz szöt. 441 stellt die wörter bei b) zusammen, indem er 
darauf hinweist, dass der vokalwechsel a : & auch sonst auf ugri- 
schem gebiete vertreten ist: magy. nälv zunge = ostj. nalim, 
magy. kez, st. käzä hand = vog. kat, magy. ket zwei = ostj. 
kat. Die hervorgehobene verwandtschaft der bedeutungen „frisch, 
feucht* und „bloss, nackt, kahl“ leitet uns zu n:o 934 f. nurä 
schrammen ziehen, m. mord. nara rasiren, andererseits zu n:o 
928 vog. %arsi reisig, ostj. varsa weide. 


Übrigens finde ich keine veranlassung, lap. nuorra mit ab- 
leitungen als lehnwort zu fassen, wie Budenz szöt. 441 wegen des 
anlautenden » neben der anderen mit %, da ähnlicher wechsel 
auch sonst vorkommt: s. lap. najo ruhe = f. noja wrtb. n:o 877, 
s. lap. oigu tropfen = f. noikkä 873, n. Ip. nakkale sich biegen 
= f. nuokkä, n. lap. nakko ruhe = f. nukku 870, s. lap. ni$$e 
weiberbrust = n. lap. i$$e 910. Auch kommt nuora in vielen 
weiterbildungen vor. 

Möglicherweise könnte vog. naurem kind, k. naur junges 
thier, füllen = ostj. naurem jung, s. Neurem jung, n. ostj. nauram, 
naurim, Navirem kind, das Budenz szöt. 190 mit magy. därmek 
kind, knabe verbindet, während Hunfalvy Vog. föld 346 das letzt- 
genannte mit vog. kärt, ostj. xar, xor mann, mensch zusammen- 
gestellt hat, hieher zu ziehen sein. Das u, welches gewöhnlich 
schwächung eines g ist, wäre dann entweder durch umstellung 
wie vog. faul = magy. falu, oder durch vokaldehnung entstanden, 
ungefähr wie k. vog. pal = n. poal seite, k. mos = n. mös, maos 
ende. — Tawgy samojedisch heisst numä jung, rua kind. — Schott, 
Alt. spracheng. 123 vergleicht f. nuore mit mong. nirai frisch, neu. 


943. Fin. nur-me grasboden, gras, wiese. 
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Est. nus-me n. -nurm hochland, dorp. feld, acker. — nur- 


mi-k demin. 
Liv. nur-mö, nür-mö n. nurm, nürm feld, acker. 


M. Mord. nar gras. — nor-mal, nor-mar gartenerdbeere, aus 
nor + mar = f. marja beere, daher nor = garten, acker. 

Cer. nur ager. 

Syrj. iur sumpf, morast. — nNur-a, -ja, nur-ö-d, nur-ö-s, 


jur-sö-d sumpfig. 

Votj. iur sumpf, ur-e-$ sumpflg. 

Vog. L. jiur-m wiese. — är nasses land. 

Ostj. i. nor-o-m sumpf, morast. — n. 0r-i-m. nür-i-m, nar- 
m sumpf, tur-mi-n sumpfig. 


Budenz szöt. 448 verbindet die ugrischen und permischen 
formen mit fin. noro, nore u. s. w., siehe n:o 938. Der zusammen 
hang mit diesen ist einleuchtend, die westfinnischen wörter sind 
aber mit jenen identisch, da sich die bedeutung „wiese, grasboden. 
gras“ erst aus „feucht, feuchte stelle, fliessend* entwickelt hat. 
nar, nur, ur in den wolga- und perm. sprachen hat wohl nicht 
das suffix me verloren, sondern ist als wechselform = fin. noro 
aufzufassen. 

Ostj. samojed. ar, narre sumpf, moorgrund, tundra, jen. nara, 
kam. nor moos, jur. varso isländisches moos, jen. naraggo moosig. 


944. Fin. nal-pa, nal-va schleim; nal-vä-ntu schleimig werden. 


näl-vä, näl-jä, näl-ä schleim. — vgl. näl-vi kauen, nagen 
n:o 954. — näl-vi-ske-le schleimig kauen.. 
nul-ja schleim, schlüpfrigkeit. — nul-ja-kka, nul-ja-ska, nul- 


ja-sko schleim, schlüpfrige flüssigkeit. 

nil-a schleim, etwas schlüpfriges; bast, im plur. pfiitze. — 
nil-ja schleim. 

Est. näl-va n. nälv schleim; näl-va schleimig werden. — 
näl-va-se schleimig. 

nöl-ge n. nölg rotz (der pferde); nöl-ga den rotz haben. 

nil-b g. -va, nil-b g. -vi, nil-v g. -va schleim. — nil-p g. bi 
schleim, geifer. — nül-p id. 

Liv. nol-g schleim. — nol-gi pl. nolgist schleimig. 

N. Lap. vii-v-l-e schleim. — s. ia-u-l-e schlamm. — nil-ja vadum 
lapidosum, vel. fin. nil-o-s kivi glatter mit moos bedeckter stein unter 
dem wasser in einer stromschnelle, nil-o-s glattes felsenufer. 
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E. Mord. nol-go, m. nol-ga rotz. — e. nol-go-v, m. nol-gu 
rotzig. — e. nol-gi-ja rotzig werden. 

Syrj. mnil-e-g, nil-ö-g, p. nil-i-g schlüpfrige schleimsubstanz, 
schlüpfrigkeit. — nil-e-s, nil-ö-s id. — nil-a-l schwitzen intr., 
nil-a-l-t fact. 

nil-ö-m schweiss. — nil-ö-d schwitzen, feucht werden. 

nol-2i schwitzen, feucht werden, bähen. — nul-t das grün 
auf stehendem wasser. 

Votj. nul-a-m, nul-e-m schweiss, nul-e-me-$ schwitzig. — 
nul-a schwitzen. 

Magy. »äl-a n. val speichel, schleim. — näl-a-z mit speichel 


befeuchten. — näl-ka feuchtigkeit. — näl-a-$, näl-kä-3 schleimig. 
N. Ostj. »%0-ni-l schleim, rotz. — sul hochwasser, über- 
schwemmung. 


Budenz szöt. 431 hat eine menge der hier angeführten zu- 
sammengestellt und noch syrj. du? speichel, Zole schleim, votj. 
dildi speichel, sowie B. ostj. nonil schleim, rotz. Ahlgvist gibt 
für n. ostj. nonil nur die bedeutung „schnecke“ an. Obwohl dies 
wort 2 vor / hat, kann ich jedoch aus diesem grunde und mit 
bezug auf die lapp. wörter nicht mit Budenz auf eine urform 
Nong-l-, n-g-I-, n-vl schliessen, aus welcher dann auch der lange 
vokal in nala zu erklären wäre. Diese deutung könnte vielleicht 
auch gegen das zeugniss der übrigen sprachen annehmbar sein, 
wenn die betreffenden formen alle mit g-, j- oder v-suffix gebildet 
wären, nun kommt aber auch p-, b-suflix abwechselnd mit bloss 
vokalischem auslaut vor. Ich betrachte daher lapp. naule, nivle 
lieber als umstellung des est. nilva und in ähnlicher weise wenn 
ostj. zonil hieher gehört, dies aus nolni = mord. nolga, liv. nolg, 
ungefähr wie s. lap. jaure, n. javre = fin. järve, liv. jära, järu 
landsee, oder vog. paul dorf = magy. falu; n. ostj. sugl, sul 
darm = i. ostj. sut, sot, syrj. $ul, wo alle verwandten sprachen 
nur sul oder gesteigert suol haben, vgl. D. wrtb. 723. 

Schott. Alt. spracheng. 123 vergleicht f. nila schleim, nilv- 
akka schleimig mit mongol. nilmu spucken, nilmu-sun speichel, 
nilbu-sun thräne. — Jur. samoj. heisst nilu saft. Ostj. samoj. ndl- 
3ak, neltan, neltan schwitzen. 


945. Fin. nal-jä scherzen, wackelnd und unsicher gehen. — 
nal-ju beweglich sein, wackeln, geschüttelt werden. 
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nul-jo, nul-ju schlüpfrig, glatt; nul-jo pä, nul-i pä — nil-ka 
pä, nil-ko pä kahlkopf. — nul-ja-kka, -kka-ha n. -kas schlüpfrig. 
— nul-ja schlüpfrige stelle, vgl. n:o 944. — nul-ja ausgleiten, 
nul-ja fact. — nul-ju beweglich sein, wackeln. 

nül-jü beweglich sein, wackeln, geschüttelt werden. — mil- 
jü-ttä rüttelu, schütteln, herumwanken. 

nil-o glatt. — nil-pa, nil-pa-kka, nil-ppu schlüpfrig, glatt. — 
nil-pa-hta ausgleiten, sich ablösen. — nil-ve n. -t, nil-ve-ä, nil- va-kka. 
nil-va-kka-ha nom. -kas schlüpfrig. — nil-ka glatt, bahr. — mile 
n. -i, nil-ke n. -i gen. nilje, nile reiner zustand, hautlosigkeit. — 
nil-a schlüpfrig, schleimig, glatt. — nil-ja-kka id. — nil-kka-ha 
n. -kas schlüpfrige, glatte stelle. — mil-kka id., rist am fusse. 
fusswurzel. — nil-kku schlüpfrig, hinkend. — nil-kku hinken. — 
nil-ka-stu hin und her drehen, ausgleiten. -— nil-ka-hta schnell 
hinken. — nil-ja-stu ausgleiten, verrenkt werden. — nil-va-stı 
schlüpfrig, glatt sein. 

Est. nül-gü gleiten (d.) 

nil-be schlüpfrig, glatt; schleim. — nil-bu ausgleiten. — ni- 
he-sta, nil-va-sta, nil-vi-sta, nil-ve-stu glätten, schlüpfen macher. 
ausgleiten, schlüpfen. — nil-va-ka-s glatt, schlüpfrig, schleimig. 

S. Lap. nal-ke-s lubricus. — nal-ke-ste ausgleiten. — n. ridl- 
ka-sa n. -s, nal-a-ka-s glatt, schläpfrig. 

E. mord. nol-a-Za glatt. — nol-a-3-le gleiten, glitschen. 

Syrj. nal-e-g schlüpfrig. 

nil-zi schlüpfrig, glatt, feucht werden. — ni/-ö-gö-$ schleimig 
schläpfrig. — p. nil-di gleiten. 

nil-k abschüssig, abhang. 

Votj. nal-mi-t abschüssig. 


Es stimmen vortrefflich mit einander überein f. niljakas = 
s. Ip. nalkes, n. Ip. »nalakas und syrj. nilögös schlüpfrig, glatt. — 
Jur. samojed. najuholta, nensahalmi schlüpfrig. 


946. Fin. nul-kka langsamer trab. — nul-kka ein wenig traben, 
laufen. — nul-ku-tta id. — nul-kka-ri traber. 
N. Lap. nol-ge trab. — nol-gi-de zu traben anfangen. — ®. 
nol-ke-ste ein wenig laufen, traben. 
s. nul-Ce, nul-&e hüpfen, salire. — 7iuol-vu auf schneeschuhen 
schnell laufen. — nal-ga-ne sich auf den weg machen. 
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Bei lapp. iolge erinnert Schott, Alt. spr. 124 an tärk. jal 
in jalan at reitpferd, jalki pferd und mandsch. jalu reiten. 


947. a) Fin. nal-ja scherz, spiel. — nul-ja id. — nal-jä scher- 
zen. — nal-ju-ri scherzhafte person, gaukler. 

nil-@ scherzen, spass treiben, plappern, faulenzen, glatt oder 
falsch sein. 

nil-kka-na gaukler, narr (aus nilkka glatte, schläpfrige stelle). 
— nil-kkä zu besten haben, gecken. 

Est. nal-ja nom. nali scherz, spass. — nal-ja-se spasshaft. — 
nal-i, nal-ja, nal-ja-ta, -sta scherzen. — nöl-pi necken, zum be- 
sten haben. 

Liv. nal-a, nol-a, L. nal-ja scherz, scherzhaft, lächerlich, 
freundlich. — nal-a-s, nol-a-s freundlich. — nal-a-tö, nol-a-tö 
scherzen, spassen. 

S. Lap. sai-je-s freundlich, lächelnd. 

M. Mord. nal-hka spielen, nal-hk-Sa frgv., nalhksim pälnä 
spielsache. — Ers. nal-ko, nal-k-se spielen, scherzen. — nal-kse-me 
spiel. — nal-ko-mo, -m-ne spielzeug. 

Magy. räü-ja-5 freundlich, angenehm, lieblich. — nä-ja-$-ko-d 
sich freundlich benehmen. 

Ostj. i. al-ka sich freuen. 


b) Fin. nau-ke-a süss, angenehm. 
N. Lap. nal-ga, nal-gi-s süss. — s. nal-ge, nal-ye-s, nal-go-k 
süss, angenehm. 


Im szöt. 429 verbindet Budenz f. nalja und naukea mit lap. 
nalge, magy. najas, indem er auf lat. suavis süss, lieblich, ange- 
nehm, gr. 7dvs (von personen: heiter, freundlich, liebenswürdig) 
= skr. svädus süss verweist. Die form magy. näjas aus naljas, 
naldjas, wie magy. jädjä = f. jälke, magy. nedjä vier — f. neljä. 
Diese auffassung wird durch das liv. nalas bestätigt, welches ad- 
jectivbildung aus nala, nalja und mit lap. naijes, magy. niajas 
identisch ist. Die mordv. und ostjakischen wörter stimmen so- 
wohl in suffix als bedeutung genau zu den übrigen. 


948. Fin. nd-o sich lösen, abtrennen (baumrinde). — nil-o-u 
sich zu lösen anfangen. — nil-pa-hta sich abtrennen. 
Veps. nil-a-da abschälen. 
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N. Lap. 7ial-de abbalgen (baumrinde), abziehen (das häut- 
chen an der inneren seite eines felles), abreissen. 

S. Lap. nal-le, nil-le die rinde verlieren. — vial-la-se hautlos 
werden. — nal-la-te deglubere. — näl-da-se das haar verlieren, 
hautlos werden. — nül-de, näl-de-ste das haar wegnehmen. 

nol-ju, nol-pu renthier ohne hörner. 

M. Mord. nol-na, nol-da loslassen. 

E. Mord. nol-da, nol-da-k$-ne lassen (gestatten, abschieden, 
verzeihen). — nol-da-mo entlassung, urlaub. 

Vog. n. »ol-i-p sich abtrennen, lösen (baumrinde). — nol-ü-l 
sich lösen (rinde, haut). 

Ostj. n. »ol-i-mte sich mausen. — znol-te zermalmen, zer- 
reiben. 


Mit f. nila schleim, etwas schlüpfriges, bast n:o 944, dann 
schlüpfrig, glatt = nilo n:o 945, steht das verb nilo auf das eng- 
ste in verbindung, indem „sich lösen und los machen“ an „glatt, 
bloss, bar“ anlehnt. Ebenso scheint die nahe verwandtschaft mit 
nale und nülke, nilko n:o 949 u. 950 ausser zweifel zu sein. Sy. 
nollöd, votj. nuldi stimmen auch in der form mit dem lap. nalde, 
nälde, mord. nolda, veps. nilada überein. Budenz szöt. 924 ver- 
bindet magy. old, öld solvere mit s. Ip. nuole, nuolle solvere, n. 
nuolla ausziehen, nalla lösen und mord. nolda. 

Tawg. Samojed. sielfu’am loskommen, sielfada’ama loslassen. 


949. S. Lap. nal-e die hörner abhauen, überwinden. 

nuol-e lösen, auflösen. — nuol-u-se solvi. — nuol-e-m solutio. 
— nuol-e-te sich entkleiden. 

N. Lap. nuol-a ausziehen, entkleiden, abladen. — en. nuoll-o 
entkleiden. 

Cer. nal-a, b. nal-a, näl-ä nehmen, kaufen; vergl. e. mord. 
nelge wegnehmen, rauben. 

Syrj. nol-a, nol-lö-d, p. nol-je-d tragen, bringen, führen. 

Votj. nul-%, nul-li, nul-di id. 


Fin. nilo sich ablösen setzt ein actives *nila voraus = lap. 
nale, ter. nala, syrj. nola, zu welchen n. lap. nuola, s. nuole nur 
die gesteigerte form ist. 


71 


950. nül-ke pr. nül-jen schinden, abschälen. — nül-kü, nül-kö 
das schinden. — nül-ke-ü-tü geschunden, abgeschält werden. — 
niil-jä etwas zerstören. 

nil-ko abziehen (häutchen), abschaben, schinden. — nil-ke 
id. — nil-kko-a genau auspressen, aussaugen. — nil-ko-a abziehen, 
abschaben, aussaugen. 

Vot. niil-le schinden. 

Est. nül-ga, nül-ge schinden. — nül-ge schinden, abreiben, 
ausziehen. — nül-ge, nül-y g. nüli das schinden. 

Liv. nül-gö, L. nül-gu schinden, die haut abziehen, vgl. est. 
nül-gü gleiten. 

S. Lap. al-ye glacie liberari. — n. rnial-ka-i-de hautlos werden. 

E. Mord. nc/-ge, nel-g-se wegnehmen, rauben, pländern. 


Die von Budenz szöt. 458 gemachte zusammenstellung des 
f. nülke, sowie ni-lii stumpf werden, sich abnutzen, nälä stumpf 
machen, nühtä, nükkı stossen, reissen mit mord. nevile sich ab- 
nutzen, magy. nü, nüvö, növö, nöl abwetzen, abtragen, ist schon 
bei n:o 884, 85 besprochen. Die hier angeführten stimmen so- 
wohl im suffix als in der bedeutung, denn schinden, abziehen, 
wegnehmen und die neutrale bedeutung der lapp. wörter grenzen 
nahe an einander. Vergleiche übrigens die zwei vorhergehenden 
nahestehenden nummern. 

Jur. samojed. reläu, nieläu schnitzen, abschälen. 


951. Fin. nuol-e lecken, belecken. — nuol-c-ske-le frgv., nuol- 
a-i-se mom. — nuol-u das lecken, nuolu sormi der zeigefinger 
(lecken-finger). 

Veps. nol-e lecken. 


Est. nöl-i lecken, belecken, naschen. — nöl-i n. nöl lecker, 
naschhaft, leckermaul. 

nol-p g. -bi gefrässig, gierig. — nol-pa, nöl-pa einen gieri- 
gen biss thun, schnappen, stehlen. — nol-pe das zu leckende, 


gesötf. — nol-pi, nöl-pi lecken. 

Liv. näol-ö, L. nuol-u lecken. — nol-pö schmatzen, lecken. 

S. Lap. riol-u lecken, zol-u-te frgv. — nol-u-m linctus. — 
n. noall-u pr. rioalum lecken. 

E. Mord. nol-a, m. nol-a lecken, saufen. — e. nol-se, m. 
nol-sa frgv. 


Ser. w. b. nul-e lingere, lambere. — w. nul-e-de frgv., nul- 
a-la mom. | 

Syrj. nul-a, nuv-a, p. nöl-a lecken, belecken. — s. nul-si 
sich lecken. — p. 7iul-ti ablecken, — Votj. 7ul-o lecken. 

Magy. via! lecken. — nal-ä-nk naschhaft, leckerhaft. — iial- 
i-nta leckerhaft, leckermaul. — stal-a-t, nal-a-de-k leckerei. — 
nal-a-$ das lecken. — nal-o-ga-t frgv. lecken. — nal-a-ko-d, rial- 
do-gä-l lecken, schlecken. 

Vog. nal-u-je lecken. — nal-e-nte, L. nal-nte dauernd lecken. 

Ostj. n. niol-i-je, noll-e (Ahlgv.) lecken, belecken. — xol-i-le 
frgv. — i. nad-a-je, s. nad-e lecken. 


Budenz szöt. 432 nimmt nicht die est.-liv. formen mit p- 
suffix auf. Sie lehnen sich in form und bedeutung an est. nälpa 
die zunge ausstrecken, die lippen lecken, schmatzen, begierig sein, 
von nälpa n. nälp spitze, hervorragendes. Zu est. nolpa gehört 
der form nach f. nolva hervorragendes baumende, nolppu tropfen. 

Kam. samojed. nüläm lecken. 


952. Fin. niel-e schlingen, schlucken, verschlingen. — niel-a- 
i-se subit., niel-e-ksi dim., niel-e-ske-le frgv. — niel-u-kse schluck. 
— niel-a, niel-o schlucken, was auf ein mal verschlungen wird. 

nil-ve-hti kleine schlucke nehmen, schlürfen. 

Est. nel-a schlingen, schlucken. — nel-ä-htä mom., ntl-i-ske-le 
frqv. — nTl-u-se nom. nelus schlucken, schluck. 

Liv. niel-ö schlucken, schlingen. — niel-dö-ks schluck, trunk. 

8. Lap. näl-e schlucken, verschlingen. — näl-e-te fact. — 
näl-e-m schlucken. — näl-a-nje, näl-a-ta-ke-s gefrässig, raubgierig. 

nal-ge-le mit hülfe einer flässigkeit verschlingen. 

N. Lap. siiel-a schlucken, verschlingen. — niel-a-ste mom. — 
en. ell-ü verschlucken. 

M. Mord. nil-a, e. nil-e schlucken, schlingen, verschlingen. 
— m. nil-e-nda frgv. 


Ger. nel-a schlucken, verschlingen. — nel-e-de frgv. 
Syrj. nil-a-la schlucken, verschlingen. — nil-i-$ta mom. ver- 
schlucken. — nil-i-$tö-m schluck. — nil-a-s anbeissen (der fische 


an die angel). 

Votj. nmil-i schlucken, verschlucken. 

Magy. viä! schlingen, verschlucken. — %äl-0-$ das schlucken. 
— näl-dä-t schluck. — rnäl-dä-gä-l frgv. — näl-dä-ke-1 id. 
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Vog. L. nal-e-le schlucken. — k. nal-te verschlucken. — n. 
nal-e-je schlucken. 

Ostj. n. vie/-/e fressen, verschlingen. — nel-e-ma-le auf ein- 
mal verschlingen. — i. viet-te verschlucken. 


Budenz szöt. 438 bemerkt, dass das irt. ostjakisehe ein in- 
lautendes ursprüngliches ! grösstentheils mit d austauscht (fin. 
kolme, n. ostj. xulim = i. ostj. xädem), weshalb zet-te hier oben 
aus ned-te entstanden ist und sonach dem k. vog. nal-te mit mom. 
suffix ? entsprechend, wie i. ostj. kametta = s. kämelta. 

Jur. samojedisch alnau, taw. naltami'ema, jenis. noddoabo 
schlucken; vgl. schläpfrig n:o 945. — Schott, Alt. spr. 90 ver- 
bindet f. niele mit magy. näl, sowie f. nielu schlund mit magy. 
nälv zunge, und lap. riolu lecken mit magy. nal, dabei bemerkend, 
dass an die bedeutuug kehle oder schlund sich die des schluckens 
knäpfe und an die bedeutung zunge die des leckens. Mit diesen 
vereinigt er noch türk. jal lecken, mongol. jal-gi für jalg-i schluc- 
ken, beide aus nal. 


953. Fin. niel-i-me n. nielin schlund, gurgel. — niel-u schlund, 
gurgel, öfinung einer fischreuse, gefrässigkeit. — niel-u-kke-he n. 
-ke kleiner schlund, Öffnung. 

Est. nel-u, d. n7l-o n. nel das schlingen, schlund. 

N. Lap. nal-b-me, s. nal-me, utsj. näl-b-mi, en. näl-me mund. 
— 8. nal-mu-t Öffnung. — s. nal-mu-ge-s zänkisch. — riälu, näl- 
a-ta-k schlund, gurgel. — n. niell-u schluck, schlund. 

M. Mord. nil-ve schluck. 

Ger. jil-me, b. jil-mä zunge, sprache. 

Syrj. nil-a-n, p. nil-a-n, votj. mil-o-n schlund, gurgel. 

Magy. nül-vä n. -v zunge, sprache. — näl-vü-$ geschwätzig. 

Vog. viel-m, L. riilm, K. nıl-m, nil-e-m zunge, sprache. 

Ostj. i. näd-e-m, näd-a-m, s. näl-e-m, n. iäl-i-m zunge, 
sprache. 


Budenz, welcher szöt. 439 nur lap. sialme, er, jilme mit den 
magy. vog. und ostjak. wörtern verbindet, hebt hervor, dass magy. 
vä im wortende mehrfach dem me der anderen sprachen ent- 
spricht: magy. tätvä nom. tätä laus = i. ostjak. teudem B. 223, 
magy. sivä, sivä, süvä herz = vog. sim, ostj. sem, f. südäme B. 
304, magy. nävä namen = f. nime, magy. lävä nom. 12 suppe = 
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m. m. läm, s. Ip. lüma, f. lieme B. 741, Offenbar gehören aber 
auch die übrigen formen hieher: f. nielime mit dem suffixum in- 
strumenti me gebildet, ist dem lapp. nalme, nalbmi identisch, wie 
f. niele dem s. lap. näle, nal-, n. niela entspricht und f. nielu dem s. Ip. 
nälu, n. niellu. Die entwickelung der bedeutung ist wohl: schluck. 
schlingen, das schlingende = womit man schlingt, zunge, schlund. 
und dann mund, öffnung. In diese reihe gehört wohl auch 

magy. vil sich öffnen, »il-o-nga frqv., nil-ä-3 Öffnung, kluft 
schlund, »il-a-de-k Öffnung, spalte u. s. w. 

die Budenz szöt. 445 aus einer grundform »-v, 2-5, n-g u- 
klärt, indem 240, 207 und vit intransitive und causative form = 
niv-I, niv-t sei. Diese auffassung wird noch durch herbeiziehung 
des vog. it gebären, n. riolip sich abtrennen, n. ostj. olimt sich 
mausen, und 1. vog. nulmin verwundet, n. ostj. nulum, nulim, i. ost) 
nulem wunde gestützt. Die letzten habe ich in n:o 933 mit 
närma verbunden, jene mit f. nilo u. a. zusammengestellt; dan 
ist ,gebären* doch nicht identisch mit „sich öffnen“. — Bemer- 
kenswerth ist der bedeutungsunterschied: zunge, sprache im ma- 
gyarischen, vogulischen, ostjakischen und teremissischen, währen! 
in den übrigen: schlund, mund. Die letztgenannten gebraucheı 
dagegen für zunge, sprache das wort Xiele, kil, welches den ugr- 
schen sprachen wenigstens in dieser bedeutung unbekannt ist 
vgl. n:o 199. 

Im samojedischen heisst mund: jur »a’, an, jen. na‘, vel- 
ches mit schlucken: jur. nalsxau in etymologischer verbindun 
steht; zunge ist jur. samojed. nämi. 


954. Fin. näl-kä g. näljän, näl-än hunger. — näl-kü pr. näliw 


nälviin hunger leiden. — näl-ki pr. näl-jin id. — näl-ä-stü huug- 
rig werden, verhungern, schleimig werden. — näl-ätt-ä hunge 
verursachen, schleimig machen. 

näl-vi schlecht kauen, nagen. — näl-ve-htä ekel haben. — 


näl-ii-ttä kauen, schleimig machen. 

Vot. näl-&ä hunger. — Veps. näl-g, nal-y hunger. — näl-m- 
$tu hungrig werden. | 

Est. näl-ga n. -g, gen. nälja, d. näl-ä hunger, mangel. — 
näl-ga, näl-ge, näl-gi, d. näl-gii hungern. — näl-ja-ta, näl-ju-ta. 
näl-ja-nda hunger lassen. — näl-ä-ko n. -k, näl-ä-tsi n. -fs ein 
hungerleider. 
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Liv. näl-ga, L. näl-ge, näl-g hunger. — näl-ga-li hungrig. — 
näl-ga-ndö mangel leiden. 
S. Lap. näl-ke, nel-ge hunger. — nel-ga-r, nel-ga-r-v hungrig. 


— nel-gu hungrig sein, verhungern. — nel-gu-m esuries. — nel- 
gu-te aushungern. 

N. Lap. näl-ge hunger. — näl-gu hungern. — en. näl-ye 
hunger. 


E. Mord, nul-qu-de ekel haben. — nul-gu-de-me ekel. 
Ostj. n. zel-i-h hungrig, gefrässig. 


Die fin. wörter zeigen den zusammenhang mit niele n:o 952, 
aber auch mit näljä, nälvä, nälä schleim n:o 944; nälja ist in der 
that nur die geschwächte form des nälkä. Mordv. nulgude lehnt 
sich an e. mord. nolgo, liv. no/g = f. nulja. 


955. Ger, nol-u-ya-z silbertanne (pinus picea). 

Syrj. il, p. mil sibirische tanne (abies Pichta). 

Votj. mil pu id. 

N. Ostj. nol-ya, nol-yi silbertanne (pinus picea). — i. nal-xa, 
s. nat-ka-i 1d. 

Im votjakischen bedeutet sulo pu ulme = term. nol-go, 
welches in der form mit den ostjakischen wörtern übereinstimmt. 
Die grundbedeutung ist schwer zu ermitteln. 

Ostjak. samojed. viulg, nolg, nulge, nulgo weisstanne (pinus 
abies), kam. nelga id. 


956. a) Fin. nen-ä nase, ende, spitze, verstand. — nen-i-kkä, 
nen-ä-kä-sä n. -käs gegenstand mit spitzen, stacheln. — nen-ä-I- 
mä spitze, stachel. — nen-u-kse n. -us, nen-u-si-me = nin-u-si- 
me n. -in schnauze. — nen-ä-i-le, nen-ä mit der nase berühren, 
naseweise sein, disputiren. 

Est. nin-a nase, vorstehendes ende, spitze, landzunge. — d. 
nan-a, nön-a, nen-a id. — nin-a-ka-s grossnasig, naseweise. — 
nin-a-se n. -ne landspitze. — d. nen-a-$-ki, nön-a-$-ki n. -$k, nön- 
u-ni-ku n. -ik vordermann, erster im zuge (bei vögeln, fischen). 

Liv. nan-a nase, schnautze, vorgebirge. — nan-a-li pl. -ist, 
nann-i pl. -ist nasig. 


b) Fin, nunn-u blume, brustwarze, zitze. — nunn-u-se dim. 
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nänn-ä, nänn-e n. -i brustwarze, zitze, pl. auch geschwüre 
im mund, nase (bei pferden). — nän-ttä amme. 

nunn-a, -o weichliches weib, schmeichelwort, kuh- und ziegen- 
name. — nunn-o-i-tte-le liebkosen. 

Est. nänn-e, nenn-c n. nänn, nenn, d. nänn-ä mutterbrust. — 
nänn-e-ke-ze, nenn-e-ke-ze dim. 


ninn-i D. nin blume, nin-dsi blümchen. — ninn-t-ko n. -ıU 
kuhname. 

Liv. nän-a, nen-a, L. nen pl. nend weibliche brust, zitze. 

S. Lap. siuon-e, nuonn-e nase, nNuon-a-ts dim. — nuon-es. 
nuon-a-sta-k landspitze, vorgebirge. — rnuon-a-k, -ek scharf 
sinnig, spitz. 

nuon-u, nNuon-u-te, frqv. ruon-u-ta-lle sagire. — nuon-u. 
nuon-u-ha primus ordine. 

N. Lap. siudn-e nase. — nunn-ai grossnasig. — utsj. rium-i 


nase. — en. Nunn-e id. 

Syrj. p. nan-a, nana jur (haupt) zitze, brustwarze. 

non zapfen, mutterbrust, zitze; vi. pom (ende) id. — noi-ı 
zapfig, brästig. — nion-a-la saugen, Non-a-$a saugen, säugling sein. 
non-e-da säugen. 

Votj. non-i zitze, mutterbrust. — non-i saugen, non-ti, nor 
i-ti saugen. — non-i-$ säugling. 

nun-o, nun-i kleines kind. — nun-i-ja-S-ke-m zärtlich. 


Bemerhenswerth ist, dass von den zwei stammbildungen der 
form n-n, welche gemeinschaftlich bei den westlichen und östli- 
chen verwandten völkern vorkommen, nur die permischen finnen 
so nahe mit den übrigen übereinstimmnn. — Ostj. samoj. heiss! 
Nino, nunu, nunoka, nunukka klein, welches dem jur. sam. noloku. 
noloko, nüderka, nüdea entspricht und dadurch auf eine stamm- 
form n-f hinzeigt. In derselben weise wechseln », /, m in den 
folgenden: ostj. samojed. nänneä, nänneäl, nännä, nanneäl, nänne 
nal, nannel, nannei, narnei, tawg. nara, narabta, jur. ner, vieri 
vorderer. 

Ähnlich verhalten sich e. mord. ner, ter. ner, ner, syrj. ni 
und vog. nol nase, i. ostj. not nase, schnabel, f. nirkko spitze n:o 
926 zu f. nenä, nännd. 


957. Fin. nin-e bast, lindenbast, „in: pä linde. — nin-i-s 
von bast. 
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nin-tä bast abstreifen. 

Est, nin-e n. nin lindenbast, nine pä linde. — nin-e-se von 
bast, nin-e-li-ze einer der bast abstreifen geht. 

Liv. nön pl. nind sehne, bast, m. pä linde. — nin-i pl. -ist 
sehnig. — nin-ö n. nin gurt, gürtel (von leder). 

Cer. ni, ni bast zum flechten der bastschuhe. 

Syrj. min bast, junge linde, nin pu linde, n. köm bastschuh. 
— nin-a von bast. — nin-a-la bast ahziehen, nach bast gehen. 

Votj. nin lindenbast. — ninn-? bast abschälen. 


Im szöt. 458—60 stellt Budenz mit dem magy. viä, nö = 
Niivö, növö abwetzen, abtragen, sowohl f. nülü, nühtä, nülke, die 
ich n:o 855, 950 anders -vertheilt habe als f. nite licium textorum 
und nine bast, und szöt. 442 f. nmittä mähen, mit einer ugrischen 
grundform süge, hüre, nüje ursprünglich „streichen, streifen, ab- 
wetzen, schinden* und dann „binden“ zusammen. Ich lasse es 
dahingestellt bleiben, ob f. te, welches Ahlgvist kult. 83 aus 
dem russ. ni? faden herleitet, mit magy. nüst zu verbinden ist, 
da sie auf dem ganzen gebiete noch vereinzelt vorkommen. Da 
andererseits wörter von der form n-n überall äusserst spärlich 
vorkommen, ist entweder Budenz’ deutung die richtige oder der 
übergang des auslautes von einem anderen laute anzunehmen. 


Wurzel Nap. 
N:o 958—962. 


Schwächung u, wechsel: nap rap nup näp nar. 
nam nom nim nem nam nom. 
Steigerung: näp när. 
Bedeutung: a) geizig, begierig, lüstern, (händin) n:o 958. 
b) anhaften, drücken, pressen, greifen 959. 
c) mücke 960, fest, dicht, hart, steif, dick 961, moos 9%. 


958. Fin. näp-ü-lä-sä n. -läs geizig, begierig. 
8. Lap. näp-e-Il, näp-u-k begierig, cupidus, avarus. 
Syrj. nom-sa-la lüstern sein. 
Votj. nap-se lust, begier. — nap-se-li-k gier. 
J. Ostj. nap-e anbeissen (von fischen). 


Dem fin. näpüläs sehr nahe stehen f. näpeä, näppeä, nä 
äkkä, näpsä, näpseä, näpsäs alle in der bedeutung: eng, knapp. 
sparsam; zierlich, nett, spitz, lebhaft, schnell, geschickt, in let- 
terer hinsicht = est. nabe st. nabeda nett, sauber. Die erst 
bedeutung entspricht dem estn. napp g. napi knapp, sparsam. 
mangel, napik sparsam, napilize etwas knapp = schwed. dialeki 
napper, napp eng, knapp, sparsam, gering, altn. knapper, hneppr. 
Im fin.-estnischen gibt es eine grosse menge verba von der fom 
nap, nop, näp, nip, nüp in der bedeutung schnappen, raffen, knei- 
fen, pflücken. Da sie aber in den übrigen sprachen grösstentheil 
fehlen, in den germanischen aber viel verbreitet sind, wage ich 
sie wenigstens vorläufig nicht als genuine zu betrachten. 

Die benennung der hündin im finnischen napi, navi, näpp. 
näppo = est. nabi lehnt sich wohl zunächst an die bedeutun? 
„lüstern“. Was den wechsel p : m betrifft vergleiche n:o 961. 


959. Sv. Lap. som-u, nom-ke-te adhaerere. — nom-ke-le zu- 
sammenfügen. — »om-u-te amplecti. — som-ku-s der leich! 
stecken bleibt. 


19 


Syrj. nam-ra-la drücken, pressen. — nam-rö-da zerdrücken, 
zerbiegen. 

Magy. om drücken, drängen, pressen, treten, nom-o-d, nom- 
ko-d, nom: o-ga-t frgv. — nom fussstapfe, fusstritt, spur. — nNom- 
0-2 spüren, forschen. — nom-u-! dringen, sich drängen, — nom- 
a-s beschwerer. — nom-a-sta drücken, lasten, beschweren. — 
nom-a-$ das drücken, treten. — nNom-o-r-ga-t, -gi-t plagen. — 
nom-a-t gepräge, druck. 


Das magy. som u. m. stellt Budenz szöt. 450 mit vogul. 
nolm-te quetschen zusammen und fasst beide als wechselformen 
zu magy. tom-premere = ugr. t- lm- oder d- Im-premere (lapp. 
tuol-me, duolbma conculcare, syrj. votj. dom, dum ligare), welches 
mit verbalem nominalsuffix m von fo/ schieben, drängen gebildet 
sei, vgl. szöt. 235 und töm 240. Zu tom, töm gehören aber zu- 
nächst est. tommi schlagen, vgl. D. wrtb. 544, f. tamia 546, dann 
f. tappa schlagen, syrj. topöda zusammenpressen, wrtb. 522, und 
magy. top hinunterdräcken, abwerfen, tob, dob werfen. Dass übri- 
gens anlautendes ? mit n wechselt, ist eine nicht seltene erschei- 
nung: est. tibi, tibu — nibi, nibu hühnchen, tipp = nipp spitze, 
zacke. 

In ermangelung der zwischenglieder ist es unsicher, ob fin. 
nam-i-tta ermahnen, est. nömi ermahnen, warnen, verweisen und 
s. Ip. %uom, uoma cretter zum kahn mit den obigen zu verbin- 
den sind. Wie die bedeutungen „drücken, pressen* und „anhaf- 
ten“ mit einander in verbindung stehen, zeigen magy. rak setzen, 
stellen, packen und ragad kleben, haften, raffen, reissen. — Mit 
(len oben angeführten stehen wohl noch in verbindung: syrj. nop 
last, tracht, nöb bündel, last, tracht, votj. nupiet last, nipi bürde, 
tracht, last, joch und dessen ableitungen syrj. nöbala tragen, 
schleppen, ertragen, stöbern, wehen = ter. numala, namala tra- 
gen, bringen, numökte, b. namekte fact. 


960. S.Lap. nam-e-k plur. kleine mücken. 
Syrj. nom mücke. — Votj. nim-i id. 


Offenbar stehen diese wörter etymologisch dem s.lap. nam- 
u-k, nam-e-s Spitz, acutus sehr nahe, sowie den in vorhergehen- 
der nummer aufgeführten nam, nom drücken, beschweren. 
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Jur. samojed. »iberu kleine mücke mit grossen flügeln. Vgl. 
jur. sizbea, nibea nadel = ostj. sam. nimarä, nimer, nimere. 


961. Fin. nav-c-a fest, dicht, hart, steif, stark, dick. — nar-a- 
kka kraftvoll, stark. — nav-i-sta anstrengen, fest machen. 
Syrj. nem-sa-la steif, gelähmt werden. 
Votj. nap dick, dickfliissig. — nap-i, nap-si, nap-ki dick 
werden. 


Im finnischen ist der wechsel p : v gewöhnlich, über p : m 
vergleiche votj. zapse, syrj. nomsala n:o 958 und magy. nap n:o 
965. Sonst wechseln m : v im auslaut nicht selten, vgl. magy. 
nävä = vog. näm n:o 966. 


962. Fin nav-a, näv-a baummoos, moosflechte. 
E. Mord. nup-0-% moos. — nup-o-ne-v bemoost. 


Die eigentliche bedeutung ist wohl das was sich anheftet, 
anklebt, vgl. s. lap. tomu. Möglich, dass fin. neva sumpf, moor 
damit in verbindung steht. 


963. Fin. nep-se-ä feucht, dumpfig. — nep-sa, nep-si wohl- 

schmeckend. 

Est. nep-si n. neps feucht. — nep-si-ja-s id. — näb-re feucht. 
— näb-ru, näb-ra-ste anfeuchten. — nap-ra, nap-ri n. naper mürbe. 

Liv. nüp-stä sehr weich und biegsam. 

Syrj. neb-i-d weich, zart. — neb-zi weich werden, neb-Ze-da 
erweichen. 

Votj. neb-i-t weich. — neb-zi weich werden, neb-zi-t er- 
weichen. 

J. Ostj. teb-e-t weich. — n. lep-i-t, leb-i-t id. 


Budenz szöt. 880, welcher die fin. est. liv. wörter nicht mit 
den übrigen verbindet, führt dagegen e. mord. &v-te weich, milde, 
krume im brot, f. heveä mollis, lascivus und magy. Zv, iv über- 
reif, mehlig werden zu den übrigen. Wenn hier auch gemein- 
schaftlicher ursprung anzunehmen wäre, so kann jedoch keveä 
nicht von f. hippeä weich, biegsam, lebhaft, hepsa los, flatternd, 
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hepakka flächtig, leichtsinnig n:o 778 getrennt werden. Ich verbinde 
daher zunächst die mit s = & h anlautenden in eine reihe, auch 
wenn dieser anlaut aus ursprünglichem % entstanden ist, und finde 
f. nep-se-ä was das erste suffixelement betrifft dem syrj. meb-zi 
ziemlich nahe stehend. Vielmehr könnte man mit syrj. nebid das 
fin. neveä (= *nevetä) verbinden, welches die nebenformen nevä, 
näiveä, näivä hat mit bedeutung: feucht, schlaf, matt, verwelkt, 
und verbindung mit f. neva, vergl. vorige nummer, da fin. v auch 
sonst syrjänischem O entspricht : fin. ove syrj. obez thür. 


964. Fin. nam-i-tta ermahnen. 

Lap. n. nam-a-s, namm-a-s, nam-a-s-gas acutus, alacer. — 
nam-a-s-me acutum fieri. — nam-a-s-ma-tte fact. — nam-o-ni-ste 
sequi, instare, acerrimo studio in aliqua re versari. 

8. nam-e-s, nam-o-k acutus. — nam-o acutum fieri. 

Vog. nam-e erwähnen, sich erinnern. — ngm-e-l-mä-te einen 
erinnern. — nam-i-se, ngm-e-se denken, verstehen. — ngm-t, L. 
nam-c-t gedächtniss. — ngm-e-s id. — ngm-ti-n verständig. — K. 
num-e-I-ma-te gedenken, sich erinnern, verstehen. — num-le-yte ver- 
stehen, einsehen. — num-se denken, gedenken, sich erinnern. — 
num-t gedanke, verstand, sinn. — num-te-n verständig, klug. 

Ostj. i. nam-a-s verstand, gedächtniss. — nam-a-se, s. nam- 


a-y-se denken, sich erinnern. — ij. num-e, s. nom-e sich erinnern. 
— i. nam-a-tte erinnern. 
n. nom-e sich erinnern. — nom-i-psa gedächtniss. — nom-i- 


[ma sich an etwas erinnern. — nom-is, nöm-is (Ahlgv.) gemüth, 
verstand, gedächtniss. — nom-si-n verständig, klug. — nom-i-m-le 
denken, sich erinnern. 


Budenz szöt. 855 führt die vog. ostjakischen wörter als fer- 
nere verwandte des magy. äm-li-t erwähnen, äm-le-ke-z meminisse, 
ostj. n. am froh sein, i. am-d sich freuen an, in betracht dessen, 
dass auch in anderen verwandten sprachen anlautender nasal ab- 
genutzt ist, wie in perm. nimal saugen, lap. namme = ost). i. em, 
magy. dm, fin. ime saugen, vergl. szöt. 849. Von den hier ange- 
führten fin. lappischen formen steht jedoch fin. nam-i-tta ermah- 
nen dem irt. ostj. nam-a-tte erinnern, d. h. in erinnerung bringen 
sowohl nach form wie inhalt sehr nahe, was in letzter beziehung 
auch mit dem lap. nam-o-ni-ste der fall ist. Die vermutung liegt 
dann nahe, dass die bedeutung „scharf“ sich ähnlich wie im latei- 
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nischen acutus zu ,scharfsinnig*, von da zu „verstand“ entwickelt 
hat. Vergl. fin. neroisa 928. 


965. N. Lap. nuomm-e-r infirmus, invalidus. — nuobm-er il. 
— s. nem-o-k mollis. 
Syrj. num-i-d träge, matt. — num-a-la träge werden. 
Magy. namm-o-g, nämm-o-g faul oder langsam essen. — riäm- 
ä-ndi dumm, einfältig. 
Ostj. n. näm-i-k weich. — i. nam-e-k schwach, locker, schlaf 


Die ostjakischen wörter stimmen sehr gut mit dem schw.lapp 
nemok überein. Damit hängt auch ostj. samojed. nämagel, name 
gel weich zusammen. 


966. Fin. nime nom. mimi name. — nime-kä-sä nom. -käs nam 
haft. — nimi-kko, nimi-kkö namenverwandt. — nime benenm 
äussern. — nimi-ttä benennen, namen geben. 

Veps. nime nom. -i name. — nime-da nennen. — Vot. nm 
name. 

Est. nime n. nimi name, benennung, ruf. — nime-ka-s nan 
haft. — nimi-ko n. nimik namenverwandt. — nime-ta nennen, €: 
nennen, erwähnen. 

Liv. nim pl. nimäd name. — nim-tö-m, nim-ti-mi namenlos = 
f. nimi-ttö-mä nom. nimitön. — nim-tö nennen. 

Lap. n. nabma, nabme, sv. nam, namma, uts. namma, & 
nomma name. — n. nam-a-te nominare, attribuere. — sv. namm: 
te-s namenlos. — namma-te attribuere. 

r. nam, näm, nämä name. — nama-de dicere, loqui. 

M. Mord. lem, Cem name. — lem-de nennen. 

E. Mord. lem, leme, läm name. — lem-te-me namenlos. - 
lem-de nennen, benennen, taufen. 

Cer. lim name. — liimä-n namhaft. — Tüm-de nennen. — | 
lim, lim name. — lim-de nennen. 

Syrj. nim name, benennung, ruhm. — nim-a genannt. — 
nim-a-la heissen. — nim-ö-d nennen. 

Votj. nim name. — nim-a-n ruhm. — nim-a, nim-ja nennen. — 
nim-o namig. — nim-ö-d nennen. 

Magy. nävä nom. ner name, ruf. — närvä-$ namhaft. — m 
vä-z nennen, benennen. 
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Vog. k. nam name. — nam-pa benannt. — nam-te benennen. — 


nam-e-n namhaft. — n. näm, näm name, — näm-p, näm-i-n be- 
nannt, namhaft. — näm-te nennen. 
Ostj. i. nem name. — n. nem id. — nem-i-t nennen. — nem- 


i-t-le id. — nem-i-t$a-le sich nennen. — nem-pa benannt. 


Ahlgvist kult. 254 findet die identität dieser wörter mit dem 
indogermanischen offenbar, ohne eine erklärung darüber zu geben. 
Thomsen got. sprogkl. 2. führt sie als beispiel einiger wortüberein- 
stimmungen an (wie auch mete = madhu, vete = uda, küle = 
kru), die möglicherweise ursprüngliche verwandtschaft mit den in- 
dogerm. sprachen andeuten könnten. Budenz szöt. 424 zeigt erst 
die zusammengehörigkeit der angeführten wörter innerhalb des fin- 
nisch-ugrischen, da me auch sonst mit vä wechselt: magy. lävä (le) 
= f. lieme, magy. hivä = mord. keme, magy. jovo (jö bonus) = 
vog. jomas u. a., so auch anlautendes n mit 7. Da keine sprache 
das dem indogermanischen charakteristische schluss-n aufweist, nicht 
einmal das finnische, welches sonst in lehnwörtern die älteren for- 
men aufbewahrt, wie fin. paimen hirt = lit. pömü (urspr. stamm 
paimen), und die gemeinschaftliche grundform hochlautigen vokal 
hat, könnte hier nur zufälliges zusammentreffen angenommen 
werden. Fasst man es dennoch als lehnwort auf, so liegt das 
slavische imen (*nimen) am nächsten, die entlehnung muss aber 
dann schon in der zeit der finnisch-ugrischen grundsprache oder 
schon früher geschehen, da das wort auch im samojedischen allge- 
mein ist, jedenfalls hat die finnisch-ugrische grundsprache ein ge- 
meinschaftliches wort für „name“ besessen, in betracht dessen, dass 
sowohl der türkische, der mongolische, der man3u-tungusische und 
der samojedische zweig ein ähnliches aufzuweisen hat. 

Jurak-samojed. heisst name nim, nim, num, nem, Tawgy rim, 
Jeniss. 27, uw, Kamass. nim, Ostj. Samoj. nem, nep, nim, nime, 
nem; daraus ist das derivat nennen: Jur. %imdieu, nimdieu, Tawg. 
nimtPema, nNimtijiema, Jenis. niddibo, niddebo, Ostj. Sam. nimde- 
nam, nimnembam, Kam. nimeiläm. 


Wurzel rak. 
N:o 967—481. 


Dehnung oder steigerung: ruok roak röug rank rahk ruoj ruori 

Wechsel und schwächung: rok ruk vik rek rök rag rog räg ro 
reg rig ron. 
rax rah roh reh räh räh röh rüh. 
rai roi rui räi rei. 
rau rav rou rov räu röv. 
rä ra rö ro vö ru viri re rii. 

Bedeutung: a) aufplatzen, sich spalten, risse bekommen, av 
schlagen 967, 974; ausschlag, blatter, pocke 995; scher 
anstecken, kleben, sich nähern, anrühren 976; verwandt 9: 
geliebt 978; schaum, eiter, schleim, schorf, krätze 973. 

b) schlagen, hauen, hacken, scharren, reissen, zerren, arbeite 
969; spalte, furche, kerbe 968; schaben, zerren, stosse 
schleudern 970; reissen, rauben, schütteln, zerstören, verde 
ben, erschlaffen, kränklich, klein, knapp 971. 

c) zerquetschen, zerbrechen, zerstossen, kauen, gebrochen, mürl« 
spröde, kurz, fein 979, 980; abhauen, zerbrechen, verletze 
fehler, sinde, hader, streit 982; zerbrochenes, abschabs! 
schlamm, schmutz, gerümpel 972; graben, wühlen 981. 


967. Fin. rak-o gen. ravon, ra'on spalte, ritze, riss. — rak-« 
sich spalten. — rak-o-e-le frgv. — ra'o-stu risse bekommen. 
rok-e-lo mauer voll rissen. 
rav-i-sta, rav-i-su-tta undicht machen, spalten, risse verur 
sachen. 
rav-i-stu undicht werden, risse bekommen. 
Vot, rak-o riss, spalte. 
Est, ray-u g. ra'u id. — rag-e-ne platzen. 
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S. Lap. rak-e-m ritze, spalte. — rak-e bersten, platzen, sich 
spalten. 

N. Lap. rakk-a pr. räyam bersten, risse bekommen. — rakk- 
a-ne disrumpi. — ra&/k-o gen. räyo riss, spalte. 

Syrj. ri wuhne, loch im eise. 


Fin, rouko,-u riss im meereise, wuhne steht den obigen 
sehr nahe und könnte aus rov-e-kko, ro’ckko entstanden sein, 
damit stimmt auch n. lap. roavkko foramen sub glacie überein. 
Möglich ist jedoch dass sie aus dem schwedischen vrdk wuhne ent- 
lehnt sind. — Auslautendes % verschwindet zuweilen im syrjä- 
nischen wie syrj. ju fluss: f. joke, syrj. zu bürste: f. suka. In 
der vokalisation verhält sich % wie in syrj. köz crassus: f. kasea 
D. 89, syrj. kik zwei: fin. kahte. — Budenz szot. 710 verbindet 
fin. rako spalte, sowie rahtu parvulum quid, rakna segmen ligni 
fissum, räta labore colere, vi lacerare, rästa scabere, lacerare 
mit magy. rö, rov kerben, ter. ru hauen, vog. rät schlagen. Ob- 
wohl aus derselben wurzel stammend, gehören sie jedoch nicht in 
diese reihe, da inlautendes fin. k nach a im magyarischen teils 
bleibt wie f. sakea = magy. $0k B. 591, f. pakoa = magy. fakad 
B. 517, f. pahka = magy. boka B. 491, (vgl. jedoch fin. puka), 
teils in anderer weise verändert wird:f. paksu = magy. poc B. 
467, f. pakotta = magy. faj B. 516, f. maksa = magy. mäj B. 
633. Nur ein sicheres beispiel eines fin. ok = magy. ö liegt im 
f. joke tluss = m. jö vir; magy. sö wort, welches Budenz 306 mit 
f. hoke und hätä verbindet, habe ich D. wörtb. 796 mit fin. kavise 
verbunden. Fin. rav-i-sta und folgende sind ableitungen, stehen 
aber sonst denen bei n. 969 sehr nahe. 


968. Fin. rei-kä g. reijän loch, apertura. — rei-ma ganz often. 

ren-ko offen, baar, nackt. — reüke n. renki halboffen. — 
ren-go-tta etwas oflen, nackt sein. 

rai-to, rai-ro, rai-lo spalte, loch im eise, wuhne. — rai-vo id., 
lange spalte. — rai-no etwas zerbrochenes, fragment, spalte, riss. 
— rai-nio zerrissener zustand, wuhne. 

roi-la spalte, wuhne im eise. — roi-lo furche, kerbe, rad- 
spur, spalte, wuhne. 

Veps. rei-gu nom. reig loch. 

Est. rei-ga n. reig, gen. reia wunde, bes. frische, blutende 
wunde. 
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r&-k g. regu (NW) offene stelle im eise. 

Lap. n. rai-gge, rai-ge, s. rai-ke loch. — n. rai-gga-ne, s. 
rai-ka-ne scindi, löcher bekommen. — n. rai-gga pr. raigam durch- 
löchern, durchbohren = fin. rei-ki-ä. 

en. räi-gi loch. 

n. rou-ro loch, Öffnung. 

Cer. ro-2, b. ra-2 foramen, furche. 

Syrj. ro-2, ru-2, ru-%, Ish. rwi-2 loch. 

Magy. rö-3 ruptura. rima, hiatus. — rö-$es rimosus. 


Gegen Budenz’ auffassung im szöt. 703, dass die lappischen 
raigge, raike als lehnwörter aus dem finnischen zu betrachten 
seien, spricht das vorkommen anderer formen wie raiskas, raisko 
n. 971; Qvigstad, Vergl. wortvor. 12, führt gerade rarge = f. reikä 
als beispiel eines lapp. a? = fin. ei, da sonst im lappischen ä dem 
finnischen ei entspricht. 

Das finnische raito spalte, riss hat auch die bedeutung „lange 
spur, reihe von renntieren“, womit viele andere bildungen zusam- 
menhängen: rai-ta rand im zeugstoff; rai-tta reihe bilden, nach 
einander gehen, laufen; rai-ti schmaler, dünner kiel eines kahnes: 
rai-ti-o schlitten- oder wagenspur, lange spur oder recke, renntier- 
reihe, gewöhnlich zehn nach einander gebunden, dorfweg; rai-ti- 
me n. raidin zug; rai-te-he n. raide lange spur, renntierreihe ; rai- 
to präs. raidon einer reihe, linie folgen, einen renntierzug leiten: 
rai-tti schmaler pfad, fussweg zwischen häusern oder feldern. Die- 
selbe entwicklung der bedeutung findet sich teilweise auch im lap- 
pischen: n. lap. rai-ddo, rai-do series vehiculorum et tarandorum. 
reihe von renntieren und schlitten nach einander gebunden = 
fin. raito. 


969. Fin. rav-@ inf. ravata die getreideären gegen die wand 

schlagen. — rav-ai-sta heftig schlagen, werfen. 

rov-i schlagen; rovia riihtä die getreideären gegen die wand 
schlagen. 

rä-ko pr&s. rävon oder rä’on schlagen, hauen, poltern. 

rä-la pr. rädan arbeiten, roden, gewaltig zerren, zerreissen. 
— rä-to arbeit. 

rä-sta pr. rästan reissen, zerren, losreissen, scharren, raspeln. 

rii-stä pr. riistän scharren, schaben. 

rai-vo reinigen, weghauen, roden, wühlen. — rai-vo wuhne, 
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riss, das roden, arbeit. — rai-vä inf. raivata reinigen, roden, be- 
reiten. 

roi-va inf. roivata schleudern, mit lärm oder getöse schlagen. 

roi-skä id. — roi-nä lärmen. — roi-mä schleudern, lärmen. 

roi-kä schleudern, lärmen. 

Est. rai-u pres. ravun hauen, hacken, verwunden. — rai- 
u-ze nom. raius einschnitt (am unteren saume des hemdes). — 
rai-g gen. raiu schlag, hieb, schramme. 

rai-ma n. raim das hauen. 

roi-ma schwenken, fig. prügeln. 

roi-da sich anstrengen, abmühen. — roi-du = roi-gu er- 
schlaffen, matt, ohnmächtig werden. 

N. Lap. rovv-a interimere, delere. 

rav-gga schlagen, klopfen. — rav-ggo schlagen, reissen, zerren. 

roai-vva pr&s. roaivam verberare. — roaiva-n einer der 
schlägt. 

roai-ska-da-lla virgis vehementer cwdere. — roai-ske, roa-3ke 
ruthe mit der man schlägt. 

ra-Cöa pr. ra-am streiten, arbeiten = f. ra-ta. Ovigstad. 
— rä-öate = f. rä-da-tta. 

Cer. ru-c hauen. — ru-e-Ste fregv. — ru-a-le mom. 

b. ro-e hauen. — ro-a-le mom. — roj-e-kte abhauen lassen. 

Magy. rö, rov pra&s. rovok kerben, einkerben. — rov-a-$, rav- 
ä-$ einschnitt, kerbe. 

Vog. rä-t schlagen, k. ra-t id. 


Obwohl die bedeutung des fin. roiva und der folgenden wör- 
ter sich beteutend differencirt, gehören sie jedoch hieher, da die 
grundbedeutung „schlagen, hauen‘ sich in dem entsprechenden 
lappischen roaiva (mit regelmässiger vertretung lap. oai = fin. oi) 
noch erhalten ist; so auch im fin. raivo = est. raiu. Bei n:o 967 
sind die gründe angegeben, warum ich nicht mit Budenz szöt. 710 
das magy. rov und Ter. rue unmittelbar mit fin. rako verbinde. 
Dazu kommt noch der umstand, dass auch in den westfinnischen 
sprachen einfache formen mit rav, rov, rä, rai, roi zahlreich vor- 
handen sind. Cerem. ru-e „hauen“ verhält sich zum fin. rai-vo, 
roi-va, wie ter. ku-e:fin. kai-va graben, und ter. ku-e: fin. koi-vu 
birke, in derselben weise noch syrj. kw aushöhlung, graben : fin. 
kai-vo brunnen. Übrigens ist die vollständigere form noch in der 
faktivbildung roj-ekte im teremissischen erhalten. Auch im ma- 
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gyarischen kommt nach Budenz’ auffassung szot. 138 wenigstens 
ein beispiel eines magy. & = fin. ai in kön = fin. kain- (alo). 
Was die wurzelgestalt anbetrifft schliesse ich mich Budenz’ anschau- 
ung an, dass die explosiva %k in verschiedener weise umgebildet 
wird, wodurch die ursprüngliche wurzelform rak als rai, roi, rei, 
rav, rov, rä, ru erscheint, wie ähnliche lautentwicklungen ganz 
zweifellos vorliegen im finnischen Aiv-o, hij-o, hih-o, hi-o schleifen 
— liv. jövv, juvv, lapp. satj-e, sagj-e, mord. $ov-a D. wörterb. 788, 
oder ter. $ai-Sta sprechen = fin. hä-sta D. 796, welches letztge- 
nannte Budenz szöt. 306 aus * hage-sta herleitet, verwandt mit est. 
hage, fin. hoke. Über inlautendes & = ai innerhalb des finnischen 
vergleiche die folgende nummer. Das est. ra-e-ndi-k (d) abge- 
holzte stelle im walde gehört wahrscheinlich auch hieher, aus * rag- 
endik. 

Mit recht hebt Budenz den zusammenhang von cwdere „hauen“ 
mit fissura, rima „spalte, riss'* hervor; dieser wird in fin. rairo 
„wuhne, riss, das roden, arbeit“ noch weiter auf andere anschau- 
ungen hinübergeführt: raivo weghauen, roden, raivä roden, räta 
arbeiten, roden, zerren, rästa scharren, zerren u. s. w. Mit die- 
sen steht dann in naher verbindung f. ronkki graben, in etwas 
wühlen, welches formell identisch ist mit n. lapp. rogg-a fodere, 
excavare, rogg-e specus, caverna, fossa, rogg-ai foveis abundans, 
rogg-a-s foveis refertus und s. lapp. rogg-e graben, rogg-ai voll 
gräben. In der form liegen auch fin. roukko und magy. räg sehr 
nahe. — Wie die bedeutung „roden, arbeiten“ in f. raivo und rät 
mit „reissen, brechen, zerschlagen‘ zusammenhängt, zeigt fin. rikko 
welches unter anderem auch „das erste pflügen, brache“ bedeu- 
tet, aus rikko brechen. Vergl. n:o 981, 982. 


970. Fin. rak-a-i-tse werfen, schleudern, stossen. 
ruk-a-i-se werfen, schleudern. 
rok-a-sta zerren, abreissen. 
N. lap. ruokk-a pr&s. ruokam fricare, scabere. 


Die obigen stehen sicher in naher verbindung zur vorherge- 
henden und folgenden nummer, wie daraus hervorgeht, dass mel- 
rere derselben bedeutungen in einem worte vorkommen. 


971. Fin. rai-ko pr&s,. raijon einen zittern, schütteln, schau- 
dern machen. 
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rai-na knapp, klein, vgl. rai-no etwas zerbrochenes, spalte, 


riss n:o 968. — rai-ne-ne vermindert, klein werden, abnehmen. — 
rai-na-sa n. -as zerrissen, verwundet, zerbrochen. — rai-ni-o zer- 


rissener zustand. — rai-h-na-sa n. -as kränklich, gebrechlich. — 
rai-na-sta zerren, reissen, verwunden. 

rai-nä inf. rainata zerstören, verderben, verheeren = rai-h-na. 

rai-ska stäubchen, abschabsel, schlacke, schlechtes. — rai-skä 
inf. raiskata schaden, verderben, zerstören. — rai-ski-o verdorbe- 
ner zustand. 

rai-sto, rai-ste-he nom. -ste reissen, schmerz in den gliedern. 
— rai-sta pr. raistan schmerzen, schmerz verursachen. 

rüö-stä zerren, losreissen, zu sich reissen, rauben, plündern. 

riu-sta gewaltsam reissen, sich gewaltsam gebärden. 

ri-stä losreissen, abkleiden, rauben, plündern. — ri-su ab- 
kleiden, berauben, plündern. 

Est. rai-ska pr. raiskan verschwenden, verderben, zu grunde 
richten. — rai-sk gen. raizu verderben. — rai-sk gen. raiza un- 
brauchbares, aas. 

rai-za-ta verschwenden, verprassen. 

rai-da verderben. — rai-du vernichten, verschwenden. 

ri-zu, ri-z (d.) raffen, zusammenraffen,rechen, berauben, plün- 
dern. — ri-zu nom. riz raub. 

Liv. rai-sk verschwenden, verschleudern, zerstören. 

ri-3 plündern. 

N. Lap. rai-sko zerrissen. — rai-ska-sa n. raiskas rimosus, 
voll löchern, zerrissen. — rai-ske-de zerreissen = fin. raiska für 
* raiskada. — rai-ski-de zerrissen werden. 

Syrj. ru-zgi, ru-2ji verthun, verschwenden, lüderlich sein. 

Magy. rä-2 quassare, concutere, vibrare, agitare, schütteln, 
rütteln. 

räa-nta hastig und heftig ziehen, reissen; einbrennen, backen 
s. n:0 996 f. räkki. 

rä-ndä-l abripi, dimoveri. — rä-ndi-ta schnell ziehen, zücken. 

rä-nga zucken. — rä-nga-t zucken machen, zerren, zupfen, 
reissen. 

Vog. räi-le stossen. — räi-l-te stossen, schätteln. 

L. rex-t-le rütteln. 

Ostj. B. rak-i-ne plötzlich erwachen, zu sich kommen. — 
rak-ni-m erwacht. — rak-ni-psa das erwachen. 
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Wie bei n:o 969 entspricht syrjän. « einem finnischen ai, 
welches im magyarischen mehrfach als & auftritt: näs = fin. nai 
B. 418, bän = fin. vaino B. 479, vergl. bamul = votj. paimo B. 
480. — Fin. ai wechselt öfters mit & und es verhält sich f. rai- 
sta:rä-sta 969 wie f. hai-ska leiche, luder, abschaum n:o 808:f. 
hä-ska; wie f. rai-von n:o 969 :rä-von inf. räkoa; wie f. rai-ni: 
rä-ni, rä-na melkkiibel; wie f. rai-ma-kas, rai-ma wild, heftig, feu- 
rig: rä-ma-kas, rä-ma-kka geschäftig, tlink, kühn, heftig, rä-ma 
grob, rasch n. m. In derselben weise ist wohl auch f. ra-ta 965 
— *rai-ta zu erklären, da die bedeutung so nahe an der des f. 
rä-sta und rai-vo liegt; vergleiche noch f. rä-ma-sta öffnen, die 
eingeweide ausnehmen. — Magy. rä-nt ist formell = vog. ra-f 
schlagen n:o 969. Über die ugrischen formen vergleiche Budenz 
szöt. 690—692, wo er ostj. rakni plötzlich erwachen als = plötz- 
lich auffahren, zusammenzucken oder sich schütteln erklärt. Nach 
anderer richtung bietet f. räkittä heftig auflodern n:o 996 eine 
passende analogie. 


972. Fin. raj-w plunder, gerümpel. 

rai-no-ma verlassenes ding, plunder, vergl. raino 971. 

roj-u plunder, gerümpel. — roj-a moder, schlamm, schmutz. 
— roj-o geriimpel, unreinigkeit, schmutz. 

roi-na gerümpel, gerölle. — roi-ka gerümpel, schmutz. 

ruj-a, ruj-u zerbrochenes. — ruj-o zerquetscht, ausgenutzt. 

ruoj-a schlamm, koth, moder, abschabsel; schlammiger bach, 
meeresbusen, moor. 

ruo-na schlamm, moder. 

Est. raj-u schmutz, abgenutztes, unbrauchbares stück. 

rai-g gen. raja, st. raiga schorf, wundschorf, krätze. — rai-gu 
schorf bekommen. 

ro-ja, roj-a nom. roe schmutz, koth, aas. 

roi-sk g. roizu kehricht, schmutz, aas. — roi-st g. -stu 
schmutz, unreinigkeit, nichtsnutziges, abgemattetes geschöpf, vergl. 
roidu erschlaffen n:o 969. 

Cer. ru fax. 

ro-n pituita. 


Ein vergleich der oben stehenden wörter mit f. rai-ska stäub- 
chen, abschabsel, schlechtes, rai-na klein 971, rai-no, rai-to, roi-la 
spalte, riss 968 und den damit verbundenen verben, lässt 
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sie als bildungen der wurzel rai, roi = rak, sich spalten, risse 
bekommen, reissen, scharren, verwunden, zerreissen, erscheinen. 
Cer. ro-n stimmt besonders zu fin. ruo-na, wie ru zu fin. und est. 
raj-u mit dem häufigen übergang des ai in x, siche n:o 969. Man 
könnte sonst verwandschaft einiger der genannten mit est. ruju 
schwach, matt = rudu gen. rıju und liv. ruja krank, schlecht 
annehmen, aus der reihe rut, rot, n:o 1009, welcher die letztge- 
nannten offenbar gehören. Noch schwieriger ist es f. roju und 
ruju von den gleichbedeutenden f. rohju und ruhju zu trennen, 
die ich in betracht der vielen verwandten formen aus der wur- 
zel rus herleite, siehe n:o 1023. Jene liegen aber andererseits so 
nahe an f. raju, roina, ruona, ruoja und der wörterserie bei n:o 
971, dass man auch diesen zusammenhang nicht übersehen darf. 
Die finnische sprache hat offenbar ihren wortvorrat durch iiber- 
wuchernde neubildungen der art vermehrt, dass es schwer hält die 
älteren elemente zu entdecken, resp. den verschiedenen epochen 
der sprachbildung näher zu verfolgen. 


973. a). Fin. rah-ka schaum, hefen, bierhefen. 
Est. rah-ka nom. rahk, g. raha kahm, eiter (besonders von 
augen). — rah-eta kahmig, eiterig werden. 
rag-a g. raga schleim, unreinigkeit. 
Syrj. rok-ö-s bodensatz, träber, hefe. 
Magy. roh-a nom. roh fäulniss. — roh-a-d verwesen. 


b). Fin. räk-ä rotz, schleim. 

räh-kä augenfluss. — räh-j@ unreinigkeit, schmutz. — räh-jä 
unrein, schmutzig werden. 

räh-kä unreines, böses, sinde, last, ansteckung. 

räi-vä böses, unreines, abscheuliches, verbrechen, last, anstec- 
kung; adj. hässlich, unanständig. 

ri-e-sta schorf, krätze. — ri-e-tta, ri-e-ttä unreinigkeit, schmutz; 
adj. garstig, hässlich, unrein, unanständig. — ri-e-ta-ha nom. -tas 
adj. idem. 

ri-e-nä unreinigkeit, schmutz. — ri-e-na, ri-e-na-ha nom. -nas 
tadelwerth, verächtlich. — ri-e-nä schmähen. — ri-e-nu gebrech- 
lich, schwach. 

Veps. reg-a rotz. 

Est. räg-a schleim, unreinigkeit. — räg-a-se schleimig, schmut- 
zig. — räg-a-sta schleim auswerfen. 
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rek-a-se nom. -ne unsauber, schmutzig. — rekki nom. rekk id. 

rekk-u-se nom. rekkus schmutz, unsauberkeit. 

räh-ka unrein sein, eitern. 

N. Lap. räk-tse nom. rävtse crusta situ obducta. — räk-tso 
kruste bekommen. 

Votj. 3i-2i schmutzig. 


c). Fin. räh-mä eiter im auge. — räh-mä, räh-mi in schnee 
oder schlamm waten. 

räh-tä-mä, räh-tä-mö klebrige unreinigkeit. 

rää-tii tischabfall. — rää-ste-he n. -ste schmutz, unreinig- 
keit, abfall vom essen. 


rä-mä eiter im auge. — rä-me n. -mi, rä-me-he n. räme id. 
— rä-mi-ttä citern, eiterig werden. — rä-mi in schlamm waten. 


rä-ppä eiter im auge; lumpen, träger mensch. — rä-pii schnee- 
schlacke, schaum ; schamgefül. 

rä-ttä klebrige, schleimige unreinigkeit, eiter im auge, träger 
mensch. — rä-tii-kkä schmutziges, hässliches weib. 

Est. räh-ma, räh-mu nom. rähm schmutz, unreinigkeit, silma 
rähm eiter im auge. — räh-ma-se unrein, schmutzig, eiterig. — 
räh-ma, räh-ma-sta unrein sein, eitern. 


d). Fin. räh-ne-he nom. rähne schleim, unreinigkeit, schmutz. 
— räh-nü-ste-le in schmutz wühlen, besudeln. 

reh-ne-he n. rehne krätze, schorf. 

röh-nä hautausschlag, schorf. 

Magy. rüh-ä nom. rüh krätze. — rüh-d-$ krätzig, räudig. — 
riih-ä-d schorf bekommen. 


Im finnischen ist die reihe der hierher gehörenden bildun- 
gen überaus reichhaltig, dabei die wurzel verschiedenen lautlichen 
veränderungen unterworfen ist. Fin. räkä verglichen mit veps. 
rega machen cs sehr wahrscheinlich, dass fin. ri-e-sta, ri-e-tta, ri- 
e-na aus * rig-e-sta, * rig-e-tta, * rig-e-na entstanden, wie f. ri-e-ntä 
eilen = veps. rig-e-nda ist. Dass die anschauungen „schmutz, schleim, 
eiter, schorf* mit einander wechseln und also hier zusammenge- 
stellt werden können, beweisen mehrere formen, welche sie teil- 
weise vereinigen: f. ruhka abschabsel, schmutz, schorf, f. rähmä 
eiter = est. rähma schmutz, f. rähne schleim, schmutz, f. riesta 
schorf, krätze, rietta schmutz. Alle die oben angeführten stehen 
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in nächster verbindung mit den bei n:o 972 zusammengestellten. 
Die veränderung der wurzelbedeutung geht hervor aus: ,,risse bekom- 
men, platzen, sich spalten, ausschlagen, reissen, verwunden‘ zu „riss, 
wunde, das was reissen verursacht‘ (vergleiche n:o 979 f. rou-kko 
zerquetschen, unwohl verursachen und f. rauska fractum, inu- 
tile), bei anderen wörtern“ zerrissenes, abschabsel, abfall, boden- 
satz, hefen, schaum, ausschlag, schorf“. Magy. roha fäulniss folgt 
der analogie von syrj. rabmi faul, muffig werden, rupmi faulen, 
verwesen: votj. 30b für * rob schmutz, adj. unrein. — Fin. räppä, 
räpü verbinde ich mit den übrigen, obwohl andererseits zusam- 
menhang mit fin. räp-ä-kkä, räp-ä-skä schneeschlacke aus der wur- 
zel rap, räp angenommen werden könnte. — Budenz szöt. 726 
verbindet magy. rüh scabies, rühäs, rühäd mit fin. rehne und röhnä, 
die er als ableitungen eines grundstammes rag- adh&rere auflasst, 
aus welchem sich auch f. ruohtu, rohtu entwickelt hätten. 


974. Est. rak-e-nda ausschlagen, sich belauben. 
Cer. reg-e-n$e moos. 
Syrj. rot lungenmoos. 
Votj. Zui, Zui moos. 
Magy. ridj-a (rigya) knospe. 
rüdj (rügy) knospe, auge, austrieb von bäumen, — riidj-ä-z 
knospen ansetzen. 
N. Ostj. rix, rey beere. 


Die entwicklung dieser wörter aus wurzel rak *platzen, bersten, 
sich spalten, ausschlagen“ scheint deutlich zu sein, indem die anschau- 
ung „ausschlagen“ sich hier auf pflanzen bezieht, nicht auf flüssig- 
keiten (schaum, kahm, schleim) oder „ausschlag, sehorf* an menschen 
oder thieren. Im syrjänischen geht k in j über oder verschwindet, wie 
syrj. vöj willkür, belieben, nach Budenz s. 590 = f. väke. — Wotjaki- 
sches % entspricht in zahlreichen bildungen syrj. r im anlaut: 31, 
&it = syrj. rit abend, wotj. Zomit dämmerung = syrj. römid, wotj. Zuk 
brei = syrj. rok, (vgl. Budenz szöt. s. 640), wotj. Zu kohlenglut, 
hitze = syrj. ru, so auch 3, 3, 2: wotj. Zucu, ziei, zı&i fuchs = 
syrj. ru&, und hier oben Zui. 


975. Fin. rakk-o blatter, blase, bläschen. — rakk-u-la kleine 
blase. — rakk-o-sa blatterig. — rakk-o-i-se voll blattern, bläschen. 
rahk-o blatter, beule, ausschlag, pocke. 
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rokk-o blatter, blase, pocke. — rok-a-lta, rok-a-hta, rok-a-htu 
kleine blatter bekommen. — rok-o-htu id. — rok-a-ma ausschlag, 
blatter. 

rökk-ö blatter, blase. 

Est. rakk gen. raku blase, bläschen, blatter; kleines gefäss. — 
rak-u-se voll blasen. 

rahk-u, rahk-i aufspringen, risse bekommen. 

rank gen. ranni trog. 

röug-e pocke, blatter. 

Liv. rak-u nom. rak kanne, trinkgefäss. 

Lap. n. rakk-o gen. rako urinblase, hodensack. 

s. rak-re unebenheit. — rak-re-k uneben. 

n. roak-&e umbo, tuber, cavatura. — roak-&a-ne umbonibus 
affıci. — roak-&o umbones impingere. — räk-öo id. 

Magy. radj-a (ragya) blatternarbe, brand, mehlthau, regen 
beim sonnenschein. 


Es scheint wohl befremdend liv. rak kanne, trinkgefäss und 
est. rank trog mit den äbrigen zu verbinden, diese zusammen- 
stellung findet aber im est. rakk blatter, blase und zugleich klei- 
nes gefäss ihre erklärung, da wohl die letztere bedeutung sich auf 
die form eines solchen gefässes bezieht. 


976. Fin. ruk-a-tu = ru-o-htu, ro-htu ausschlag, schorf bekom- 
men; anstecken. — ro-htu-ma schorf, krätze. 

N. Lap. roakk-a-se an etwas haften, kleben. 

Magy. rag-a-d an etwas haften, kleben oder stecken bleiben; 
trans. fassen, raffen, reissen. — rag-a-do-z raptare. — rag-a-! noch 
mit den fusspitzen grund fassen beim durchwaten eines wassers. 
— rag-a-sta kleben, kitten. 

Vog. B. vau-la-yte sich nähern. — rau-la-u hinzugelassen 
werden. — K. rov-e-la-nte hinzulassen. 

Ostj. B. rag-i-lle anrühren, berühren. — rag-i-le herantreten. 
— rag-e passen, geziemen, taugen. -— n. ray-te taugen, erlaubt 
sein, gehören. 


Hier wie öfters stehen die wortbildungen der ugrischen 
sprachen formell wie materiell einander näher als die der übrigen. 
Lap. roak entspricht einem fin. ruk wie n. lap. ruobbe =f. rupe, 
und fin. « tritt mehrfach im magyarischen als a auf: f. puske = 
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magy. bas Bud. 482, f. huppu = magy. habo D. 766, f. pä = 
magy. fa st. fü. So auch Budenz szöt. 687, der mit diesen noch 
fin. rühtü verbindet, was jedoch gegen die gewöhnlichen gesetze 
der vokalveränderung stösst, da fin, ö = magy. ü oder ö ist. 
Fin. riihtä wie das trans. riihtä habe ich bei n:o 1021 in verbindung 
mit ras zerren gebracht. 


977. Magy. rok-o-n, ältere formen rök-o-n, rokk-o-n, rak-o-n, proxi- 
mus; prope, proximo, juxta; verwandt. — rok-o-n-$ä-g verwandt- 
schaft. 

Vog. B. rau-ne verwandt. 

Ostj. B. ray-ti, ray-ta verwandt, angehörig, verwandt. — rag- 
i-m id. — s. räg-a-m bekannt. — n. rag-i-m, ray-i-m verwandt 
(Ahlgvist). 


Da im magyarischen nach Budenz g nicht mit %, kk wechselt 
und jenes einem ursprünglichen ng, nk entspricht z. b. magy. fog 
dens = i. ostj. penk, s. pank, vog. pänk, päi, k. pank, syrj. pin, 
m. mord. pej, e. pej, per, f. pi szöt. 554, trennt er szöt. 687 u. 
713 die magyarischen wörter von den übrigen. Er giebt jedoch 
ihren gemeinschaftlichen ursprung zu (alapsz6 közössey), wie bei 
den ähnlich gebildeten foga nom. fog dens und foko nom. fok 
promontorium B. 557, und stellt sie in verbindung mit dem stamme 
rag- „höerere, hiereseere* = rang-, aus welchem auch f. lanko 
schwager hervorgegangen sein könnte. Dass mehrere bildungen 
einer wurzel ray oder vielmehr vak in dem ugrischen zweige die 
bedeutung adha&rere hat, kann nicht verläugnet werden. Da aber 
formell nahe liegende vogulisch-ostjakische wörter auch „sich nähern, 
herantreten* bedeuten, mit derselben wurzelform rag, ray, rau 
wie hier, scheint keine veranlassung vorhanden zu sein, diese von 
den obigen zu trennen. Budenz szöt. 687 führt gerade ostj. rayti, 
rayta zu magy. ragad. 


978. Fin. rakk-a-ha nom. -as lieb, geliebt. — rak-a-sta lieben. 
— rak-a-stu sich verlieben. — rakk-a-u-kse nom. us liebe. 
Sv. lap. rakk-a-s carus. — n. rak-i-s lieb, geliebt. — rak-i-ste 


lieben. — rak-i-stä-gje geliebter = f. rakastaja. — rak-i-s-vuo-tta 
liebe. — rak-0-sta-lla liebkosen = f. rakastele frequ. 
En. Lap räh-i-s lieb, geliebt. — räh-i-s-vuo-t liebe. —- 


rüh-e-ste lieben. 


% 


N. Ostj. ragi lieb. — rag-i-!-$a-le verliebt werden. — rag- 
i-p-sa liebe. 


Ahlgvist nordostj. gr. 127 stellt ostj. ragi mit f. rakas zu- 
sammen. Da das wurzelelement im ostjakisch-vogulischen mit n. 
976 und 977 zusammenfällt, stelle ich die obigen in nächste ver- 
bindung mit den vorhergehenden, besonders da die sonst verein- 
zelt stehende bedeutung dadurch ihre erklärung gewinnt: „das was 
einen berührt, einem nahe liegt“, vergl. 977. 


979. Fin. rau-ska, rau-skä zerquetschen, schmettern. — rau-sko 
mit knisterndem getöse zerbrechen, zerquetschen. — rau-ski zerquet- 
schen, knistern, knisternd kauen; koira rauskii luita der hund kaut 
an knochen. 

rou-ska, rou-sku guetschen, knistern, knaken. — rou-ski fort- 
während knistern, knisternd kauen. 

rou-kko pr&s. roukkoan zerquetschen, unwohl verursachen. — 
rou-ka-ttu gequetscht, von heftigem unwohl betroffen. — 

rou-hä inf. rouhata zerquetschen, stossen, grob hauen oder 
schneiden. — rou-he-nta ein wenig quetschen, reissen, klein stos- 
sen. — rou-hai-se hauen, schlagen. 

Est. rö-hu, rö-hu-ta drücken, quetschen, drängen, nieder- 
schlagen, zerstossen. — rö-hu druck, last. 

rö-hk drücken, quetschen, zerstossen. — rö-hk g. röhku graus. 
schutt, gerülle. 

Magy. rä-g rodere, mandere. — rä-gö-d, rä-go-lö-d an etwas 
kauen, herumkauen. 

Vog. ra-g inf. rg-g-nu-x kauen. 


Mit den ugrischen und estnischen wörtern vergleicht Budenz 
szot. 686 nur fin. rouhä, rouhi und roukea; die übrigen hier ange- 
fährten können jedoch lautlich und begrifflich von diesen nicht ge- 
trennt werden. Mit recht bemerkt er, dass est. röhu, röhve genau 
den fin. rouha, rouhe entsprechen, in derselben weise wie est. jöhr 
pferdehaar = f. jouhe, est. jahva malen = f. jauha und est. jahu 
mehl = f. jauho. Siehe die folgende nummer. 


980. Fin. rau-ska fractum, tritum, inutile, rejectaneum; brächig, 
spröde. 
rou-ke-a mürbe, spröde. 
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rou-he-a, rou-hu was sich leicht zerquetschen lässt, spröde. — 
rou-he-he pl. rouhet desectum quid. 

räii-skä brüchig, mürbe, spröde. 

Est. rö-h-v-e pl. röhved zerknittertes, zerbröckeltes. 

Magy. rör-i-d kurz, kompar. rövidäbb, rövähb. — röv-i-di-tä, 
röv-1-ltä verkürzen. 

Vog. rau, rau kleines stückchen. — rau-te, rau-te klein stossen. 


Ostj. B. vav-i-le zerstossen. — rav-i in: ravije senkta klein 
stossen, zerstossen. — i. rau fein. 


Diese nummer gehört vollständig mit der vorigen zusammen; 
(die meisten finnischen und estnischen wörter sind substantivformen 
neben der verbalen bei n:o 979. — Budenz szöt. 723 stellt die 
ugrischen wörter zusammen. Aus n:o 971 und 979 erhellt der 
zusammenhang mit den entsprechenden finnischen wie überhaupt 
mit der wurzel rak, rau. — Die von Budenz szöt. 719 gemachte 
zusammenstellung von f. rauska und raiska, sowie est. raisk, raiska, 
erst mit fin. roska, rosku res minuta rejectanea scruta, guisguilia, 
und dann mit magy. ross st. rossa schlecht, unbrauchbar, nichtsnutz, 
bös, übel, scheint lieber in der obigen weise aufgefasst werden 
müssen, da sowohl f. roska wie magy. ross viele noch näher ste- 
hende verwandte aus der wurzel ras, rus „zerren, zerquetschen“ 
haben, vergleiche n:o 1023 rusenta und n:o 1021 rasa. 


981. Fin. ron-kki pres. ronkin graben oder in etwas wiihlen. 
vö-kki graben, wühlen, nachlässig furchen ziehen. 
N. Lap. rog-ga, fodere, excavare. — r0g-ge specus, caverna, 
fossa. — rog-ga-i foveis abundans. — rog-ga-s foveis refertus. 
S. rog-ge graben. — rog-ga-i voll gräben. 


Die obigen sind offenbar wechselformen zu fin. roukko n. f. 
979, die bedeutung hält sich nahe an f. räta arbeiten, roden, zer- 
ren, rästa reissen, scharren, raivo reinigen, roden, wühlen n:o 969. 
In jener formellen beziehung sind unter anderen n:o 983 und 984 
zu vergleichen, wo zahlreiche bildungen mit und ohne nasal vor- 
kommen. 


982. Fin. rikk-o gebrochener zustand, bruch. — rikk-o brechen, 
zerschlagen. — rikk-u, rikk-o-u gebrochen, zerschmettert werden. — 


rik-o-kse nom. -os bruch, verbrechen. — rikk-i adv. entzwei, 
gebrochen. — rikk-e-he nom. rike zerbrochenes, streit, verbrechen. 
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Est. rik-e gen. rikke fehler, fehlerhafte stelle. — rikk gen. 
riki, -e verderben. — rikk-u verderben, beschädigen, verhexen. — 
rik-u-lu-ze intr. verderben. 

Liv. rikk pres. rikä verderben, beschädigen. 

Veps. rik-o mördern. — rik-o-nda nom. -nd mord. 

N. lap. rikk-u brechen, verletzen, sich vergehen. — rikk-«: 
peccatum, delietum. — rikk-o-m id, — rikk-i striare, ritzen. — em. 
rikk-o verletzen, verbrechen, sündigen. 

Magy. rig-o-lja hader, streit, zwist. — ridj-a-z abhauen (äste). 
ausschlagen, austreiben. — ridj-a (i. €. rigj-a) verhau; knospe. 


Die obigen sind wechselformen zu f. rako u. s. w. und in 
dieser bezichung sind mit einander zu vergleichen magy. ridja 
knospe und est. rakenda ausschlagen 974. 

Möglicherweise sind magy. rog schuld, n. ostj. rag-a-p lüge. 
räy-pa-n lügenhaft, räy-pe-ja lüger, rög-i-p trug, läge, röy-pi-n I 
genhaft, röy-pi-le lügen, in verbindung mit den obigen zu bringen. 

Im finnischen kommt eine reihe bildungen vor, die offenbar 
mit rik brechen, zerschlagen in zusammenhang stehen: rikk-a kleines. 
nichtsnutziges, stroh, kehricht, rikk-a-se halın, rikk-a-le, riek-a-l. 
rekk-a-le zerrissenes, lumpen, rerk-a-le lumpen, nachlässiger mensch. 
riiök-ä-le lumpen, widerwärtige person — rök-ä-le, ruk-a-le lum- 
pen, nachlässiger mensch, rük-ä-mä zerrissenes kleidungsstück. 


Wurzel rak. 
N:o 983 — 992. 


Dehnung und steigerung: rank ronk runk ränk rönk rink. 
rauk ravk raug röug räük röük rüök. 
räk rog vox reg räk väg rök rük. 
rauh. 
roik ruik räih riuk riek reik. 
ruovk röhk. 

Vokalwechsel und schwächung: rok ruk räk rök rük rik. 
rah roh räh röh rüh räih. 

Bedeutung: «a) schreien, brüllen, krächzen, lärmen, rasseln, röcheln, 
lachen 983; blöken, heulen, schreien, lärmen, krachen, röcheln, 
erunzen, lachen, zanken 984; brausen, grunzen, wiehern, bellen 
985; krachen, schreien, brüllen, schluchzen 986; grunzen, heiser 
husten, brunften 987. 

b) bitten, plaudern, sprechen 988; wimmern, winseln, bitten, elend, 
alt, hinfällig, verstorben 989; schlaff, ohnmächtig werden, nie- 
dersinken, ermüden, umfallen 990; friede, ruhe 991; einen auf- 
schnauzen 992. 


983. Fin. rank-u schreien, brummen. — rang-e-I-ta murmeln, 

quäken, wimmern. — rank-e-lo quäker. 

räk-u pr. rävun, räkk-u schreien, lärmen, krächzen (rabe, krähe). 

ronk-u krächzen, schreien, brummen, pochen. — ronkk-ä 
krächzen, brummen, pochen. — rong-e-lla = rangelta. 

rak-la knallen, schmettern. — rak-la-tta gackern. 

rak-sa ticken, rasseln. — rak-sa-hta schnarren, schmettern. 

rok-lo-tta röcheln, räuspern. 

ruk-o-tta quaken. 

rah-a-ja, rah-i-se rasseln, geräusch machen. 

roh-i-se grobes geräusch machen, heiser husten, rosseln, 
grunzen. 

Est. rauk-a einen rauhen ton von sich geben, grunzen, krächzen. 
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ronk g. ronaa rabe. — rüg-a-s ackerkrähe. — rög g. ri 
krächzender ton womit das krähen schliesst. 

röuk g. rönga rabe. 

rag-a, rag-i-se lärmen. rasseln. knistern. — rag-i-sta fact. — 
ragi-na lärm, geprassel. 

rak-su. rak-sa-ta, fregu. rak-sa-te-le prasseln, rasseln, krachen. 
belfern. — rak-su n. -ks krach. stoss, hieb, schlag. 

rok-i-n g. rogma d. röcheln, keuchen, knacken. 

rog-i-se röcheln, keuchen, kränkeln. — rog-a, rog-a-e-le id. 

rög-i-se röcheln, rasseln. — rök-su lärmen, plaudern — rök-: 
viehglocke. — rökk-a schreien, brüllen. 

N. Lap. rokk-o pr. royom ira incitatum latrare. — roy-rI 
vehementer latrare. 

runk-a rabe. — rwik-e-ste krächzen, schreien. — runikk-i id. — 
runk-a-s guerimonia. 

E. Mord. rang-a schreien, brällen, laut lachen. — rak-a laut 
lachen. — m. rak-a lachen. 

Cer. rong-e da rülpsen. 

Syrj. rak-a krähe. — rug-ai-&i sich schimpfen. 

Votj. rak-a-t froh. — rak-a-t-la fröhlich sein, sich freuen. - 
rak-a-t-li-k freude. 


In der nächsten nummer sind die hochlautigen formen der 
selben bildungsweise zusammengestellt. Man beachte besonder 
die übereinstimmung: f. rah-i-se = est. rag-i-se, f. roh-i-se = &. 
rog-i-se, rög-i-se, wie andererseits f. räk-ä-jä, räh-ä-jä, räh-i se = 
est. räg-i-se. Sonst hält es schwierig die durch die ganze voka- 
reihe durchgeführte serie rah, r-h = ursprünglich rak von der wurze- 
form ras n:o 1020 zu scheiden, da in beiden die grundbedeutun: 
dieselbe ist und diese sich in bildungen mit wechselndem voka 
wiederfindet, wie ras, ros, rus, res, ris, rüs. F. rah-a-ja, rah-i-s 
scheint daher mit eben so gutem rechte mit ras-a-ja als mit est 
rag-i-se zusammengestellt werden können. Über die verbindun: 
des f. rank-u mit rauk-u vergleiche n:o 989. 


984. Fin. räk-i-se schwatzen, plaudern, siehe 988. 
ränk-ü blöken, brüllen. 
räk-sü, väk-ii-ttä, räk-sü-ttä bellen, belfern, kläffen. 
räk-ä-jä krachen, laut lachen. — räk-ä-ttä id. 
räk-ii pr. räviin schreien, heulen, wimmern, wehklagen. 
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räkk-ü pr. räkün id. — räkk-i knarren, wimmern, 

räiik-ii schreien, heulen, wimmern, wehklagen. 

rönk-ü brüllen, grunzen, schreien, jammern. 

rökk-ö das röcheln, vgl rokki 987. 

riiök-ä rülpsen, sich widerwärtig betragen. 

riuk-u pr. riukun, riuvun laut schreien, heulen. 

räh-ä-ja schnarren, lärmen. — räh-i-se heiser tönen, krachen, 


räuspern, Knarren, murren, zanken. — röh-i-se röcheln, räuspern, 
husten, heiser grunzen. — röh-t, röhk-i id. — rüh-i-se brausen, 
pochen, lärmen, getöse machen, grunzen. — rüh-d-htä husten, 
räuspern (= räk-ä-i-se). 
räih-ä lärmen, schreien. — röh-nä inf. röhnätä röcheln. 
Vot. räg-a krachen, schreien. — räy-u lärmen. — räg-ı röcheln. 
Est. rägy-i se prasseln, Krachen, röcheln. — räg-i-sta fact. 


rök-i-ta leise wiehern. 

rök-t, rög-u-ta brüllen, schreien. — rög-e gen. röke das brüllen, 
heulen. 

Liv. räk-Su heulen, schreien lärmen. 

Magy. räg froschgeschrei. — räg-ä-t guaken. — räg-ä-l quac- 
kern. — räk-ä-g quaken. 

röh-ö-g laut lachen, grunzen. — röh-ö-n, röh-ä-ntä ein mal 
auflachen. 


Vergleiche die vorhergehende nummer. — Bemerkenswerth ist 
im magyarischen das wechseln des g und k: räg-ä-t und räk-ä-g, 
dieses dann magy. rök-ö-l nahe stehend, während räg-ä-l mit hoch- 
lautigen vokalen fin. *rang-e-le entspricht, welches noch im factiven 
rang-e-I-ta murmeln, quäken, wimmern und subst. rank-e-lo quä- 
ker aufbewahrt ist. 


985. Fin. röhk-i pr. röhkin, röhjin, röhin, röhk-ü pr. röhkün, röh- 
, (en, , , 


viin, röhiin grunzen. — rönk-ü grunzen. 
Est. rük-d grunzen. — röhk-i grunzen. — röh-ii-tä aufgrun- 
zen. — roik-a grunzen. 


ruig-a, frqu. ruig-e-le quicken, grunzen, anhaltend bitten, for- 
dern, vgl f. ruikka 989. 

Liv. rok-$, rök-$ grunzen. 

Sv. lap. rok-u, rok-u-te bellen. — rok-e-m das bellen. 

ruovk-e brüllen (die renntierkuh, wenn sie das kalb lockt). — 
n. ruovgg-a grunnire. 
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M. Mord. roh-a grunzen. — ers. rok-a grunzen, wiehern. 
Syrj. ruk-si, rik-si grunzen. 


Alle die obigen sind nur hoch- und tieflautige nebenformen 
der beiden vorigen nummer. — Qvigstad 104, XII stellt norw. lap. 
ruovga grunzen (vom rennthier) mit fin. röhki zusammen. Der 
form nach entspricht jedoch ruovga näher einem activischen *rauka, 
welches im neutralen rauku wehklagen aufbewahrt ist. Damit 
hängen zusammen f. raukk-o, rauk-u einer der wehklagt, raukk-a 
elender mensch u. s. w. vgl N:o 989. Wegen der speciellen be- 
deutung habe ich es jedoch in die obige reihe gestellt. — Ahl- 
qvist, mordv. gram. 170 vergleicht mord. roka mit fin. röhkä hei- 
ser husten. 


986. Fin. rik-si krachen. 

rik-a-sta wic die elster schreien. 

rink-u schreien, brummen. 

riek-ä, riekk-& lärmen, laut schreien, lachen. 

reik-ä, reij-ä, rei-skä schnarren, lärmen, rasen, spielen. — 
reij-u brunft. — rei-ski lärmen, spielen. 

Est. rik-su — rak-su krachen, belfern. 

rig-i-se rascheln, prasseln. 

N. Lap. riegj-a g. rieja clamor, strepitus. — riegj-a pr. rie- 
jam vocem clamosam edere = f. reijä (Ovigst.). — riegj-a-i einer 
der schreit, lärm macht. 

Syrj. rik-si brällen, laut weinen, schluchzen. — rik-ö-sta brüllen. 

Magy. ridj-ä-t (rigyet) brüllen. brunften (stier). 

rik-o-I-ta, rik-o-ta heftig schreien. — rikk-a-n, rikk-a-nta, rik- 
o-ga-t, rik-o-l-to-z fregu. 

Magy. ridj (rigy) aus rik, wie bedj (begy), bödj (bögy) — f. 
päkiä B. szöt. 483, oder edj (egy) in Hal. Beszed ig = f. ük-si 
st. üh-te aus *ük-te. Im suffix-element scheidet sich hier das ma- 
gyarische wie oft von den nordfinnischen sprachen, doch ist zu 
vergleichen f. räk-ä-ttä krachen, laut lachen, räk-ii-ttä bellen, est. 
rök-i-ta wiehern n:o 984. Über magy. 77 weinen, rivad aufschreien 
vergleiche 1031 magy. ripakod. Budenz alakt. 69 erklärt rikkan aus 
riv-kan, M. Ny. Szöt. vom „naturlaute* rik. 


987. Fin, viik-i heiser husten, brunsten (vom renntier). — rük-ä 
trockner husten, — rük-ä-i-se husten, räuspern. 
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rök-ä brunst des schweines. — rök-ä-stä brunsten. 

röhk-i heiser husten, grunzen. — röhk-ä heiser husten, katharr, 
brunst des schweines. — röhk-ö schwein, fetter mensch od. tier. 

röh-ö dicker und fetter mensch od. tier. — röh-ö-ttä, röh- 
lö-ttä mit trocknem husten lachen. 

rokk-i die sau. 

räk-i aufhusten. 

N. lap. rakk-a in der brunst sein, laufen. — rakk-a-m brunst. 
sv. rakk-e laufen, venere aestuare. — rakk-e-m brunst, coitus. — 
rak-a-d brunstzeit der renntiere. 

Magy. rüh-ä-t brunsten, brähen (von schweinen). 


Die bedeutung steht in nächstem zusammenhang mit n:o 985 u. 
986 f. rühise, röhkü, röhki, m. mord. roha grunzen; nur in fernerer 
verbindung ist f. rökä mit f. räkki hitze, reistä stark brennen, m. 
mord. räze braten (intr.), rästa braten (act.), wie dies Budenz szöt. 
s. 660 thut, zusammenzubringen. Für fin. räki steht mit ganz 
regelmässiger vertretung fin. ö = lap. a im lappischen rakka, wie 
f. süksü = lap. öaköa. Die nebenformen mit o, ö stimmen zu 
mord. roka, liv. rok$, rök$ grunzen. Fin. rökä &stus scrofs vener- 
eus, welches Budenz 705 zusammen mit f. räkki hitze, qualm u. 
m. a. aus einem stamme rög calere herleitet, verhält sich zu f. 
röhki, rönkü grunzen, schreien, wimmern 985, ränkü blöken u. a. 
984, ranku schreien, brummen 983, wie f. reiju brunst zu reijä, 
reikä, reiskä lärmen, rasen, spielen. 


988. Fin. ruk-o-e-le beten, bitten. — ruk-o-u-kse gebet. 
räk-i-se plaudern. 

Est. räk-i sprechen, reden. 

Liv. rök, rük rede; sprechen. 

N. lap. vokk-a-da-lla bitten, beten. — rokk-a-du-sa nom. -s 
bitte, gebet = f. ruk-o-u-s. — rokk-u-sa, rog-u-sa nom. -s ge- 
bet. — sv. rokk-e bitten; rokk-o-le, rokk-e-le fregu, rokk-o-g0-te 
inchoat. — rokk-e-le-s, -o-le-s, -o-l-va-s gebet. — rokk-o-le-je be- 
tender = f. ruk-o-i-li-ja. — enar. räh-o-da-lle beten, rüh-o-do-s 
gebet. 

Magy. räg-ä märchen, sage. — räg-01l erzählen. 


Schon das finnische zeigt formen mit tief- und hochlautigen 
vokalen. Diese schliessen sich zunächet an fin. räk-ä-jä, magy. 
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räg, jene an f. ruk-o-tta quaken n:o 983, rauk-u id., betteln n:o 
989. Est. rdk-i entspricht der form nach f. räük-ü, räk-ü pr. rä 
viin, rdükk-ü pr. räükün heulen, lärmen n:o 984. 


989. Fin. rukk-a arm, bedauerlich, verstorben. 

raukk-a arm, bedauerlich, elend, ein verstorbener der sich 
bösen geistern versprochen hat; lieb, geliebt. — raukk-o ein win- 
selnder. — rauk-u wimmern, wehklagen, winseln, bitten, betteln. — 

rauk-u-tta, rauk-o-tta jammern, beklagen. 

ruikk-a klagen, jammern, einer der winselt, jammert. — ruikk-s. 
ruikk-a jammern, winseln. 

rökk-ö das röcheln; armselige, beklagenswerthe person. 

Vot. raukk-a armselig. — Veps. rauk st. rauka id. 

Est. rauk g. rauga schwach, armselig, armer schelm, armsel- 
ger mensch. 

ruig-a quieken, grunzen, anhaltend bitten, fordern. 

S. Lap. rauk-e, utsj. rokk-i verstorbener. 


n. rokk-e, rokk-je defunctus, beatus, misellus. — rokk-a-i 
demin. 

en. rokk-e verstorben, selig. 

s. rakk-e alt. — ronk altes renntier, zum fahren viel ge 
braucht. 

n. ravkk-a vocare, petere, postulare. — s. raukk-a, rauk- 


exigere. — rauk-o-te postulare. 
Syrj. ruk hinfällig, altersschwach. 
Magy. r0g lange. — räy-i alt. 
rök-ö-l wehklagen, jammern. — riik-ö-l röhren, schreien. 


Fin. rökkö zeigt den allmäligen übergang der bedeutung die 
ser wörter von „heulen, schreien“ zu „wimmern, klagen kläglich 
sein“ u. s. w., wie auch bei anderen formen sich dies zeigt, ver 
gleiche n:o 983 f. rangelta murmeln, quäken, wimmern, sowie bei 
n:o 084 f. rdükü, räkä schreien, heulen, wimmern, wehklagen. — 
Das magy. rog lehnt sich an eine form *reik, *räik, die wohl nich! 
in der bedeutung „alt, hinfällig“ vorkommt, die aber als nebenfori 
des f. ranku, ränkü zahlreich vertreten ist: raikk-u, raik-u laut. 
hell tönen, wiederschallen, räikk-ü, räik-ü hellen, krachenden laut 
hervorbringen, krachen, vergleiche bei n:o 984 f. riuk-u, räük-l. 
räk-ü laut schreien, heulen, wehklagen, und bei 986 riiku. Siehe 
übrigens n:o 995 rankka. 
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990. Fin. rauk-ea umfallen, sinken, ermüden, aufgelöst werden; 
— rauk-a-se auflösen, matt machen. — rauk-e-ne allmälich ermat- 
ten, verfallen, ermüden. — rauk-e-a ermüdet, hinfällig, auflösend. — 
rauk-o pr. rau-von matt, schwer, müde machen. 

riuk-e-a ermatten, verfallen. 

Vot. rauk-0 schlaff werden, ermüden. 

Est. raug-a, raug-c, raug-e-ne veralten, schwach werden, er- 
müden, hinschwinden. — raug-c-nda schwächen, überwinden. — 
raug-a-sta id. 

rauk-e ersterben, erlöschen. 

Sv, lap. rulk-a-d, rokk-a-ta-k tabes. 


ragg-c-ne, ragg-e-te inelinari. — ragg-e-le inclinare. 

Syrj. ruk-mi betäubt, olmmächtig werden, erstarren. 

Votj. $ok-a intr. ersticken, ertrinken. — 30k-i-? schwül, er- 
stickend. 

Magy. rodj stürzen, niedersinken (aus *rog). — rodj-ä-s das 
stiirzen. 

roh-a-n stürzen, ruere. — rokk-a-n desidere, lahm werden. 

N. Ostj. röy-a-n-le einstürzen. — roy-ne um-, zusammenstür- 
zen. — roy-ni-p-sa nom. act. — roy-ni-mte einstürzen. -— rog-a-n- 
li-je id. 


K. vog. räg-c-t fallen, umfallen, stürzen. — n. räg-ä-t fallen. 


Obige reihe ist einfache weiterbildung der in der vorigen num- 
mer liegenden anschauung. Budenz szöt. 711 verbindet vog. räget 
mit magy. rodj (rogy), fin. raukea und erklärt dies aus rankea, 
rangea (i. e. rangeda), so dass range = magy. royya sei und rok- 
kan = roh-kan oder rov-kan für ursprünglicheres rog-kan. Ich 
fasse rak, rank, rauk, rokk, röy als einfache und erweiterte formen 
der wurzel, ohne darin zusammensetzung mit einem ka-suffix oder 
bestimmte reihenfolge in der entwicklung der wurzelform anzuneh- 
men. Der ziemlich ungewöhnliche lautwechsel magy. o: vog. ä in 
royy, räget hat obwohl in entgegengesetzter weise seine analogie 
in magy. rätteg trepidare, vog. royte erschrecken, Budenz szöt. 708. 
In betracht dessen ist vielleicht auch syrj. rök schicksal, geschick, 
loos hieher zu bringen, in der bedeutung: das was einem überfällt, 
trifft zog. — Nimmt man erst das fin. rauk = rank, rang an, so 
wird s. lap. ragg-ene mit f. rauk-e-ne identisch, während Ip. ruk- 
kad sich mehr der fin. form rukka entspricht, die sich auch im syrj. 
ruk hinfällig = votj. 5ok- als verbstamm wiederfindet. 
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991. Fin. rauha ruhe, friede. 
Est, raho, rahu ruhe, friede. — rahu-ta, rahu-sta beruhigen. 
rauv gen. ravvu friede, ruhe. 
N. Lap. rafhe pax, quies. — rafho in quietem reduci. — raf- 
ho-ste dem. id. — rafho-te fact. beruhigen, friede verschafien. 
s. rafe, rauhe friede. — rapte id. 


Votj. uri, urjan friede, ruhe. — urja versöhnen, frieden machen, 
befreunden. — urja-ti id. 


Est. rahu entspricht finnischen rauha wie est. jahu mehl dem 
fin. jauho oder wie est. röhu dem f. rouha n:o 979. Votj. wri ge 
hört hieher mit vorschlagsvokal, nach der analogie: Votj. urod 
schlecht = est. rudu schwach, f. rutu kränkliches kind n:o 1%, 
oder votj. urdi zusammendrücken = f. ruto zerdrücken n:o 106. 
In derselben weise gebrauchen auch das teremissische und morl- 
vinische mehrmals einen vorschlagsvokal: siehe die genannte num- 
men und: f. rutto, mord. arda, ardo = syrj. rodti laufen. 


992. Fin varik-a-i-se strafen, bestrafen, züchtigen. — rank-o id. 
ränk-ä-i-se einen anfahren, anschnauzen, aufschreien. 

Est. räng-a-sta erschweren, beschweren, hart züchtigen. 

Liv. rang-a-s pl. rangöd halfter, pl. zaum, zügel. 

N. Lap. rang-a-ste punire. — rangg-o castigare, punire. — 
rangg-o-le subit. schnell züchtigen. — rang-o-ste dem. — raig-o 
ta-Ua castigari. 

Magy. rong-a-l fustigare, castigare, affligere. 


Im finnischen scheinen rankka heftig, scharf, hart, rarkken 
heftig, hart, scharf, reissend werden nahe zu liegen, andererseits 
auch ranku schreien, brummen, est. rauka rauh schreien n:o 985. 
in welcher beziehung fin. rus-ku, rus-kä krachen, rasseln, jeman 
den anschnauzen n:o 1020 zu vergleichen ist. Formell ist aber räi- 
kaise regelmässige ableitung einer stammes ranka, der gegenwärtiz 
nur baumstamm bedeutet. Die nahe verbindung mit der wurzel 
rak, rauk bezeugen auch die est. wörter raug-asta schwächen, über- 
winden, röuka besänftigen, beschwichtigen. — Budenz szöt. s. 661 
erklärt rongal aus rom-gäl, wie ron&ol zerschlagen, stark verlet- 
zen, beschädigen = rom-sol (freqv. suffix sol), verwandt mit rom- 
bol diffringere, dissecare, disrumpere, alle aus *rohom = *rovom, 
stamm rov- = ugr. r-g- hauen, schlagen. Sonst stimmt magy. roi- 
gäl auch im suffixelement zum lapp. ranggole. 
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993. a) Fin. rank-a, rank-o baumstamm, stamm ohne äste, lan- 

ges holzscheit. 

ronkk-a, runkk-a hüfte, — runk-a id. — ronkk-a vorragende 
stellung. 

runk-o rumpf, stamm. 

Est. rong gen. ronna stütze für die wagenleiter. 

rung gen. runna leiterstütze am bauernwagen, runder eckturm. 

Liv. räng-a, L. rung knittel, stange, stütze für die leitern am 
bauernwagen. 

N. Lap. rungy-o gen. rungo corpus animalis quadrupedis. 

M. Mord. rong-a körper. — ers. rung-o körper, rumpf, leiche, aas. 


b) Fin. riink-ä brust, bauch; adj. stark, kraftvoll. — rünk-ä 
drängen, anstossen, heftig schütteln, rütteln, anklopfen. — rünhk-i 
drängen, stossen. 

rönkk-ä ungelenkes, klotziges geschöpf. 

Est. riink gen. ringa hügel, fels, scholle, etwas hervorragendes. 

ränk gen. ränga grosses, schweres; adj. schwer. — räniki sich 
anstrengen. 

Magy. ränk-ä-s untersetzt, klein und dick. 

rög-ö nom. rög erdscholle, erdkloss. — rög-ö-$ schollig, klum- 
pig, holperig, uneben. — rög-zä sich klumpen. 


Vergleiche Budenz 720, der magy. rög mit f. runko, mord. 
ronga, rungo verbindet. Den hier verzeichneten sehr nahe steht 
die folgende nummer f. rakka, sowie est. rank dicke wolke = f. 
rankka. Fin. runto u. f. scheinen nur wechselformen zu sein. 


994. Fin. rakk-a steinhaufen, steinsammlung auf den bergen, 
im meerc. 
ruk-o gen. ruon heuschober, haufen, sammlung. — ruk-o-a in 


schobern sammeln. — ruk-e-va dicht, dick. 
roukk-o grosser stapel, haufen. — roukk-io, ruok-i-o id. 
röükk-ö holzhaufen. -—— röükk-i-ö haufen, menge. — röükk-ü 


in haufen gesammelt werden. 

Vot. röukk-o grösserer heuschober. 

Est. rug-a gen. roa kleiner heuhaufen. 

röuk gen. -gu, -ga, -ge aufrecht stehender stab, ptlock, plur. 
stäbe zwischen welchen die feldfrüchte zum trocknen aufgeschichtet 
werden; kornhaufen. 
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röig-a-s strohschober. 
Veps. rouk-a nom. vouk strohschober. 
Cer. rok terra, humus. 


Bemerkenswert ist die nahe beziehung dieser wörter zu f. 
rova stein- oder holzhaufen, waldbewachsene berg- oder hügelstrecke 
mit kahlen, vom feuer verheerten stellen = n. läp. roavve g. roar, 
8. lap. rove, en. roave steiniger ort, f. rovi, rovio, ropivo haufen. 
sammlung von gebranntem holz, gefärliche stelle, rovi in haufen 
sammeln, routo, routto, rouhto aufrechtstehende stäbe um darauf 
heu zu trocknen, röäskä steinhaufen, est. rava unter dem wasser 
verborgener stein, raun g. rauna steinhaufen, stelle wo steine zu 
sammen geworfen sind, liv. vova pl. roväd stein, klippe unter dem 
wasser, pl. riff, n. lap. ravdna g. ravna colliculus, fin. ravio, raw 
nio, roumio, rounio grösserer steinhaufen. 


995. a) Fin. rankk-a heftig, scharf, hart, feucht und kalt, heral- 
platzend, r. sade platzregen. — rankk-o-a platzend herabströmen. 
Est. rank gen. rannu dicke wolke, regenwolke. 
räg-u trübes wetter mit feinem schnee. 
räng-a-se trübes, feuchtes wetter (deminutiv vom rärkg 
ränga grosses, schweres, adj. schwer, n:o 993 b.). 
S. Lap. ruok-c-ne-s wasserdunst. 
Ostj. B. rin-i-m, rink-i-m nebel, dunkelheit. 


b) Fin. rak-c-he nom. ra’e hagel, korn. — rak-i-sta, ra-e-hlı 
hageln. 

Est. ray-e korn, körnchen. 

rahk-e nom. rahe, gen. rahke, rahe hagel. — rah-e-ta hageln. 


Durch die bedeutung „heftig, scharf“ des f. rankka = et. 
rage st. vageda (vergl. est. raksijas munter) stehen wenigstens die 
finnisch-estnischen formen zunächst in verbindung mit f. ran 
schreien, raklä knallen u. s. w. n:o 983, dabei noch zu vergleichen 
ist est. rank schwer, rög-a dichtes gebüsch, dickicht, liv. ränk-a 
wüst, wüste wo schwer durchzudringen ist im walde. Budenz szöi. 
694 stellt ostj. vingim mit dem magy reg-väl, reg-gäl „morgens, 
der morgen“ zusammen, welches in älterer gestalt mit langem : 
angetroffen wird und daher mit r7y lange, = „tempus priscum vel 
antiquum, zusammenfalle; ähnlichen übergang zeige Cagat. türk. 
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irto früh, zeitlich, der morgen, morgens und irfeki alt, vergangen; 
f. ämu tempus matutinum und ammo tempus pristinum (ammoin 
olim, pridem). Mir scheint regväl morgen näher mit vog. rig hitze, 
schwüle, f. riekk-u glühen übereinzustimmen, also etwa der „auflo- 
dernde“, vgl 997. 


996. Fin. roi-hu feuer, brennendes bloss, flamme, gluth. — roi- 
hu-a inf. roihuta lodern, flammen. — ror-hti stark auflodern, hef- 
tig flammen. 

ror-mu-a inf. roimuta anflodern, stark aufflammen. — roi- 
ma-hta hastig aufflammen. 

roi-tto starkes flammenfcuer, grosse flamme. 

Syrj. r« hauch, dampf, dunst, nebel. 


Votj. Zu kohlenglut, hitze. — 3u-a, Zu-va brennen, lodern, 
in flammen stehen. — %u-a-l brennen. -- Zu-a-t anzünden. — 


Zu-a-n flamme, lohe. 
Magy. radj-o-g (ragyog) glänzen, schimmern, prangen, 


rä-nta einbrennen, backen. — rä-fa, rä-tta id. 
Ostj. B. ru-u hitze, wärme, schwüle, dunst. — ru-u-n heiss, 
schwül. 


Die obigen sind nur tieflautige formen zu den hochlautigen 
der folgenden reihe. Fin. o in roi, rog, rok entspricht magyarischem 
a wie in f. sopi = magy. sab D. 784, f. korpe = magy. harap 
Anderson 211, und syrjän. wotjakischem x: f. sokea = votj. sukir, 
f. kotka = syrj. kuo, f. juo = syrj. jua. Sonst trifft die bedeu- 
tung des syrj. rw näher mit lap. ruokenes wasserdunst, ostj. vinim 
nebel, dunkelheit n:o 995 überein. 


997. Fin. räkk-i hitze, gualm; in den sprichwörtern: sonne. 
— räk-ittä hitze geben, glühen, bähen, heftig flammen, lodern. 

rek-o-tta hitze geben, bähen. 

rik-i-ttä zünden, anziinden. — riekk-u glühen. 

rei-stä mit grosser flamme prasselnd, stark brennen. — rei- 
sti grosses, prasselndes feuer. 

rei-mä auflodern, aufflammen. — rei-ma-stu hurtig, flink wer- 
den, aufflammen. 

rä-tä hitze geben, bähen. — rä-tü intr. niederbrennen. 

Veps. räk-e nom. räki flamme, gluth. — räk-i-ta scheinen, 
hitze von sich geben. 
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Est. räi-di intrans. bähen, halb gar kochen. — rät-e-ta, räi-ta 
= rei-ta trans. bähen, halb gar kochen, aufquellen. 

M. M. rä-ze intr. braten. — rä-sta trans. braten. — rä-sta-f 
braten, gebratenes. 

E. M. re-ze intr. braten. — re-ste Reg., rä-sta Wied. trans 
braten. — rä-sta-mo gebratenes. 

Cer. ere, w. irej calescere. 

Magy. reg, rög in: reg-väl, reg-gäl morgens, der morgen. 
reg-mise früh-messe (vgl. B. 694). 

Vog. K. riy hitze, schwüle. 


B. rzj, rc wärme. — re-i-h heiss. — rei-l warm werden, sich 
wärmen. — rei-I-te wärmen, erwärmen. — rgj-ti-l sich erwärmen. 
L. r@-n warm. — re brennen. — rei-ti-l sich erhitzen. 


Eine überaus zahlreiche menge wörter kommt im finnischen 
vor, die mit einander nahe verbunden sind und zugleich nur ne 
benformen der obigen ausmachen: räkäftä anhaltend krachen, kraxen. 
lärmend lachen; räkise schwatzen, plaudern; rekla schwätzer, rek 
lehtä baumeln, rekkaele schwingen, sich brüsten, rekkulehta baumeln, 
sich nachlässig hinwerfen; rieka, riekka, riekko lärmend, wild, leb- 
haft; rickä, riekkä lärmen, laut schreien, lachen; rikeä, rikevä hastıg, 
schnell, lebhaft n:o 998; rikasta wie die elster schreien; reikä, rei. 
reiskä krachen, lärmen, rasen, spielen; reiski lärmen, spielen; ras- 
kutta nachlässig, müssig herum gehen, schlendern; räiskä das kni- 
stern, krachen, klirren; räiskä knistern, krachen, zischen; räikeä 
stark tönend, schmetternd, gellend, scharf: päivä paistaa räikeästi 
die sonne brennt scharf, heiss; räimä schlagen, lärmen, stimmen; 
roihä schwingen, sich schwingend bewegen; roijä stark wanken: 
roikku hangen, baumeln, hin- und zurück schwingen; roimä, romd 
schwingen, schleudern; roiskä schwingen, schlagen, etwas mit ge 
räusch machen; vergleiche noch mehrere 969. Offenbar ist die grund- 
bedeutung dieser aller: „mit knisterndem, krachendem getöse et- 
was thun, sich heftig, prasselnd bewegen“, wodurch der übergang 
leicht ist zu: „prasselnd brennen, heftig aufflammen, glühen“, wie 
in andere richtung rako 967 „mit geräusch bersten, aufplatzen“ oder 
982 rikko „brechen, zerschlagen“. Hierdurch erklärt sich auch der 
zusammenhang mit 995 rankka „heftig, scharf, herabplatzend*. Da 
das wortmaterial in mehreren der verwandten sprachen so unvoll- 
ständig bekannt ist, sind die wortbildungen in ihrer etymologie 
nicht so durchsichtig wie im finnischen. — Budenz 705 verbindet 
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die ostjakisch-vogulischen wörter mit syrj. ru, votj. 3ual, sowie magy. 
r?-sä-g ebrius, temulentus, ro-sd-yä-d, re-sä-gü-l inebriari und fasst 
sie als bildungen eines stammes räg- = rev, rej „ealere, calor* auf, 
aus welchem sich noch f. räkki hitze, rökä brunst (vgl 987), reistä, 
sowie est. räidi, mord. räze, rästa, f. roitto, rohkea (vgl. 1026) Cer. 
rusta inebriari und magy. ränt entwickelt hätten. — Cerem. ere, 
irej gehören hieher mit vokalischem vorschlag, wie w. ter. erdä 
medulla arboris = rädvä das morsche am holze, ter. erde femur = 
f. reite n:o 1015. 


998. Fin. rik-e-vä hastig, schnell, eilig. — rik-e-ä id. — rik-e-ne 
nom. rijen eile, schnelligkeit. — ri-e-ntä pl. riennän eilen, schleu- 
nig etwas thun, streben. 

ruk-a-tta eilen, nach wild jagen, erreichen. 

Veps. rig-e-nda eilen. — rig-e-hti id. 

N. Lap. riekk-a pr. riekam eniti, moliri, magno conatu promovere. 

S. rur-0-k, ru-o-k, ru-e-s celer. 

Syrj. reg-i-d, reg-i-d sogleich, schnell, eilig, plötzlich; schnel- 
ligkeit. — reg-i-d-$a schnell. 

Votj. 309, Zog-e-n sogleich, schnell, plötzlich. 

Magy. rög-tö-n, rö-ttö-n sogleich, plötzlich. — rögv-ä-$t, rög- 
vot-5t sofort, auf der stelle. 


Mit den obigen in naher verbindung stehen noch im finni- 
schen riek-a-s wild, lebhaft, ausgelassen, flink, rasch, riekk-a, riekk-o 
lärmend, wild, lebhaft, riekk-e-ä wild, lebhaft, bunt, riek-a laut 
lachende, lärmende person, riek-@ lärmen, laut schreien, lachen. 
Budenz szöt. 721, der die lappischen wörter und f. rukatta nicht 
hierher zieht, scheidet aus den magyarischen formen einen stamm 
*rög- mit der bedeutung „schnelles gehen, schnelligkeit“, indem 
rög-tön in derselben weise gebildet sei wie män-tän, folj-ton (foly- 
ton) und rög-vest wie n&z-vest, lep-vest, folj-vast, biz-vast. Fin. 
ruk-a-tta gehört jedoch in dieselbe reihe wie die übrigen, in be- 
tracht der häufigen wechsel des inlautenden 7, w: f. rikk-a-le, rek- 
k-a-le, riek-a-le = ruk-a-le zerrissenes, lumpen, vgl 982 anm. Mit 
der form ruk stimmt auch syrj. $0g = *rog besser überein. 


999. Fin. rak-c-nta bauen, bereiten, zubereiten; anspannen. — 
rak-e-nto, rak-e-nnu-kse n. -us bau, gebäude. — rakk-i-se schlechtes 
häuschen, hiitte. 

Vot. rak-e-ta anspannen. 
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Est. rak-e-nda anspannen, anjochen, einfassen, flicken, verar- 
beiten. — rak-e-ndu-se n. -us anspannen, einfassung. — rak-e-sta 
anspannen, anjochen. — rak-e-Ida sich abmühen, abarbeiten. — 
rak-e g. rakke einfassung. 

Liv. rak-ä-ndö fische ausnehmen, reinigen. 


N. Lap. rak-a-de bereiten, zubereiten. -- rak-a-du-s = f. ra- 
kennus ; räk-a-dä-bme zubereitung. — rakk-a-ne sich bereiten. — s. 
räkk-u arbeit, fleiss. — räkk-a-r laboriosus. — en. räh-ti (Lönnrot. 
Acta Soc. Fen. IV, 249 vermuthet = rah-e-de) bereiten, bauen. 

Syrj. rck-ti auslehren, reinigen, ausräumen, ordnen. — rek-mi 
leer werden, sich leeren. — rek-ta-n zum reinmachen dienend, 
haspel, weife. — rek-ta-la haspeln, wickeln, weifen. 

Votj. Zok-ti haspeln, abwickeln, ausleeren, ausladen. — $Zok- 
te-m leer. — Zok-to-n pu haspel, weife. 

Magy. rak legen, setzen, stellen, packen, laden; feszket r. 
ein nest bauen. — rak-ä-s das setzen, haufen, menge. — rak-o-d. 
rak-o-! aufladen, abladen. — rak-a-t haufen, eingelegte arbeit. 


fracht, ladung. 


Ahlgvist kultw. 106 fasst in betracht des magy. rak die ur- 
sprüngliche bedeutung als „aufreihen, stapeln“. Die liv. syrjäni- 
schen wörter, welche jedoch auch hieher gehören (liv. rakändö = 
fin. rakenta = magy. rakod) deuten auf ein allgemeineres „zurecht- 
machen, verarbeiten, bereiten“. Budenz szöt. 689 stellt mit recht 
syrj. rekti = votj. Zokti, da anlautendes r mit $ wechselt: syrj. 
rit = votj. $it abend, syrj. römid = votj. $omit dämmerung, was 
noch in mehreren wörtern der fall ist. — Thomsen got. sprogkl. 
142 vergleicht f. rakenta mit altsachs. racud, racod, aeng. reced 
domus, verwandt mit got. rikan aufhäufen was jedoch kaum die 
zusammenhörigkeit und ursprünglichkeit der oben angeführten wör- 
ter zu entkräftigen vermag. Wenn „aufreihen, häufen“ die grund- 
bedeutung ist, kann man die hier zusammengestellten wörter wohl 
kaum von 994 f. rakka steinhaufen u. s. w. scheiden. 


1000. Fin. ränk-e nom. -i kummetholz. — ränk-i-tä die kum- 
methölzer anlegen, anspannen. 
länk-e nom. -i kummetholz. — länk-ä gebogen wie ein kum- 
met. — läng-i-ttä kummet anlegen. — länkk-ü biegung. 
Vot. rang-e-t plur. die kummethölzer. 
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Est. rarg pl. rannid kummet, kummethölzer, ranken am ge- 
schirr, joch der schweine. 

Liv. ränk rankenhölzer, kummet. 

Magy. räk-ä-njö der ranken, die schlinge, die ranke. 


Vergleiche 998 vot. raketa, est. rakenda anspannen, anjochen, 
einfassen. Der finnische ausdruck ränki-puu = holzrahmen um 
den ofen der badstube, holzrahmen auf dem dache einer hütte 
der als stütze der dort gelegten steine dient, scheint die verbin- 
dung mit länkkü zu bestätigen. Vergl. 992 liv. rangas. 


1001. Fin. reik-a ackerwalze. 
N. Ostj. rang-i-tle wälzen, rollen. 


Vielleicht können die obigen mit f. ränike in verbindung ge- 
bracht werden, in der bedeutung: was sich bieget, wälzt, rollt. 


1002. Fin. ruoko rohr, schilf. — ruoho gras, kraut. 

rohto gras, kraut, futter. — ruohottu mit gras überzogen 
werden. 

Veps. roho schilf. 

Vot, röko schilf. — rökosikko schilfreicher platz = fin. ruo- 
hokko. 

roho gras. — rohotu = f. ruohottu. 

Est. rög gen. röu, röo schilf, rohr, binse. — rögse von rohr. 

rohi gen. rohu gras, kraut, gewächs. — roh id. 

Liv. ruogös pl. ruogöd, L. ruog pl. ruogod rohr, schilf. — 
ruogi von rohr, schilf. 

ruoi pl. ruojed gras. 

S. Lap. ruoko rohr. 

Syrj. röz kraut. 


Die westfinnischen formen zeigen deutlich, dass ruoh aus ruok 
hervorgegangen, nicht umgekehrt etwa aus einem ruos = syrj. 
rör. Das suffix dieses wortes entspricht daher dem 2 in syrj. ro, 
ru? loch, Ter. roi furche, magy. r7$ n:o 968, oder kiz birke = 
f. koivu. 


Wurzel rat. 
N:o 1003—41011. 


Dehnung oder steigerung: vuot roat viiöt riet riät ruoi. 


vad väö ruod ruot roat royt. 


Vokalwechsel und schwächung: rol vut rät röt riit ret rit. 


rad vod rude ridd, 
ard ort urd urod erd. 
rut ruf vuj rei re rää. 


Bedeutung: a) krachen, rasseln, schmettern, schlagen, mit getöse 


b) 


e) 


fallen, schaukeln, wackeln n:o 1003; lärmen, brummen, schwat- 
zen, zanken n:o 1004. 

pressen, zusammendrücken, zerdrücken, quetschen 1005; zu- 
sammenziehen, zerknittern, zusammenschmieden, falten, schlecht 
nähen, falten, runzel, uneben, knollig 1006. 

reissen, zerren, raffen, abbrechen, rütteln, auftrennen, auflösen. 
zerstücken, schleudern, wegwerfen 1007. 

abfall, auswurf, schmutz, sumpferde, schlamm, schleim, rotz. 
feucht, morsch, verfault, hässlich, abscheulich 1008; verfallen, 
abnehmen, abmagern, gebrechlich, schwach, kränklich, schlaf. 
schlecht, dünn, klein, locker, einsam 1009. 

fürchten, scheu sein, erschrecken 1010; eilen, laufen, fahren. 
schnell 1011. 


1003. Fin. rat-a-ja, rat-i-se knarren, krachen, knirschen, rasseln. 


rat-ka schmettern, schlagen. — rat-ku-tta mit rasselndem laute 


klopfen. 


rat-sä knirschen, rasseln, schnarren. 
rot-ä, rot-a-ja, rot-i-se krachen, rasseln, schnarren, schwatzen. 
rot-ku mit gekrache schaukeln, wackeln. — rot-ka-hta mit gc 


töse bewegt werden, fallen. — rot-ko-tta, rot-ko-tte-le glucken (von 
hühnern). 


rot-sä krachen, knallen, mit gekrache fallen. 
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rut-a rut-a-ja, rut-i-se krachen, knarren, knirschen. — rut-u 
gekrache. 

rut-ka krachen, nachlässige stellung; tölpel. 

rut-ka mit getöse hinwerfen, hin und her schleudern. — rut-ku 
sich knarrend bewegen, wackeln. 

rit-ä, rit-a-ja, vit-i-se knarren, prasseln, knistern. — rit-u 
(las knistern. 

ril-ku, rit-ka-i-se knarren, klirren. 

rit-sa-hta leichtes prasselndes geräusch machen. 

rät-ä, rät-ü, rät-e-he nom. -e das knistern, rasseln. — rät-ä-jä, 
rät-i-se knistern, prasseln, krachen. 

rät-kä mit knackendem, prasselndem geräusch etwas machen. 

röt-ä-jä, röt-i-se dumpf knarren, krachen, grunzen. 

rüt-ü krachen, lärm, zänkerei. — rüt-ü-kkä lärm, geräusch. — 
riit-i-se krachen, prasseln, winseln. — rüt-i-stä fact. 

rüt-kü knacken, mit krachen gerüttelt oder gerissen werden. 
— rüt-kä krachen verursachen. 

Est. rad-i-se rascheln, brummen, zanken. — rad-u-se stürmisch, 
radused ilmad stürmisches wetter. — rad-u rod-u knarrendes ge- 
räusch. 

rod-i-se knarren, knacken. 

rud-ju-v-li-k st. -u knarrend. 

Liv. rut-5 brüllen, brausen, brummen, summen. 

N. Lap. rätt-a pr. radam strepere. — räd-a-te krachen ver- 
ursachen, 

ratt-a-le tumultuari. 

voatö-a pr. roadam insonare, strepere (imber), fragorem edere. 
— road-a-na-s fragor. 

S. rud-ja tonare. — ruot-e crepitare, celeriter currere. 

N. ruotö-a gen. ruotsa fragor. — ruodö-a strepere, crepare. — 
ruotö6-a-le demin. 

S. räööe fragorem edere, tonare. 

Magy. vit-jä-g, rot-jo-g prasseln, blasen, werfen. 

rilt-jä-g schnalzen. — ritt-jä-ntä id. 

rott-ja-n mit geprassel aufkochen. 


Das finnische besitzt bei dieser wurzel wie bei vielen ande- 
ren eine durch die ganze vokalreihe gehende bildungsweise, wo nur 
das feinste sprachgefühl die modifikationen der bedeutungen zu 
unterscheiden vermag, eine bildungsweise die sich nur teilweise in 
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den übrigen sprachen wiederfindet. Das fehlen entsprechender for- 
men in den ostfinnischen sprachen darf nicht zu sehr befremden, 
da der mitlauter x im anlaut überhaupt sehr wenig vertreten ist. 


1004. Fin. rot-a-ja krachen, rasseln, schnarren, schiwatzen, plap- 
pern. — rot-i-se id. — rot-i-lo schwätzer. 
ret-u muntere erzählung. — ret-u-sa munter, gesprächig. 
rüt-ü krachen, lärm, zänkerei. 
Est. rad-i-se rascheln, brummen, zanken. 
N. Lap. ruodd-o gen. ruodo sermo, nur in zusammensetzun- 
gen. — ruod-o-$ eloquens. 
Magy. rät-jä-g schwatzen. 


Die bedeutung dieser wörter ist nur weiterbildung der bei 
n:o 1003 rat-i-se angeführten, wodurch zugleich die vokalisation 
im magyarischen an mannigfaltigkeit gewinnt : rot-jo-g, rit-jä-1. 
rät-jä-g. 


1005. Fin. rut-o guetschen, zerdrücken. — rut-a-i-se guetschen. 
zerdrücken, mit geräusch schlagen, werfen, reissen. — rut-i zer- 
quetschter zustand, adv. entzwei. — rut-i-sta zusammen pressen, 
drücken, knittern, zerquetschen. — rut-jä niedertreten, quetschen. 
— rut-jo quetschen, zerquetschen, krachen, reissen. 

rut-sä unzucht treiben. 

Est. rud-u, rud-i, rud-ju, ru-ju drücken, pressen, zerquetschen. 
— rud-ju-ta id. — rud-i gen. rud-ja holz zum drücken. 

rud-su, rut-su id. — rud-su presse. 

Liv. rut-s niederdrücken. 

N. Lap. ro&-a-s, roö-0-s, s. ro&-o-s contractus, coarctatus, com- 
pressus. — rodö-a pr. roöam uno loco extenuare, tenuiorem reddere. 
— rol-a-s-te dem. etwas zusammendrücken, -pressen, -schnüren. 
— roö-a-ge zusammengedrückt werden. — ro&&-e coarctatio, con- 
tractio. — roöö-o pr. roöom Comprimere, constringere. — ro&i-i 
verb. mom., ro&&-o-le subit., roö-u-de cont., ro&-o-te fact. 

S. ro&ö-e-s-te comprimere. — ro&ö-o compressus, cacuminatus. 

N. rudd-i depsere. — rudd-i-te fact., rudd-e-le subit., rudd- 
ö-s-te demin., rudd-e-de cont. 

Votj. urd-i zusammendrücken. 


Das wotjakische hat hier vokalischen vorschlag angenommen 
wie auch in wotj. urod schlecht = est. rudu, ruju schwach, matt, 
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liv. suja krank, schlecht n:o 1009. Die meisten der lappischen 
formen zeigen einen palatallaut, der sich durch einfluss eines fol- 
genden s entwickelt hat und noch im estnischen und livischen vor- 
kommt. 

Fin. runto zusammenpressen, kräftig drücken, mit gewalt bre- 
chen, zerquetschen, schleudern scheint nur nebenform zu rut-o zu 
sein, ebenso wie ruht-o zerquetschen, brechen, zerschlagen, mit 
gewalt oder anstrengung etwas thun. Jenes kann man aber nicht 
von runto „grosser, schwerer körper, klumpen, rumpf* trennen, 
welchem eine reihe verwandte bildungen zur seite stehen: f. runt-e-he 
nom. runne zerquetschung, runn-a-kko (aus runta) körperstärke, 
-kraft, kräftiger körperbau, zerquetschung, runn-a-mo unglücksfall, 
runt-e-va korpulent, gross, runtt-@ heftig, zerquetschend werfen, 
schleudern, sowie ferner noch f. runk-o rumpf, stamm, runder kör- 
per, vergleiche 993 a. Fin. ruhto scheint wiederum einer anderen 
wortreihe zuzuhören = ruhjo, ruhmo zerquetschen, wesshalb ich 
sie mit f. rus-i, rus-e-nta „zerquetschen, zerdriicken* n:o 1023 zu- 
sammengestellt habe, das wurzelelement als ruk = rus annehmend. 
Offenbar ist aber die wurzel rat, rut nur ältere stufe der w. rus, 
ruh, wodurch die ganz identischen bedeutungsentwicklungen dersel- 
ben erklärlich werden: ras 1. rasseln, krachen; 2. zerquetschen, 
zerdrücken; 3. zerren, reissen, raffen, schneiden, ‚schlagen; 4. zer- 
lumpt, u. s. w. Dabei muss aber runk von diesen allen getrennt 
werden. 


1006. Fin. »uil-a etwas zusammengedrücktes, zusammenge- 
schrumpftes, unansehnliches. — rutt-u zusammengepresstes, -ge- 
schnürtes, zerquetschtes, zerknittertes, runzel. — rutt-e-lo schrumpfig, 
runzelig. — rut-u-sta zerknittern, zusammenschnüren, knüllen. 

rot-o-sta zerknittern, zusammenziehen, übel zurichten. 

rätt-ä zusammengedrücktes, -geschrumpftes, unansehnliches. — 
rütt-ü zusammengedrückter zustand, falte, runzel. — rüt-ü-ttä mit 
falten, runzeln versehen, schrumpfen lassen, zerknittern. — 
riit-ii-stä zusammenpressen, -drücken, knittern, quetschen, falten 


machen. — rüt-sä-kkä krumm, gebogen, geschrumpft, runzelig. 
röt-ö-stä alte fetzen, lumpen zusammenflicken. 
N. Lap. vuot-e-s, ruott-a-s iniquus, asper, nodosus. — ruot- 
a-s-me, ruol-a-s-mu-vva uneben, knollig werden. — ruot-a-s-ma-tte 


uneben machen, knittern. 
roat-e-s, roatt-a-s rudis, scaber, asper. 
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Syrj. rut, rut-li, vot-li schlecht od. überhin nähen, pfuschen, 
grob flicken, stopfen (strümpfe), zusammen stoppeln. — rut-i-t fest 
schnüren. 

Magy. räd-ö falte, runzel. — räd-ä-5, räd-ö-3 faltig, runzlig. 
schrumpfig. — räd-ö-1, räd-ö-z falten, runzeln. 


Über magy. d im verhältniss zu fin. 1, 46 vergleiche fin. rutu 
= est. rudu n:o 1009. 


1007. Fin. rat-ja-sta raffen, reissen, zerren, rauben. 

rat-ka, rat-ko abreissen, abzerren, auftrennen, öffnen. — ral- 
ko-a, rat-ka-i-se auftrennen, abscheiden, abbrechen, zerren, abmachen. 
— rat-ko aufgebrochenes, abgezehrtes, grosse Öffnung. — rat-ki voll- 
kommen, gänzlich. 

rot-ki schleudern, baumeln. — rot-u gerümpel, geriille. — 
rott-i lappen, fetzen. 

rut-a-i-se reissen, schleudern, knittern. 

rut-jo zerquetschen, krachen, reissen. — rut-ja steinhaufen. 
lappen, fetzen. 

rut-ku mit krachen gerittelt werden. 

rüt-kü mit krachen gerüttelt werden. — rät-ki reissen, rütteln. 

rüt-kä zerren, mit getöse werfen, schleudern. — rüt-kö lap- 
pen, schmutziges kleidungsstück. 

riit-ä-le-he nom. -le lappen, lumpen. 

rätt-i, rätt-ü lumpen, fetzen. — rätt-ä-nä lumpen. 

röt-kü-tte-le schnell zerren, sich schaukeln, schwanken, wac- 
keln. — röt-kü-lä müssige person, nachlässiger, lump. 

Vot. rat-kä abreissen. 

N. Lap. ratt-a pr. radam auftrennen, aufreissen, resuere, dis- 
suere. — rat-ke-se luxari. — rad-a-te fact. — ratt-a-se sutura 
resolvi. 

ral-ke separare, segregare. — rat-ka, rat-ka-m segregatio, sc 
junctio, — rat-ke-te fact. — rat-ke-le, ral-ke-ste subit., ralka-$e contin. 

rott-i rapere, trahere, decrescere. — rott-i-m das ziehen, zer- 
ren. — rott-&-ste, rott-ö-stä-ste dem., rott-0-sta-tte fact., rott-&-sta-lla 
dem. frequ. 

rott-a-Su-vva extrahi, excidere, abripi, in exstasin perduci. 

ritt-a g. rida dimidia pars corporis animalis mactati. — vitti 
cadaver rangiferi in longitudinem dissecare. 

N. ridd-o-de negligenter mactare. — R. riätt-e mactare. 
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S. rat-ko-te nervum luxare. 

E. M. ort-o, ort-le werfen, schleudern, wegwerfen, ausstreuen. 

der. rud-e solvere, resolvere. — rud-ka-le frequ. 

Syrj. rot vertragenes zeug, lumpen. — rut id. 

rot-ki abgerissen, zerlumpt. 

rut-ki zerlumpt, arınselig, lumpen. — ruö-ka gritt. 

rit-ki, rig-i abgerissen, zerlumpt. 

Magy. rad-5 händelsucher, raufbold, ruha-rads der seine klei- 
der zerreisst. 


Dass die bedeutung „reissen, zerren* allmälich in „scheiden, 
werfen, streuen* übergehen kann, wird aus den finnischen wörtern 
klar ersichtbar. E. Mord. orto hat vokalischen anlaut angenom- 
men, wie e. mord. ardo laufen = wot. ruta, est. rutta, syrj. röd-ti. 
Im magyar. rado ist zweifelsohne „reissen, zerren* die grundbedeu- 
tung, wie aus ruha-rado hervorgeht, wesshalb dies wort nicht un- 
mittelbar mit f. runto, runta vi frangere, contundere zusammenge- 
stellt werden kann (vergl. Budenz 685), auch wenn es mit ruto 
identisch wäre. Vergleiche hierüber n:o 1017. Möglicherweise ge- 
hören aber in diese reihe magy. rot-jo-g, rit-jä-g, die nicht nur 
„prasseln, blasen“ sondern auch „werfen“ bedeuten, ähnlich wie f. 
rut-a-ja krachen, knarren und rut-ka mit getöse hinwerfen, schleudern. 


1008. Fin. rot-ji beschmutzen, besudeln. 

rut-a halbverfaultes reisig, altes schilf, auswurf, abfall, schlamm, 
koth, morast; schleim, rotz. — rut-a-kka schlamm, sumpferde, mo- 
der. — rut-e-a feucht, roh. 

rul-ju feucht, nass. — rut-ju feucht, nass werden. 

röt-ö schmutz, graus, staub, bodensatz, kehricht; windbruch. — 
röt-ii stäubehen, überbleibsel, plunder. — röt-c-hi-kkö waldgegend 
mit sumpfigen, morastigen stellen. 

röt-kö sumpfige stelle, sumpfiges thal, bergkluft (= rot-ko). 

rät-ö-stä auflösen, weich, schwammig machen. 

ret-u schmutz, lumpen. 

Veps. red-u schmutz. — red-u-sta besudeln. 

Est. rod-u g. roju, rou verfaultes, abfall. — rod-u-se unrein. — 
rod-i morsch. 

röd-i-se, red-i-se feucht. — reff schlecht, garstig. 

re-u-ta, re-u-sta (= *red-u-ta, *red-u-sta) besudeln, beschmut- 
zen, verläumden. 
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N. Lapp. radd-a imber. — radd-a imbre permadescere. — s. 
radd-a nivis exigua qvantitas, imprimis tempore autumnali. 

rudd-a-s voll feuchtigkeit. 

E. M. rud-a-s koth, schmutz. — rud-a-z0-v schmutzig. — 
rud-a-ska-da schmutzig werden, rud-a-ska-vta fact. 

M. M. ard-a-s A., örd-a-s R. schmutz. — ard-a-su, erd-a-: 
schmutzig. — ard-a-si-a A., erd-a-zja, Erd-a-skö-da R. schmutzig 
werden, ard-a-si-a-fta A., Erd-a-zj-a-fta, Erd-a-skö-fta R. schmutz: 
machen. 

Cer. erd-ä medulla arboris. 

Syrj. rod-ö-g rost auf dem wasser. — p. rod-ö-g unrecht, un- 
reinheit. — rod-ö-ga, rod-ö-gö-d garstig, schmutzig, abscheulich, un- 
redlich, ruchlos. 

Magy. rot-ha-da-$ das faulen, verwesen. — rot-ha-sta verfau- 
len, verwesen lassen. 


räd-vä nom. rädv das morsche, faule am holze. — räd-rä-i 
morsch, faul. 


Das e. mord. rudas = m. m. ardas, &rdas liefert unzwei- 
deutige bestätigung der vielen fälle, wo anlautendes r in den Volga- 
und Permischen sprachen einen vokalischen vorschlag angenom- 
men hat, so auch bei ter. erdä, welches Budenz 693 mit ostj. ra- 
day und magy. rädv, rädväs, rev, räv putredo, humor putridus 
räväs = rädvä$ zusammenstellt, dabei er die endung vä (räd-ra 
aus *rädä-vä) wie in näd-vä humor, succus, käd-vä lust, laune mit 
dem fin. suffixe me identificirt, vergl. magy. st-vä nom. szv herz = 
f. südä-me, magy. tät-vä nom. täti, tätö laus = ostj. i. teude-m. 
Die veränderung der bedeutung verhält sich wie magy. näd-v hu 
mor, succus = wotj. ned koth. Ostj. raday habe ich zu der reilw 
f. rutea geführt. 


1009. Fin. rut-e-a gebrechlich, kränklich. — rut-w kränkliches, 

mürrisches kind. 

rot-ki-stu verfallen, abnehmen, verschlimmern. — rot-i-kko, 
rot-i-sko verfallenes haus, elende schlechte hütte. 

röt-i-stü verfallen, einstürzen. — röt-ö windbruch. — röl- 
ä-kkö, röt-ö-kkö wald mit windbrüchen. — röt-ü-kkä, rüt-i-kkö 
rotikko. — röt-i-kkö elendes, schlecht gemachtes ding. 

riit-ä-kkä schlecht, schwach, elend. — rüt-ö, rit-ä windbruch. 


N 
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rüt-sü schlechtes, verfallenes ding. 

ret-va schlaff, matt. — ret-va-kka weich, schwankend, unsicher. 

ril-u-se schlaff, zart, schwach. 

Est. rud-u gen. rudu, ruju schwach, matt. — ruj-u id. 

roid-u erschlaffen, matt werden. 

rit-i-ke-se sehr klein. 

Liv. ruj-a krank, schlecht; der teufel. 

Syrj. ruz-a-l abmagern, kraftlos werden, erstarren. — ru5-mi 
welk werden. 

Votj. urod, uröd missgeburt, ungeheuer; schlecht. 

Magy. rät-jä-s klein und niedlich, tlink. 

rit-ka locker, dünn, selten, seltsam, rar. — rit-ki-t lichten, 
verdünnen. 

rid-ä-g einsam. 

Ostj. i. rad-a-y locker, zerbrechlich. 


Auffallend ist im magyarischen das wechseln eines tonlosen 
und tönenden lautes, da überhaupt magy. d einem lappischen d, 
finnischem nt entspricht: magy. ad, ad = f. anta, lap. vadde; magy. 
läd = 1p. lodde, f. lintu, vog. ost. lunt; magy. odü = Ip. vuovd, 
f. onte u. s. w. Fine nicht unbedeutende anzahl wörter gibt es 
jedoch, wo dieser regel nicht gefolgt wird. Budenz führt z. b. 
folgende an: magy. büdös foetidus, putridus = f. mätä, est. mäda; 
magy. fäd, föd tegere = vog. pänt, aber f. peittä, lap. bäitte; magy. 
nädvä humor, succus = votj. ned, f. neite; magy. hüdäg, hidäg 
frigus = f. sitehe; vergleiche noch lap. &adna = magy. £atol; s. 
lap. &dda dämmerung, syrj, söd dunkel = magy. $öfit u. a. Als 
beispiele ähnlichen wechsels bei guttural- und labial-lauten führe 
ich aus seiner zusammenstellung nur magy. väg = f. vako; magy. 
igaz = f. oikea; magy. bog = f. puka; magy. läbäg, läväg, syrj. 
leb, vog. läp = f. lippu; magy. ripad = f. rupe, lap. ruobbe, an. 
In der that findet man in den meisten der finnisch-ugrischen sprachen 
wechsel eines einfachen und verlängerten lautes, wie auch eines 
tonlosen und tönenden, ohne dass diese erscheinung nur durch den 
einfluss des accentes erklärt werden kann. So stehen neben ein- 
ander im magyarischen ritjäg und rittjäg, rotjog und rottjan n:o 
1003, robog und ropog krachen, prasseln, robban und roppan verb. 
mom., räbbän aufgeschreckt werden, fortfliegen = räppän auftlic- 
gen, im estnischen radise, rodise gegen fin. ratise, rotise; s. lap- 
rudja und ruote, n. lap. settus = s. Ip. säddos friedlich, ruhig; m. 
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mord. kut und kudu = f. kota; Ter. ket, w. kid = f. käte; in ähn- 
licher weise hier oben magy. rätjäs, ritka und ridäg, welches, 
sonst der analogie magy. ?däg, ostj. jinda = f. jäntche folgend. 
ein finnische rintehe voraussetzen würde. 


1010. S. Lap. radd-a-he metuere, timere. 
rudd-a-stu-vva pr. ruddastuvam vereri, timidum esse. 
Syrj. rod fürchten, scheu sein. 
Magy. rätt-ü-g trepidare, pavere. — rätt-ä-n erschrecken, in 
furcht geraten. 
Vog. royt-e sich schrecken lassen, erschrecken, scheu werden. 
— royxt-c-pte schrecken, scheuchen. — k. royt-e erschrecken. 


Budenz szöt. 708 stellt die ugrischen formen zusammen und 
erklärt magy. rättän mit mom. suffix n aus der frequentativform 
rältäg, stamm rättä pavere für *räytä (eine hochlautige bildung = 
vog. royt), ähnlich wie magy. kättö aus *käyt, *käkt = f. kahte. 
lp. kuekte zwei. B. 31. Auch irtöz horrescere sei durch die zwi- 
schenformen öt, art = rit, rojt aus royt entstanden. Im allgeme- 
nen entspricht einem lappischen d, dd magyarisches d, wie aber 
zuweilen bei gutturalen und labialen, so wechseln auch bei denta- 
len tonlose mit tönenden lauten, vergl. 1009; ich habe daher die 
lappisch-syrjänischen wörter von den übrigen nicht scheiden 
wollen. 


1011. Fin. rutl-o heftig, plötzlich, schnell, eilig; jäher tod, pet. 
seuche. — rutt-o pr. ruton etwas schnell thun. -— rutt-o-sa hastis. 
heftig, schnell. 

rul-ma-i-se rennen. 
ret-ki reise, fahrt, gang, gelegenheit, seitenweg, abweg. — 
ret-ki pr. retkin ziehen, fahren. — ret-ka-i-se schnell vorwärts steu- 


ern, — vet-ka-hta sich schnell werfen, schleudern, hastig fallen. 

Vot. rut-a eilen. 

Est. rutl-a, rutt-u eilen. — rult-u nom. rutt eile. — rut-u-se. 
rut-a-kas, rut-u-ka-s, rut-u-li-se hastig, eilig. — rutt-u-r schneller. 
gewandter mensch. — rut-a-sta antreiben. 

Liv. ruoi-kö eilen. — ruoi-kö-mi eile. — ruoi-k-tö-b eilig. 

re-k pl. reküd, L. rä-kk weg, strasse, balın, reise. 

Lap. s. rotf-o festinatio. — n. roatt-a festinanter. 


n. ruol-a saltuatim. — ruot-a-de hin und her laufen. — ruot- 
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a-ta-k spur von tieren. — ruott-a, s. ruot-e eilen. — rut-e-ste pro- 
pellere. 

rei-kki vagari. — rei-kki-de fortwährend hin und zurück gehen. 

M. Mord. ard-a laufen. 

E. Mord. ard-o, ard-ne, ard-ni-k$-ne sich aufmachen, abreisen, 
fahren, laufen, reisen. 

Syrj. rod-ti, röd-ti laufen, traben. — röd, röd-ta-s, röd-jö-s trab. 


Wie fin. upera, üppera assiduus, diligens und vog. apren eilig, 
behend, apter schnell mit magy. iparkod niti, adloborare zusam“ 
menzuhängen scheint, vergl. Budenz 902, so gehört wohl auch n. 
lap. rud-ve eniti mit den übrigen zusammen. Im szötär 903 stellt 
Budenz mordv. arda, ardo mit fin. ura semita minor, ostj. D. wr, 
vor linie, strich, syrj. örsal, irmas eilen und magy. iramla rennen, 
iränj, eränj, aranj richtung, ziellinie zusammen. Mordvinisches a 
entspricht wohl in einigen fällen fin. «; da aber syrj. rod sich zum 
mord. ard verhält wie syrj. rodög schmutzig : m. mord. ardas = 
e. mord. rudas; est. roduse oder votj. urod schlecht : est. rudu ; vot). 
urdi zusammendrücken : est. rudu, f. ruto, halte ich die mordvini- 
schen wörter um so cher mit est. rufta verwandt, da dem fin. ura, 
urkene sich entfernen (und dazu gehört auch f. ura) das e. mord. 
orgode, orgole flüchten, sich zurückziehen zur seite steht. 


1012. Fin. ruot-o fischknochen; latte, leiste, stachel, stengel. — 
ruot-c-he n. ruode latte, sprosse. — ruot-i pflugeisen, blätterstiel. 
— ruolt-i ptlugeisen. — ruot-ku angelruthe. 

ruott-a, ruot-a fischknochen. 

ruott-o gerippe, skelett. 

Liv. ruod-ö nom. ruod messerschneide, 
Cer. rüd-ö dorsum nasi. 


Der finnische ausdruck ruoto-naula „nagel mit ecken und 
spitze“, im gegensatz zur schraube oder rundem nagel, gibt 
die grundanschauung in den finnischen wörtern als „rand, 
kante* an. 


1013. Fin. rof-a, rot-o abgrund, unterwelt bei den lappen; rota- 
meri tiefes meer. 
rot-ko erdhöhle, kluft, bergkluft. — rot-ke-I-ma bergkluft. 
Est. red-u schlupfwinkel. 


124 


Lapp. rot-a demon malignus, sub terra habitans, rota-aibmo 
vel rota-aimo domicilium Rote subterraneum. 

Syrj. rot-$ winkel. 

Zu, ju loch in der erde, vertiefung, grübchen. 


Als lehnwort aus dem lappischen kommen im finnischen vor 
rotaimo und rotimo hölle, heimat der verdammten = ]p. rota-aims. 
Auslautendes ?% verschwindet oft im syrjänischen: $0, $o = f. sata. 
vo Jahr = f. vuote, va wasser = f. vete, ma honig = f. met. 
Da anlautendes r im wotjakischen gewöhnlich in $ übergeht oder 
vokalischen vorschlag annimmt, kann man es wohl auch für das 
syrjänische annehmen, wie in Zu2-gi zischen, summen, brausen, 
Zuz-a, 3iz-a das summen, 5iz-gi, 372-gi zischen, summen, brausen. 
verglichen mit syrj. ruz-i-$t, ruz-i-3t schlürfen, p. ri? geprassel 
rii-ga prasseln. 


1014. Ser, ur-de sustentare, conservare, retinere. 
Votj. 3u-fi aufheben, aufrichten, erheben, errichten, anstiften. 
— 5u-ti-$ki, Zu-t-$ki aufstehen, sich erheben, sich aufrichten. — 


Zu-fi, Zu-Za sich erheben, aufgehen. — Zu-Zi-t, Zu-Zi-d hoch. — 
3u-21-1-li-k höhe. 

Syrj. Zu-$ höhe, tiefe, abgrund. — Zu-$i-d hoch, tief. — 
3u-3-dö-d erhöhen, vertiefen, versenken. 

Zu-m tiefe stelle im wasser, strudel. — u, Zu loch in der 


erde, vertiefung, grübchen. 


Cer. urde kann einem ursprünglicheren *rude entsprechen. 
dessen ru sich im syrj. wotjakischen $u wiederfindet. 


1015. Fin. reit-c nom. reisi schenkel, lende. 
Veps. reis-ke nom. reisch id. — Vot. redj-e nom. reisi id. 
Est, reit, reiz-i gen. reie schenkel, lende. 
N. Lap. ruoidd-a gen. ruoida pars inferior corporis human 
a coxendieibus deorsum; s. lumbus, femur. 
Cer. erd-e, w. ärd-e femur. 


Wie es bei mehreren wörtern der fall ist, hat auch hier di 
cerem. form einen vokalischen vorschlag angenommen: ter. ere, v. 
irej calescere = f. rei-ma, est. rei-ta n:o 997, w. cer. erdä medulla 
arboris = magy. rädvä das morsche am holz. 
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1016. Fin. ritva laubreicher zweig an der hängebirke, ruthe. — 
ritva-la mit ruthen bewachsener platz. 
Est. ridva nom. ridv stange, latte. 
Syrj. ritva tanz, spiel. Sjögren I, 459. 


Die von Gottlund, Otava II s. 9—47, beschriebene pfingst- 
feier Ritvalan helka od. ritvala feier wurde von uralten zeiten im 
dorfe Ritvala, kirchspiel Sääksmäki, von jungen mädchen mit ge- 
sang und tanz um ein feuer gefeiert. Der ursprung des namens 
ist unbekannt, möglicherweise hängt er mit dem syrjänischen zu- 
sammen. 


Wurzel ran. 
N:o 1017—1019. 


Dehnung oder steigerung: ruon rön. 

Vokalwechsel: ron run rän rön riin ren. 

Bedeutung: a) stossen, andrängen, werfen, schleudern, klotz, klum- 
pen, knüttel, rumpf, brust 1017. 

b) sich schwerfällig bewegen, kriechen, schleppen, vorwärts wac- 
keln, schwach, matt, langsam, träge, faul, nachlässig, zerris- 
sen, lumpen 1018. 

c) abfall, unbrauchbares, schmutz, schmutzig 1019. 


1017. run-to grosser, schwerer körper, klumpen, rumpf; vergl. 
runko 993 a. 
riin-tä-hä n. rünnäs brust, brustknochen, leiterstütze am heu- 
korbwagen = est. rung. 
run-te-va korpulent, gross. — run-te-he nom. runne zerquet- 


schung. 
run-na-kko (aus runta) körperkraft, kräftiger körperbau, zer- 
quetschung. — run-na-mo, ron-na-mo schwerer unglücksfall. — 


run-ttä heftig, zerquetschend werfen, schleudern. — run-no zerbrechen. 

rün-ld, rün-nd-stä, riin-ni-stä sich brüsten, anstrengen, ge- 
waltig anstiirmen. — rün-tlä heftig stossen, andrängen, anstiirmen. — 
rin-nä-kkö bruststärke, heftiger anfall, anstürmen. 
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rün-nö, rün-nü zerbrechen = runno. — rün-ni drängen, stos- 
sen = ränki. 

Est. ron-t g. rondi klotz, holzstück, dicker knüttel. 

run-ni-ke-ze derb, etwas kurz und dick. 

rün-d g. rünna brust, brustgegend. — rin-de d. an sich raflen. 

Lap. n. run-ddo pr. rundom vi vellere. 


Im szöt. 685 vereinigt Budenz fin. runto, runta, runtele mi 
magy. radö zerreissen (ruha radö der seine kleider zerreisst), nacı 
der analogie f. anta = magy. ad, f. tuntea = magy. lud, und ti 
n:o 720 fasst er f. runko, welches mit magy. rög gleba, rögös scho!- 
lig, klumpig, holperig identificirt wird, als wechselform dieses run! 
Der bedeutung nach schliesst sich magy. rad näher der serie ru 
„reissen* an, vergleiche n:o 1007 und f. runka steht mit view 
anderen in nächster verwandschaft, wenn sie andererseits auch a» 
wechselformen gelten können, siehe bei n:o 993. Noch näher lie 
es magy. ronta destruere, rumpere, frangere, verderben, zerstüm 
mit fin. runto zu vereinigen, da aber neutrale verbalformen au 
ml im magyarischen öfters wie Budenz nachweist in transitiva au 
nt übergehen: hdml sich schälen von kdm haut, schale, Admt, hun 
decorticare szot. 85, szdml sich ackern lassen, szdnt arare szöt. 20 
boml trans. bont, himl trans. hint, oml trans. ont, kann man auch bie 
nicht Budenz’ zusammenstellung im szöt. 715 von ront = rom au 
romol, roml ruere, destrui, corrumpi verläugnen, wesshalb ich di: 
letztgenannten mit magy. ramas in die wurzelreihe ram zusammer 
gestellt habe, vergleiche n:o 1049. 


1018. Fin. ran-sc-a kränklich, verfallen. — ran-su vertrockne 
ron-o faulenzer, nachlässiger mensch. — ron-tti elend, nacı- 
lässig. 
ren-u hängender, zerrissener zustand. — ren-ta fetzen, lumper. 
ren-ttu hangen, schleppen. — ren-ttu-a, riin-ttä-ä nachläs: 
hangen, schleppen. — ren-tto, ren-to schwach in den gliedern, hän 
gend, zerrissen, lumpen, nachlässiger. — ren-ti patschen, water 
rän-stü verfallener zustand. — rän-stü welken, verfallen. 
rön-si-stü verfallen. 
rön-ti, rön-ni mühsam kriechen, vorwärts streben. 
rön-tti schwerfällig hüpfen. 
Est. ron-i, rön-i klettern, kriechen, sich schwerfällig bewege. 
ron-ts g. rontsi schwach, matt, kraftlos; schwaches geschofi. 
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— ron-ts g. rontsu id. — ron-du verzagen, erschlaffen, matt, ohn- 
mächtig werden. 

rön-sa watscheln, vorvärts wackeln. 

N. Lap. ran-Ca-s tener, tenuis, — s. ron-t macer. 

ruodn-o pr. ruonom tabescere. — ruodn-o tabes. 

Magy. ränj-hä träge, faul. — ränj-hö alt, veraltet, abgetragen. 

ron-dj (rongy) fetzen. — ron-djo-l zerreissen. 

Ostj. n. ron-i-n langsam, saumselig. — rön-a-tle verzögern, 
hindern. — ron-le zögern. — rön-$a-Ille währen, dauern. 


Über Budenz’ 701 verbindung des magy. ränjhä aus *rähnjä 
mit f. röhmiä, rähmäkkä und verwandtschaft mit syrj. ram still, ru- 
hig, sanft, vergleiche n:o 1029 f. rahjakka u. f. 


1019. Fin. ron-a abfall, unbrauchbares. — rön-ä schmieren, pfu- 
schen. 
run-sa, run-su, run-si, run-tu abfall, unbrauchbares, spreu, kaff. 
Lap. n. ran-Cöa-sa n. rancas lutosus. — ran-Cla, ran-&to, rin- 
ea lutosum fieri. — ran-Cöe g. ran-e lutum. 
8. ruon-sk sordes. 
Magy. ron-d schmutzig. 


Sondert man hier oben f. rona, rönä und bei 1018 f. rono, 
renu, est. roni, röni von den übrigen ab, so tritt bei allen ande- 
ren eine form rant, rans als gemeinschaftlich hervor, welche die- 
selben bedeutungen verbindet, die man bei rat n:o 1004— 1008 
findet, nämlich stossen, zerbrechen reissen, schleudern, kränklich, 
schwach, matt, langsam, faul, erschlaffen, abfall, schmutz. 





Wurzel ras. 
N:o 10201029. 


Dehnung oder steigerung: vuos ruös roas rüz ras ries 
ruoh roah rüh rä rä. 

Wechsel und schwächung: ros rus räs rös rüs res ris 
rah roh ruh räh röh rüh reh rih. 
ra$ rat ros rod Fo rus ruf Zus rüs riiö res rii. 
roj ra ro. 

Bedeutung: a) rasseln, krachen, lärmen, jemanden anschnauzen, 
ächzen, stöhnen, heftig arbeiten, sich anstrengen, zittern 1020. 

b) zerren, reissen, rütteln, schütteln, raffen, plündern, warten. 
schlagen, spalten, schneiden, spritzen, schaden, peitschen, 
spritzen 1021; fell 1022. 

c) rasseln, zerbrechen, zerquetschen, zerdrücken, stossen, stamj- 
fen, stroh, kehricht, graus, kies, gerülle 1023; zerlumpt, lum- 
pen, lappen, franse, faser, streu, schwach, schlecht, übel 1024. 

d) rauh, uneben, schroff, stumpf, runzel, büschel, bauschig, blä- 
hend, üppig, belaubt, gebüsch 1025. 

e) reichlich überflüssig, derb, rauh, kech, dreist, flink, grausam, 
ärgerlich, traurig 1026; schwer, gross, trächtig, grob, mähsam. 
mühsam arbeiten 1027; buckel, drüse, klotz, knorpel, faust, 
haufen, baumstamm 1028. 

f) zerbrochen, gelähmt, kraftlos, träge, langsam, mühsam arbei- 
ten, schleppen 1029. 


1020. Fin. ras-a-ja, ras-G inf. rasata rasseln, prasseln, krachen, 

ras-ku inf. raskua klappern, rasseln. 
ros-a-hta krachen, rasseln, brausen. 
roh-jä inf. rohjata, roh-@ inf. rohata schreien, lärmen. 
rus-ka inf. ruskata, rusku krachen, rasseln, knaken, jemanden 

anschnauzen. — rus-ku, rus-ke-he nom. ruske das krachen, knacken. 
ruh-ma getöse machen. 
rih-i-se rasseln, prasseln. 
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res-kä prunken, flott leben. 

reh-ä inf. rehata geräusch machen, rasen, lärmen, schwatzen, 
spielen. 

reh-kä, reh-ki poltern, lärmen. 

reh-me-ä lärmend, polternd. — reh-mc-he nom. rehme getöse, lärm. 

rch-va-sta heftig arbeiten, sich anstrengen, sich brüsten, stolt- 
ziren, geräusch machen, lärmen. — reh-va-na lärmend, sehr auf- 
geräumt, munter. 

ris-a-ja, ris-a rasseln, krachen. — ris-a unbändiges kind, schrei- 
hals. — ris-a-hta mom. rasseln, krachen, zanken. 

ries-ä inf. riesata, ries-o lärmen, geräusch machen. 

ris-kä inf. riskata lärmen, getöse machen, lärmend spielen. 

rüs-ü geräusch, getöse, lärm, lärmende arbeit, kampf. — rüs- 
ü-d inf. rüsütä, viis-ä inf. rüsätd, rüs-ü inf. rüsüd geräusch machen, 
lärmen. — räs-ä-kkä starkes geräusch. 

rüs-kü, riis-ke-he nom. rüske, väs-kä krachen, geräusch, knal- 
len. — rüs-kü inf. rüs-küd krachen, geräusch, getöse machen. — 
rüs-kä krachen, lärm verursachen, grob arbeiten, s. rasea 1027. — 
riis-ki vb moder. 

N. Lap. räss-a gen. räsa lärm = f. rüs-ü. 

ruös-ke knacken, krachen, knallen = f. rüs-ki. — ruos-ka-se 
mom. — ruoS-ka-s fragor, erepitus. 

roa$-ke fragorem dare. — roas-ka-s crepitus, fragor. 

S. lap. vass-e gloriari, vgl. f. rehvasta. 

res-ke-te tonare, fragorem edere. 

Cer. riiz-ge strepere, erepare. — rää-gä-la frequ. — ritö-gii-mö, 
rüz-gü-ma-$ strepitus. 

ra$-ka-lde fragorem dare (fulmen) = n. Ip. r0a$-ke. 

Syrj. P. ri? krach, geprassel. — P. ri!-ga krachen, prasseln. 
— P. ri2-e-d mit geräusch zerbrechen. 

re2-a klappernd, in reza kil klappern, klatschen, mit geräusch 
platzen, vgl kila$ sprechen. 

rez-gi heftig schlagen, klirrend od. lärmend werfen, zuschlagen. 

ruZ-ti, vus-ti ächzen, stöhnen, krächzen. 

ruz prasselnd, knisternd, in ruz refa kil prasseln, knistern, 
krachen. 

Votj. 3us-ti stöhnen. 

Magy. röz-gö-d rasseln. 

räz-d-g, räz-gä zittern, schnarren, schwingen. — räz-gä zit- 
ternd, bebend. — rdzz-ü-n aufschrecken, erzittern. 
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räz-kä-t zittern. 
Vog. B. räs-ge zittern. — räs-ge-lte, räs-g-ne-Ite intens. — 
räs-ä-Ite schütteln. 


Die von Budenz 707 mit einander verbundenen magy. räzäy. 
räzgä, räskät, sowie vog. räsge gehören unzweifelhaft zu den übrigen, 
da räzgä auch die bedeutung ,schnarren* hat, welches eine vermitt- 
lung zu rözgöd bietet — Von der verbalreihe rah-i-se, räh-i-st, 
roh-i-se, röh-i-se, rüh-i-se „rasseln, brausen, röcheln* habe ich hier 
nur rih-i-se aufgenommen und die übrigen der wurzel rak, rag m» 
983 zugezählt, da das estnische mehrere sehr nahe stehende for- 
men aufweist, rih-i-se dagegen nicht leicht von ris-a-ja getrenu 
werden kann, obwohl es andererserts dem est. rig-i-se n:o 986 eben 
so nahe liegt. Vielleicht gehören sowohl rah-a-ja, rah-i-se wie rıl- 
i-se den beiden wurzeln rak, rag wie ras, rah, vergleiche n:o 9%5. 


1021. Fin. ras-@ inf. rasata zerren, zerfleischen; rasseln, pras 
seln. — ras-i-o im walde geroderter winterweg. — ras-i herabge- 
hautes schwendenland. — ras-u lumpen. 

ras-tä kerben, reissen, zerren. — ras-ti einkerben, hobeln. 
rasti vaaroihin rahoja schnitt furchen in die berge. — ras-ti, ras- 
ti-kka eingeschnittenes wegzeichen. — ras-ti-ka-i-se was kleine. 
schlechtes. 

rah-o los-, abreissen, abrupfen, abzerren. — rah-o-ma da 
abgepflückte. 

rah-no schneiden, spalten, verwunden, zerfleischen. — rah-no-aid. 

rah-na splitter, sprosse, langes stück, ritzmesser, jäthacke 
wunde. — rah-nä rauben, zerren, zerfleischen, harken. 

rah-vo entreissen, schnappen. 

rah-tu bischen, kleinigkeit, duft. 

ros-i mit der ruthe strafen, peitschen, schlagen, warten (pferde. 
pflegen. 

ros-ti schlagen, peitschen. — ros-to wartung, pflege. 

ros-ko-a inf. roskota schaden, verlust bringen. 

roh-a, roh-ka raufe, hechel. — roh-ki, roh-ti hecheln, die sa 
menkapseln des flachses abstreifen. 

ruoh-ka flachsraufe. — ruoh-kä, ruoh-ki die samenkapseln de 
flachses abstreifen. 

ris-a lumpen, zerfetztes. — ris-ä, ris-a-ja zerreissen, zerlum- 
pen, zerren, verwunden. 
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riih-tä zerren, abreissen. — rüh-tü anfassen, angreifen, vor- 
nehmen, anhaften, anstecken. 

Veps. ras-ta inf. rastta reissen, zerren. 

rah-nö-i, rah-ni wachsendes getreide abschneiden. 

Est. rah-na fauststösse geben, knutffen. 

roh-i jäten, von unkraut reinigen. — roh-i-tse, roh-i-ta id. 

roh-ka, roh-ta die samenkapseln des flachses abstreifen. 

Liv. ras-t raffen, rauben, plündern. 

raz-t pflegen, warten, besorgen. 

Lap. S. rus-ko, rus-ko-te vellere. 


ris$-a pr. riSam spargi, dispergi. — s. ris$-o-te dissipare, 
dispergere. — n. ri$-a-fe fact. sprengen, spritzen. — ri$-e-te mom. 

ri3-ke emicare, spargi. — ri$-ke-te mom. — ris-ko rastrum, 
rechen. — ri3-ko-ste rechen. 


E. Mord, raz-de reissen, rupfen. 

Cer. rüz-e, W. rz-e quatere, schütteln. — räs-t repente, subito. 

riiö-ka-le, W. rz-d-la guassare. 

Syrj. raz-a, ra?-a auflösen, losmachen, losbinden. — raz-e-d, 
I. rez-e-d, rez-e-t losmachen, zerstreuen, verschwenden. — ref-da 
trennen. 

roz-ma intr. zerreissen, sich abnutzen, sich abreiben. 

ruz-ji-$ sich lösen, zerreissen, sich abnutzen. 

ros-ja von einem haufen gedroschenen getreides die leeren 
ähren und hülsen abfegen. 

Magy. vris-ä-/, ric-ä-! hin- und her bewegen, schütteln, rütteln; 
mit schlechtem messer mühsam abschneiden. 


Das mordv. raz-de ist ähnliche weiterbildung wie sire-de alt 
werden aus sire alt. Aus dem magy. rosto faser, franse deducirt 
Budenz szöt. 718 eine verbalform r0$ mit der bedeutung „dissuere, 
dissolvere*, aus welcher ro$-fo ähnlich gebildet ist wie magy. fii$-tö 
rauch, aus *fü$ flare, vgl. szöt. 579. — Budenz szöt. 687 stellt f. 
rüh-tü = *r,„g-tü, wie f. ruoh-tu = *röh-tu (reflexiv suffix tu) = 
r„ng-tu, r„g-tu, mit magy. rag-a-d „an etwas haften, kleben, stecken 
bleiben“ zusammen. F. räh-tü kann jedoch von rüh-tä schwerlich 
getrennt werden, wo der bedeutungsübergang ganz derselbe ist wie 
im fin. rap-ä reissen, schütteln: rup-e-a anfassen, greifen, angrei- 
fen, anhaften, anstecken, beginnen. 

Budenz szöt. 690 und 691 fasst die Cerem. formen als ver- 
kürzungen, wie nä? aus nüjez, pii aus püjei = ugr. p-g- (mord. 
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pie, vgl. f. pai-sta), lud lesen = mord. luvi, f. luke, und stellt 
damit in verbindung magy. räz schütteln aus rä = ragi, vog. rü-, 
räi-It stossen, schütteln. Wegen der nahen übereinstimmung mit 
Ip. raskale, syrj. rezgi führe ich sie hieher. 


1022. Fin. rah-a pelzthier, fell, geld, münze. 
Est. rah-a geld, münze. 
Liv. ro pl. rod; ra, L. rä geld. 
S. lap. rah-a pellis ferina. 


Die obigen wörter sind substantiva verbalia aus ras mit der 
bedeutung „abgerissenes, losgelöstes* = thierfell, welches die ur- 
sprüngliche bedeutung des wortes ist. Im nächsten zusammenhan: 
stehen die obigen mit dem fin. verbalstainm rako abreissen. F. rak 
hat auch die bedeutung ,furche*, n. 1021. 


1023. Fin. rus-e-nta zerquetschen, zerdrücken, zerbrechen. — 

rus-i inf. rusia zerquetschen. — rus-i-ta fact. 

ros-ka gerümpel, gerälle, zusammengerafftes, kehricht. 

roh-ju gerümpel, gerülle. 

ru-sa, rus-u zerquetschtes stroh, kehricht. 

ruh-a grus, kies, schutt. — ruh-ka, rüh-ka abfall, äberbleibse! 
kehricht, bodensatz, hefen, schmutz, schorf. — ruh-ja zerquetscht. 
verkrüppelt, gelähmt. — ruh-ju geriimpel, überbleibsel. — ruh-ji 
inf. ruhjata, ruh-jo inf. ruhjoa quetschen, zerquetschen, zerbrechen. 

ruh-mo inf. ruhmoa zerquetschen, eistrümmer bilden. — ruh-mc 
haublock, baumklotz, hacktrog. — ruh-me-ne nom. ruhmen, rü-me-w 
n. -n, rü-me-na häckerling, spreu. 

ruh-to inf. ruhtoa quetschen, zerquetschen, stampfen, hefti: 
arbeiten. 

rüh-kä treibeis. 

Est. rah-ku n. rahk, g. rahu grus, kies, drüse, niere. — rah-kı 
hacken, zerhacken. 

räh-k g. rähu gerülle, späne, reiser. 

reh-k-mä hastig tödten, erschlagen, vgl. f. rchkä poltern, lärmen. 

reh-vä niederschlagen, sich legen, nachlassen, vgl. f. rehran 
lärmend, rehvasta. 

rüh-k g. rühka gerölle, trümmer, steingerölle, zersplittertes eis. 

rüh-m g. riihma zertrümmertes herbsteis am ufer. 

riz-u graus, gerülle, kehricht. — rih-u g. rihu, reu schutt. 
graus, auswurf, verworfenes, steinhaufen. — rih-k g. riha kies, grant. 
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ruz-u schutt, graus, scherben. — ruz-u zerschlagen, zertrümmern. 

Liv. ruz-u trümmer, graus. — ruzz pr. ruzab zertrümmern. 

rüz stampfen, stossen. 

N, Lap. ra$-ka-le prosternere, evertere. — ruos-ka-le mit kra- 
chendem getöse brechen, zerguetschen. 

Syrj. vez-gi heftig schlagen, klirrend, lärmend werfen, vgl. 
bei n:o 1020. 

F. roska, welches so nahe an f. ruhka, est. röhk, liv. roki 
u. s. v. anderen materiel und formel liegt, kann ich desshalb nicht 
wie Budenz szöt. 719 zusammen mit magy. ross schlecht, böse mit 
den fin. raiska, rauska verbinden, sondern verteile sie auf zwei se- 
rien rau n:o 974, 975 und ras. Die teilung ros-ka, statt *ro-ska 
aus einer grundform rov = r,„g- cedere, hat auch von seinem stand- 
punkte nichts befremdendes, da er im szöt. 564 eine ähnliche ent- 
wicklung des fin. pas-ka = ostj. B. po$, magy. fo$ annimmt. Ubri- 
gens lehnt sich magy. ross ungesucht an zahlreiche noch näher 
liegende formen der verwandten sprachen, wie aus n:o 1024 her- 
vorgeht. — Uber f. rohju, ruhju vergleiche n:o 972. 


1024. Fin. ras-a zerrissenes, lumpen. — räs-ä zerrissenes, lum- 

pen, unebenheit. 

ras-su zerlumpt, zerfetzt, nichtsnutzig. — res-su id. 

räs-ü lumpen, zerfetztes kleidungsstiick, unnützes, wertloses ding. 

res-u lumpen, zerfetztes. — reh-u streu, spreu. — reh-ja stäm- 
per, lump. 

riih-nä niedriges, unansehnliches, elendes geschöpf. — rüh-tä- 
kö-i-se niedrig, gering. 

ros-su stümper, lumpenker!. 

Liv. ros, ro3-ki, rai-ki, L. räs-ki, räs-ti wenig, ein wenig, 
allmälich. 

N. Lap. ras-Se infirmus, tener. 

Syrj. ruz-u-m, ruz-i-m lappen, lumpen, wischt, vestis lacera. 

Votj. 302 ärgerlich, traurig, verdriesslich; unrecht. 

Magy. vos-sa nom. ross schlecht, unbrauchbar, nichtsnutz; 
übel, bös. 

ro$-to nom. rost faser, franse. — ro$-to-$ fimbriatus, fibratus. 

roj-to nom. rojt franse, guaste. 

Vog. B. rus-i, ruz-i fransen. — ruz-i-n gefranst. — L. rus-s 
pl. räst id. 

Ostj. B. roz-i guaste. 
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Die obigen formen stehen im nächsten zusammenhang mit 
ras, ros losreissen, abzerren, ablösen, ferner mit ras, ros, rus zer- 
quetschen, zerbrechen, von welchen unter anderem die formell 
nahe stehenden est. ruzu scherben, rühma zertrümmertes herbsteis, 
f. rusu zerquetschtes stroh, ruhmen spreu, ruhja zerquetscht, rohju 
gerümpel vorkommen. — Budenz 718 verbindet magy. rost, vog. 
rusi, ostj. rozi aus einem magy. stamm ros- dissolvere = syn. 
raz, rez losbinden von älterem rat, f. ratki, ratko dirimere, dissuert. 
— Mit dem lapp. ra$$e debilis, fragilis stellt Budenz 704 anm. i. 
räsii in der bedeutung debilis, fragilis, infirmus zusammen; Lönn- 
rot giebt nur die obige bedeutung des wortes. Lap. rasse kann 
jedoch nicht unmittelbar mit räsä zusammengestellt werden, da ei- 
nem lapp. a in der wurzelsilbe fin. a, oder i entspricht (vgl. das 
verwandte lapp. rässa lärm = f. rüsü), fin. @ aber im lappischen 
als & oder te auftritt. Dagegen ist lap. ra$$e formell mit dem f. 
riihnä für *rüsnd, in der assimilirten gestalt *riissä identisch. Über 
die in Budenz' szötär 719 gemachte gleichung magy. ross = fin. 
raiska, rauska, roska siehe n:o 1023. Magy. ros-to faser ist der 
bedeutung nach nur ein weiter entwickeltes subst. materiale, wie 
f. rah-tu bischen, kleinigkeit, duft, dem das f. ros-to wartung, pflege 
als subst. verbale an die seite steht. roj-to fasst Budenz als wech- 
selform von rosto auf, wie fäjt und fas, djt und äs. 


1025. a) Fin. ras-a-hka rauh, schroff, uneben. — rah-c-a uneben 

(eine schneide). 

ros-o dürre stelle an einem baume, unebenheit. — ros-mu-kka 
unebener auswuchs, buckel. 

roh-mu runzel. — ruh-mu-ska id. 

rüs-ü unebenheit, geräusch, lärm. — rüs-mä, riih-mä büschel. 
strauss, gruppe. — rüh-mü runzel. 

räs-ä unebenheit, schroffheit. — räs-ä-kkä schroff, uneben. 

Est. rüh-m gen. rühma stumpf, schartig. 


b) Fin. reh-e-ä, reh-a-kka, reh-ka-ma üppig, bauschig, blähend. 
belaubt. 

reh-o-tta bauschig, blühend sein, nachlässig liegen. 

ries-e-vä belaubt, blühend. 

rih-a zierlich, blähend. 

riih-e-ä, rüh-e-vä bauschig, blühend, dicht belaubt. 

ruh-e-va blühend, dicht belaubt. 
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räh-c-ä bauschig, belaubt. 
Syrj. ras, ras-k gebiisch, hain. 


Das syrjänische wort lehnt sich der form nach an f. ras-a-hka, 
sonst ist die ganze abteilung a) deutlich ein mittelglied zwischen 
n:o 1024 und b) hier oben. 


1026. Fin. rah-ke-a keck, rasch, entschlossen. 

räh ke-a ansehnlich. — rah-ka-i-se in galopp laufen. 

roh-ke-a dreist, kähn. — roh-ka inf. rohkata ermutigen, er- 
muntern. — roh-ke-ne sich erkühnen. 

ros-a-kka heftig. — ros-ma wirksam, heftig. 

ruoh-ti sich erkühnen, wagen. 

riis-e-ä schnell, flink. 

reh-te-vä geschickt, rasch, stolz. — reh-ta-va würdig, stattlich. — 
reh-ka-ma mächtig, einflussreich. 

reh-va-sta heftig, mühsam arbeiten, sich brüsten, stoltziren. 
— reh-va-na lärmend, munter. 

Vot. roh-kö-a kühn. — Veps. roh-ti wagen, sich erkühnen. 

Est. roh-ke gen. rohke reichlich, häufig, übertrieben, überflüs- 
sig, dreist, derb, plump. — roh-ke-nda vermehren, vergrössern. 

rüh-ki eilen, eifrig sein. 

N. Lap. ras-ke-s grausam. — s. ras-me-s wild, grausam. — 
ras-mo grausam werden. 

n. ross-0-i ferox, insolens. ' 

roha rauh, störrisch, zornig. — s. ros-ke-s bös, störrisch. — 
ros-ko-se sich böse zeigen. 

n. roah-ka-d (in der schriftsprache roakkad geschrieben) frei- 
miätig, kühn. — roah-ka adv. freimütig = f. roh-ki. — roah-ka-de 
sich erkähnen. 

roas-ka-i lascivus. — rass-a-i pugnax. 

Cer. ras-ka-da firmus, constans. — ras-k-an voce firma atque 
gravi logui. 

E. M. ruz-ei eber. 

Votj. 302, doz ärgerlich, traurig, verdriesslich. — 302-a är- 
gern, vorwürfe machen, kränken. — %02-i-$ki 302-$ki schelten, ver- 
fluchen. 

Syrj. rez-ö-b flink, gewandt. — riz-ja-l unruhig sein, hin und 
her sich bewegen, laufen, umher streifen. 
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Einen ur-tamm r-9- mit der b=-ieutung calere. calor anneh- 
mend. verbindet Budenz 105 damit mazy. rt-s7g „ebrius* (s. v. vie 
eCalidus*) aus rer. rj = reg. vog. B. rzj. ve wärme, vog. L. rin 
warm. re brennen. k. rig hitze. schwüle. ostj. B. rm hitze, wärme. 
schwüse, dunst. syrj. rm dunst. dampf. Die form rej finde sich noch 
in 79j-t0-k schwül. schwüle wieder. Ausser anderen zehöre zu die- 
sem yrund-tamm r-g- auch tietlautise formen wie Cer. ru-st ineb- 
riari aus *ru-5c-d mit zwei frequentativ suffixen, sowie f. ruft 
starkes flammenufer. Er vermutet auch. dass das fin. rohkea ur- 
spränglich die bedeutung „hitzig, feurig” gehabt und daher in dr 
selbe reihe gehöre. Die mit dem fin. roh-ke-a = *roh-ke-da oder 
vielmehr rah-ke-a = *rah-ke-da identische form des ter. ras-ka-dı. 
sowie die lautlich und becrifflich nahe übereinstimmung mit f. ra 
a-hka, rah-e-a, n. lap. ras-ke-s, f. ras-e-a, ras-ka-s u. a. scheinen 
mir deutlicher für eine wurzelform ras zu sprechen. — E. M. rus-i 
eber dürfte sich an f. räs-eä schnell, tlink, est. rüh-ki eilen, eifmi: 
sein, anlehnen. 


1027. Fin. ras-e-a schwer. — ras-e-ne schwer werden. — ras-i-tia 
beschweren, belästigen. 

ras-ka-sa nom. -as schwer, schwanger. 

rah-va gross, tüchtig, ordentlich. 

ruh-o grosser körper, koloss, brustknochen der vögel. — ruh-jä 
mähsam, schwer arbeiten, sich bemähen. 

roh-a etwas grobes (roh-ä lärmen, geräusch machen, ve. 
n:o 1020). — roh-e-va grob, rasch, entschlossen. — roh-ja grob, plump. 
— roh-jo grob, plump, unordentlich, schuftig. — roh-na, roh-n 
grob, gross, reichlich. 

roh-mi pr. rohmin grobe, kräftige arbeit machen, raffen. 

reh-e-ä, reh-e-vä breitschulterig, kräftig gebaut, üppig, stolz. 

reh-va-sta heftig arbeiten, lärmen. — reh-nä inf. rehnata sich 
bemühen. 

ruh-ja eifrig und mühsam arbeiten, sich bemühen. 

riis-kä, riis-kä lärmen, grob arbeiten. 

Est. ras-e gen. rase D. schwer. — ras-ke schwer, schwanger. 
trächtig. — ras-ke-nda beschweren, erschweren. — ras-ku-ze n. -us 
schwere, last, druck. 

rah-mi-tse geschäftig sein. 

roh-ma-ka-sa n. -as grob, schwer, unsauber. — roh-mi, rol- 
mi-tse schwer grob, plump arbeiten. 
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röh-ma schwer arbeiten, prügeln. — röh-u druck, last. 

rüss-a-ka-sa n. -as derb, untergesetzt. — rüh-ma-ka-sa stark, 
derb gebaut. 

rüs-ka, rüs-k-le, viis-ke-l-da, riiz-e-l-da ringen, balgen, hantie- 
ren, sich abarbeiten. 

rüh-ma, rüh-mi schwer, grob arbeiten. 

N. Lap. vass-a gen. rasa durus labor, nisus, tumultus. — 
rass-ä-t pr. rasäm eniti, moliri, conflictari. 

ross-a-s breit über die brust. 


Die lappischen wörter n. lap. lossad, lossis schwer, losso, 
lossane schwer werden mit dem magy. lassu tardus, segnis, lentus 
vergleichend, stellt Budenz szöt. 737 das fin. raskas gravis, onero- 
sus, est. raske, D. rase schwer als wenigstens dem ursprung nach 
(alapszöbeli masa) dem magy. und lappischen lass, loss entsprechend. 


1028. Fin. rus-ka, rus-i-kka geballte faust, buckel, auswuchs. — 
rus-a-ma faust. — rus-to knöchel (am finger), knorpel. — ruh-ka- 
pä haufen, menge. 

rös-ö buckel, beule, unebenheit, vgl röh-ö. 

rüs-tä, riis-tö knorpel, knöchel. 

riih-ä puckel, beule, buckel. — rüh-ü buckelig. — rüh-ö rücken. 
— rüh-ä-kkä bauchig, trächtig. 

ris-a drüse, lumpen. — rih-a drüse. 

Est. rah-k g. rahka drüse. — rah-u g. rahnu, -a ungespalte- 
ner baumstamm, klotz. -- rah-u klippe, eisscholle. — rah-u-di 
driise, niere. 

ruz-i-k g. ruziku, ruz-i-ka-s g. ruzika faust. 

rüs-me nom. rise knöchel der faust. -- rüs-sa nom. riiss id. 

Syrj. riö-la knorpel. 

rus-ku bauch. 


Den übergang der bedeutung sieht man bei f. ruh-o grosser 
körper, koloss, brustknochen der vögel, roh-ma-ka-s grob, schwer, 
rch-e-ä breitschultrig, roh-ja grob, plump = Ip. ross-a-s breit über 
die brust n:o 1027. 


1029. Fin. rah-ja-kka saumseliges, kraftloses geschöpf. — rah- 
ju-kse nom. -us saumseliger mensch. — rah-ju kraftlos, saumselig, 
unbeholfen. — rah-va-sa nom. -as linkisches, unbeholfenes kind. 
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rah-mu-kse nom. -us träger, langsamer mensch. 


rah-nu-kse nom. -us id. — rah-no, rah-nu ackerwalze. — 
rah-nu mit walze fahren. 
ruh-ja zerbrochen, gelähmt, kräppelig. — ruh-ju-kse n. -us 


einer der sich bemüht, schlechter arbeiter, saumseliger, träger mensch 
(= rahjus, rähjüs). 

ruh-mo ackerwalze. — ruh-mo-a walzen. 

roh-jo-a inf. rohjota herumpatschen, im kothe herumpatschen. 

räh-mä schleppend. — räh-mü-kse nom. -üs ein herumpatscher. 
tölpischer. — räh-mä-kkä id. — räh-mä im schnee, koth waten, 
herumpatschen. 

räh-nii-kse nom. -üs untauglicher, tölpischer mensch od. 
ding. 

räh-jä mühsam arbeiten, schlottern, schleppen. — räh-mi tarde 
incedere, moleste repere. 

reh-ka-le saumseliger mensch. 

röh-ö fetter, dicker, schwerfälliger mensch oder tier. 

röh-me-ä schwer, träge, schwerfällig. 

reh-mä einer der sich mühsam vorwärts schleppt. — reh-ma 
sich schleppen, träge sein. 

reh-va-sta heftig, mühsam arbeiten; sich brüsten, stoltziren: 
lärmen vgl. rasaja, rahkea. 

reh-nä sich bemühen, anstrengen. 

Est. räh-mu-kc-ze nom. -kene unbeholfener, ungelenkiger mensch. 
der zu nichts zu gebrauchen ist. 

N. Lap. rus$s-a-i, russ-a-s negligens, dissolutus. — russ-o ei- 
ner der grobe, nachlässige arbeit verrichtet. — russ-a pr. rusam 
negligenter perficere. 

Magy. ves-te n. rest; rös-te piger, tardus, segnis. — res-tel 
faul, träge sein. 

Vog. k. va& zügern, verweilen. — ras das zögern, in ras-fal 
unverweilt, ohne zögern, sofort. 


Budenz szöt. 704 vereinigt nur die magyarischen und voguli- 
schen wörter mit einander und n:o 701 führt er f. röhmiä, räh- 
mäkkä, rähmüs, rähmä, rähmi mit magy. ränjhä zusammen. Hätte 
sich dieses wort aus *rähnjä entwickelt, wie dies Budenz annimmt. 
ähnlich wie tonjho neben tohonja, tünja und enjhit aus älterem 
ehnejt, so würde es gewiss hieher gehören. Damit könnte nach B. 
noch räs-pä-d in Alföld „sich langweilen* verwandt sein. Ich 
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habe es jedoch mit f. rento, ränstü in verbindung gebracht n:o 
1018, da auch andere formen mit n vorliegen. Sonst müssten 
wohl auch est. rorts und magy. rondj, verglichen mit ostj. rönin, 
als zusammenziehungen aus *rohon aufgefasst werden. 


Wurzel rap. 
N:o 1030—1044. 


Dehnung oder steigerung: ruop ruöp riep räp rip. 


ruob ruov rieb riem rair. 


Wechsel und schwächung: rop rup räp röp riip rep rip rip. 


rab rob röb 30b rub räb reb rib. 
rav rov ruv rdv röv rüv rev riv. 
röf rif. 


ru re ri. 


Bedeutung: a) schmettern, rasseln, mit rasseln schlagen, sich be- 


D) 


c) 


f) 


wegen, hauen, brummen, murren, bellen 1030; schnattern, 
schwätzen, schreien, klagen, anschreien, weinen, grunzen 1031. 
zerren, reissen, rauben, schütteln, hauen, schlagen, heftig 
greifen, scharren, raffen, rütteln, bezaubern 1032; zerren, zer- 
reissen, zerfetzen, bersten, risse bekommen, raffen, kratzen, 
klaue, pfote, flache hand 1033. 

offen, öffnung, loch, offen stehen 1034; blinzeln, funkeln, tlam- 
men, vorschweben, dünken 1035. 

sich schwingen, drehen, eilen, flattern, zappeln, mit den win- 
gen schlagen, tanzen 1036; heftig, reissend, eifrig, hurtig, leb- 
haft, schnell, flüchtig, lustig, feurig, grob, dreist, rauh, stark, 
bös, grausam, schlau, listig 1037; fuchs 1038; flattern, hüp- 
fen, zittern, die flügel schütteln, zappeln, auffliegen, tanzen 1039. 
hängen, schweben, herabhängendes, senkstein, fetzen, lumpen, 
büschel, haufen, wimper, schooss 1040; tropfweise fallen, 
sprengen, spritzen, zerstreuen, schleudern, schwingen, schäu- 
men, stäuben, baumeln, verfallen 1041. 

meisch, hefe, schmutz, koth, locker, los, mürbe, morsch, moor, 
schaum, schlackerig, schmutzig, unrein, garstig, bös, grausam, 
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nass werden, faulen, verderben 1042; schorf, grind, pocke, 
ausschlag, blatter, schaben 1043; schlechtes, abgetragenes, al- 
bern, läppisch, schwach, tölpel, faulenzen 1044. 


1030. Fin. rap-a-ja schmettern, rasseln; mit rasseln schlagen. 
greifen, sich bewegen, ritzen, hauen. — rap-o-a moder. id. — rap- 
i-se schmettern, prasseln, rasseln, niederfallen, geschüttelt werden. 
— rav-i-se id. — rap-i-sta rasseln, schallen, verjagen. 

rop-a, rop-a-ja, rop-G, rop-i-se dumpf rasseln, schmettern, ras- 
seln. — rop-i-sta fact. 

rup-a-ja rasselnd, mit geräusch bewegt werden. — rup-i-st 
knurren, murren, brummen. 

rop-su = ropise. 

Est. rab-i-se rascheln, rasseln, poltern. — rap-u-ka-s hölzerne 
viehglocke. 

rob-i-se rauschen, rascheln. — rob-i-sta, rob-i-ste-le rauschen 
erregen. 

rap-su, rap-sa-ta klappern, krachen. 

Syrj. rop-ö-d brausen, brodeln. — rop-ki brummen, murren. 

Magy. rob-o-y geräusch machen, krachen, prasseln, mit ge 
räusch einhergehen. — rob-a-j getöse, geräusch. — robb-a-n mit 
geräusch auffahren. — robb-a-nta sprengen (z. b. glas). 

rop-o-g knastern, prasseln, krachen. — ropp-a-n einmal kra- 
chen, prasseln. — ropp-a-nta fact. = ropp-a-sta. 

Ostj. S. rap-c-se, i. rob-a-se bellen. 


N. Lap. rabma vehementer stridere kann nicht zu den übr- 
gen gezält werden, da lap. bm finnischem mm entspricht und die 
presensform ramam auf eine ursprünglichere gestalt ram schlies- 
sen lässt; das verbum räbmo pr. räbmom gloriari, jactare scheint 
lehnwort aus dem schwedischen dialektworte bräma zu sein, mit 
gewöhnlichem lautverstärkendem 0 vor m. Innaher verbindung mit 
der obigen serie stehen gewiss magy. ropp-a-nt gross, ungeheuer, 
grandios, est. vop-li-k grob, unflätig, rop-e, rob-e, ropp, welches 
sowohl schmutzig, garstig als auch unhöflich, plump, grob bedeutet. 


1031. Fin. rop-o-tta plaudern, schnattern. 
rup-ä, rup-a-tta schwätzen, plaudern, schnattern. 


röp-ö-ttä verworrenes geräusch machen, knallen, schnattern. 
schwätzen. 
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N. Lap. ruovv-o-de (obsol.) queri, klagen, 

Syrj. rav-e-st schreien, kreischen, aufschreien. 

Magy. räb-ä-5-gä-t oft erwähnen oder vorbringen, ein gerücht 
verbreiten. 

rip-a-ko-d anfahren, anschreien. — ripp-a-do-z schreien. 

riv-a-d, ri-a-d aufschreien, erschallen, erschrecken, in schreck 
gerathen. — riv-a-l aufschreien. — riva-lo-g, riv-a-l-ga, riv-a-l-ko-d, 
riv-a-sko-d heftig, laut aufschreien. 

rt weinen. 

röff-ä-n, röff-d-ntäd grunzen. — röf-ö-g id. 


Die obigen stehen zu f. rapaja, ropaja rasseln, magy. robog 1030 
in demselben verhältniss was die bedeutung betrifft, wie f. rotaja 
schnarren, riitä lärm, refw muntere erzälung 1004 zu f.rataja knar- 
ren, rasseln. Mit magy. rippadoz, ripakod, scheinen magy. rivad, 
riad aufschreien, in schreck geraten, rival aufschreien, rivalog u. m. 
zusammen zu gehören, da im magyarischen p, 5b, v nicht nur in- 
nerhalb der eigenen sprache öfter wechseln: kopää, kovad, koväl; 
teveljäyg = teboljog; zavar = zabar, sondern auch im vergleich 
mit den verwandten sprachen: magy. käves = f. keveä, kepeä, syrj. 
kipid; magy. ärva = f. orpo, orvo u. s. w. Andererseits entsteht 
aber das magyarische v auch aus k: magy. tev = f. teke; magy. 
ev = f. ikä; magy. olvas = f. luke. Da aber in magyarischen % 
nicht unmittelbar in v übergeht, habe ich es vorgezogen m. rik- a-t 
weinen machen von 7? weinen zu scheiden, jenes mit rikkan u. a. 
986 verbindend, dieses mit rivad, riad als gewöhnliche bildung 
mit mom. suffix. — Über magy. f als umwandlung eines ursprüng- 
lichen p in röffäntä = f. röpöttä vergleiche magy. kofa = lap. 
gapa, gaba, f. kapehe B. 42, sowie die ähnliche wandlung bei magy. 
rifol, ribal, räpäd n. 1033. 


1032. Fin. rapp-ä inf. rapata zerren, reissen, angreifen, rauben, 
pliindern. 

rap-ä inf. ravata reissen, schütteln, schwingen, hauen, schlagen. 

rap-a-i-se hastig schlagen oder etwas machen, zerren, reissen. 

rup-e-a inf. ruveta anfassen, greifen, anhaften, angreifen, an- 
stecken, beginnen. — rup-e-i-le berühren, handtiren. 

Est. rab-a. vav-a schlagen, schütteln, schwingen, sich werfen, 
heftig greifen nach etwas, haschen, bezaubern. — rab-a-sta id. 
rab-u ratfen, reissen. — rab-? schaben, scharren, raffen. — rab-i-sta 
raffen, plündern. 
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rapp-u schüttern, erschüttert werden. — rap-u-sta schütteln, 
rütteln, erschüttern. 

N. Lap. rapp-a-ste eripere, evellere. — rapp-e pars major ex 
cadavere animalis exsecta. 

rav-ja-ste distentis digitis, unguibus corripere. — rav-jo, raier-o 
manibus captare. 


Fin. rup-e-a verhält sich zu rap-@ ähnlich wie f. rüh-ti an- 
fassen, angreifen, vornehmen, anhaften, anstecken: räh-tä und 
ras-ta zerren, reissen n:o 1021. 


1033. Fin. rep-e-ä inf. revetä gerissen, gezerrt werden, bersten, 
risse bekommen. — rep-i pr. revin reissen, zerreissen, zerren, los- 
reissen, kratzen, einreissen. — rep-a-sta zerren, reissen, splittern, 
unachtsam behandeln. — rep-ä-i-se, rev-ä-i-se mom. schnell zerren, 
reissen. 

räp-ü klaue, tatze, pfote. — räp-ü-lä, räp-i-lä sehwimmpfote 
bei vögeln, flache hand. 

räpp-i scharren, mit den fingern reissen od. zerren, nachläs- 
sig, unachtsam thun. 

rip-a-i-se etwas zerrend thun, reissen, greifen, schneiden, 
schlagen. 

riep-sä raflen, zerren, reissen, etwas schnell od. raffend thun. 

röp-si raffen, kratzen. 

Veps. reb-i-ta reissen. — Vot. rep-i pr. revin reissen. 

Est, räb-i zerren, reissen, zupfen. — räb-e-ne, räb-i-se einen 
riss bekommen, einreissen, platzen. — räb-i-sta trans. reissen, ein- 
reissen. — räb-i-ste-le frqu. 

räp-a-sta reissen, sich los reissen. 

D. räp reissen, zerreissen. — räp-le zerreissen, ringen, kämpfen. 

reb-a schleppen. — rep-a-sta, rep-a-ta stehlen. 

rev-i, rev-i-sta trans. reissen, einreissen. 

rib-i zerren, zupfen. — rib-e-ne, rib-i-se = räbene. — rib-i- 
ste-le = räbistele. 

räp-$ ruckweise, stark reissen, zupfen. 

D. rüb-i eilig thun, schnell zu erhaschen suchen, raffen. 

Lap. n. ripp-a pr. ribam, rivam extorquere, vi abripere ; vim 
inferre muliebri. — ripp-a-ste abreissen. — ripp-a-le subit. — rib- 
a-he fact. — rib-a-de recipr. — rib-e-te mom. 

Magy. räp-ä-d reissen, spalten, aufspringen, risse bekommen. 
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räp-ä-dc-$, räp-ä-de-k spalt, riss, sprung. — räp-ä-de-z rissig, 
sprüngig werden. — räp-ä-stä spalten, sprengen, reissen. 

rib-@-l rütteln, schütteln. 

rif-o-1 reissen, zerreissen, zerfetzen. 


Über magy. f = ursprünglicheres b, p siehe 1031. N. lap. rip- 
pat pr. ribam, rivam fasst Qvigstad Beiträge 102 als lehnwort aus 
dem fin. ripiä, welches dasselbe sei wie norv. rira. 


1034. Fin. rep-ä ganz oflen. — repp-ä-nä, repp-a-na Öffnung, 

rauchloch im dache einer stube. 

räpp-ä-nä id. — rep-su-va mutterscheide. 

Est. räp-c-n g. räpna loch in der wand zum hinauslassen des 
rauches. 

N. Lap. räpp-e-n fumarium. — s. räpp-o apertus, räpp-o-t 
adv. offen. 

n. rab-a-s, rav-a-s gen. rappasa apertus, nudus. — rab-a-de, 
rav-a-ste aperire. 

rapp-a pr. rabam, ravam aperire. — rapp-ä-se aperiri, pates- 
cere. — rapp-a-Se hiare, offen stehen. 


Budenz szöt. 702 verbindet die lappischen wörter, ausser 
räppen, mit magy. räpäd und fin. repi, da „reissen, risse bekom- 
men* so viel als „sich öffnen“ ist. Sie gehören zwar als bildungen 
derselben wurzel zusammen, zunächst finden aber die lappischen 
wörter die ihnen entsprechenden in den hier angefürten. 


1035. Fin. räp-ä-ttä blinzeln. — räp-ä-htä blinzen. — räp-ä- 

hii-kse nom. räpähiis, -äis blick. — räp-ii-ttä blinzen. 

räv-ä-htä blinzen. — räv-ä-ii-stä funkeln, flammen. 

Veps. rip-su mit den augen blinzen. 

Est. räb-e-da nom. räbe blank, licht. — reb-e-da nom. rebe 
id. — röb-e-le sehen. 

Liv. rip-su blinzeln. — rip-si-mi blick, silma ripsimi augenblick 
= f. silmän räpdüs. 

N. Lap. rav-kke' pr. rav-kam blinzen. — rar-kke-m, rav-ka-s 
g. ravkkas nictatio oculi. 

S. rap-ku-ve momentum. 

Syrj. reb-a ! flimmern vor den augen. 

Magy. räb-sä vorschweben, dünken. 
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Vog. räp-se blinzen. — räp-$e-Ite blinzeln. 

Vog. räpsa mit fregu. suffix $ gebildet, welches Budenz szöt. 
702 in verbindung mit lap. räppo, rappas offen bringt, und in die. 
ser weise = „wiederholt öffnen, sich öffnen“ erklärt, hat in der 
livischen form ripsu, ripsi eine ähnliche bildung. Wie sich aber 
die bedeutung im finnischen noch weiter zu „funkeln, flammen' 
entwickelt, so hat sie dieselbe veränderung auch im syrjänischen 
und magyarischen erlitten; in räbsä kommt dazu noch das frequ. 
suffix s wieder. 


1036. Fin, rap-a-i-tse sich schwingen, drehen. 

rap-sa, rap-sä mit prasselndem geräusch sich bewegen, eilen. 

rop-sä rasch werfen, schleudern. — rwp-sä id. 

rapp-i-o verfallener zustand, ruin, vgl. rapise schmettern, nie- 
derfallen, geschüttert werden. 

Est. rab a, rab-a-sta schwingen, heftig bewegen, sich werfen. 
— rav-a id. 

rab-e-le, rap-le, rap-e-lda sich heftig bewegen, ringen, balgen. 
zappeln, im koth patschen. 

ropp-a kriechen, sich schlängeln. 

rob-a-e-le, röb-a-e-le hin und her flattern. 

rup-ja, rub-ja sich rühren, tummeln, zappeln, patschen, ws 
ten. — rub-ja nom. rubi das waten, patschen. — rup-e-l-da sic) 
wälzen. 

Liv. ropp pr. ropä, L. räp pr. räpu kriechen auf allen vieren 

N. Lap. rab-a-i-de alas agitare — rab-e-te flattern. — rapp- 
pr. rabam alas agitare, alis plangere. 

S. rap-ke-se oscillare. — rap-ke-s oscillatio. 

Syrj. rop, rop-t einsturz, erdsturz. 

Magy. rop tanzen. 


In der obigen reihe entsprechen einander vortrefflich est. 
roppa, liv. ropp und magy. rop, zu welchen noch das svyrj. ro 
sich anschliesst, dem finnischen rappio sehr nahe stehend. Buden 
716 verbindet magy. rop nur mit dem vog. rajp „springen“, wel- 
ches er als intensivbildung mit suffix p auffasst, beide möglicher- 
weise aus einem ugr. grundstamm r„g- ,cadere*, dabei er auf den 
ähnlichen bedeutungswechsel bei der indog: wurzel pad „fallen’ 
und „gehen, treten“ verweist. Wenn vog. rajp zu den übrigen ge 
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hört, könnte man lieber an einen wechsel rajp = rapj denken, 
vergl. est. rubja, rupja, ähnlich wie es bei dem lapp. ravjo, raivvo, 
manibus captare der fall ist. 


1037. Fin. rap-c-a heftig, kräftig, reissend (von gewässern); grob, 
gross, stark. — rap-e-u-tu eifrig, heftig, reissend werden. 

rav-e-a grob, stark, kräftig, heftig. — rav-a-kka rasch, hurtig, 
schnell, lebhaft, feurig. 

rop-sa dreist, rasch, elastisch. — rop-sa-kka hurtig, rasch. 

rov-e-a unbeschwert. — rov-e-he n. rove frischer zustand, ge- 
sundheit; aufgelöster zustand, s. bei rapa. 

rip-c-ä schnell, hurtig, geschäftig, lebhaft. — rip-sa, rip-sa-ha 
n. ripsas, rip-se-ä hurtig, lebhaft, schnell. — riepp-a-ha n. riepas 
hurtig, rasch. 

riv-c-ä schnell, hurtig, lebhaft. — riv-a-kka, riv-a-kka-ha nom. 
-kas hurtig, rasch, flink, lebhaft. 

rcp-o-sa lustig, munter. — rep-su ausgelassenes, übermütiges 
spiel, lärm. — rep-sä ausgelassen leben. — rep-su-a übermütig 
spielen, lärmen. 

räp-ä-kkä lebhaft, wild, wüst. — räp-ä-kkö id. 

riiöp-c-ä, rüöpp-e-@ reissend, heftig, schnell; unbändig, aus- 
gelassen; väöpeä virta reissender strom. — rüöpp-ä, riöp-ä die reis- 
sendste stelle eines stromes, schneegestöber. — rüöpp-ö heftiges, 
feuriges wesen, 

Est. rap-a-ka n. rapakas = räp-a-ka-s heftig, flüchtig. — 
rap-si nom. raps rasch, behende. — räp-a-k heftig, flüchtig, 
unruhig. 

rip-a-ka n. -kas sehr beweglich, geschäftig. 

rab-e-da n. rabe rüstig, munter vgl. est. rabele. 

reb-e-da nom. rebe schnell, hurtig, eilig. 

röb-i-se nom. -ne, röv-i-se rauh, heiser. 

Lapp. s. rap-o-k alacer, qui negotio cito peragit. — n. rap-a-d 
(= f. rapea), rap-a-dö-s, rapp-i-s robustus, firmus, largus. 

n. vav-0-s g. ravvos firmus. — rav-o-s-me, rav-a-s-me kräfti- 
ger werden. — rav-e-s g. ravvas manu fortis, robustus. 

8. rur-e-S, ru-c-s celer. — ruvv-a adv. cito. — ruvv-a-ne ce- 
lerius ire aut vehi. 

M. Mord. rap-tsa fluss. 

Votj. 300 bös, grausam, garstig, unrein, vgl. 1042 est. rope. 

10 
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Magy. rar-a-s „Lian. verseiiasen. listir. — rar-a-s0-d, rar- 


a-1k0-d iän lie sei 
Ai 1.41. 115.17 iD. 


Die wissen biiisinsen die ich hier otin aus dem finnischen 
ZIAamInELzeteiit hate, Zeizen Sich aie als sehr nahe verwandte 
der bei n:o 16245 anufg-führten. Die zrundt“- leutunz ist wohl ib 
heftiz bewezen. schwinzen, Battern, wirbeln”. In dieser weise ist 
die verwand-chaft des mord. rapfsa tluss mit den ührizen klar, z- 
dem da es an analosen bildunzen nicht fehlt. wie formell f. 
ropra, vipsä, est. raps und materiell f. rapea. rüspä, rüöpe. 
Budenz 722 vereinist f. risppr. rüäsprä und est. rehe, lap. rapd 
mit magv. röpäl u. a., verzleiche jedoch bierüber N:o 1039 f. ra- 
päjä Nlattern. 


1038. Fin. r7p-0, vep-6-se nom. reponen fuchs. 
Veps. srb-o-i id. — Vot. rep-o id. 
Est. sch-a-se nom. rebane fuchs, röthlichey flachs, zusammen- 
gedrehtes stroh. 
Liv. rehb-i pl. rebist, L. rähb-i fuchs. 
N, Lap. reh-e g. rebesen. — Utsj. rieb-a-n, rier-a-n fuchs. 
8. rep-e. — R. ricb-nji-s, riem-njis, riem-je, rim-ne. 
E. M. rir-e-s fuchs. 
Cer. rör-ö-3, b. reb-e-2, leb-e-3, rib-ä-2, rib-e-2, rib-i-2 vulpes 
Syrj. ru-$ fuchs. — re-& fuchs. 
Votj. 31-21, 5i-lsi, 51-61, Zu-tsu, du-i fuchs. 


Die Ceremissischen formen sind wie f. est. repo-se, reha-s 
mit dem deminutivsuffix 2 gebildet, wie Cer. pizä?, w. peiä-$ nes 
= f. pesä. Im syrjänischen bildet $ substantiva concreta und ad- 
jektive; der syrjänisehen wechselform re-& findet im wotjak. 35%. 
zi-ci, 3i-2i ihre entsprechende bildung. die sich aus älterem *rir-i-2. 
riv-z = e. mord. riv-c-s entwickelt hat. Die grundbedeutung die 
ses wortes hängt wohl mit den bei rapea und repi angeführte 
zusammen, somit „schnell, flink, munter, schlau“, aber zugleici 
„reissend*, 

Thomsen got. sprogkl. 40 führt etwas zweifelnd das f. rep". 
welches so zahlreich in den finnischen sprachen vertreten ist, al 
lehnwort in den skandinavischen an: altnord. refr, sv. räf, dän. ro". 


1039. Fin. räp-ä-jä flattern, im winde wehen. — rüp-ü-ttä di 
flügel schütteln, flackern, erschüttert werden. — räp-i-se zappeln. 
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aufspringen, zittern mit leichtem geprassel. — räp-ä-ste-le, räp-i- 
ste-le flackern. 

räp-ä-kö-i-tse, herumfliegen. 

rip-e-ttä hüpfen, trippeln, trotten. — riv-ä flattern, sich 
schnell, kräftig bewegen. 

Syrj. vip uferschwalbe. 

Magy. rep-ä-z flattern, hüpfen, zittern. — rep-ü-l, röp-ü-l flie- 
gen. — röp-ö-$, röp-dö-3, röp-dö-z, röp-kö-d flattern, herumfliegen. — 


rep-dä-$, rep-dä-z flattern, herumfliegen. — rep-i-t, röp-i-t fliegen 
lassen. — röp-ä-t flug. 


repp-ä-n, röpp-ä-n plötzlich fliegen, auffliegen, wegfliegen. 
rebb-ä-n aufgeschreckt werden, fortfliegen. 
röf-ö-l fortwährend tanzen. 


Die wörter, welche in der vorhergehenden, dieser und der 
folgenden nummer verzeichnet sind, gehören sehr eng zusammen, 
obwohl ich sie der leichteren übersicht wegen auseinander gehalten. 
Budenz 722 verbindet magy. röpäl u. f. mit f. riiöpeä velox, celer, 
rapidus, est. rebe schnell, lap. rapok alacer, die ich n:o 1037 mit 
vielen anderen zusammengestellt habe. Wurzelhaft sind sie alle 
mit einander verwandt. 


1040. Fin. ripp-a, ripp-u hängen, hängendes, gewicht womit et- 

was versenkt wird. 

ripp-a schwere, senkstein. 

rip-a fetzen, lumpen, abgetragenes. — rip-o id., zerfetzter 
hängender gegenstand. 

rip-a-le-he nom. -le, riep-a-le-he nom. -le fetzen, lumpen, 
fragment. 

rip-a-kko fetzen, zerrissenes tuch. — ripp-a-ha n. ripas hau- 
fen, schwarm. — rip-a-i-me n. ripain fetzen, lumpen, lappen, schooss 
an kleidern, rand. —— rip-a-si-me n. ripasin lappen, schooss, rand, 
falte. 

rip-su franse, streifen, bissen. — rip-se n. -i augenhaar, franse, 
blütenbüschel. 

rep-a-le-he nom. -le, rep-a-na fetzen, lumpen. — rep-a-kko id. 

rep-sa fetzen, lumpen. 

räp-ä, väp-ä-lä, räp-ä-le-he, räp-ä-le-he, räp-i-lä fetzen, lum- 
pen, falte, zerrissene kleidung, senkgewicht, blätenbäschel. — räpp- 
ä-nä, räp-ä-kkö fetzen, lumpen. 
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riip-ä-hä nom. riiväs, dial. riipp-ä-hä n. rüpäs haufen, büschel. 
— rüp-ä-le-he n. -le, räp-ä-lä büschel, haufen, blütenbüschel. 

röpp-ä-hä n. röpäs bäschel. 

rapp-i senkstein, gewicht. — rup-a-le-he nom. -le fetzen. 

Veps. rip-u hängen, schweben. — räp-Se n. räps augenhaar. 

Est. ripp gen. ripu hängen. — rip-ne das hängen. — rip« 
g. ribeli lumpen. 

rib-a fetzen. — rib-e gen. ribe, ribeme krümchen, graus, fet- 
zen. — rib-u gen. ribu, reu plunder, fetzen, kehricht, feiner staub- 
regen. — rib-a-l schlecht, lumpig, zerfetzt. 

rip-se pl. ripsmed wimper, wimperhaare, kleine strieme. 

rüpp gen. räpe schoos. 

räb-a-1, räb-a-la-s gen. -la fetzen, lumpen, bagatelle. — ril- 
a-k, räb-a-ka-s, räv-a-k unbrauchbares, abgetragenes, weggeworle 
nes stück. — räb-e-me nom. räbe fetzen, herabhängendes. — räl-u 
weggeworfenes, unbrauchbares. 

Liv. rüp schooss. — rip-s pl. ripsäd augenwimper. 

N. Lap. ricpp-o g. riebo armseliger mensch, aggja-rieppo = 
f. äijä-riepu. 

Magy. rib-a-6, rib-a-ne die lumpen. — rib-a klein: riba-ls 
kleine fische. 

rap-i-ttja stückwerk, holz- und steingebröckel. 


1041. Fin. rip-a-ja, ripp-a tropfenweisc fallen, sprengen, spritze. 


nachlässig fallen oder hängen. — rip-o-tta, rip-i-stä herumstreuei 
bestreuen, sprengen, zerstreuen, träufeln. — ripp-o ausgestnu 


herumgesprengt werden, hinreichen. — ripp-e-he nom. ripe sprer 
gen, tropfen, abfall, krume. — ripp-u herabhängen, von jemar 
dem abhängen, fallen, ausgestreut werden. — ripp-u-va, rippi 
herabhängend. — rip-u pr. rivun nachlässig hängen. 

rip-sa, rip-sä schleudern, schwingen. 

rep-o-ste-le herumstreuen, sprengen, 

rip-la-ita baumeln, im winde flattern, herabhängen. 


räp-ä, räpp-ä schmetternd schlagen od. fallen. — räp-t 
nom. räve wind welcher wasser in den kahn treibt, was 
sprengen. 


rüöpp-ü stäuben, wirbeln, vom winde durch einander get“ 
ben werden (schnee), sprengen, schäumen, brausen. — ruöpp-ä stäi 
verursachen, durch einander treiben. 

rieppa, riep-a-kka, riiöp-ä-kkä schnelle heftige bewegung. 


149 


rep-o-tta nachlässig sich bewegen, hangen. — rep-su-ta hin 
und her geworfen werden, lose herabhangen. 

rap-e-lo = rup-e-lo geschäftiger nichtsnutzer. 

Est. ripp-u pr. ripun hängen, hangen, aufgehängt sein. — 
rip-e-nda hängen, hangen. — rip-u-ta tr. hängen, hängen lassen. 
— ripp-e nom. ripe hängen, hängendes. — ripp-a-ka, ripp-a-kı-l 
hängend. — ripu-ta sprengen, spritzen, streuen, ausstreuen. 

rib-e-l-da sich weit hin zerstreuen. — rib-e g. ribe, ribeda 
unsauber, unordentlich, verfallen. — rib-e unordentlich, zerstreut 
sein. — rib-e-nde-le in fetzen hängen. — rib-a-ka-la, rib-a-ki-l ver- 
fallen, unordentlich hängend, gebeugt. 

rıp-si spritzen. 

N. Lap. rapp-a-se, ripp-a-se emicare, celeriter elabi. 

Cer. riip-Sc vacillare. — w. rip-$e labefacere, movere. — rip- 
S$a-Ita oseillo moveri. — rip-Sa-lte labefacere. 

Syrj. vep in repni usni intr. hin schlagen, schwer fallen (usni 
fallen). 

Magy. rip-ö, rüp-ö bäuerischer stutzer. 


Formell stimmt magy. ripö mit f. rippuva, die bedeutung dürfte 
sich wohl an „nachlässig hangen, sich bewegen“, sowie an ,tlattern, 
hüpfen* und die vielen damit verbundenen f. rippa u. s. w. leh- 
nen. Über rüöppä vergleiche f. rüöppeä 1037. 


1042. Fin. rap-a meisch, hefen, schmutz auf strassen, koth; 
mürbes, gebrechliches. — rap-a-kko dreck, koth auf wegen, schmutz- 
lache. — rap-a-kka locker, los, mürbe. — rap-e-a locker, mürbe, 
spröde, angeschwollen, reichlich. — rap-i-kko mit schutt gemischte 
lockere erde, dünnes, undichtes, undichtes gewebe. — rap-e-i-kko 
lockere erde, seeboden mit kies. — rap-e-hti in schutt zerfallen. — 


rap-a-stu weich, durchnässt werden. — rap-e-lo, rap-e-le-he los, 
locker, mürbe; etwas lockeres, mirbe. — rap-u-ska schaum, 


lockere butter. 

rop-i-stu aufgelöst, schlammig, weich werden. — rop-se-i-kko 
gemansche, fluthwasser. 

rup-a hefen, trüber bodensatz, graus. 

ruop-a, ruopp-a sumpferde, schlamm, lockere erde, dünger. 

räp-ä-kkä schlackeriges wetter. — räp-ä-kkö schlammpfütze. 
— räp-ä-skä schneeschlacke. — räp-ä-kö-i-tse in schlamm, schmutz 
taumeln. 
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röp-ä schmutz, stäubchen. — röp-ä-jä sich im schmutz wälzen. 

rüp-e-he nom. rüre schlammpfütze, taumelplatz, wälzen. — 
rip-ü wälzen. — riip-ä-jä, rüp-ö, rüp-i, räp-e pr. rücen sich be 
schmutzen. 

rip-a-kka morsch, brüchig, märbe, spröde, weich, fliessend. 

rar-e-a locker, mürbe, spröde. — ror-e-he n. rore loser, aui- 
gelöster zustand. 

Est. rab-a g. raba, rara moor, hochmoor; morsch, brüchig.— 
rab-a-di-ku nom. -dik, rab-a-sti-ku moorige stelle. — rab-e-da n. 
rabe morsch, brüchig, ungeschmeidig, nicht anklebend. — ra}-i 
schmutziger bodensatz. — rab-a-sta, rab-e-le im koth patschen. 

rap-ne, rapp-ene anfangen zu faulen, verrotten, mufflich 
werden. 

ropp £. ropu, ropo schmutzig, unflätig. — rop-e garstig, un- 
keusch, unhöflich, plump, grob, vgl. 1037. — rop-u-sta, rop-u-ta be- 
schmutzen, besudeln. 

rob-e-da n. robe schmutzig, unflätig. — rob-u rauhheit, un- 
reinigkeit. — rob-a-tse nom. -ne schmutzig. 

räp-u-se schmutzig. — räp-su-se schlackerig. — räp-su n. 
räps nasse grosse schneeflocke. — räp-su ganz nass werden (durch 
schnee). 

räpp-e nom. räpe das faulen, verrotten. — räp-a-ta, räp-ı 
-sta, räpp-e anfangen zu faulen, verrotten, mufflich werden; reissen. 
sich los reissen, vergl. rebi. 


rib-e-da n. ribe unsauber, unordentlich, verfallen. — rir-e-d: 
n. rive id. 
riv-e-du-s schmutz, unsauberkeit. — riv-e-ta beschmutzen. 


besudeln, verderben. 

riiv-e-da n. rüve roh, unzart. — räv-e-ta besudeln, beschmutzen. 

Liv. rab-a locker, raba ma lockerer boden. 

Lap. n. r@pp-e g. räbe dreck, koth, schmutz auf dem weg. — 
räb-a-t g. räbaha id. — räpp-o pr. rabom, ravom durch treten 
schmutzig werden. — rapp-a-i nimis laxus. 

ripp-a g. riba, riva festuca, lutum, limus. — rib-a-k, rib-a-: 
lutum, limus, locus lutosus. 

Syrj. rup rop mürbe, locker. — rup-mi aufdunsen, faulen. 
verwesen, morsch werden. 

rab-mi faul, muffig werden, verderben. — rab-mö-d trans. 
zerkochen, weich kochen. 

Votj. 300 schmutz, ungeziefer, greuel; schmutzig, unrein, gar- 
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stig, unflätig, bös, grausam, vergl. bei f. rapea. — $ob-a besudeln, 
verunreinigen. — Zob-a-$ki lüderlich sein. 


Mit diesen in den nördlicheren fin. ugrischen sprachen so 
reichlich vertretenen formen könnten sonst auch magy. räv-ä nom. 
räv fäulniss, kernfäule, räv-ä-d faulen, morsch werden, räv-ä-$ faul, 
morsch, verfault zusammengestellt werden, da aber die nebenfor- 
men rädvä, rädväs die ursprünglichere gestalt sein dürfte, aus wel- 
cher wie Budenz 693 annimmt jene hervorgegangen sind, bleiben 
nur die übrigen. 


1043. Fin. rup-e nom. rupi schorf, grind. — rup-i-sa narbe. — 

rup-u-li pocke, masern. 

rüp-e-lä-hä n. rüpeläs schorf, grind. 

Est. rub-i pocke, ausschlag. — rub-e-L-ku nom. -lih rauh, 
rartig, pockenartig. 

Lap. ruobb-a, ruobb-e crusta vulneris, porrigo, scabies. — 
ruobb-c-k, ruobb-a-je-s scabiosus. 

ruobb-e fricare. — ruve-i fricare. 

S. rup-u-li variole. 

Magy. rap-o-& blatternarbig. 

rip-a-Co n. ripa& blatter, blatternarbe. — rip-a-Go-$ blatter- 
narbig, uneben, zerfetzt. — rip-ö blatternarbig. 


Budenz 709 stellt mehrere der obigen zusammen. Wahr- 
scheinlich ist etymologischer zusammenhang dieser mit mehreren 
ausdrücken im finnischen anzunehmen, die „falte, runzel* und ähn- 
liches bedeuten: f. ruppu, ruppi runzel, falte, ruppo enger meer- 
busen, enge bucht, sund, ruppana eingeschrumpfter, rupilas verun- 
staltetes, hässliches geschöpf, rupitta runzeln, falten, rippi, räppi 
runzel, falte, räppä sich falten, runzeln, rupista, rüpistä falten, 
runzeln, eng zusammenziehen, räpästä einschrumpfen, zusammen- 
fallen, matt werden, röpeliäs uneben, röpöläise uneben, schroff, 
rauh; lappisch rapasme uneben werden, rappaste curvari, in rugas 
complicari, roabje plica, roaböe ruga, runzel, roaböas rugosus, roab- 
&age runzelig werden, s. robja ruga, robjek rugosus, robjeke rugas 
nancisci, rape undas agere, welche letztere in naher beziehung zu 
f. rapea u. m. stehen. Noch ist auch f. ravä ausschlag verursachen, 
gerinnen machen zu vergleichen. 
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1044. Fin. rap-e-lo geschäftiger nichtsnutzer. — rap-u-li schlech- 

tes, untaugliches. 

rup-e-lo nichtsnutzer. — rup-i-la-ha nom. -las verunstaltetes, 
hässliches geschöpf. — rupp-a-na eingeschrumpfter. 

ruop-i-0, ruopp-i-o abgetragenes ding. 

rip-u-la schlecht, verächtlich. 

Est. röb-a, reb-a, räb-a albern, läppisch, narr. — reb-a-le al- 
bern sein, sich leichtfertig betragen. 

Syrj. rup schwach, entkräftet. — rup-i tölpel, plumper, trä- 
ger, unbeholfener mensch. — rup-i-a-l! faulenzen. 


Die dem finnischen rupilas nahe stehenden formen röpeliäs 
uneben, räpästü einschrumpfen, zusammenfallen, mutlos, matt wer- 
den, vergleiche bei 1043 f. rupe, zeigen den zusammenhang die 
ser wörter. 


Wurzel ram. 
N:o 1045—1051. 


Dehnung oder steigerung: ruöbm ruöm rieibm riebm riem. 
raibm raim rem röm. 

Wechsel und schwächung: rabm robm rom Zom rum räm rän 
röm rüm rem rim. 

Bedeutung: a) schnarren, rasseln, krachen, poltern, lärmen, t* 
nen, schallen, getöse, lärm, zitternd, heiser, rauh, grob, hoc 
müthig, zerquetschter gegenstand 1045; plumpes, grobes 
hurtig, verwegen, garstig, hässlich, bös, widerlich, schmutzi. 
schlecht, einfältig, dumm 1046; 

D) heiser tönen, dumpf schnarren, lärmen, sich schnell mit getox 
bewegen, durchrütteln, zittern, beben, schwanken 1047; lärm. 
geräusch, freude, froh, scherzen, schwatzen, plaudern, erschüt- 
tert werden, erschrocken werden, hoffen, flehen, vorschweben, 
scheinen, ahnen 1048. 
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c) plunder, gerümpel, zerbrochenes, zerrissenes, gespaltenes, 
splitter, spalte, sprosse, lumpen, baumstück, fragment, verfal- 
len, verderben, zerstört werden 1049; zusammengeschrumpft, 
verstiimmelt, verkrüppelt, zerrissen, baumstumpf, Klotz, schlech- 
tes geschöpf, aas, frosch, schlechtes pferd, lärmen, schnarren 
1050. 

d) leuchten, scheinen, abmatten, flammen, dämmerung, dunkel 1051. 


1045. Fin. »am-i-se schnarren, klappern, rasseln, schmettern, 
poltern, schnattern. — ram-i-sta fact. — ram-u-a lärmen, poltern, 
lärmend spielen. 

ram-e-a prahlerisch, grossprecherisch, stoltz. 

rom-u getöse, lärm, schnarren, schnarrender gegenstand. — 
rom-i-se, rom-a-ja, rom-d, rom-u-a donnern, lärmen, krachen. 

rum-i-se krachen, klappern, klirren. — rum-u lärm, krachen, 
klirren. — rum-u-a lärmen, klirren. 

räm-i-se, rem-i-se siehe n:o 1047. 

räm-c-ä zitternd, schnarrend, heiser. — räm-ü, räm-i-ä 
dumpf schnarren, krachen, lärmen. — räm-ä zerguetschter, gespal- 
tener, zerrissener gegenstand, schnarrender gegenstand. 

röm i-se lärmen, schnarren, tönen. — röm-ü, röm-ü-ä krachen, 
lärmen, klirren. — röm-ä, röm-ü lärm, krachen. — röm-e-ä grob, 
vorlaut, rauh, hochmitig. 

viim-i-se, riim-ii-ä, riim-ä-jä krachen, knallen, lärmen, klirren, 
erschüttert werden. — räm-ä = ruma. — rüm-ü krachen, lärm, 
erschütterung. 

rim-a-ja, rim-ä, rim-u-a tönen, schallen, schnarren. 

Veps. räm-ei-da lärmen. 

Est. räm-e-da, räm-e n. räme rauh, heiser. 

rom-a brausen (wind, meer). — röm-e-da n. röme rauh, heiser. 

Lap. n. rabm-a pr. ramam vehementer stridere, iratum irruere, 
invehi. — ram-a-da-k g. -daga procella turbulenta, saevus venti fu- 
ror. — n. ram-a-i-de strepere, crepare. 

ram-ski porturbare, miscere. 

rubm-a Corvus. 

Cer. rum-bu-k status turbidus, turbatus. — rum-bu-ka-n tur- 
bidus. — rum-bu-ka-nga turbidum fieri. — rum-bu-ka-ngde fact. 


Der übergang der bedeutung von den hier angeführten wör- 
tern zu den folgenden nummern ist ganz gewöhnlich, nur ist wie 
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überhaupt im finnischen die unmittelbar sinnliche auffassung der 
naturlaute stärker vertreten. 


1046. Fin. rom-o etwas plumpes, grobes. 

rum-a hässlich, verunstaltet, plump, garstig, bös. 

rom-ppa, rom-pa-kka hurtig, etwas verwegen. — rom-pa-tta 
laut schwatzen. — rom-po-tta sich nachlässig bewegen oder benehmen. 

Est. rum-a-la nom. rumal dumm, unerfahren, einfältig, betäubt, 
s. tropf, einfältiger. 

Liv. rum-ä-l widerlich, hässlich, scheusslich, schmutzig, un- 
sauber; s. scheusal; in P. auch schlecht, L. dumm, einfältig. 

Lap. n. ram-pa, ram-pa-i, ram-pa-s jactans, arrogans. — ram- 
pa-sta-dda, ram-pa-sta-lla ostentare, jactare. — s. ram-pa-r jactator. 

N. rom-e-s, robm-e g. rome, s. robm-o-k, rum-i-s foedus, de- 
formis. — n. robm-o pr. romom foedum, deformem fieri. — robm- 
o-de fact. — s. robm-o, robm-o-le irruere. — n. rom-a-$e für häss- 
lich ansehen. 

N. ruöhm-e gen. ruöme hässliches, verderbliches, gefärliches 
geschöpf. 

Magy. rü-la nom. rät deformis, turpis, hässlich. — rä-fz-ta 
hässlich, garstig machen, entstehen, beschmutzen. — rü-ta-l-ko-d 
contaminari. — ra-ta-l-ma-$ focdus, turpis, spurcus. 


Die hier angefährten sind meistenteils nominalformen, deren 
bedeutungen sich sehr nahe an die der verba sonantia der vorigen 
nummer anschliessen. — Budenz szöt. 725 verbindet die finn. estn. 
livischen wörter und lap. robme, robmot, robmok mit syrj. römöd 
dämmerung = votj. Zomit, syrj. römdi sich verdunkeln, röm farbe, 
vergl. n:o 1051, und weiter mit magy. rät st. rüla, darin rä wie 
gewöhnlich aus ruro entstanden sei = f. ruma mit wechsel m: v 
wie in magy. närvä nom. nov = fin. nime u. m. 


1047. Fin. räm-i-se zitternd oder heiser tönen, dumpf schnar- 

ren, klappern. — räm-e-ä zitternd. 

rem-i-se zitternd od. heiser tönen, dumpf schnarren. 

rem-a-hta mom. schnell sausen, lärmen, ausbrechen, sich 
schnell mit getöse bewegen, sich schnell öffnen (die augen). 

Est. räm-ma umherschweifen. 

riim-mä darchrütteln, vergl. f. rümäjä krachen, erschüttert 
werden, römistä krachen machen, durchrütteln. 
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Lap. n. ricbm-a pr. riemam sich einlassen, beginnen, anfan- 
gen. — en. riebm-u id. 

Magy. räm-ü-l, väm-ö-l moveri, incitari ad aliquid, contremis- 
cere. — räm-ö-j-tä, räm-ä-j-tä movere, commovere, excitare. 

räm-ä-g, rän-gä zittern, beben, schwanken. — rän-gä-t er- 
schüttern, beben machen. — rän-dii-l commoveri, contremiscere. — 
rän-di-tä erschüttern, erzittern machen. 


Budenz 699 vereinigt die hier angegebenen magy. wörter 
mit den lappischen, sie alle aus einem grundstamm räg-m, räg 
„rasche bewegung, aufbruch, abfart nach etwas“ (hirtelen erösza- 
kos megmozduläs, induläs, inditäs) herleitend. Die verbindung von 
rämäg, rängä, rändül, rändit, d. i. der übergang eines labialen 
nasals zu guttural und dental, ist durch ähnlichen vorgang der 
intransitiven und transitiven formen boml bont, himl hint, säml 
sänt, roml ront szöt. s. 268, 667 begründet, sonst liege es nahe 
magy. rängä, rängät mit est. ränki sich anstrengen, f. riinkä drän- 
gen, schütteln, rütteln n:o 995 zu verbinden, sowie rändül, rändit 
mit f. räntä 1017. Wie nahe die obigen mit den vorhergehenden zu- 
sammenhängen, wird aus einem vergleich leicht sichtbar, z. b. f. 
romeu erschüttert, erschrocken werden. Man kann darüber strei- 
ten, ob die grundbedeutung ,gewaltsame bewegung* oder „lärm, 
starkes geräusch* ist; ich halte die letztere für die ursprünglichere, 
da eine ähnliche entwicklung bei mehreren wurzeln stattfindet. 


1048. Fin. rem-u lärm, geräusch, freude. — rem-u-sa, rem-u-i-se 
lärmend, geräuschvoll, froh, — rem-u-a lärmen, geräusch machen, 
lärmend spielen, sich freuen. — rem-a-sta froh sein, sich freuen, 
scherzen, lallen. — rem-e-stä scherzen, schwatzen, plaudern. 

riem-u freude, lustigkeit. — riem-u-sa, riem-a-sa n. -mas freude- 
voll, froh. — riem-u-a sich freuen, jubeln. — riem-e-ä froh; has- 
tig, plötzlich. 

rom-e-u, rom-c-u-tu erschüttert, erschrocken werden. 

Est. röm-u n. röm freude, fröhlichkeit; gerücht, schall, lärm. 
— röm-u fröhlich werden. — röm-u-sta erfreuen, fröhlich machen; 


sich freuen, ausgelassen sein. — röm-sa n. römus, römsa froh, 
lustig. 

Liv. röm-ö-stö sich freuen. 

Lap. rieibm-a g. rieima clamor, strepitus. — rieibm-o-de, 


riebm-o-de vocem clamorem edere (Friis), riebm-o-de, reim-o-de lär- 
men (Quigstad) = f. remua. 
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r. ram gaudium. — ramm-e gaudere. 

n. raibm-a, raibm-o pr. raimam, raimom perterrere, lympha- 
tum reddere. — raim-a-ta-lla lymphatum fieri. — s. raim-e-s teter, 
horridus. 

Magy. räm-e-I, räm-t-llä hoffen. — räm-t-nj hoffnung. — 
räm-e-njä-l hoffen. — räm-e-nj-kä-d flehen. 

rzm-ü-l terreri, pavescere, consternari. — rem-ü-le-5, rem-ü- 


lä-t terror, horror, stupor. — rem-i-tä terrere, perterrere, con- 
sternare. 
rcm-lä düuken, vorschweben, scheinen. — rem-lä-! ahnen. 


Die formell mit einander übereinstimmenden f. remua (*rc- 
muda) = lap. reimode, sowie f. remu, riemu = est. römu = lap. 
rieima, welches stammwort jener verbalbildung ist, zeigt den zu- 
sammenhang dieser reihe mit der vorhergehenden. Fin. romeu lei- 
tet direkt zu derselben anschauung wie bei den ungarischen wör- 
tern, aber auch f. remise, rämise „zitternd od. heiser tönen“ erklärt 
den übergang der bedeutung; auch stimmt magy. rom vollständig 
zu f. riem, lap. reim, raim wie magy. ho-v: f. kie-hu; magy. ro-3 : 
f. rei-kä, Ip. rai-gge n:o 968 oder magy. fe-nj: f. päi-vä. Fin. riem, 
lap. reim, rieim sind nur wechselformen zu rom, vgl lap. diervas = 
f. terves, lap. giedde = f. kenttä, lap. einosti = f. ennusta, wie 
auch lap. raimes: romes. die einander in bedeutung sehr nahe ste- 
hen. — Budenz 700 leitet magy. r&mil aus einem mit intensiv- 
suffix m gebildeten, verloren gegangenen stamm v- älterem räg-, 
den er auch als stammwort des magy. rättän annimmt, worin rätt 
= räy-t, r;;g-t-. Dies räg sei nur die entsprechende hochlautige 
form des in magy. rändül abripi, rändit schnell ziehen, zucken u. 
m. szöt. 690 befindlichen rä, rag, beide mit der grundbedeutung 
„rasche, gewaltsame bewegung“, woraus remül = „zusammenzucken* 
vor schrecken. Damit verbindet er nun auch magy. rämül moveri, 
rämöjt movere, rämäg, räng tremere u. m. szöt. 699, den lautwech- 
sel rem = räm hier zulassend. Vergleiche hierüber f. rämise. Ich 
verbinde mit den übrigen noch magy. räme! u. f., da die ganze 
wurzel überhaupt ausdruck einer stark erregten stimmung bezeich- 
net: „freude, hoffnung, furcht, ahnung*, welche sich in verschiede- 
nen bildungen wiederfinden. 


1049. Fin. ram-o, ram-u plunder, gerümpel, abgenutzter gegen- 
stand, zerbrochenes. 
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rom-u, rom-u-ska gerümpel, kleinigkeit. — rom-a-ska altes, 
unnutzes ding, windbruch. — rom-e-he n. rome windbruch, steine 
und andere unebenheit. 

räm-ä zerquetschter, gespaltener, zerbrochener gegenstand, 
schnarrendes ding, gerümpel. — räm-ä gerümpel, zerbrochenes 
stück, splitter. 

rem-a zerrissenes, gerümpel, abgenutzter zustand. — rem-a-na 
id. — rem-a-u-lu zerrissen, abgenutzt werden, verfallen. — rem-o 
ohnmächtig, ohnmächtiger zustand. — rem-o sich ohnmächtig, vor- 
wärts schleppen. 


rim-a spalte, splitter, grössere sprosse. — rim-a-le-he n. ri- 
male kleines abgebrochenes stück, splitter. — rim-a-na lumpen, 
zerrissenes, unbrauchbares ding. — rim-a-ska kurzes brett, brett- 


stückchen. 
Est. räm-ä-htü herabfallen. — rim-a-htu id. — rim-a-ski zer- 
lumptes kleidungsstück, lumpen. 


Magy. ram-a-s abgehauenes baumstück. — ram-a-z klafter 
langes baumstück. — ram-a-tj strohabfälle, mist. 

räm-ä-k, räm-0-k frustum, fragmen. 

rom-o-l, rom-la ruere, destrui, eorrumpi. — rom-lo ruinosus, 
caducus, fragilis. — rom-lo-tt verfallen, verdorben. — rom-la-do-z 
verfallen. — rom-ta, ron-ta destruere, rumpere, frangere, cor- 
rumpere. 


Offenbar gehören die verschiedenen magyarischen wörter zu- 
sammen als nahe verwandte der vielen formen des finnischen. 
Budenz, der jene nicht mit anderen vergleicht, leitet sie jedoch 
alle von einem stamme rom- als intransitiv-stamm „ruere, destrui*, 
als transitiv „frangere, cedere*, durch zusammenziehen aus *rohom, 
rom = Ugr. r„g-, r„ng- „cadere, labi* szötär 698, 714 und 715. 
Ich fasse sie was die bedeutung betrifft als weiter entwickelte for- 
men der wurzel ram, die in f. rom-e-u erschüttert werden (aus 
*rom-e-a), räm-ä zerrissener, schnarrender gegenstand, rämeä zit- 
ternd, räm-ä-jä krachen, erschüttert werden u. m. vermittelnde 
glieder aufzuzeigen hat; vergleiche noch die folgende nummer. 


1050. Fin. rum-pa verkrüppelt, zusammengeschrumpft. — rum- 
ppa-na schlechtes, elendes geschöpf. — rum-ppi id., frosch, kröte. 
— rum-pi abfall, unbrauchbares, schlechtes geschöpf. 

rom-po strotzen, aufgedunsenheit. 
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rem-ppä inf. rempata lärmen, schnarren, in unordnung brin- 


gen, verwirren. — rem-ppa unordnung, verworrener zustand, ver- 
fall. — rem-ppu id. — rem-pa-le-he nom. -le fetzen, lumpen. 


räm-ppä zerquetscht, verstiimmelt, verkräppelt; heiser klin- 
gend, schnarrend. 

Veps. ram-pa zerrissen, zerbrochen. 

Est. rum-p g. rumbi klotz, grosses stück. 

ram-be g. rampe niederliegender, halb fauler baum, fauler 
baumstumpf. — ram-p g. rambi aas, schindmähre, abgezehrt. 

räm-ba-s g. rämpa faulendes holzgerümpel. 

Liv. rum-pö n. rump, räm-ba abgehauener stamm ohne ästen, 
stumpf. 

ram-pö n. ramp aas, schindmähre, schlechtes pferd. 

Lap. s. rom-po truncus sive tigillum, in quo frusta carnis 
aut alie res considuuntur. 

Magy. rom-bo-! diffringere, dissecare, disrumpere. 


Obwohl die bedeutung der obigen wörter sehr wechselnd ist, 
steht sie doch immer in näherer oder fernerer verbindung mit den 
vorhergehenden, wie rompo, rumpa mit f. romo plumpes, grobes, 
ruma hässlich, verunstaltet, plump, remppä mit remautu (rema) 
verfallen, so auch rom-bol mit rom-ol zerstört werden. Budenz 
711, 714 vereinigt rom-bol (wie tom-bol) mit ron-Col zerschlagen, 
stark verletzen, beschädigen = *rom-sol mit frequentativ-suffix sol, 
ron-gäl fustigare, castigare, affligere sowie mit ramas, rämäk, die 
er alle aus dem sekundären stamme rom, ram „frangere vel secare* 
herleitet, diesen aber als aus rohom, rovom = ugr. r,g- Zusam- 
mengezogen auffasst; dadurch werden noch magy. rodj (rogy) = f. 
raukea, d. i. einem grundstamm *range, rohan stürzen, rokkan desi- 
dere mit den vorhergehenden verwandt. Die zusammenstellung die 
ich bei den verschiedenen nummern gemacht habe scheint mir die 
annahme einer derartigen zusammenziehung weder nothwendig noch 
wahrscheinlich zu machen, zumal da magy. rohom, rovom wohl 
langen vokal als ersatzdehnung hervorgebracht hätte. 


1051. Fin. rom-o schein einer feuersbrunst. — rom-a-tta leuch- 
ten, scheinen, glänzen (nach Lönnrot = loista, hohta). 
rem-o-tta abmatten, flammen. 
Cer. rüm-bü-k lumen obscurum. — rüm-ba-l-ge tenebrescere. 


159 


Syrj. röm schöne, leuchtende farbe. — röm-a farbig. — röm-a-l 
färben, bunt machen. — röm-ö-d, röm-mö-d färben. — röm-mi far- 
big werden. — röm-$a-1 id. 

röm-i-d, röm-dö-d dämmerung, dunkel. — röm-di sich ver- 
dunkeln, dämmern. 

Votj. Zom-i-t dämmerung. 


Die geringe anzahl verwandter bildungen macht es schwer 
die ursprüngliche bedeutung der obigen wörter herauszufinden. Fin. 
remo offener zustand, aus welchem remotta gewöhnliche ableitung 
sein könnte, rima spalte, riss, rommakko kluft, 1iss, romu-luinen 
einer der auseinander stehende hüftknochen hat, sowie est. rämme, 
römme riss würde auf die anschauung der morgendämmerung, wenn 
der tag graut, führen. Indessen liegt es wohl doch näher das f. 
rcmo ohnmächtig, matt als stammwort des remotta anzunehmen, 
mit dem auch romotta nahe übereinstimmt, dabei noch f. rema ver- 
fallen, magy. romol zu grunde gehen, zerstört werden, romladoz 
verfallen zu vergleichen sind. Die dämmerung würde sonach nach 
dem abnehmenden, matten scheine ihren namen erhalten haben. 
Ob fin. rom-su grosses holzfeuer, rom-su-a lohen, flammen, rom-si 
waldfeuer unmittelbar mit den übrigen zu verbinden ist, kann ich 
nicht entscheiden, da sie möglicherweise mit 1045 f. romaja, ro- 
mise lärm, getöse verursachen, romu getöse, lärm näher zusammen- 
hängen und den namen aus dem prasseln des feuers erhalten ha- 
ben könnte, romsu bedeutet nämlich ein yrosses feuer. — Über 
Budenz’ (szöt. 725) verbindung des syrj. römid mit f. ruma siehe 
n:o 1046. Im szöt. 188 anm. führt Budenz wotj. Zomit zu einem 
stamm $u (wotj. $ualo brennen, 3uato anziinden), im syrjänischen 
ru, welches sich auch in syrj. r« dampf, nebel, römid dämmerung 
wiederfindet. — Ich berichtige hier meine frühere zusammenstellung 
des wotj. Zomit wörtb. II 826 mit fin. huomen, formell = fin. su- 
mea für *sumeta, da $Zomit ganz regelrecht = syrj. römid ist, wie 
wotj. 3/6 = syrj. rit abend, wotj. Zu kohlenglut, hitze = syrj. 
ru, wotj. 3ui = syrj. roi lungenmoos. 
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Inlautendes k, @%, ak wurzelelement oder zugleich suffix ? 


Eine der hauptschwierigkeiten bei der etymologischen be- 
handlung der wortformen der finnisch-ugrischen sprachen liegt ohne 
zweifel in der richtigen unterscheidung von wurzel und suffix, in 
welcher beziehung inlautendes »%k, uk, ik und Ak vielleicht den er- 
sten raum einnimmt. Zahlreiche wechsel- und nebenformen geben 
gewöhnlich zusagende gründe sowohl einer verteilung dieser laut- 
elemente, wie ihrer auffassung als zusammenhörend. Jene ansicht 
vertritt überhaupt Budenz, indem er in der erwähnten lautverbin- 
dung 7%, x, 7 und A, welche er aus ursprünglicherem g entstanden 
erklärt, der wurzel zuerteilt, das darauf folgende % aber als suffix 
auffasst, in derselben weise wie auch des verfassers darstellung 
des f. reikä, rehko neben reima n:o 968, roukko, rouhä neben rouska, 
rauska, mag. ray, vog. reg n:o 979. 

Dass wurzelhaftes %, g auf dem ganzen sprachgebiete sich 
häufig in nk, ng, A, u, v und 7, j umwandelt oder mit diesen wech- 
selt, ist bekannte thatsache: f. luk-e zählen, lesen = m. mord. 
luv-i, e. lov-o, ostj. b. lun-te (wie ostj. b. lon-i-te = i. lan-a-de: 
Bud. vertheilt aber lu-nt = vog. lov-nt, lov-ent);f. nak-ra = nau-ra 
lachen; est. nag-a gen. naj-a zapfen; f. nak-e-r-ta = n. ostj. nor- 
0-re, i. noy-re schnitzen, nony-re nagen; f. nukk-u, est. nuk-u schlum- 
mern = liv. nov, m. mord. nuv-a; f. näk-e schen = m. mord. 
näj-a, k. vog. neg-le, nej-le; mord. langa oberes, oberfläche — f. 
laka, lakka vordach, lake decke; vog. pänk, päin zahn, ostj. perik, 
syrj. piä, e. mord. pe, pe, er. pi, f. pt = magy. fog; vog. k. 
pank, n. ponk, pon, 1. pää caput, lap. parje, bagje supernus, f. pä = 
magy. fäj, fö; ostj. s. pääk schwamm, n. por, mord. punga ; f. tek-e 
tun, machen = mag. fee, c. mord. tej-e; magy. seg frangere, Cer. en 


brechen = ostj. b. senk schlagen, s. senk, i. sen; magy. sug, zun 
winkel = ostj. i. b. sun; f. sak-e-a dicht, mag. $ok viel = vog. 
Sav-u viel, e. mord. säje-de dicht; e. mord. pong-o busen —= m. 


por, votj. poj, lap. puona busen, puogno, pogn-o dick werden; max. 


161 


sag geruch = syrj. zi, p. zin; i. ostj. mink made = vog. rii 
wurm, magy. vä n. ni; f. vak-o furche = n. ostj. von behauen, 
vog. 1. vuon, von, k. vony, vox, mag. väg. Fraglich bleibt jedoch, 
inwieweit dieser übergang auch vor k-suffix stattfindet und ob er 
auch dann wahrscheinlich ist, wenn die meisten der verwandten 
sprachen ähnliche formen zeigen, bei dem sonst häufigen wechsel 
des suffixelementes. 

So kann man kaum die ostjakischen lenk-e-p und lan-a-c-p, 
beide aus lan-a-de spalten, von einander scheiden, bei jenem ein 
k-suffix annehmend. Das damit verwandte lapp. langg-a-se = 10gg- 
a-se spalten hat eine nebenform laigg-a-se, in der ebenfalls kein 
k-suffix vorkommen dürfte, vergl. f. lanka zwirn, garn, liv. langa = 
lap. laigge, so auch s. lap. luoko = luoikke ejulare, queri; magy. 
fek, f. päitse = lap. pagge. Mit der erwähnten wurzelform lan, 
lank, lang, laig ist nun auch (ag in liv. läg-zu tr. und intr. spal- 
ten identisch, sowie laug in laug-sta zerspalten. Nimmt man noch 
liv. lag-stö spalten = f. lai-sto, und est. lag-a-sta = lä-sta, f. la- 
stu in betracht, so tritt uns eine wechselnde wurzelform entgegen 
als Tank, lang, laug, laig, logg, lag, lai, lä, la, d. h. sowohl in 
lautverstärkter, erweiterter, als in einfacher gestalt. Dieselbe er- 
scheinung zeigt sich bei der wenig veränderten wurzelform lok: 
lok-o höhlung, lokk-a halboffene stellung = lonk-a, loukk-a Öffnung, 
furche, aushöhlung, laukk-o öffnung, loch, sowie bei zahlreichen 
anderen. 

Budenz szöt. s. 424 hebt den wechsel eines -ng in ug und 
-4 hervor, indem er auf ähnlichen vorgang in den slavischen spra- 
chen hinweist: krug, kroug von älterem krong; duga, douga von 
donga. In dieser weise seien entstanden: f. joutse arcus, d. i. 
*joukse (= lap. juoks) = mord. jonks, Cer. jonge:, i. ostj. jägot, 
jogol, s. jaugol; f. jäikkä rigidus, stabilis = jänkiä id.; f. kaukalo 
trog = konkelo arbor intus cava; f. raukea corruere, collabi = 
lankea cadere, labi, procidere; f. keukome n. keukoin calumniator 
(verbalstamm keuko), vgl. e. mord. kengele lügen, verläumden; f. 
avä aperire, d. h. *auga (aukea apertus, aukaise subito aperire), 
vgl mord. anksima wuhne, f. ove türe = ostj. n. ovi, vog. aut, 
ostj. n. un (Ahlqv. ung), i. on mündung, mag. aj-tö janua, vog. oj-t 
ausspannen aus og mit intens. ?- suff. B. 789; f. laukea spatiosus 
und Zakea planus, amplus (= est. lageda flach, eben, fläche), für 
welches ein älteres *langeda angenommen werden könne (wie nach 
B. s. 197 taga posterius für tanga). In derselben weise erklärt er 
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szöt. 468 f. pove busen aus *pouge = *ponge, da dies wort lap. 
puona, e. mord. pongo, i. ostj. pogos heisst; mag. rodj (rogy) aus 
Y,ng, stürzen, zusammenfallen = f. rauk-e-a szot. T11; f. hiuk-a 
von *hinga = syrj. &ig hunger, ugr. s„ng, szöt. 839; mag. iga: 
rectus aus iga, inga (= v,ng,„) =f. oikea szot. 887; magy. Sügär. 
Sugar = f. suikera (mit lautverstärkung suikkari, suihkari) aus äl- 
terem *sungera szot. 368; magy. Sugar strahl, n. lap. suonar id., 
cer. $onar in $. pil regenbogen aus *sungara, *suggar szot. 367: 
f. reikä = rehke, f. aika tüchtig = anka-ra, Cer. ungor, ostj. s. 
ögor, mag. agg aus dem urspr. ang-, und f. aiko d. h. aigo mente 
moliri = mag. agg besorgt sein, agg0d anxie sollicitum esse szot. 528. 

Aus der erwähnten darstellung geht nun nicht mit sicherheit 
hervor, wie Budenz die ursprüngliche lautgestalt dieses -ng-, wel- 
ches mitt -ug-, -ig- wechselt, in jedem einzelnen falle auffasst. 
Wenn ich ihn recht verstehe, ist zuweilen das -ng, das mit -9 
abwechselt, ursprünglicher laut, welcher öfters in v, &, j oder h 
übergeht, respective auch verschwinden oder sich mit einem fol- 
genden % assimiliren kann. Aus dem ursprünglichen stamme b, ng, 
bg, = PnNGy, PyJ,y tumere entwickele sich in dieser weise sowohl 
mag. bunko = *buvo-n-k, *bungo-n-k tuber und boka = *bog-ka 
knöchel, wie auch f. pah-ka = *pag-ka und syrj. pik = *pai-k, 
*pag-k. Zuweilen ist wiederum -2g aus n+g, k entstanden. In 
einzelnen fällen scheint er einfachen wechsel eines -ng, Ak, n, g, 
v, u und j zuzugeben, wie mag. jeg st. jägä eis = ostj. jenk, vog. 
jan, n. lap. jen, jegna (= *jenga), m. mord. jäj, f. jä = urspr. 
jängä szöt. 170. Ich gebe hier folgende beispiele aus Budenz’ Ma- 
gyar-ugor Szötär. Magy. landj (langy), landjos tepidus aus *lan-djc 
(lan-gyo), d. h. lan-jo, lan-go mit nom. verbale suffix j, älter g, 
verwandt mit f. lensiä szöt. 733; magy. lankad ermatten, vergl. f. 
lantu, lante aus lan-kad szöt. 734; magy. läng flamme, ignis = f. 
loimu, leimu aus lä = ugr. 1,9- splendere, lucere mit intensiv- 
suffix n (m) län, läm und noch freqventativ oder continuativsuffix 
g, wodurch ein nom. verbale län-go entstand, szöt. 732; magy. 
tönk klotz aus tövö-nk (tövö =f. tüve) mit zwei dimin. suffixen n-k 
szöt. 241, wie mag. bunko tuber, nodus aus *buvo-n-k, buvo = 
bungy, Oyn tumor szöt. 506; f. nukku, tukku schlummern aus 
*nug-ku, *tug-ku mit mom. suff. % und inchoat. reflex. suff. x, da 
mord. v einem fin. g (k) entspricht szöt. 451, ähnlich wie f. Hukka 
aus *hub-ku, s, b-ku, lap. cuov-kka; magy. Cuk schliessen = f. tukki, 
est. tukki, tükki drängen, stopfen aus *ubk-, *luvk mit intensiv 
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suff. %, möglicherweise = syrj. Zup-ki zustopfen szöt. 403; syrj. 
pik tumere nicht aus dem grundstamm p, ng, P,g tumere, sondern 
aus pi = pai, poi (vgl. f. paisu) mit mom. (intens.) suff. % gebildet, 
wie syrj. tup-ki 403, Cap-ki, Sup-ki 380; magy. boka knöchel aus 
*bog-ka = f. pah-ka beule, e. mord. pov, pov-ka knopf, m. pu-nä 
aus *pov-nä, in welchen bog, pov, pah = pag aus älterem b,ng, 
(= magy. bog) tumere entstanden, davon auch f. poh-ke-he mit 
mom. sufl. % entstanden sei, szöt. 491; mag. bök stossen von *böv-kö 
= f. pökki aus p;;g-, b;;g tundere, cedere szöt. 501, wie f. mikki 
carpere, est. nühki abreiben aus n;;g- streifen, streichen 458; magy. 
fakad aufplatzen für *fav-k = f. pako rima, fissura, puhkea disrumpi 
se aperire für *pugekeda, n. ostj. pogin, poyni bersten, alle aus 
P»g platzen, bersten szöt. 517; i. ostj. pä, s. pög blasen, mag. fu), 
fü, mord. puva = f. puhu, puhka aus *pug, ka, *pug, ga, wie hoh-ka 
= *hog-ka szöt. 568; mag. vekonj dünn aus ve, vaja = ugr. v, g, 
mit zwei dimin. suffixen, ost. i. vägat, vog. vouta 600; mag. lök, 
lököd, lökköd stossen = f. lükkä aus *löv-kö, *liiv-kä mit mom, 
suff. k szöt. 770; f. loukko Öffnung, loch, lohko bruchstück aus lou, 
loh = urspr. log, 1,9 c&edere mit k-suffix, wie das entsprechende 
mag. uk, lik foramen, fovea aus /,j„ka, dagegen lap. loavkko, 
ost). lanaep, lenkep vom volleren 1,ng- szöt. 776. 

Bei vielen der angeführten wortübereinstimmungen weiche 
ich was die etymologische zergliederung angeht von Budenz’ auffas- 
sung ab, indem ich dem lautlichen wechsel der wurzelform als 
verstärkte, erweiterte, gesteigerte oder einfachere einen viel grös- 
seren platz einräume, im einklang mit der bekannten erscheinung, 
dass sich das vokalelement im finnisch-livisch-lappischen überhaupt 
voller entfaltet hat. Auch kann ich keinen physiologischen oder 
psychologischen grund auffinden, warum nicht in den finnisch-ugri- 
schen ähnlich wie in den indogermanischen sprachen unter dem 
einfluss eines stärkeren oder verweilenden tones die wurzelsilbe 
einer art dehnung oder steigerung unterworfen sein könne, da sie 
in so mancher anderer hinsicht zahlreiche analogien aufweisen. 
Was die lappische sprache betrifit ist ja diese erscheinung aner- 
kannte thatsache. Der unterschied liegt nur darin, dass sie nicht 
zu functionellen zwecken der flexion verwendet worden ist. Um 
dem gesagten nähere beleuchtung zu geben, führe ich einige mei- 
ner wortzusammenstellungen mit auslautendem % der wurzel hier 
an, dabei auch beispiele des wechsels k = nk, kk vorkommen. 
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F. kekka zurückgebogen, keikka, keikku krumm, gebogen. schau- 
kel, kiekka rolle, scheibe, kikku schaukel; 

f. kiekara rolle, wurfscheibe, kiekkara kranz, ring. rund, kik- 
kerä schlinge, kikkura ring, krause, kiukura, kiukero krumm, gebo- 
gen, syrj. gögör kreis D. 5. 

f. konko, konke etwas aufgebogenes, konkka, könkkä id., hüfte, 
kinka, kinkko hügel, konkero krämmung an einem baume, känkkürä 
gekrümmter baum, votj. kungro haken, magy. kankar schwengel. 
D. 15. 

f. joke fluss, n. lap. joga, jok, liv. jog, joug, joig, 1. jok, ostj. 
jeaga. D. 357. 

f. jukka = jaukka, jankka zank, streit, juhke, juhu id.. cer. 
juk vox, sonus. D. 360. 

f. jauho mahlen, liv. jouv, jov, Cer. jangaste. D. 387. 

f. tokä, tohkä touka, toukka, toikkä, tohvä stossen, stecken, 
tukun einstopfen, tukku zusammentreiben, tuikkä stossen, tökkä. 
töiikkä, tiikkä, tiökkä id. = e. mord. toka treffen, Cer. täke tangere. 
mag. tökäd stossen. 

f. tuke, tünki stützen, tunke drängen, pressen, tonkaise mom. 
stossen, votj. tungasko drängen, dongo stossen, m. mord. toriga ein- 
stopfen, magy. dug pfropfen, hineinstecken. D. 389—91. 

f. tukau erstickt, unterdrückt werden, vot. töku verloren ge- 
hen = est. töhka verfallen, krank, schwach werden. 

f. tokka, tukka harbiischel, s. lap. tuogge = *tonga, syrj. tug. 
D. 401. 

f. löülü dampf, dunst, est. leil id., athem, leben, n. lap. lier!, 
vog. lil, mag. leläk, ostj. tit. D. 571. 

f. süöksä, hüökkä hervorstürzen, mag. sök springen, sökkän 
einen leichten sprung tun. D. 580. 

f. säikkü, säükkü erschrocken werden, mag. hökkän stutzen. 
D. 581. 

f. sühü jucken, lap. sagge ziehen = *sange, sanas, sagnas 
krätze. D. 583. 

f. häkä, hökü gestank, hönkä lufthauch, votj. zi geruch, syrj. 
zin, mag. sag, s. lap. haggo geruch von sich geben, vergl. D. 586, 
Bud. 270. 

f. sakea, sanka, sankea, sankka dick, dicht, n. lap. suokkad 
n. sukkis, s. Ip. suokes, syrj. suk, mag. $ok, vog. sagu, sau. D. 591. 

f. nakerta beissen, nagen, n. ost. 7%ogore hobeln, nogorta 
schnitzeln, hobeln, i. noxre, s. nögre schnitzen, nonyre nagen. D. 858. 
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f. nokka, nuokka, noukka, niökkä schnabel, spitze, noko her- 
vorragend, est. nukka spitze, schnauze, nokka n. nokk schnabel, liv. 
nük rüssel, ostj. s. noy, noug, i. neu zweig, ast, n. nä, nuv id. D. 863. 

f. nukka, nöhkä flaum, s. lap. nav, navva D. 867. 

f. nukku, nuhku schlaf, träger mensch, est. nuku schlummern, 
liv. nove, 1. nau ruhen, s. lap. nakkar, en. nahhar, navar schlaf, n. 
nokka einschlummern, m. mord. nuva, mag. rugod ruhen, ostj. nuige 
ermüden. D. 870. 

f. nuokka nicken, nükka neigende stellung, est. nöugu, nögu 
vertiefung, syrj. uk, nukil krämmung, %ukir krumm, n. ostj. nogol 
niedrig, 0yot hinkend. D. 871. 

f. nuokka, nüökkä, näkkä, noikka nicken. D. 872. 

f. nokko tropfen, noko hängend, s. lap. noigo vb. tropfen. 
D. 873. 

f. noju sich lehnen, biegen, nuoju, est. nöga. D. 877. 

f. rakko, rahko blatter, pocke, est. rakk, röuge, vgl. rank. 
D. 975. 

f. rank, räk, ronk schreien, krächzen, rukotta, est. rauk, ronk, 
r0g, röuk, raga, m. mord. ranga, raka. D. 983. 

f. rähäjä, ränkü, räkä, räkki, rdükü, riuku, räihä schreien, 
heulen. D. 984. 

f. röhki, rönkü grunzen, est. rükä, roika, ruiga, e. mord. roka, 
ın. roha. D. 985. 

f. riksi krachen, rinku, riekä, riekkä, reikä lärmen, schreien, 
syrj. riksi, mag. rikolta, rikkan. D. 986. 

f. rukka, raukka arm, rauku, ruikka klagen, n. lap. ravkka. 
D. 989. 

f. raukea umfallen, ermüden, riukea, syrj. rukmi, mag. rodj 
(*rog), n. ostj. royne, roxarle. D. 990. 

f. rakka haufen, sammlung, ruko, roukko, röükkö, est. ruga, 
röuk, roigas. D. 994. 

est. rägu trübes wetter, rängase, ostj. b. rinim, rinkim. D. 
995 a); est. rage, rahke korn, hagel b). 

f. loukka stossen, heftig anrühren, ter. logala berühren, tref- 
fen, syrj. Zukala stossen. D. 1058. 

Mit dieser wortreihe will ich nun gar nicht behaupten, dass 
nicht in gewissen fällen ein X-suffix nach %, u, € wirklich vorlie- 
gen kann. Z. b. bei f. soikka, soukka, die ich wörtb. 597 mit 
magy. säk, sük zusammengestellt habe und die Budenz szöt. 327 
von 508, sou = ugr. $,g- densus, spissus herleitet (sük = s-j-ka, 
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sujka), scheint letztgenannte auffassung in betracht mehrerer ne- 
benformen: hoikka, hoihka, hoila sehr einleuchtend, ebenso f. heikko 
welches möglicherweise als derivat von Aäj-ü aufgefasst werden 
kann, vergl. wörtb. 598 u. 809. Es müssen daher bei jedem ein- 
zelnen falle die entsprechenden formen aus den einzelsprachen mit 
einander verglichen und mit der abstrahirten gemeinschaftlichen 
wurzel zusammengestellt werden. Sonst verhält sich die wurzel- 
erweiterung bei auslautendem % gänzlich wie bei anderen lauten, 
vergl. hierüber D. wörterb. II s. 44—46, s. 126 u. 132, III s. 12 u. m. 


Wurzel lak. 
N:o 1052 - 1071. 


Dehnung oder steigerung: lal lag läyj lädj lah lai 10k loy log 
lck vek ek lök. 
lank lang lany jäik lonk Tony lunk länk lönk länk Wing leik liik 
laik laig loik loig loing löik leik 
lauk lauhk laug lauh louk louhk loug löug louh. 
luok luog luoh luof luov loang loavg Tjuk lieg. 

Wechsel und schwächung: lag lah laf lok loy log loh luk lik läj 

lök liik lek lik liy. 
lagj lag lai läj lj lü). 
lä la 15 liv lä li lä lei. 

Bedeutung; a) splittern, spalten, aushauen 1052; spalt, busen 
grube 1053; splitter, riss, spalt 1054; schneiden, hauen, schla- 
gen, öffnen, wuhne, vertiefung, fluss, bach, spur 1055; schla- 
gen, stossen, mähen, schiessen, stechen, werfen, schmieden 
1056; stossen, schieben, klopfen, prellen 1057; stossen, scha- 
ben, brechen, abdreschen 1058; höhlung, furche, öffnung, 
grube, thal, bucht 1059. 

b) niederschlagen, aufhören, abnehmen, verfallen, sich abscheiden, 
auseinanderfallen 1060; sich ablösen, leicht abfallen, spalten 
1061; fallen, gleiten, sinken, kraftlos werden, welken 1062. 
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e) loser zustand, herabhängen, hinken, schwanken, straucheln, 
gleiten 1063; neigende stellung, herabgebogen, krumm, lahm, 
hinkend, sich schlingen, fallen, sinken, schwanken 1064; ab- 
schüssig, geneigt, hangende stellung, krümmung, anhöhe 1065. 

(d) sich auflösen spalten, verwelken, weich, gelinde, sanft, nicht 
steil, feucht, dumpfig, lau 1066; einweichen, nässen, warm, 
schwach, schlaff, kraftlos 1067; schaum, schmutz, schlamm, 
eiter, verfault, klebrig 1068; sanft, langsam abschüssig, flach, 
weit, offen, ebene, feld 1069, schirmdach, dach, deckel, ober- 
fläche, hut 1070; träge, schlaff, faul 1071. 


1052. Fin. lai-sto splittern, spalten, spleissen. — lai-sta, lai-sto 

splitter, spleisse; schwaden, sensenschlag. 

la-stu span, splint. — la-stu-kko haufen von spänen. 

Est. /ay-a-sta aushauen, von gesträuch reinigen. — d. lah- 
a-sta spalten, aufreissen. 

lä-sta aushauen, von gesträuch reinigen. — lä-stu id. — lä- 
stu n. läst reinigung von gesträuch, blättern; span. — lä-sti-ku n. 
lästik von gesträuch gereinigter platz, ort wo späne liegen. 

Liv. lay-ö, loy-ö sich spalten. — lag-6-m, log-ö-m spalt. 

lag-stö, lak-stö, log-stö, lok-stö trans. spalten. 

läy-zu (L.) trans. und intr. spalten. — laug-sta spalten, zer- 
spalten, durchhauen. 

la-st pr. lastiib behauen, beschneiden. 

lä-sk pl. läsköd span (vom behauen). 

M. Mord, lak-2a mit dem beil hauen. — ers. /ak-se behauen, 
zuschneiden, abhobeln. 

Cer. lok-$i-nöa behauen, beschnitzeln. — b. lok-$ü-&-mo ein- 
schnitt in einem baume um den weg anzudeuten. 


Est. lagasta, transitivform eines neutralen *lag-a-se = lapp. 
langgase, loggase, ist die ältere gestalt des est. la-sta und identisch 
mit liv. lag-sto, lak-stö, welches in fin. lai-sto mit vokalisirtem 
guttural auftritt, ähnlich wie f. antaisin für älteres *antaksin. Der 
lautübergang lak, lag, lai, la ist derselbe wie in f. rako spalte, ver- 
elichen mit raino spalte, riss, rokasta zerren, abreissen und raista 
reissen, schmerz verursachen, rästa zerren, reissen, haiska = häska, 
raivon = rävon, raini = räni, raimakas = rämakas wörtb. 969— 
971 n. anmerk. Im finnischen schreitet die lautabschleifung um 
noch eine stufe weiter in la-stu = est. lä-stu. 
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1053. Fin. läk-so, lak-so thal, thälchen, pfuhl. 

lok-so idem. — lok-sa schlupfwinkel, enge stelle. 

luk-su versteck. 

läh-te nom. läksi id. bucht, meeresbusen. — lah-te nom. lahti, 
laksi id. — lah-ta Ol. id. — lah-te-ma, lah-de-l-ma, lah-de-ke, lah- 
de-nne meerbusen. 

Vot. lah-ti often. 

Est. lak-su nom. laks grosser platz, fläche. 

lah-i (d) riss, spalte, ritze. — lah-e-ng g. -ngi id. — lah-e g. 
laheda offen, locker, klar. 

lah-t g. lahe, lahi meerbusen, bucht, wiek. — lah-ti offen. 
los, frei. | 

lök-su n. löks schlag, riss, spalt. 

Lap. n. luok-ta, luof-ta gen. luof-ta, luov-ta bucht, meerbu- 
sen. — uts. luok-ta id. 

Ostj. n. lä-t, lö-t pful, grab, grube. 


Bei allen den angeführten scheint „hauen, schneiden, spalten* 
die grundbedeutung zu sein, wodurch nahe verbindung mit den 
vorhergehenden ensteht. Fin. est. lahte, lahta ist ursprünglich 
*akte, lakta = lap. luokta, wie f. kahte nom. kaksi zwei = lap. 
kuökt. — Budenz 822 verbindet f. läkso, lakso, est. laks mit magy. 
asö, osö campus, planities, vallis. Ein anderes beispiel, wo fin. I, 
für älteres ? nach B. annahme, gänzlich verschwunden wäre kommt 
meines wissens nur bei magy. €k cuneus = i. ostj. jänk, f. laikka 
1054 vor. 


1054. Fin. laikk-a splitter, spleisse. — laikk-a-na, laikk-a-le-he 
nom. -le id. — laikk-o vb. splittern, spalten. — laikk-o franse, 
streifen. 

Vot. laikk-o franse, streifen. 

Liv. laig-i, 1. läg, loig-i entzwei, auseinander; riss, ritze, spalt. 

Lapp. n. laigg-o pr. laiyom avellere, dissolvere. — laigg-i 
mom. semel avellere. — Zaigg-a decidere, avelli, dissolvi. — laigg- 
a-de, loigg-a-de avellere, dissolvere. — laigg-a-se disjungi. 

s. loik-e-le disjungere, defringere. — loik-e-te sejungi, disrumpi. 

Magy. Zk-d nom. 7k cuneus. 

Vog. k. liy splitter, ecke. 

Ostj. i. jänk nagel. — BD. lunk keil, pflock, nagel. 
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Vog. liy entspricht dem f. laikka, wie i. ostj. 10%, n. loy bucht, 
busen dem est. loik vertiefung, niederung, liv. loikö thal, niederung, 
klaft. Budenz szöt. 841 verbindet vog. liy splitter, pflock, nagel 
(liytent ans kreuz schlagen = vog. B. liyt annageln, befestigen) 
mit ostj. DB. lunk, i. jank, mag. 7k, eine grundform 1;;nk;; anneh- 
mend, aus welcher mit übergang des anlautenden 7 zu % j ost). 
jänk entstanden sei. Diese annahme gewinnt an wahrscheinlichkeit 
durch ähnlichen vorgang bei n. lapp. loge, lokke zehn, en. love, 
vog. lau = i. ostj. jan, jon, sowie von k. vog. lonk, Tony, b. lang 
weg, ostj. b. /ek spur, weg, mag. [ek wuhne, welches in den ver- 
schiedenen samojedischen sprachen in folgender weise auftritt: ju- 
rak janga, tawgy jonku, jenissei jagga, vergl. bei 1055 leikkä, so auch 
syrj. lukta = jukta. Ostj. i. jank stimmt als wechselform ganz 
besonders zu fin. laikka, dessen diphtong sich zu vog. lix in ana- 
loger weise verhält wie i. ostj. yaine: ostj. s. kine graben D. wörtb. 
37, oder f. saiho: ostj. Sij, vog. Seh, sen wrtb. 806, wie mord. %4- 
f. säre, i. ostj. sä x D. wrtb. 653. -— Über die erweiterte form lai, 
wie im folgenden Zeik, neben liy, lank, lak, lag und noch anderen 
vergleiche noch 1059. 


1055. Fin. leikk-ä inf. leikata schneiden, zerstückeln, ausschneiden. 
— leikk-a das schneiden, kornschnitt, ernte. — vesi-leikku bach, 
den das frühlingswasser in die erde geschnitten. — leikk-e-le fregv. 
— leik-e-I-mä etwas abgeschnittenes. 

Veps. leik-ta schneiden. 

Vot. deikk-@ schneiden, hauen. — löikk-a id. 

Est, leik-a schneiden, hauen, heftig schlagen. — leik-u schnei- 
den, schnitzen. — leik g. leigu, leigi schnitt, kornschnitt, ernte, ab- 
geschnittenes stück. — leik-u-ze n. leikus schneiden, schnitt, ernte. 

löik-a schneiden, hauen, schlagen. — löik = leik. 

Lap. n. lükk-o pr. läkom aperire, recludere. — läk-o-te fact. 
öffnen lassen, sich öffnen lassen. — läkk-a-se aperiri. — läk-a-ste 
aperire, evolvere. 

läkk-e gen. läye vallis. — läk-5a palus ulvosa, vallis. 

s. läk-te-k foramina sive meatus subterranei, quod sibi facit 
Castor. 

n. läg-da umbo, caverna in campo plano. — läg-a-Ca n. lä- 
gas thälehen. 

E. Mord. lä; fluss, thal, bach. 
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Magy. lek-ä nom. /k wulhne, loch im eise, einschnitt in eine 
melone. — lek-ü-l, lek-ä-z ein loch hauen od. einschneiden. 

szekl. vek wuhne, loch. 

lök-ä vertiefung. 

Ostj. s. lck, lök spur. — b. lek, lek spur, weg, n. /ek wez 
(Ahlgv.). 

Vog. k. lonk, Tony weg. — b. lang id. 


Budenz szöt. 748 verbindet magy. lok, vek, lekäl, lekäz mit 
fin. leikkä, est. leika. In betracht dessen, dass leikkä „secare, scin- 
dere“ in enger verbindung mit lüö „caedere, hauen“ stehe, aus wel- 
chem letzteren = urspr. *lüg sich mit mom. suffix %k fin. lükkä = 
magy. lökö entwickele, vertheilt er dann auch f. leikkä (= leika- 
da) in lei = lüö, lö, urspr. lüg „caedere* und suffix ka, so das 
est. lei-ku schnitt in der bildung dem est. käi-ku (n. käik zen. 
käigu) entspräche. Dieser auffassung habe ich mich oben bei n:o 
968 fin. rei-kä, est. rei-ga, magy. rc-$ angeschlossen, wo ich in 
betracht der vielen übrigen bildungen: rei-ma, vai-to, rai-vo, rai-no 
roi-va jene form in ähnlicher weise zerteile. In der obigen reihe 
scheint es mir jedoch schwierig dieselbe verteilung durchzuführen, 
da mehrere gedehnte formen in vielfacher weckselung neben ein- 
fachen vorkommen: louk, louh, luok, luoh, lauk, lonk, laik, laig. 
läk, läg, loik, leik neben lak, lok, luk und alle verwandte sprachen 
identischen stammschluss aufzeigen. — Über Budenz zusammen- 
stellung im szöt. 773 von vog. Zonk, das er mit ostj. /&k verwandt 
hält, mit fin. lanka filum vergleiche dieses wort. — Obwohl finnischem 
ei in der wurzelsilbe gewöhnlich @ (ei) entspricht, ausnahmsweis 
ai, ie, iei, uoi vergl. Qvigstad wortvor. 12, stelle ich jedoch hie: 
die lappischen formen mit den übrigen zusammen, da lapp. & im 
finnischen als e, d, d und ze auftritt und die genannten wörter 
sonst vereinzelt dastehen, und es verhält sich lap. läkke: mord. la: 
wie s. lap. tikke: votj. fin. täi, Cer. ti, mord. si wörtb. 411. 

Samojedisch heisst wuhne: Jur. jana, Taw. jonku, Jenis. jagya. 
und spalten: Jur. /ekabtäu, lead’au, Jenis. leketabo, 


1056. Fin. lü-ö inf. lüöda, dial. lää schlagen, hauen, stossen. 
mähen. — lü-ö-nti schlag, streich. -— lü-ö-mä das geschlagene. 
hieb, schlag. 

Est. /5 inf. la schlagen, stossen, stechen; gelangen, geraten. 
entstehen. — lö-ne id. — lö-k g. lögi schlagen, schlag, anstoss. 
stich. — lö-m g. -ma schlagen. 
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Lap. n läyj-i mähen, abmähen. — lägj-o gen. läjo, läyj-i-m 
das abmähen. — lägj-e-de contin. fortwährend abmähen. — lägj-E- 
ste dem. 


Mord. m. lä-de mähen, abmähen. — lü-t-se schiessen, ein- 
schlagen (gewitter). 
e. le-de schiessen, einschlagen (gewitter), mähen. — le-d-me 


heuschlag, wiese. 
Ger. lü-e telum conjicere, jaculari, schiessen. — b. lü-e, lüj-e id. 
Syrj. (ij schiessen, heftig schlagen, intr. stechen. — fij-si, 
li-$ freqv. — löj-i-$t mom. — löj-la-n stechen, stiche. 
Magy. lö, löv schiessen. — lör-€-$ schuss. — löv-ö-l-dö-z fregv. 
Vog. li werfen, schiessen. — p. ldj id. 
Ostj. b. /ai-l schmieden. — laj-i-m axt. — i. täj-e-m axt. 


Budenz szot. 769 stellt die obigen und noch lap. Zake percu- 
tere, lakko, lakkotalle sanft schlagen, lakkoste, lakkode klopfen, 
schlagen zusammen, indem er die analogie lap. väkka, vegje, 1p. s. 
veje als stütze dieser zusammenstellung anführt. Die von ihm ge- 
gebene deutung der mordv. formen durch ausbildung mit d-suffix 
und wegfall des inlautenden 5, g, wie in mord. viede, vidä = f. oi- 
kea (B. setzt *oigeda) recht, richtig, est. digeda, mord. sejede, sidä 
= f. sakea (B. *sageda) «dicht, ist gewiss richtig. Dagegen scheint 
lap. lakko und verwandte zu f. lükkä 1057 geführt werden zu müs- 
sen, da sie sowohl nach vokal als konsonantelement mit einander 
übereinstimmen, und es verhält sich in dieser beziehung lap. lägj-i 
zu f. lü-ö wie lap. lakk-o: f. lükk-ä. Ucberhaupt wechseln aber a 
und % sowohl im finnischen wie im lappischen, daher andererseits 
lap. lägji in naher beziehung zu f. lako-a den saatwuchs nieder- 
schlagen, laes, lajes heuschwaden steht, mit ähnlichem lautübergang 
wie lap. lagjad = f. lakea 1070. Sonst würde man nach der ana- 
logie: Ip. Ya, igja = f. üö nacht, lap. sievtas = f. süöttehe, *siiöt- 
tese lockspeise, lap. miette = f. müötä ein lappisches *lija, *lieja 
= f. lüö erwarten. 


1057. Fin. lükk-& inf. lükätä vorwärts schieben, stossen, her- 
vordrängen. — lükk-e-he n. liike das vorschieben. 
Veps. lük-ai-da schieben, stossen. 
Est. liikk-a stossen, schieben. — lük-e stoss. 
likk-a stossen, 
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Liv. lükk pr. lükab stossen, schieben. — lük-tö-ks vorschie- 
ben. — lük-a-tö stossen. 

Lap. n. lakk-o pr. lakkom palpare, klopfen. — lakk-o-ste mom. 
ein wenig klopfen. — lakk-o-de contin. — lakk-o-te fact. — lakk-o- 
ta-lle dem. 

lagg-a palpitare, micare, pocken, klopfen (das herz, der puls). 
— lagg-e-te mom. — layg-a-de contin. 

Syrj. lik-ö-d prellen, betrügen, berauben, abnehmen. 

Votj. lek-a mit den hörnern stossen, stechen. — lek-si stechen. 
— lck-a-ski einander stossen. 

Magy. lük pochen, stossen, schlagen. — lük-ü stampfmühle, 
stampfe. — lük-ö-g pochen, klopfen (der adern). — lük-gä-t stos- 
sen. — lük-tä-t stossend bewegen, pochen (adern). — lükk-d-n au 
etwas od. jemand stossen. 

lök stossen, kräftig werfen, schleudern. — lök-ö-d, lökk-ö-d 
frqv. id. 


Lapp. lakko entspricht dem fin. läkkä mit gewöhnlicher laut- 
vertretung: lap. akta = f. ükte n. üksi, lap. barggat = f. pürkiä, 
lap. gukkat = f. kukkua. Die wechselform lap. layga geht auf 
*langa zurück, zeigt aber in der bedeutung die nahe verwandt- 
schaft mit den magy. wörtern. — Budenz szöt. 769 fährt lap. lakko 
wie lagji mähen zu mag. löv, 16, f. liiö = urspr. 1;;g-, aus welchem 
jene mit respectiwe lautverstärkung und schwächung entstanden 
seien, und szöt. 770 magy. lök zu f. lükkä, die er aus älteren magy. 
lökkö = *löv-kö und f. liikkä = *lüg-kä, d. h. löv, f. lüö + mom 
(intens.) suffix herleitet, vergl. 1056. — Syrj. liköd ist factivform 
wie li-öd verknöchern aus 7 knochen; dem fin. i entspricht mehr- 


mals syrj. %: f. süle klafter = syrj. sil, f. äle oberraum = syri. 
vil, daher auch syrj. Üj, 0: f. lüö wie syrj. likö(d) : f. läikkä. Das 
votjak. leka steht aber auch nicht ohne analogie: f. sülke = syrj. 
$ölala, p. selala spucken, speien, das letztgenannte mit derselben 
lautveränderung wie in syrj. velt deckel, dach = votj. veldet, vil- 


det decke, vergl. f. üle. 


1058. Fin. loukk-@ inf. loukata stossen, heftig anrühren, schaden. 
loukk-u flachsbreche. — louk-u-tta brechen (hanf, flachs), zusam- 
men schlagen oder stossen. 

louh-i, luoh-i nagen, schaben, beissen, quetschen, spalten. 
luok-a-re-he n. -re langes, schmales stück. 
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lankk-u flachsbreche. 

Est. louk, gew. im plural gebraucht lougud flachsbreche. — 
löug-u-ti id. — löug-u-ta brechen (flachs). — löuk-a id. 

Cer. log-a-la incidere in aliguem, tangere, offendere. — loy- 
a-lde treffen. 

Syrj. Zuk-a-la stossen (mit den hörnern). — /uk-a-$ einander 
stossen. 

Magy. loh-o-! abdreschen, prügeln, durchwalken. 

Vog. loy-t klopfen. 


Wie oben erwähnt stellt Budenz szöt. 776 f. loukka, loukku, 
lohko aus 1,g- cwdere (lohko = log-ko) mit mag. lik, ljuk aus 1;;g-, 
[;;v-, (je zusammen, dann auch n. lap. loavkko mit Cer. logala, ost). 
lanade, lonite, lanaep, lenkep und ter. lokte corrumpere, fascinare 
(wie magy. vög — Cer. vokte) aus dem vollständigeren stamm 1,ng-. 
Mit jenem könne noch lap. luwoke dolere verwandt sein, indem diese 
bedeutung leicht aus „findere, frangere* hervorgehe, wie in f. särke 
brechen, dann schmerzen oder lapp. luoddo findere, aber auch do- 
lere. Wenn diese etymologie richtig ist, stimmt lap. luoke frangere 
gut zu f. luokare langes stück, i. e. abgespaltetes. 

Eine vollständige analogie zu f. loukka und lükkä bietet f. 
tokk-ä stechen, tok-@ schlagen, stossen = touk-G, toukk-ä, touh-G 
blindlings stossen, stechen = e. mord. toka berühren, treffen und 
f. tökk-ä, töikk-ä, tükkä, täökk-ä stossen, stechen, klopfen = ter. 
tuk-e berühren, w. täk-e stossen, mag. tök-ä-d id. D. wörtb. 389. 


1059. a) Fin. lok-o gen. lovon, lo'on höhlung. — lok-e-ro höhlung, 
höhle, schlupfwinkel. — lok-e-r-ta schneiden, schaben, nagen, ätzend 
zerfressen, schmerzen. 

lokk-o halboffener zustand: suw on lokollaan der mund ist 
halboffen. — lokk-o-se nom. -nen kleine aushöhlung. — lokk-i grube, 
aushöhlung. 

luk-o tiefes thälchen. -— lukk-o furche, einschnitt, kerbe, tie- 
fes thal. — lukk-a-ra, -ro schlicht- od. glatthobel. 

Lap. n. lokk-&-r runcina, krummhobel. 


b) Fin. loukk-a, loukk-o furche, Öffnung, aushöhlung, versteck. 
— loukk-u Öffnung, höhlung. — loukk-e-ro, louk-e-ro ecke, höhle, 
grube. 
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lonkk-c-ri grube, Öffnung, raum oder keller unter dem fussboden. 

laukk-o loch, öffnung. — laukk-u loch, öffnung, ränzel. 

Est. lauk g. laugu, laug-a-s g. lauka loch, vertiefung, wasser- 
loch im morast (zum flachsweichen benutzt). — lauk-a-se nom. -m 
voll vertiefungen, voll wasserlöcher. 

loik g. loigu vertiefung, niederung, pfütze. — loig-u-li-ze gru- 
big, uneben, voll vertiefungen. 

Liv. loik-ö, luoik-ö nom. loik, luoik thal, niederung, kluft: 
hinab, abwärts. 

Lap. n. loavkk-o riss, Sprung. 

luogg-o antrium, in quo mus sylvestris tegit, tugurium. 

Syrj. log graben. — p. Zag-a vertiefung, aushöhlung. 

Magy. löl: vertiefung. 

ljuk-a n. ljuk, lik-a nom. lik foramen, fovea. 

Ostj. i. /öy bucht, busen. — n. loy busen. 


In betracht der analogie f. lastu = est. lästu aus laisto. 
lagsto, f. lahde = lauhde, vgl. lap. laktasa nom. lavtas, liv. Zäezu 
= *laugzu, vgl. laugsta, könnte man möglicherweise annehmen. 
dass die formen loko, lokko, lokero durch zusammenziehung aus 
loukko, loukero hervorgegangen seien. Die wechselformen Zak, lay. 
lang, laik, leik 1052, 1054 und 1055 deuten jedoch darauf hin, das 
auch die obigen in derselben weise zu erklären sind. Magy. Zjukı 
fasst Budenz szöt. 776 als aus fräherem /-j-ka (mit ka-suffix) ent- 
standen, da anlautendes ? nicht durch zufällige lautaffektion in * 
übergehen könne, sondern durch zusammenziehung entstanden se 
müsse. Lapp. loavkko, welches Ovigstad wortvor. 90 als lehnwır 
aus dem finnischen auffasst, stimmt jedoch in der vokalisation vol- 
ständig mit f. loukka überein, wie roavggo = f. roukka, joarkk- 
haufen = f. joukko. 

Mit mag. ljuk stellt Budenz 1. ce. nicht nur f. loukka, loukke 
loukku, sondern auch f. Zokko frustum, lohko in fragmenta secarr. 
est. löhk spalt, abgesprungenes stück, löhke bersten, platzen, Zöhln 
spalten, zerhauen zusammen. Zunächst stehen die letztgenannte: 
mit f. lakko, lahkene in verbindung, die sowohl mit Zak als mit de: 
wurzel las übereinstimmung zeigen. 


1060. Fin. /ak-o das durch regen verursachte niederliegen wach- 
sendes getreide. — lak-o-a inf. laota den saatwuchs od. das getreide 
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niederschlagen; niedergeschlagen werden. — la-o-tta id. — lak-e-he 
n. Zaes, lajes heuschwaden, strecke die ein mann abmäht. 

luok-o in schwaden niedergemähtes gras. 

lakk-@ inf. lakata aufhören, abnehmen, schwinden. — lakk-o 


(las aufhören, ende. — lakkä n. lakas aufhören, ruhe. — lak-ä-ntu 
aufhören. — lak-a-stu aufhören, schwinden, verwelken, verfallen, 


abfallen, abnehmen, ermatten, sich abzehren. 

Est. lag-u verfallen, aus einander fallen, sich trennen. — 
log-a, lag-a wackelig, verfallen, herabhängend. — loh-a, lah-a id. 
— lag-u g. lau, d. lag-o g. lao verfall, eingefallenes, vilä on laus das 
getreide liegt darnieder. 

lög gen. löu schwaden, niedergemähtes gras. 

Liv. lagg pr. lagüb sich trennen, abscheiden, teilen, ausein- 
ander fallen, zerbersten, zerreissen, vergleiche 1070. 

Lap. s. lakk-e desinere. — lakk-e-te fact. zum aufhören brin- 
gen. — n. lakk-i extinguere, auslöschen. — lakk-i-te fact. — lakk-e- 
ste mom. 

lokk-i interquiescere (tempestas). — lokk-0-ste dem. 

loakk-e tempestas eatenus tranquilla, ut vento adverso remi- 
gari possit, abnehmender wind. — loak-e-te mom. plötzlich still 
werden (wind). — loak-te pr. loavtam finire, claudere, perficere. 

Magy. loh-a-d abnehmen, sich legen, fallen (geschwulst, feuer, 
Zorn). — loh-a-st facere ut detumescat. 


Mag. lohad für älteres *logad entspricht sehr genau den estn. 
loga, lagu, f. lako, lakka = laukea, lankea, welche sich was die 
bedeutung anlangt ungezwungen aus f. lanka, lap. langgase, loggase, 
magy. loho$od 1061 entwickeln. — Budenz szöt. 765 verbindet lo- 
had mit f. laukea, lankea aus der grundform 1,g-, l,ng-. Die ver- 
bindung des f. lakkä Bud. 730 mit m. mord. lotka stehen bleiben, 
aufhören, lotkafti stehen lassen, aufhalten, e. mord. lotka, lotkavto 
id., sowie mag. lak wohnen, scheint mir, da so wenig oder keine 
vermittelnde glieder vorkommen, noch unsicher. Auch im estn. 
zeigt sich der übergang k:g, h in loga = loha, wie in f. lah-e-a 
1066, schwierig ist aber die verteilung der fin. est. formen mit A, 
da dieser laut auch mit z, s wechselt: est. loha = loza altes, un- 
brauchbares stück, adv. schleppend, lohakil schlotternd, wackelnd, 
schleppend, nachlässig = lozakil träge, nachlässig, schleppend. 


1061. Fin. lank-a inf. langata leicht abfallen, sich ablösen. 
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lonk-a inf. longata, lonik-u-a inf. longuta sich ablösen, los wer- 
den, vergl. weiter bei 1063. 

Lapp. n. langg-a-se sich ablösen, abschalen, spalten. — loangg- 
a-se id. 

n. logg-o decorticare, deglubere. — logg-a-se disjungi, ab- 
radi, sich ablösen, abschalen, spalten, sich in bewegung setzen. — 
logg-o-le schnell abschalen. — logg-o-te vb fact. 

Magy. loh-o-$o-d sich abfedern, sich mausen. 

Ostj. i. lan-a-de spalten. — B. lon-i-te, n. lon-i-tie (Ahlgv.) 
spalten (holz). — lon-i-m gespalten. — i. lan-a-ep, s. lenk-e-p 
spalte, loch. 


Neben der form n. lapp. loggase steht langgase, die ich ohne 
zweifel mit fin. /ankä verbinde, da ausser dem gewöhnlichen ver- 
treter im lappischen 99 = fin. nk auch der letztgenannte laut oder 
ng mehrfach auftritt: rus. lapp. lanka levir = f. lanko; n. lapp. 
junga, s. jungi cultellus = f. junki; s. lap. kinka fascis = f. kinko, 
kinkko. Qvigstad führt noch folgende ausnahmen der regel an: n. 
lap. angger = f. ankara, doangas u. doange vg). f. tönkeä, ankur 
= f. ankkuri, ranggot = f. rankoa. Magy. lohosod geht auf *logo- 
$od zurück und nähert sich dem lapp. loggase, vergl. noch den 
zusammenhang mit mag. lohad 1060. 


1062. Fin. lank-e-a inf. langeta fallen, sich zum falle neigen, 
umfallen, gleiten, einstürzen, sinken, verfallen. — laik-e pr. lan- 
gen, inf. lankea id. 

lankk-u mattigkeit, kraftlosigkeit. 

lank-a-u, lank-ä-ntu schlaff, kraftlos werden. 

Veps. lang-e herabfallen. — Vot. lank-& umfallen. 

Est. lang-e sich zum falle neigen, sinken, fallen, einstürzen: 
sich wenden, neigen, erstrecken. — lang g. lannu, lanna das fal- 
len, sinken, geneigte stellung. 

Liv. /ang-ö sich neigen, lehnen, fallen, umfallen, sinken, stür- 
zen, umstürzen, dial. sich umbiegen. — lang-tö neigen. 

Lap. n. lagg-e-te prostratum jacere, niedergeschlagen liegen 
(ackerfeld). 

Magy. lank-a-d matt, kraftlos werden, ermatten, welken. — 
lank-a-sta defatigare. 

sz6kl. lanik-a-$ sanft (nicht steil) auf- oder absteigend. 


In naher beziehung zu diesen stehen f. Zauk-e-a u. f., be- 
sonders est. laug-a nicht steil, nicht straff, sanft und weiter f. 


177 


lonka, lönkkä. — Budenz szöt. 733 u. 734 vertheilt magy. lan-ka-d 
aus lan mit mom. suff. ka und freqvent. suffix d, wie pir-kad rube- 
scere, ser-ked erumpere, sza-kad = *szavkad, ros-kad, dabei er das 
stammelement lan mit f. lan-te nom. lansi niederung, lan-tu langsam 
sinken, lan-se-a depressus, humilis, syrj. /an-ti still, ruhig werden, 
sich besänftigen, schwach werden zusammenstellt. Die gleichung 
lanka-d = fin. lanke-a (*lankeda) bestreitet er auf grund der ge- 
wöhnlichen lautvertretung magy. g = f. nk: magy. dug = f. tunike 
B. 268, magy. ag ramus = f. onke angel B. 780 u. m. Indessen 
scheinen mehrere abweichungen von dieser formel vorzukommen: 
magy. täg = f. taka B. 208, D. 396; mag. sag geruch = f. häkä 
D. 586, nach B. 270 aber = f. honka, hönkä; mag. tönk baum- 
stamm verbinde ich wörtb. 393 mit f. tönkkä klumpen, strunk, 
tönkä stange zum stützen, B. aber szöt. 241 sieht darin eine zu- 
sammensetzung von fövo (= f. tüve stamm) + nk; magy. hang, Zong, 
zängä, Cängä, zöngä stelle ich wörtb. 740 in verbindung mit f. 
sinku, hinku, hünki, dazu noch hönkii, während Bud. 158 han-go 
vertheilt und kan mit f. sana vergleicht, welches ich aus derselben 
wurzel san herleite (vergl. cer. $an-e meinen, m. mord. $n-a rüh- 
men), finde aber jedenfalls die bildungsweise in beiden sprachen 
ganz entsprechend mit ka-suffix; magy. rongäl, welches B. 667 aus 
rom-gäl (rom = *rovom, *rohom) deducirt, nach meiner auffassung 
= lap. ranggole, f. rankaise wörtb. 992; magy. ränkäs untersetzt 
= est. ränk wörtb. 993 b; magy. bog, buga nodus, tuber = est. 
pung hervorragendes, rundliches, f. puka buckel, das letztgenannte 
jedoch nach Budenz szöt. 488 = *punga, da k in der wortbiegung 
nicht erweicht wird, vergl. indessen auch mag. bunkö tuber, no- 
dus B. 506; magy. väg c&dere, secare = f. vako furche B. 583. 

Fin. lankea, mag. lankad einerseits, sowie f. laukea nachlas- 
sen, magy. lädjal nachlassen, erweichen 1065 andererseits berühren 
sich gegenseitig, vergl. genannte nummer. 


1063. Fin. lonk-a herabhängende, schiefe halboffene stellung, 
loser zustand, herabhängende regenwolke, matterer wellenschlag 
nach einem sturme. — lonk-u-a inf. longuta, lonk-a inf. longata 
sich ablösen, los werden; herunterhängen, hinken, schräg gehen. — 
lonk-u hervorragend sein, lose hängen, halboffen, verrenkt sein. 

lonk-a pr. longan ungelenkig, schwerfällig gehen. 
lonkk-a, loükk-o, lonk-o hervorragender, herabhängender ge- 
genstand, häfte. — lonkk-u hinkender, hevosl. hinkendes, elendes 
12 
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pferd. — lonkk-a inf. lonikata gegen die hüfte geneigt gehen, hin- 
ken, wanken. — lonkk-u wackelnd sich bewegen, hinken. 

lonk-su lose hängen, geschüttelt werden. 

long-a-hta straucheln, stolpern; sich plötzlich ein wenig 
öffnen. 

lunk-ä inf. lungata abtreiben (schiff auf dem meere), auf dem 
wasser herumtreiben. 

läkk-a hinkend. — läkk-ä hinken. 

Est. lonk gen. longu, longo gesenkte, herabhängende stellung. 
longus peaga mit gesenktem kopfe. — lönk id. — long-u-ta, löng- 
u-ta langsam, schwerfällig bewegen, hin u. her bewegen; schwerfäl- 
lig, träge sein. — lonk-u schwanken, schwerfällig, langsam gehen. 
— lonk-a hinken. — lonk-i geneigt. 

lönk-u schwerfällig, langsam gehen oder sich bewegen, schwan- 
ken, schlaff hängen. 

lunk gen. lungu, lung g. lunnu herabhängende stellung. — 
lunk-a hinken. 

Liv. lonk-ö hinken. — lonk-ö-s hinkend. — lunk-a bucht, bu- 
sen, mier I. kleiner meerbusen. — lunk-i lunk-i im zickzack. 

Lap. n. lwikk-a pr. lunkam dependere, pendulum esse. — 
lunikk-o, lunkk-e dependens. — lunkk-a-ne sich in bewegung setzen, 
sich mit herabhängenden ohren auf den weg machen. — lunk-a-te, 
lunk-o-te auribus dependentibus incedere. — lunk-e-ste die ohren 
auf und ab bewegen. 

Magy. 169g, lög herabhängen, schlenkern, hängend sich hin- 
und her bewegen, oscilliren. — lögg-a-t, lög-a-t in bewegung setzen. 
schlenkern, hängen machen, schwingen, schaukeln. — lög-ö schwe 
bend, hängend. — lög-a schaukel. — lög-ö-3 hängend, Ewackelig. 

Ostj. n. lög-o-nle gleiten. 


Die zahlreichen hier angeführten formen schliessen sich in 
form und bedeutung denen in 1062 lankea u. s. w. unmittelbar an. 
bei 1065 kommen nicht nasalierte formen derselben bildung vor. 
Die bedeutung wechselt unbedeutend, dabei n. ostj. löyonle gleiten 
mit f. lunka abtreiben zu vergleichen ist. — In szötär 764 und 
742 anm. erklärt Budenz mag. lögg, lög = *lovog, *lovong (wo gg 
als spur des ng geblieben), regelrecht aus lob (lobog flattern), ne- 
benform eines ugrischen !„mb- B. 763, tieflautig neben mag. läbäy 
schweben. 

In Jur. samojedischen heisst langahal regenwolke. 
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1064. Fin. länrk-ä herahgebogen, herabhängende wolke (= lonka). 
— länk-e-ä, länk-ä inf. längetä, -ätä sich biegen, hinneigen. — 
länk-ä pr. längän sich kauern, neigen. — länk-e-i-le biegungen, 
schwingungen machen, klettern, sich schlingen. 

länkk-ä, länkk-ü krämmung. — länk-i-tle-le krämmungen ma- 
chen, sich drehen, winden. 

liinikk-ä herabgebogen, krumm, lahm, hinkend. — lünkk-& inf. 
liinkätä hinken. — linkk-ii krämmung, biegung an einem baume, 
buckel. 

liink-ä herabgebogen, neigend, kauernd hinkend. — lühg-ü-kse 
neigende, hockernde stellung. 

lönkk-ä langsamer trab. — lönkk-ä, lönkk-ii, lönkk-i in traben- 
der bewegung sein. — /0k-e-rö = lonk-e-ro = link-e-rö etwas 
das nicht in gewöhnlicher lage ist, herabhängende od. neigende 
stellung (= lonka), etwas sich schlingendes, windendes. 

lenk-o krümmung, biegung, hinunter gebogener baum; adj. 
krumm, gebogen, halboffen. — lenk-c-u gebogen, krumm werden. 

lenkk-a krümmung, biegung, krummer baum; adj. krumm. — 
lenkk-ä inf. lenkata wackeln, uneben stehen, schwanken, auf- und 
nieder schaukeln. — leikk-a unstätes, flüchtiges geschöpf. — lenkk-u 
wackeln, schwanken, herumfliegen. 

linkk-a sich schlingend, windend hin u. her gebogen, uneben; 
wackelndes, hinkendes geschöpf. — lnkk-ä hinwanken, hinken. — 
linkk-u hinkend. — link-u-ra, link-e-rä sich schlingend, krumm, 
sehläpfrig. — löhk-a-sta schlingern, schwanken. — liik-o schleuder, 
schlinge. — link-u-tta hinken, trotten. 

Est. läny g. lännu fallen, sinken, geneigte stellung. 

lenk g. lengi verschlingung. — lüng-ä schief. 

ling g. linni = leng schlinge. — Ung g. linnu schleuder, 
kaevu ling brunnenschwengel. — ling-u schwingen, schwenken, be- 
wegen, intr. sich bewegen. — linn-e-rda schlingern, rollen. 

Liv. ling-a schleuder. — ling-a-stö, L. ling-u schleudern, 
schiessen (von schlangen), sich schleudern, k. auch schlendern. 

Lap. n. lägg-e recessus cavus, cavum tergum. — lägg-a-ge v. 
trans]. eine vertiefung, einbiegung bekommen. — lägg-a tergo con- 
cavo stare vel sedere. 

8. lenk-e-ste oneri ingredientium cedere. 

Cer. lüng-e oscillare. — liing-a-lda oscillo moveri. — lüng- 
a-/de-3 schaukel. — lüng-a-ldü-kte oscillo movere quem. 

Magy. läng-ä schwank, leicht, leichtsinnig, flatterhaft, unbe- 
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ständig. — läng-ä-dä-z sich leicht hin und her bewegen, wehen. — 
läng-ä flattern, schweben, schwanken, wehen. — läng-ä-t wiegen. 


Bei n:o 1000 sind f. länkä, länkkü zur erklärung der wech- 
selform ränke = länke kummetholz aufgeführt worden, obwohl 
sie dort vereinzelt dastehen. Hier ergeben sie sich als bildungen 
einer mehr umfassenden wörterreihe. 


1065. Fin. /okk-o herabhängender zustand, hamppu on lokolla 
der hanf neigt sich, hängt herab. 
lauk-a allmälich abschüssig, geneigt, gebückt. 
laukk-a pr. laukan geneigt, abschüssig sein. — laukk-o zeneigt, 
I. kuu der mond in geneigter stellung. 
luokk-a, luokk-i kummetbogen, krummholz. 


lök-ö, lökk-ä lose, hängende stellung. — lök-ö-ttä sich nach- 
lässig bewegen, flattern. — lök-i-stü erschlaffen, verfallen. 

lök-sä hängende, nachlässige stellung. — lök-sä sich schwer- 
fällig bewegen. 

Est. /0k gen. löoga krümmung, bogen, krummholz. — lög-e- 
li-ze geschlängelt. — lög-e gen. loke windung, krümmung. — lök-a 


sich krümmen, schlängeln, winden. 
Liv. luok pl. luoköd biegsam; bügel, bogen, krummholz. 
Lap. n. luokk-a anhöhe. — luok-a-Ca n. luokas dem. 
r. loakk-a anhöhe. 


Finige der obigen wörter schliessen sich unmittelbar an f. 
laukea biegsam, est. lauka nicht steil 1066, andere als nicht nasa- 
lierte formen an f. lonka, lonkko etwas herabhängendes, lonkku 
wackelnd sich bewegen, lonksu geschüttelt werden 1063, lönkkä in 
trabender bewegung sein, ter. lünge schaukeln 1064, vergleiche 
noch est. loga wackelig, herabhängend 1060. Lap. loakka, luokka 
ist mit gewöhnlicher lautvertretung = f. lokko: n. lap. doakke — 
f. tokka, Ip. goarggo = f. korko, Ip. juoga = f. joku, Ip. juökke 
= f. joka, und gibt sonach aufschluss über das in entsprechender 
weise gebildete f. luokka. Was den auslautsvokal des f. lokko — 
Ip. luokka betrifft, entsprechen finnischen zweisilbigen stämmen auf 
o, ö gewöhnlich lappische stämme auf o, ausnahmen mit stamm- 
schliessenden a kommen jedoch auch vor: Ip. vuodna = f. vuono, 
Ip. bodnja = f. puno, Ip. igja = f. üö vergl. Ovigstad. Vergl. d. 
wortvor. 14. 
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1066. a) Fin. /auk-c-a weich. biegsam: flach, breit, offen. — 
lauk-e-a, lauk-e-ne inf. lauveta sich lösen, auflösen, lose werden, 
abfallen, nachlassen, erschlaffen, verfallen, verwelken, abmagern, 
los gehen. — lauk-a-i-se abschiessen, abfeuern, loslassen. — lauk-o-a 
abschiessen, auseinander nehmen, auflösen. — laukk-i auseinander 
gehen, spalten, risse bekommen. 

lauhk-a, lauhk-e-a gelinde, sanft, weich, still, sanftmüthig; 
feucht, dumpfig. — lauhk-e-ne milder, gelinder werden, ilma lauh- 
kenee es wird thauwetter. — lauhk-o nachgiebig. 

lahk-c-a gelinde, mild, freundlich, hold. 

lauh-te-a weich, gelinde, feucht, dumpfig. — lauh-te-he n. 
lauhde feuchtigkeit. — lauh-tu mild, gelinde, feucht werden, nach- 
lassen, sich legen, verwelken. 

lauh-a, lauh-e-a weich, gelinde, mild, sanft, feucht, dumpfig. — 
lauh-e-ne = lauhkene. 

louhk-a leicht, bequem, gelinde. — louhk-e-a gätig, versöhnlich. 

louh-ta aufthauen, auflösen, reissen. — louh-tu = luohtu. 

luoh-te-a weich, mild. — luoh-tu = lauhtu. 

Est. laug gen. lauu, län nicht steil, nicht straff, gelind, sanft, 
freundlich, mild. — laug-a id. 

Liv. loug-ö n. loug sanft, langsam, sachte, still, gelinde. — 
loug-li langsam, sanft, mild, fromm. 

Lapp. loing-o-s madidus, humidus. — loing-a-ne nass, weich 
werden, — loing-o-te fact. 

lafh-o mild, gelinde (der wind) = f. lauha. 

loikk-a pr. loikam tepescere, negligentem fieri. — loikk-a-de, 
loikk-i tepefacere. — lork-i-de gustatu vel tactu tepidum esse. — 
loikk-a-le dem. — loaikk-a pr. loaikam tepescere. 

Syrj. laik-i-d biegsam, schwankend, wackelig, vergl. 1071. 

Votj. /ak-i-t freundlich, schön. 

Magy. lädj (lägy) weich, mild, gelinde, nachgiebig. — lädj-a-d 
weich, weichlich, zart. — lädj-@-! weich werden, nachlassen, milde 
werden, thauen. — lädj-7-t erweichen, mildern. 

landj, landj-o-3 (langy, langyos) tepidus. — landj-o-d, landj-u-1 
lau werden. — landj-a laulich, flau. 

ladj-ma-ta-g lau, laulich. — latj-ha-d (i. e. lagyhad) erschlaffen, 
latj-hatt schlaft. 

lanj-ha lau, laulich, flau, träge. — lanj-hä-s lau, laulich, ge- 
lind. — lanj-a staubregen. — lanj-hä-l, lanj-hä-z, laj-hä-z stäubern. 

Ostj. lög-o-m ruhig, still. 
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b) Fin. /ah-tr-a feucht. dumpfiz. weich. zelinde. — /ah-te-he 
n. lahde fenchtigkeit = lauhde. — lah-tu feucht. dumpfiz werden. 
nässen, verwelken. zelinder. ruhiger werden. sich legen. — lah-du-tta 
befeuchten. 


lah-e-a weich, sanft. mild. gelinde, glatt. — lah-c-ntu weich 
werden. — lah-i-sta erweichen. 
lah-o morsch, faul. verfault, fäulniss. — /ah-c-a morsch wer- 


den, faulen, verwesen, verfallen. 

Lapp. n. lak-ta-sa n. lartas feucht = f. lahtehe. — lak-ta pr. 
lartam feucht werden. — lak-ta-de fact. — lak-ta-de-k coelum im- 
briferum. feuchtes wetter. 

Mord. m. /af-&a schlaff. schwach. — laf-ce-ma, laf-&i-ma schlafi 
werden. — laf-&i-pta caus. — ers. lar-sa schlaff. — lar-$a, lar-3o-ma. 


Die obigen schliessen sich an f. lakka, lakastu, 1060. in wel- 
chen die bedeutung „sich lösen, auflüsen. abnehmen. sich legen. 
ermatten, still werden“ allmälich in die der obigen übergeht. — 
Est. /aug stimmt formell und teilweise auch in bedeutung mit f. 
lauku 1065 überein, dies wort dient zugleich als beispiel dessen, 
wie sich die ursprüngliche bedeutung nach verschiedenen richtun- 
gen entwickelt. — Magy. /ädj könnte wie ostj. lögom einem *laing, 
*laig, *loig entsprechen, da a öfters statt älterem ai auftritt oder 
damit abwechselt, so auch im magyarischen näs = f. nai, magy. 
bän = f. vaino, magy. bämäl = votj. paimo: die noch weiter ge- 
hende lautveränderung /andj, lanj = urspr. lang findet entsprechende 
beispiele in lap. laiygase sich ablösen = langgase, loggase 1061, 
1054 oder est. loik, lauk, liv. loik, luoik = f. laukko, loukko, lonk- 
keri 1059 b. Auch Budenz szöt. 129 stellt magy. lägy und langy 
als verwandte in verbindung mit einander, indem er den langen 
vokal als ersatzdehnung statt des verdrängten nasals erklärt und 
auf die nahe beziehung der bedeutung hinweist, vergleiche auch 
im deutschen weich und weichen. Magy. langy, langyos, langyod 
setzt er jedoch szöt. 733 als lan.gyo = lan,jo, lan.go, d. h. mit 
einem nomen verbalesuffix j = up. g zusammengesetzt, daher er 
sie mit vog. lan sich etwas abkuhlen, lanzin lau, ostj. b. lunza 
sich abkühlen, f. lensıd tepidus verbindet. Nebenbei mag hier auf 
die mit der der obigen analoge bedeutungsentwicklung: syrj. laritr 
still, ruhig werden, sich besänftigen, vog. b. in schwach, lose, schlaff, 
f. lansea depressus, humilis, lansi niederung, lantu langsam sinken, 
kraflos werden szöt. 1. c., aufmerksam gemacht werden. Es berüh- 
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ren sich noch magy. /ohad abnehmen, sich legen und das lautlich 
nahe stehende f. lahentu, wie dessen fact. lohast mit f. lahista, vergl. 
hierüber n:o 1060. Dass A in formen wie lahtu u. m. nicht zum 
suffix gehört als neutrale bildung aus einer mom. form auf hta 
beweisen ausser der einfachen bedeutung die nebenformen lahea, 
lahisto, laho und die wie magy. lohad mit übergang k: g, h befind- 
lichen übrigen wörter: est. lagasta = lahasta = lästa = f. laista 
1052, est. lahi riss, spalte, lahe g. laheda offen, locker 1053, ter. 
logala und mag. lohol 1058, est. laga, loga verfallen = laha, loha, 
lago verfall = f. lako, f. lakka = magy. lohad 1060. — Ueber die 
verbindung mit f. lakea vergleiche 1070. 


1067. Fin. /ik-o gen. lijon, livon, lion das einweichen, weiche. — 
lik-0 id. — lik-o-a inf. liota eingeweicht, weich werden. — li-o-tta ein- 
weichen, eintauchen, rösten (flachs). — lihk-e-& weich, durchnässt, 
sumpfig. 

liekk-a schwach, gelinde. 

Veps. lig-o-ta nässen, erweichen, rösten. 

Est. lig-e g. ligeda, d. lik-e nass. — liy-e-du-ze u. -us nässe. 
lig-u gen. leu, läg-o g. leo einweichen, weiche, likku panema 


in die weiche legen = f. panna likoon. — lig-u pr. leun, lig-u-ne, 
lig-o-ne weichen, in der weiche liegen. — le-u-ta, frgv. le-u-te-le 
weichen, einweichen, rösten (flachs), aufguellen. — le-u-ti-ze, le-u- 


tu-ze weichen, einweichen, eingeweichtes. 

leig-e gelinde (wetter), lau, lauwarm, schlaff. — leig-e, leig-i, 
leig-ne lauwarm werden. — leig-e-nda lauwarm machen, etwas heizen. 
— leig-u-ze u. -us lauheit. 

Liv. ligg pr. ligub weichen (im wasser), ausweichen (neutr.). — 
lik-t pr. liktöb, liktöb weichen, einweichen. 

Lap. n. /ig-i-de gustatu vel tactu calidum esse. — lig-i-da-la, 

lig-i-dä-ste dem. 

ligg-i calefacere. — ligg-i-te fact. — ligg-ö-ste dem. 

liegg-a-s, liegg-a calidus. — liegg-a-ne calefieri. — liegg-a-de fact. 

s. lägg-e calefacere. | 

n. ligg-o-s, liegg-o-s jucundus, venustus. — ligg-o-s-me, liegg- 
0-s-me angenehmer, schöner werden. 

Syrj. lik-i-$ schwach. 

Magy. lädj-hä-d (legyhed) schlaff, lau werden. 

lätj-hä-d, lättj-hä-d (i. e. legyhed) matt, kraftlos werden, Täjszöt. 
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Bei der vorigen nummer zeigen zalreiche beispiele wie sich 
die bedeutungen „aufgelöst, weich, sanft, gelinde, weich, feucht, 
lau“ allmälich in einander übergehen; sie bestätigen dadurch die 
hier gemachte zusammenstellung. 


1068. Fin. lik-a schmutz, koth, schlamm, unreinigkeit. — lik-a- 
i-se schmutzig. — lik-a-i-se schmutzig machen, verunreinigen. — 
lik-ä inf. liata id. 

läk-ä schaum im munde der kranken, schleim. 

lök-ä schleim, schmutz, unrath. 

lok-a schmutz, dreck, koth, schleim: loka-tauti schleimfieber, 
schleimiger husten. 

Est. lig-a, löy-a in auflösung übergegangen, ekelhaft. 

läg-a schleim, schlamm, koth. — läkk g. läku koth. — läk- 
u-se, -tse kothig. 

log-a dünner koth, schmutz, schlüpfrige masse. — log-a be- 
schmutzen. 

Liv. leg-a, läg-a koth. 

lok-ä koth, abgestandener pferdeurin. 

Syrj. /ak schmutz. — lak beschmutzen, besudeln, zertreten. — 
lak-ö-$ schmutzig, p. verschmiert, verkittet. — /ak-si sich beschmut- 
zen. — p. lak-a-$ intr. ankleben, anhaften, verstopft, verschlämmt 
werden. 

Votj. Zak-i-t klebrig. — lak-i kleben, verkleben. — Zak-i-$ki 
intr. ankleben, anhangen, schmeicheln. 

Ostj. lai-n eiter. — Zj-i-m, fi-m verfault, faul, sauer. 


Die grundbedeutung „sich lösen, auflösen“ tritt im estn. Ziga 
zum vorschein, und schliesst sich dadurch diese wortreihe unmittel- 
bar an die vorige. Offenbar ist f. läkä nur wechselform des bei 
973 6) aufgeführten f. räkä, est. räga, wo mehrere wortreihen mit 
den verwandten bedeutungen ,schmutz, unreinigkeit, schleim* vor- 
kommen; bei 1042 zeigen f. rapa u. f. ganz identische entwicklung: 
„schlamm, schaum, schmutz, koth“ aus den damit verbundenen 
„locker, weich, durchnässt, aufgelöst“. 


1069. Fin. lal-e-a offen, flach, eben, weit; zahm, fromm, sitt- 
sam, sanft; s. flachland, ebene, feld. — lakk-e-a offen, flach, eben. 
— lak-e-ne flacher, ruhiger, gelinder werden. — lak-e-nta flacher, 
ebener machen; ruhiger, stiller machen. 
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läk-a scheibe, platte, adj. platt, flach, niedrig, untief, langsam 
abschüssig. — läk-e-a platt, flach, seicht, langsam abschüssig, breit. 
offen. — läkk-o = läka. — läk-e-ne flacher, ebener, untiefer werden. 

läj-a weit, ausgebreitet, breit, zerstört. — läj-e-ne sich erwei- 
tern, verbreiten, zerstreuen. 

lauk-a meeresstill, spiegelglatt. — lauk-e-a flach, breit, offen. 

Vot. lak-ö-a eben, flach, glatt. — lag-o-ta ausstreuen, aus- 
breiten = f. laotta 1060. 

Est. /ag-e g. lageda flach, eben, leer, ledig, wüst; fläche. — 
lag-a ausgedehnt, weit und breit. 

lag-a g. laja breit, ausgebreitet, weitläufig. — lai g. laia id. 
— d. laj-a-li-ze ausgebreitet, weit, geräumig. 

lauk g. laugu, -i flache, niedrige stelle. — laug-u-li-k flach, 
niedrig. — laug-e-mi-zi flach gebogen od. geneigt. 

Liv, lag-d g. lagdö flach, wüst, 1. ebene. — lagg sich verbrei- 
ten, ausbreiten; sich trennen, abscheiden, teilen, auseinanderfallen, 
zerbersten. 

lak-tö ausbreiten, verbreiten, erweitern; trennen, scheiden; 
bedecken, verdecken, verhüllen. 

laig-ä weit, breit, weitläufig, platt; zerstreut, ausgebreitet, aus- 
gespreizt. — laig-stö, laik-stö ausbreiten, spreizen. 

louk st. loukö, 1. lauk, lauk-e feld. 

Lap. lagj-a-d vor subst. lagj-e-s, lagj-a-dö-s planus, solidus, 
densus. 

laigj-o-d levis, glatt, eben. 

lik-ta-s, lif-ta-s, liv-ta-s glatt, eben. — lik-ti levigare, glät- 
ten, ebnen, streichen. — lik-tö-ste dem. — lik-ti-te fact. — lik-te-de 
cont. — liv-ta-ka n. -tak glatthobel. — lik-ta-Su-tte fact. beruhi- 
gen. — lik-ta-Su-vva beruhigt werden. 


Das vereinzelt vorkommende lap. lagjad = est. layeda ist 
in der bedeutung nach ganz neuer richtung entwickelt, die allmä- 
liche lautveränderung zeigt est. laga gen. laja und lai gen. laia. 
Auch in dieser nummer tritt die stammform in wechselnder gestalt 
als lak, lang, laig, lagj, lak, laj, lakk auf und schliesst sich den 
bei 1060 aufgezälten nahe an, dabei noch f. lauka allmälich ab- 
schüssig, geneigt 1065 u. m., besonders aber f. laukea weich, bieg- 
sam, flach, breit, offen und die ganze reihe 1066 zu berücksichti- 
gen sind. Von lakea stammt ohne zweifel die denominativbildung 
lak-a-i-se inf. lakaista kehren, mit dem besen fegen, ebnen (wie 
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likaise besudeln von lika, liked) — laise inf. laista, neben welchen 
noch lako pr. laon kehren, fegen vorkommt. Ich stelle zu den 
übrigen noch lap. lik-tas und verwandte, mit der noch nicht beleg- 
ten lautvertretung lap. % = fin. a, da umgekehrt f. i im lappi- 
schen sowohl als a und i auftritt. 


1070. Fin. /akk-a schirmdach, vorsprung am oberen stock eines 
gebäudes, dachboden, erker; lakka-petäjä fichte mit bauschiger 
krone. 

lak-a id. — lak-e nom. laki, gen. laen das oberste von etwas, 
dach, deckel; suun laki gaumen, pään 1. scheitel, tarvaan 1. him- 
melsgewölbe. 

lakk-i kopfbedeckung, mütze, hut des pilzes. 

Veps. lag-i dach. — Vot. lae-i id. 

Est. /akk gen. laka decke, deckel, schirm, langes haar, mähne. 
oberster teil des hauses, dachboden. 

lag-i g. lae lage, decke; kalja lagi unterlage im dünnbierkü- 
bel, sä lagi gaumendecke, silma 1. augenbraue, mäe 1. bergtläche. 

lakk g. laki, laka männerhut. — lokk g. loki abgetragener hut. 

Liv. lagg, lagg-ö-s brett an der zimmerdecke, lage, decke, su 
lagg gaumen. — lak-tö bedecken, verdecken, verhüllen. 

Lap. lakk-a dach. — r. lak g. layä id. 

lukk-a g. luka tegumentum capitis guoddam. 

Mord. moks. /ang-a oberfläche, oberes, feld; lofca 1. schmant, 
rahm. — lang-a-ks deckel, decke. — lank-sa, -se auf, lank-s au! 
hin, Zank-sta von herab. 

ers. lang-o obertläche, äusseres. — lang-a-ks deckel. 

lank-so, lank-s, lank-sto postpositionen. 

Ostj. n. lang-a-l obd., lang-i-I, tang-i-l dach. — lang-i-p 
deckel, schlittendecke. — lang-a-$le, lang-i-$-le. tank-i $a-le sich 
decken, bekleiden. — lany-le bedecken, bekleiden. 

i. lan-e bedecken. — s. linik-e, lünk-e id. 


Liv. laktö, welches sowohl ,ausbreiten* (s. 1070) wie „be 
decken* bedeutet, verglichen mit mord. langa oberfläche, feld, sowie 
est. /akk decke, schirm, langes haar, mähne stellen die obigen in 
nächster verbindung mit /ak breit, flach, eben 1070, aber zugleich 
mit f. lonka, lonkka herabhängend 1063, lokko herabhängender zu- 
stand, /auka abschüssig, geneigt 1065, womit liv. louk, lauk feld 
zu vergleichen ist. 
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Budenz szöt. 688 verbindet f. est. /akka, lake, mord. langa, 
langaks, sowie die mordv. postpositionen mit lap. ragno paries ca- 
sarum Lapponum und magy. rajt auf, röa, rd auf, ra, re auf hin 
(fdra auf einen baum) röl, röl von herab, welche zusammenstel- 
lung er mit hinweis auf den lautwechsel: f. vako furche, n. ostj. 
von behauen, vog. von, vuon schlagen, magy. vdgy hauen, schneiden, 
schlagen B. 585; mord. meki zurück, er. meke, mena, -mükä, 
-münga post, lap. mange posterus, magy. mög, mäg hinterraum B. 
680; ers. mord. ikele = m. ingele und lap. ragno = *rango (wie 
Ip. jägne = *jänge, mag. jeg) näher begründet. Dagegen stellt er 
ostj. n. /anke, lane decken, bedecken, verbergen, s. lenke, liinike, i. 
lane id. zu magy. ligät kleiner wald, hain, welches er als „obscu- 
rus, opacus* auffasst, nach der analogie schwed. skog = wald, 
skugga = schatten, oxfa von indog. ski, sku tegere; übrigens sei 
lank mit wechsel des anlauts = r;;ng-, r;;g- tegere. In analoger 
weise könnte man jedoch lieber mit Ahlgvist kulturw. 109 f. laki 
mit magy. /ak wohnen verbinden, ähnlich wie tectum, tegimen, 
tugurium von tego. 


1071. Fin. lah-ju träge, schlaff, unthätig. — lah-ju-kse n. -jus 
träger, triebloser mensch. 

lai-ska träge, faul, müssig. — lai-skä-ntu, -i-ntu, -i-stu träge, 
faul werden, lai-sku-ri faulenzer. 

Vot. lai-ska faul. — lai-skü-tte-le faul sein. 

Est. lai-sk g. laiza faul, träge, s. faulenzer, faulheit, — lai- 
ska, lai-za-ta faul sein. — lai-zu-ta faul machen. 

Liv. läi-ska, 1. läi-sk, lä-ska faul, träge, s. faulheit. — läi-ska- 
ndö, lai-ska-ndö faulenzen. 

Lap. n. lai-kke, lai-kk-e-s g. laike piger, ignavus. — lai-ka- 
sta-lle pigritie indulgere. — lai-ka-n g. laikk-a-n träger mensch. — 
lai-ka-r g. laikkar id. — lai-kko pr. laikom pigrescere. 

r. la-Ske, lä-3ki faul, träge. 

Magy. laj-ha, laj-hä-r, laj-ho träge, faul, langsam. — laj-hu-1, 
laj-hö-d träge, faul werden. 


In analogie mit der von Budenz szöt. 232 angenommenen 
gleichung tonjhö, tondjö = tohonja, tünja, tunja faul, träge, d. h. 
tonjhö statt *tohnjö aus tohon = lap. tokones inutilis, iners, könnte 
man in betracht der nebenform magy. lanjha lau, flau, träge = 
lajha diese aus *lahja erklären. In betracht der übrigen formen 
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aus lai scheint jedoch diese die ürsprünglichere zu sein, wonach 
lahju für *laihu stände, nach der analogie est. lahja = f. laiha 
mager, dünn. Derselbe übergang kommt in est. laja aus laja so- 
wie in est. f. loju = est. logu vor, vgl. 1072. Ueber die lautver- 
vänderung £:h vergleiche 1066 anm. 





Wurzel lak. 
N:o 1072—1083. 


Dehnung oder steigerung: luog luoj lak liek. 

Wechsel und schwächung: lok luk lik läk lek lık. 
lagj lan log lög lugj leg lig loh läh. 
lai loi löi löe lui lei lij. 
lau lav löv leu liu liv lif. 
lä 15 lä L R. 
lo le li. 

Bedeutung: a) sich leicht bewegen, gleiten, geschüttelt werden, 
schwanken, herumstreifen, fliegen, schaukeln 1072; langge- 
streckt hüpfen oder liegen, laufen, allmälich abschüssig, schräg. 
herabhängend, träge, faul, schlecht, ruhig, zahm, weitgestreckt. 
entfernt 1073; allmälich abschüssig, schräg, glatt, schlüpfrig. 
gleiten, schleichen, schweben, eilen, laufen, schlendern 1074. 

b) schaukeln, sich wiegen od. schlingen, flackern, wanken, hin- 
ken, umlaufen 1075; sich bewegen, schwanken, zittern, hüp- 
fen, fliegen, flattern 1076; flatternder gegenstand, fledermaus. 
lerche, fliege 1077. 

c) sich begeben, gehen, wegfahren, ausgehen, hervorkommen. 

kommen 1078. 

hüpfen, laufen, schaukeln, schütteln, schlottern, klappern 1079: 

schwanken, baumeln, eingehen, aufgehen, schweben, wedeln. 

flattern 1080; hin u. herschweifen, herumstreichen, sich fläch- 
tig benehmen, lärmen, schweben, flattern, wehen, fächeln. 


E 


— 
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schmeicheln 1081: schmeicheln, heucheln, verlocken 1082; flie- 
gen 1085. 


1072. Fin, lai-kka leicht oder geschwind sich bewegen, herschrei- 
ten, gleiten, glitschen. — lai-kka das schütteln. — lai-kka-e-le frgv. 
— lai-kku leicht bewegt werden, umgeschüttelt werden, schwanken. 

lau-kkä galoppiren. — lau-kka sprung, galopp. — lau-ku-e-le 
in der luft mit unbeweglichen flügeln schweben, fliegen, herumstrei- 
fen od. schweifen, lustig leben. 

Est. lai-y g. laiu flocke, lume 1. grosse schneeflocken. 

lau-ge-le schweben. 

Lap. n. lav-kki unum gradum facere. — lav-kke g. lavke gra- 
dus, passus. — lav-kko pr. lavkom longioribus passibus gradi. — 
lav-kko-le subit. — lav-kki-te fact. — lav-ke-ste demin. — lav-kes 
g. larkka pulex. 

Syrj. lai-ka-l, lai-k-ja-l schwanken, sich hin- u. her bewegen. 
— lai-ka-n schaukelwiege. — lai-k-ja mit einer einsenkung, sattel- 
fürmig. — lai-kä-d, lai-k-jö-d trans. schaukeln, schwankend machen. 
— /ai-ko-l schwankend, gesenkt. — lai-k-ni-t herabbiegen. 


Fin. lekka, mord. leka, syrj. leg, vog. tig, est. ligletä u. m. 
zeigen eine wurzelform leh, lk, aus welcher mit gewöhnlicher deh- 
nung oder steigerung die form laik oder laikk, laukk wie bei 1054 
laikka neben lak, lai hervorgehen konnte. In betracht der finni- 
schen lati-la-tta, lai-ha-tte-le lai-ne-he woge, welle, sowie der nahe ste- 
henden finnischen läi-kkä schütteln, umschütteln, läi-kkä schwall, 
gewoge, läi-kkä sich wellenförmig bewegen, wallen, wogen, läi-lü 
schwanken, wanken, läi-skä sich wellenförmig bewegen, sich rau- 
sehend hin- und herbewegen, besonders aber der zahlreichen bil- 
dungen mit deutlicher wurzel auf lei, leu, lu, lie habe ich es vor- 
gezogen hier la? als wurzel anzunehmen. 


1073. Fin. loj-a, loj-o langgestreckt liegend, träge, unthätig, un- 
thätigkeit. — loj-a-hta mom. langgestreckt hüpfen, sich werfen. — 
loj-u nachlässige, träge stellung. — loj-u langgestreckt liegen. — 
loj-o-us trägheit. 

loi, loi-se nom. loinen sehr faul, träge, schlecht, untauglich, 
schief. 

loi-kka allmählich abschüssig, schräg stehend. — loi-kkä sprünge 
machen, hüpfen, hüpfend laufen. — loi-ka-sta, loi-ka-hta plötzlich 
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fallen, stürzen, sprünge machen. — loi-ka-ri, loi-ku-ri, loi-kka-ri 
langer hager mensch, faulenzer, mit langen schritten gehender. 

loi-ko langgestreckte, müssige stellung. — loi-ko pr. loijon 
liegen und sich strecken — loi-kki sprünge machen, hüpfen. — 
loi-kku schlaff niederhangen, sich hin und her bewegen, sich schwen- 
ken, kriechen. — loi-hku id. 

loi-rä liegend sich strecken, sich schlängeln. — loi-ru sich 
schlängeln. — loi-ro mässiggänger. 

loi-si faulenzer, hausbewohner. — loi-skä plätschern, sich 
rauschend hin u. her bewegen. 

loi-va weit hinaus seicht, langsam od. sanft abschüssig, weit, 
weitgestreckt. 

loi-tto ein wenig od. allmälich abschüssig, entlegen, entfernt, 
entfernung. — toi-tta-va, loi-tto-va, loi-tto-sa langsam absteigend. 

Est. log-u träge, sorglos, lüderlich, s. faulenzer. — l0g-€ £- 
logeda sorglos, unordentlich, unsauber. — log-e-du-ze faulheit. 

loi träge, matt, angegriffen. — loj-a lumpenkerl. 

loi-d g. loia schwach. — loi-du-ze schlaffheit. — loi-t g. loidu 
träge, unbehülflich. — loi-ta träge sein, faulenzen, lungern. 

loi-ku pr. loigun wackeln, sich hin u. her bewegen. — lo 
gu-ta hin u. her bewegen. 

löi-gu-ta bewegen, schwanken machen. 

loi-va langsam schleichen, in langsamem trabe fahren. 

Lap. n. lugj-a, ludj-a pr. lujam dependere. 

luj-e-s g. luje = logj-e-s, logj-e g. loje mansuetus, mitis, 
datus, placidus, guietus. 

logj-o u. logj-o-s, logj-o-1, logj-o-li-s der leicht gezähmt wer 
den kann. — logj-o pr. lojom mansuescere. — logj-o-de caus. 

logj-a-ka nom. lojak, logj-a-ta nom. lojat mansuetus, mitis. 

loai-tto g.. loai-to tardus, lentus. — loai-tto tardari, sedarı. 
— loai-tu-de, loi-tu-de tardare. 

Magy. (0-t cursitare, in verbindung mit fut: löt-fut. 

lö-du-l sich in rasche bewegung setzen. 

loh-o-g schnell laufen, sich ausser atem laufen. — loh-aj-! 
festinare. 


Die magy. formen erklärt Budenz szöt 768 aus !ö = loro, 
loho „currere“, von einer ugr. grundform /,„g-, die eine hochlautige 
nebenform /;;g- ,ire* habe, zu welcher magy. läj-t, löj-t „kommen. 
herabkommen* mit intensivsuffix £ gehöre, szöt. 747. Dem mag): 
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läjtä entspreche vollständig, jedoch mit tieflautigem vokal, das fin. 
loitta in loitta-va. Die zusammenstellung der obigen wörter scheint 
(diese annahme zu bestätigen, ihnen allen dürfte jedoch die bedeu- 
tung „sich ausstrecken* als ursprünglich gemeinschaftlich zukom- 
men, aus welcher sich einerseits sowohl „allmälich abschüssig, schräg 
stehen, hervorstürzen, sprünge machen“ als „langsam absteigend, 
weitgestreckt, entfernt“, sowie andererseits “sich strecken, langge- 
streckt liegen, träge, faul“ entwickeln. Fin. loja langgestreckt lie- 
gen, träge und das davon abgeleitete lojahta langgestreckt hüpfen, 
sich werfen dienen als erklärende belegung dieser beiden richtun- 
gen. — Gewöhnlich entspricht einem fin. oi lappisches oai oder 
uoi (vuogja g. vuoja butter, fett = fin. voi, lap. vuoiggad = f. 
oikea), so auch loaitto = f. loitto. In lap. lujes, logjes ist jedoch 
j eonsonantisch behandelt, daher das wurzelhafte «, o einem fin- 
nischen o entspricht, wie in jokka = f. joki, judus = f. otus, vergl. 
Ovigstad verw. wortvorr. 8. 


1074. Fin. lui-kka glätte, schläpfrigkeit, schnelles fahren. — 
lui-kka inf. luikata sich leise vorwärts schleichen, schreiten, gleiten, 
ausgleiten. — lui-kka-ha n. luikas glatt, schlüpfrig. — lui-ka-sta 
schlüpferig sein, ausgleiten. 

lui-ku das vorwärtsgleiten, unwahrheit. — lui-kua hervor- 
schleichen. — lui-kä inf. luijata abschüssig sein, sich vorwärts be- 
wegen, mit ausgestrecktem hals sich vorwärts biegen. — lui-ke-rta 
leicht vorwärts kriechen, sich schlängeln, schleichen. 

lü-kka inf. lükata hinken. — lü-kka hinkend, lahm. 

lui-su abhängig, abschüssig; abfluss aus einem see. — lui-su 
abschüssig werden. 

lü-su allmälich abschüssig. 

liu-su abschüssig, schräg, schief. 

lui-ska glatt, abschüssig. — lui-ske-a glatt u. biegsam, ge- 
schmeidig, schlüpferig. — lui-ska hinunterfahren, ausgleiten, sich 
eifrig bemühen, lärmen. 

lui-sta schlittschuh laufen, gleiten, ausglitschen; eilen, her- 
umstreichen; abschälen. — luwi-sto schlüpfrige stelle, schlittschuh- 
laufen. 

lui-ttu allmälich abschüssig, leicht gezwirnt, entlegen (= loitto). 
— lui-te-le gleiten, glitschen, sich leicht bewegen. 

luoj-u abschüssig, schräg, schief. 

liu-ka inf. liuvata gleiten, ausgleiten. — liu-ku das gleiten, 
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schlittschuh, schlitten. — liu-ku auf schlüpfrigem wege hergleiten. 
langsam ausglitschen. — liu-ska-hta mom. plötzlich gleiten, ausglit- 
schen. — liu-ta glatt, unsicher, falsch. 

liu-ko gleiten, auf schneeschuhen hergleiten. — liu-ko schlü- 
pfrigkeit. — liu-kka-ha n. liukas glatt, schlüpfrig, sich schlängelnd. 
listig, schnell. 

Vot. liu-ga-hta ausgleiten = f. liu-ka-hta. 

Est. liu-g g. liuu, lu das gleiten, glitschen. — liu-gu, liu-ga-ne 
glitschen, gleiten, rutschen, schweben, leise u. langsam gehen. — 
liu-ge, liu-ge-ne id. — liu-ge-le freqv. — liu-gu-ta gleiten. — liu-ga 
abschüssig, schräg abwärts. 

liu-hka id. — liu-sk g. liuzu schräg, abschüssig. — liu-ska 
g. liuza schlittschuh. — liu-ska schlittschuh laufen. 

lui-gu gleiten, rutschen, schweben. — lui-ka abgleiten. 

lü-ka inf. lägata hinken. 

lui-ska inf. luizata laufen, davon laufen, wetzen. — lü-ska id. 

lui-ta schlendern, gehen, sich in bewegung setzen. 

Liv. lör-g-lö rutschen, glitschen, schlendern, sich bäumen. 

Lap. n. lui-kke pr. luikam furtim repere (mus). — lui-ke-te 
mom. einmal schleichen. 

lik-ta-s, lif-ta-s, liv-ta-s laevis glatt, eben. — liv-ta-s-m-e 
glatt werden. 

Votj. /o-gi schreiten, treten. — /o-ga auf etwas treten, zer- 
treten. 


Im finnischen wechseln mit einander ab: luisu, lüsu, liusu 
abschüssig, likka und liukä, wie im estnischen lwgu und Ziugu, 
luiska und läska. Obwohl in bedeutung etwas verschieden, darf 
man wohl daher auch f. luikkä und läkkä mit einander verbinden. 
die im wotjak. Zogi für loigi ihre entsprechende bildung finden. 
Sie stehen andererseits in nächster verbindung mit f. laikka und 
laukka 1072, mit ähnlicher vokalveränderung wie f. rauku, riuku, 
ruikku 984, 989, f. nauku, niuku, est. ndügu, nägu 893, f. lauma 

= liuma heerde, haufe. 


1075. Fin. lie-kku pr. liekun schaukeln, sich schaukeln, sich 
wiegen. — lie-kku wippe, schaukel, wiege. — lie-ko-i-le hin- und 
her schweben, sich schlingen od. winden, schlängeln. — lie-ku-tta 
schaukeln, wiegen, flackern, fächeln. — lie-ka-hta plötzlich schwen- 
ken, wanken, rollen, schweben; flackern, aufflammen. — lie-kka-ha 
n. liekas schlüpfrig. 
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lie-ka-ro, Ti-ke-rö der sich in leichter bewegung befindet. 

li-kkä inf. tikata hinken, lahm gehen. — f-kka hinkend, lahm. 
— 1i-ka-tta hinkend od. lahm sein, lahm gehen. — li-kku bewegt 
werden, sich bewegen, fortschreiten. — R-ku-tta in bewegung bringen, 
wiegen. — li-kke-he n. like bewegung, gang. 

Veps. li-ku-tta wiegen. 

Vot. löc-kku pr. löckun schaukeln, sich wiegen. — löe-kku 
schaukel. — löe-ku-ta wiegen. 

Est. li-ka-hta hinken. 

li-ku pr. ligun, li-ku-ne sich bewegen, rühren, in bewegung 
sein, umlaufen. — li-ke, l-k-me nom. lige bewegung, gelenk, glied. 
— li-k g. Rigu, d. Ugo bewegung. — li-gu-ta bewegen, rühren, um- 
rühren. — Ti-ga-tu sich bewegen, eine bewegung machen. 

Liv. li-kk pr. lıküb, L. %-k pr. Likud sich rühren, sich bewe- 
gen, wanken, schwanken. — li-k-t pr. lihtab trans. bewegen, rühren 
= f. Tikutta. 

li-g pr. Rgöb, L. Ggub schweben, schaukeln. 

Lap. n. li-kk-a pr. likkam, likam sich erheben, aufstehen. —- 
li-kka-se sich bewegen, rühren. — li-kk-a-m bewegung. — li-kka-le 
subit. — li-kka-ta-lla frqv. — li-kka-te fact. movere, agitare. 

s. li-kko claudicare. — li-kke-s claudus. 


Fin. liekas = liukas verbindet obige reihe mit den vorher- 
gehenden. Vot. löekku entspricht der bedeutung nach wie lautlich 
zunächst f. liekku ähnlich wie möekka schwert = f. miekka, est. 
möek, löetsun = f. lietsun, röeska = f. rieska, est. röesk; zuweilen 
ist aber wot. öe = f. ei: löekkän und leikkän = f. leikkän. — Aus 
den fin. wörtern liekaro, likerö verglichen mit lekkerö, lekerö die 
in bedeutung mit jenen beinahe identisch sind, würde man den 
schluss ziehen, dass die wurzelform in allen entweder lie, le, le 
oder liek, Tik, lek sei. Die grosse zahl der bildungen, wo nur lai, loi, 
Zui als wurzel erscheint, sprechen zu gunsten jener auffassung, vgl 
n:o 1072—75. Andererseits scheint die form Zek, lik, die sich auf 
dem ganzen sprachgebiet vertreten wiederfindet n:o 1076, nicht 
gern bezweifelt werden können. 

Sjögren Ges. Schriften I, 398 spricht eine zögernde vermutung 
aus, dass syrj. Zok bös, schlecht, grausam (votj. lök) mit f. liekas 
verwandt sein könne. 


1076. Fin. lekk-a pr. lekan sich bewegen, schwanken. — lekka 
12 
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das herumstreifen, -schweifen. — lekk-& inf. lekata rennen, hervor- 
stürzen, laufend herstürmen, frei sich bewegen, schwanken. — 
lekk-a-e-le frgv. — lek-a-hta subit. sich schnell bewegen, auffahren, 
in die höhe springen. — lekk-u frei od. leicht hangen, sich bewe- 
gen, schwanken, zittern, häpfen, schaukeln; flammen, lodern. — 
lek-u-tta hangen lassen, zum hüpfen bringen. — lekk-u etwas frei 
hangendes. — lek-i-ttä schweben. 

lekk-e-rö, lek-e-rö der in leichter bewegung ist. — lek-e-re-he 
n. -re leicht beweglicher gegenstand. 

lik-i-ttä flattern. 

lei-jä inf. leijata in der luft mit unbeweglichen flägeln schwe- 
ben, flattern, herumschweifen; sich vergnügen. — lei-ja leichtferti- 
ges weib. — lei-ju in der luft sehweben, auf schwankmorast schau- 
keln. — lei-ja-ha n. leijas schwankmorast, sumpferde. — lei-ja-hta 
mom. sich schnell bewegen. — lei-kka leichtfertige person. 

Est. lig-le-tä sich schnell u. schwach bewegen, flattern, flim- 
mern. 

lei-li-ta schnell laufen. 

Mord. m. /ck-a schütteln, sich schaukeln. — lek-a-fta schau- 
keln, hutschen. — lek-a-fna frgv. 

m. lij-a fliegen. — ers. lif-fa, liv-te, liv-ne fliegen, flattern. 

Syrj. leg hin und her schwanken, baumeln, wackeln, zittern, 
beben, klappern. — leg-ö-d, leg-jö-d berühren, bewegen, schaukeln 
od. schwanken machen, schütteln, wedeln, umrühren, durchrühren. 
klappern mit etwas. 

lig-i leg-i munni (gehen) schwankend gehen, schlenkern, schlen- 
dern. — leg leg kerni (machen) winken, wedeln. — leg-ja-! klappern. 


Magy. lüd-jä-skä-d (legyesked) wedeln, unruhig sein. — läd 


jä-z fächeln, wedeln, milde strafen. — lädjä-l fächeln, wedeln. 
Ostj. i. teg-de fliegen. — s. Zeg-e-de id. 
Vog. k. tig-le-l fliegen. — n. ti-le id. — ti-le-m-le fliegen. 
fortfliegen. 


Syrj. leg-jal zeigt sich als fregventativ-bildung aus dem ein 
fachen leg, mit dem doppelsuffix ja + 7, ähnlich wie böb-ja-l tol- 
len von böb toll, wild, rit-ja-! den abend zubringen von rit abend. 
vergl. Wiedemann gram. der syrjän. sprache s. 91. Mit demsel- 


ben fregventativsuffix j erscheint auch das causativum leg-j-ö-d ne. 


ben leg-ö-d, sowie töl-j-ö-d durchwintern von föl, $0g-j-6-d betrü- | 
ben neben 3$og-ö-d von $og trauer. Da im syrjänischen j öfter 
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mit Z wechselt: rukje$ u. rukles zottig, fasse ich mit Budenz, Az. 
ugor nyelvek alaktana s. 41 und 125, das zusammengesetzte suf- 
fix jal = lal, lal, wo ja und la beide aus da (ta) entstanden sind, 
wie votj. viim, ostj. velim = fin. ütime mark; syrj. kij, votj. kuj 
= fin. kuto flechten; syrj. mala honig (mala mus biene, perm. 
mo$ biene) = f. mete. Das syrjän. suffix lal entspricht aber dem 
vogulischen lel in tig-le-I, dessen erstes element sich im ostjak. 
teg-de als de widerkehrt = ers. mord. fa, te (vergl. ers. mord. 
jorta = moks. jorda). Mord. lif-ta, liv-te ist nach der analogie 
ter. kokt, fin. kahte = mord. kafta gebildet, oder mord. lek-a-fta 
= f. lek-a-hta. 

In betracht der syrjänisch-ostjakischen formen kann ich nicht 
magy. läd-jä-l und verwandte von jenen trennen. Magy. läd-jä-l 
für *läg-jä-l stimmt formell mit syrj. leg-ja-! überein, mit ähnlichem 
lautübergang wie magy. edj (egy) aus *eg-de, *ig-de = Cer. ik-te, 
f. üh-te unus, vergl. Bubenz szöt. 837. Die ursprünglichere bedeu- 
tung „sich schnell, zitternd bewegen, schweben, flattern“ findet sich 
wenig modificirt in den übrigen magy. wörtern wieder, im verwand- 
ten 12dj fliege kommt aber die weiter entwickelte auch auf diesem 
gebiete zum vorschein. 


1077. Fin. lei-ja-kka flatternder gegenstand, leichtfertiges weib. 
— lei-kko fledermaus. — lei-vo lerche, blutfink od. dompfaff. — 
lei-vo-tta eilen, schnell laufen. 

leu-ko-ja-i-se kleiner schmetterling. 

lie-la-kka fledermaus. — lie-ve-he n. lieve lerche. 
Est. löi-v gen. löivu, löive lerche. 

lö-gu g. löu lerche. — lö-u-ke-ze demin. 
lö-la-ka-s g. -a, Ö-l. nachtschwalbe. 

Magy. läd-jä nom. ledj (legy) fliege. 


Budenz szöt. 744 stellt magy. 17dj mit mord. lije fliegen, frgv. 
liende und fin. lentä, est. lenda zusammen, indem er die form ledj 
aus älterem *ede = mord. liende (fregv. aus lije), est. lenda, liv. 
linda deutet, also = „volans guid*, wie f. lenninkäise marienkäfer, 
eig. „mit flugwerkzeug versehen“, aus lennin flügel. Magy. *lede 
hätte sich dann ungefähr ähnlich entwickelt wie magy.: fadj (fagy) 
frieren = ostj. pot, vog. pol, d. h. mit dj (gy) = urspr. t. In 
n:o 1076 habe ich die mit magy. lädjä unstreitbar verwandten 
lädjäz, lädjäl mit syrj. legjöd, legjal verbunden, die ihrerseits zu 
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f. lekka, lekittä, likittä und leijä gehören, das letztgenannte wahr- 
scheinlich aus lei-ka entstanden, wie lie-ja tädern neben lie-kä vergl. 
lieka gen. liejan, dial. liekan, Ran. Magy. ledj wäre demnach ur- 
sprünglich *leidje, leide, legde, wie wahrscheinlich auch f. liela-kka, 
est. löla-kas aus einem stamm liela, löla, löila (vergl. est. löir, 
lögu) gebildet sind. 


1078. Fin. läh-te pr. lähden, impf. läksin sich begeben, gehen, 
wegfahren, losgehen. — läh-tö abreise, abfahrt, aufbruch, herflies- 
sen. — läh-te-he n. lähde quelle, ursprung, anfang. — läh-e-ttä 
schicken, senden. 

Veps. läh-t-ke n. lähteh brunnen, wuhne. — Vot. läh-e quelle. 
— läh-ä-tä schicken. 

Est. läkk-i pr. läkin gehen. — läk-i-ta schicken, senden. 

läh-te pr. lähen, impf. läksi gehen. — läh-e-ta schicken, sen- 
den, geleiten. 

lih-a-ta schicken, senden. 

Liv. lä-e pr. läeb gehen. — lä pr. läb id. 

Lap. r. lik-te pr. livtam gradi. 

Cer. lek-ta, w. läk-ta, läk-tä exire, egredi, abire. 

Mord, m. li-se, ers. li-$a ausgehen, fortgehen, hervorkommen. 
— m. li-$-me aufgang. — li-si-ma, e. li-$-ma quelle, brunnen. — 
li-hte, ers. li-vte, li-vfa ausgehen lassen, herausbringen. 

Syrj. !ok kommen, gehen. 

lok-ti id. — lok-tö-m gang, ankunft. — lok-ta-n künftig, vin- 
träglich. 

Votj. lik-ti kommen, gehen. 

Magy. läj-tä, löj-tä kommen, herabkommen. 


Aus der obigen reihe ergibt sich lek, läk, lk mit der bedeu- 
tung „sich bewegen“ als wurzelelement, aus welchem mit intensiv- 
suffix % der stamm läk-te, lik-te hervorgeht. Die est. form läkita 
schicken, senden ist mit causativ-suffix ta aus läkki gebildet. Diese 
von Wiedemann, wie es scheint, aus den ausdrücken läki, läkkem 
st. *läkkigem erschlossene form scheint daher auch für die entspre- 
chenden ausdrücke des finnischen angenommen werden müssen, 
wodurch f. läkkö, läkkäs, läkkän, läkkäm nicht wie in Lönnrots 
wörterbuch aus lähtekö, lähtekäs, lähtekän, lähtekämme, sondern 
aus läkkekö, läkkekäs u. s. w. erklärt werden. Fin. läk-te entspricht 
lap. lik-te (f. väke = Ip. vike), dessen ik = syrj. lok, wie f. lie, 
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Ip. le, 14 = syrj. lo. Magy. 1äj-tä, löj-tä gehört mit den übrigen 
zusammen, wie magy. foj-ta, fuj-ta sutfocare = (er. pik-te, pük-te 
id., und neben den einfachen formen mord. pova drosseln, ers. pova, 
puva erwürgen, ersticken, lap. pure strangulare, magy. f@-l, foj-l 
suffocari, wodurch magy. fwj, fü flare, spirare = f. puhu flare, spi- 
rare, loqui. Auch innerhalb des magyarischen tritt dieser wechsel 
auf: fäher = fäjär albus = lap. päjes, oder der aus k entstandene 
laut verschwindet: f. näke, mord. neja, k. vog. negle, nejle = mag. 
ne-z. Im livischen ist % wie gewöhnlich verschwunden: täd, ted, 
teid stern, zeichen = f. tähte, led blatt = f. lehti. Budenz stellt 
szöt. s. 699 f. lähte, ter. lekta, syrj. lokt, votj. likt zusammen und 
verbindet mit ihnen noch mord. lise = *lijese ausgehen, fortgehen 
(wie pisi von pije, pi, magy. fö kochen). sowie die factivbildungen 
m. mord. lihte, ers. livte ausgehen lassen, herausbringen, alle aus 
dem grundstamme 7;;g- „werden, sein“. welches in f. lie, magy. lev 
aufbewahrt sei und mit der verwandten bedeutung „ire* in dem mit 
intensiv-suffix 2 ausgebildeten mag. läjt, löjt szöt. 747 vorkomme, 
vergl. magy. räj-t, röj-t verbergen = vog. räu-t idem. Analoge 
beispiele der bedeutungsentwicklung seien skr. bha werden, sein, 
gedeihen = lat. fu, gr. gv entstehen, wachsen, werden, sowie auf 
fin. ugrischem gebiete: ostj. jiv, jä = mag. jöv kommen, werden; 
mag. väl zu etwas werden (syrj. vo gehen, kommen); f. tule kom- 
inen, werden; est. s@ wohin gelangen, kommen und werden. 


1079. Fin. lek-sä hüpfen, hüpfend laufen. — lek-su in den fü- 

gen lose sein, sich bewegen, schwanken, wanken, zittern, flattern. 

lick-su in schwebender bewegung sein, flackern, flammen, 
funkeln. 

Est. /ik-$ schlottern, klappern. — lik-s schlechtes messer mit 
schlotternder, klappernder schneide. — lik-$-na schlottern, klappern. 

Lap. n. lik-$a pr. livsam agitare, vibrare, schwingen, schwan- 
ken, wedeln. — lik-$o pr. liväom id. — lik-Sa-le subit. 

lik-&o pr. livsom festinare. 

Mord. m. /ik-$a schütteln, sich schaukeln. 

lik-Stä-da schaukeln. — ers. luk-sta-da tr. wiegen. 

Syrj. /eg-zi zittern, beben, schwanken, sich bewegen. 

lig-zi intr. klappern, 


Syrj. leg vereinigt die bedeutungen „schwanken, wackeln, zit- 
tern* und die weiter entwickelte „klappern“, ebenso das causativum 
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legöd. Es scheint daher berechtigt est. !ik$ wie syrj. ligzi mit den 
anderen zu verbinden, ähnlich wie syrj. legjal klappern mit legjöd 
tr. schütteln, klappern n:o 1076. Mit derselben bedeutung gehö- 
ren wohl noch hicher als verwandte: f. lok-sa klappernder, rasseln- 
der gegenstand, lok-su klappern, rasseln, Zok-u id., lok-sa-hta einen 
rasselnden laut geben, est. lok-se bewegung und ton einer geschüt- 
telten flüssigkeit, plätschern, Zok-su schlottern, klappern, sich mit 
geräusch bewegen, lok-su-ta schütteln, bewegen, schaukeln, hin- u. 
her werfen, lökk-a, lök-a-ta, löh-va-ta klappern, klappernd anschla- 
gen, lök-su knallen, klappern, prasseln, lök-su-ta fregv. 


1080. a) Fin, lak-la-tta mit den flägeln flattern. 

luk-a-tta wackeln, schwanken, baumeln. 

lok-o-tta schweben, schwaien. — lokk-i möve. 

Est. lög-u-ta schwebend singen. 

Lap. n. lak-ne sich bewegen. 

luog-ne intrare (de piscibus sagen® fundum intrantibus). 

lokk-i in transversum salire, declinare. — lok-ta-ne levari, in 
altum se tollere. 

r. lugn-a-ne id. — s. log-ne elevare, sustollere. 

Ostj. n. lan-te eingehen, anfgehen. — lann-i-Ile einführen. — 
läk-a-nt-te ausgehen, ausfallen. 

i. la-tte ansgehen. 

n. Zong-te eingehen. — fony-ti-le frgv. — tong-i-m eingang. 
— tong-i-psa: yatt-t. sonnenuntergang. — fong-e-ma-le einmal 
eingehen. 

b) Fin. lai-la-tta sich leicht bewegen, leicht lauten, trällern. — 
lai-la-tte-le fregv. 

lai-ha-tte-le wedeln, flattern, flackern. 

Est. lai-la schweben. — läi-la id. 

Magy. lä-za-d sich in bewegung setzen. — lä-z0-nga sich her- 
umstreiben. — lä-zi-ngo-l id. 

Siehe folgende nummer die anmerkung. 


1081. Fin. lei-sä lärmen, geschäftig sein. 
lei-ska hin u. zurück fliegen. 
lei-ssä eifrig, geschäftig sein, lärmen, lodern. 
lei-hä lärmen, poltern, toben. — lei-ha lärmer. — lei-hu be- 
weglichkeit, regsamkeit, eifriges bemühen. 
lei-lu sich leicht bewegen. 
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lei-rä hin und her schwaien, herumstreichen. 

lei-nä sich flüchtig, leichtsinnig benehmen, lebhaft, fröhlich sein. 

leu-hä, leu-ha-tta pr. leuhatan leicht, flüchtig sein, fliegen, 
schweben, flattern. — leu-ha-tte-le fregv. — leu-ha-hta subit. — 
leu-ha leichtes, flüchtiges geschöpf. — leu-ha-kko geschäftiger nichts- 
untrer. — leu-hu flattern, herumfliegen. — leu-ha-u-tta schweben 
lassen, hastig schwingen, flattern. 

leu-hkä flattern, sich, heftig bewegen, toben, lärmen. — leu- 
hka, -na flüchtiges, wildes mädchen. — leu-hto los, beweglich. 

leii-hii wie ein laub herumfliegen, schweben. — leü-hü- 
tte-le frgv. 

liu-hka flattern, sich leicht bewegen. 

liu-hu flatterndes ding, loses stück. — liu-hu flattern, fächeln, 
schweben, schweifen, sich schwingen, sich eifrig bemühen. — liu- 
hu-tta fächeln, wedeln. — liu-hto um sich schlagen, fächeln. 

liu-ha-hta schnell fliehen, eilen, heranfahren, ausgleiten. — 

liu-ha glatt, falsch. — liu-ha-i-le den mund verziehen, sorglos 
herumgehen. 

lie-ju wiegen, schwanken, sich biegen. — lie-ju brauserde, 
schwankmorast. 

lie-hu, flattern, wehen, fächeln, schweben, sich schwingen, 
sich eifrig bemühen. — lie-ho id. — lie-ha-u-tta plötzlich flattern 
lassen. — lie-hu, lie-ho das schweben, flattern, bemühen. geschäf- 
tigheit. — lie-ha-u-kse n. -us plötzliche bewegung, flattern. — lie- 
ha-kka leichtsinnig, wankelmüthig. 

lie-ha schmeichelei, adj. leichtsinnig. — lie-ha-i-le flattern, 
sich hin u. her bewegen, herumschweifen, schmeicheln. — lie-hu-tta 
fächeln, wedeln. — lie-ha-ko-i-tse schmeicheln. 

lie-ru schwingen, sich schwenken, schwanken, rollen, schmei- 
cheln. — lie-ru schwankende bewegung, fächeln, pendel, gaukler, 
listiger mensch. — lie-ru-tta rollen, schwingen, schwenken, sich 
einschmeicheln. — lie-ri-ttä schwingen, schwenken, vibriren, sich 
einschmeicheln. — lie-ro wurm, schlange, biegung. 

l-ha beweglicher, wankender zustand, unbeständiger flüchti- 
ger mensch. — li-he schlechte schlittenbehn. — li-he-ntä leise be- 


wegen, schleichen, näher rücken. — R-ho-tte-le schweben, schwe- 
bend fliegen. — W-hü-ttä langsam herschreiten, herschweben. 

li-ra-sta müssig herumtreiben. — T-ra-r-le id. — li-ru sce- 
schwalbe. 


li-hka sich bewegen. 
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Est. li-hku gleiten, glitschen, rutschen. — li-hk g. liha das 
gleiten, rutschen. 

Lap. n. liv-sa adv. (vgl. liksa 1079) motu hie illue jactato. — 
liv-Sa-de cont. fortwährend wedeln, schwingen. — liv-$a-ste mom. 
— liv-$e-te id. 

Magy. 1c-2ä-g, 10-22ä-g oberrare, fluitare, herumstreichen. — 
le-zzd-ngä id. — 10-22ä-gö, le-zä-ngö vagans, seurra, herumstrei- 
chend. 


Budenz szöt. 758 etymologisist 10-2ä-g u. f. aus le-zä, lö-:zä, 
mit freqvent. suffix 2,22 = urspr. sk, wie in magy. nzzä = fin. 
nä-e-ske aus *näge-ske; der stamm le sei = ugr. /;:g-, also ur- 
sprünglich identisch mit magy. lev ire. Als tieflautige doppelform 
komme läzong vor, dessen grundstamm lä@zo „moveri, sich in beweg- 
ung setzen* auf die grundform /,g führe und auch in anderen 
sprachen entsprechende verwandte habe: mord. la-$ke, fregv. la- 
$ke-nde laufen, darin la = lä, laje wie mord. saje, sa = fin. sä; 
fin. lui-ski gleiten, lui-ska gleiten, ausgleiten = est. lui-ska laufen, 
devonlaufen; f. Zui-sta schlittschuh laufen, eilen; lap. /ui-te dimit- 
tere, luoi-tte lassen, entlassen, en. lap. /uwo-$te id. Auch wenn man 
eine andere erklärung des suffixes z vorziehe, stehen jedoch die 
fin. lei-sä, lei-skä, lei-ssä und die ganze folgende reihe dem magy. 
lezäg gegenüber, wie bei n:o 1080 b. fin. lai-ha-tte-le neben magy. 
lä-za-d. Das fin. k wäre in diesem falle aus s entstanden wie bei 
fin. reskä u. rehkä, f. rosi = est. rohi, f. rosti u. rohti, syrj. rosja 
= est. rohka, f. rusa = ruha, est. rizu = rihu, f. resu = rehu, 
während es sonst öfters aus k hervorgeht. 


1082. Fin. lie-ha schmeichelei, adj. leichtsinnig. — lie-ha schmei- 
cheln. — lie-ha-i-le flattern, sich hin u. her bewegen, herumschwei- 
fen, schmeicheln. — lie-ha-ko-i-tse schmeicheln. 

Liv. lie-ke, lie-ka nom. liek heuchler. 

Syrj. li-ska heuchlerisch, falsch. 

Votj. li-a schmeicheln, verlocken. — li-a-fi freundlich sein, 
schmeicheln, liebkosen. — li-a-ti- $ki sich schmeicheln, ein.schmeicheln. 


Die finnischen bildungen stehen in nächster verbindung mit 
den bei 1081 aufgeführten zunächst Zie-hu und weiter liu-hka, 
leu-hkä, lei-ska, welche im suffixelement zu dem syrjänischen li-ska 
stimmen. Zur besseren übersicht sind die fin. wörter dieser num- 


201 


mer auch dort angegeben. Fernere verwandte sind noch f. liu-ha 
glatt, falsch, liu-ha-kka schmeichelnd, falsch, liu-ha-kko schmeichler, 
liu-ha-ri falscher mensch, vgl kuhkä flattern 1081, liuskahta aus- 
glitschen 1074. 


1083. Fin. le-ntä pr. lennän fliegen, schweben, eilen. — le-nto 
flug, flüchtiger, unbeständiger mensch. — le-nte-le frgv. — le-nnä-ttä 
fliegen lassen, mit eile werfen, eilig fahren, in eile etwas thun. — 
le-nni-nkäi-se marienhäfer. — le-nti-me n. lennin werkzeug zum 
fliegen, flügel. 

Est. le-nda, le-nda-ne fliegen. — le-nd-le flattern, hin u. her 


fliegen. — le-nna-ta fliegen lassen od. machen. — le-nnu-ta id., 
le-nnu-te-le frqv. — le-nne g. le-nde flug, fliegend. — le-nd g. 


lennu flug. 

Liv. li-nd pr. lndab fliegen. — li-nd-l pr. lindlöb, L. lindlub 
fliegen, schweben. 

Mord. moks. li-nda fliegen. — lii-nda, lie-nda frgv. auf und 
ab fliegen. 

Magy. lä-ndi-t leicht berühren od. bewegen, in bewegung 
setzen. — lä-ndi-te-3 leichte bewegung, schub. — lä-ndü-lä-t schwung. 

Ostj. n. le-nt-le sich bewegen, zittern. 


Die auffindung des ostj. lentle durch Ahlqvist giebt Hunfalvy's 
annahme, Vogul föld s. 292, von der verwandtschaft des fin. lentä 
mit magy. ländit einen hohen grad der wahrscheinlichkeit. Fin. 
lintu vogel mit diesen in verbindung zu bringen, s. wörtb. 570, 
scheint um so mehr berechtigt, da schon im livischen die vokali- 
sation der beiden wortreihen ganz identisch ist. 


1084. Fin. lie vb. defect. sein, in concessiv gebraucht: lie-ne kann 

sein, dürfte sein, passiv lie-tä-ne. 

Est. 1 vb defect., pr. len, 3 p. leb, inf. lcda, früher auch 
concess. lzne, sein, werden, mögen. 

Liv. li pr. (b, inf. Rd sein sollen, sein müssen, sein werden, 
werden: lopändöksös lid zu ende gehen. 

Lap. n. lä, le, li sein, pr. läm, impf, legjim, imp. 3 lekus, opt. 
liföim, dial. liköim, luköum. — lä-bme g. läme das sein. 

s, le, lä, li, lu sein, pr. 1 leb 3 pl. läh, impf. 1 lijeb, 3 lei, 
conj. löab, opt. lulib. — r. läij-e, läijt, lie sein. 
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Cer. li-a fieri. — li-e-da frgv. — b. li-a werden. 

Syrj. lo sein, werden, geschehen, sich ereignen, zufallen: sija 
loö das ist, das heisst, loöm seiend. — lo-ö-d ausmachen, bewirken, 
verwirklichen. 

Votj. lu, lu-i, lä sein, werden, geschehen, möglich sein. — 
lu-o-no möglich. — lu-ti, lu-i-ti geschehen machen, werden lassen, 
zu stande bringen, vermögen. 

Magy. lev, le, le, lö werden, sein, geschehen, inf. lenni, lönni, 
pr. 3 les, lös, imper. lzdjän es sei, werde, geschehe, levö, levö seiend, 
lett, lött geworden, let das sein. 


Nach der analogie magy. tev = f. tek-e (B. tege) erschlieset 
Budenz szöt. 756 magy. lev = f. lie für ein älteres leg-e, 1;;g9- mit 
der bedeutung „gehen, werden, wohin gelangen, kommen“, wodurch 
verbindung mit f. läh-te u. m. entstehe und aus welchem dann 
später der begriff „sein* wie auf indogermanischen gebiete entstan- 
den sei, vergl. 1078. Es mag dies wohl möglich sein, so wie aber 
das material gegenwärtig vorliegt, kann man jedoch höchstens eine 
urform lie, 17, lej = magy. lev ansetzten, vergleiche magy. ev, öv es- 
sen = mord. seve, f. siiö, syrj. $oj, votj. si, sji B. 878, mag. ev 
eiter = vog. säj, mord. si, lap. säja, seja B. 877. — Die causa- 
tivbildungen des syrj. wotjakischen sind in der bedeutung mit f. 
ole-tta sein lassen, voraussetzen zu vergleichen. In der vokalisa- 
tion zeigt sich teilweise übereinstimmung mit votj. le im Ofoten- 
dialekt: opt. sing luköum, lu&uk, lucui, plur. luimek, lueidek, lu- 
Gun, sowie im schwed. lappischen optativ, der von der bildung der 
übrigen dialekten völlig abweicht. Ob nun die schwed. lappischen 
lulib, lulih, luli als reduplieirte formen aufzufassen sind, was in 
den nebenbildungen lublib, lubluh, lublu darin Zub der ersten per- 
son sich auch in den übrigen festgesetzt, hätte, eine bestätigung 
finden könnte, oder lieber mit rücksicht auf die mit dem hilfs- 
verb ul im ersamordvinischen gebildeten conditionalformen auf el 
ein rest des sonst verschwundenen ol „sein“ enthalten, mit über- 
gang des w in O, so bleibt jedenfalls der dem votjakischen entspre- 
chende stamm le neben den gewöhnlichen 74, le, li. Ganz entspre- 
chend kommt in schwed. lappischen dialektisch luvde neben livte 
coactum esse Vor. 
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